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groei ©inge ftnb bei einem Dueffenfcßriftfteffer »ou SBidjtig*

feit: feine äußere unb ßäuSlidje SebenSftettung, unb ber

©eift, ber aus ißm fpridjt.
©ieß ju jeigen, ift Slbficßt »orliegeuber Slbßanbtttng; ißre

©rreicßung ßing »om gegebenen SJiatertal ab, baè ju geroinnen

fcßroierig roar, uub nidjt ganj gelingen fonnte.

©aßer roirb ben geleßrteu SJiäitnern, bie ju Hülfe famen,

ßier ber aufricßttge ©auf bejeugt. @S finb bie Herren Srofefforen

Dr. ©eorg »on SBpß in güridj unb Srofeffor Dr. 31. Sütolf;

Slrcßioar Sß. »ou Siebenau in Sucern, ©ecan S- dl. Supifofer

in grauenfelb. SJtögen fie bas ©cßriftcßen mit Siadjfidjt auf*

neßmen

SRünfter, am 3. SJiärj 1877.

©er "§etfafftx.

Zwei Dinge sind bei einem Quellenschriftsteller von Wichtigkeit:

seine äußere und häusliche Lebensstellung, und der

Geist, der aus ihm spricht.

Dieß zu zeigen, ift Absicht vorliegender Abhandlung; ihre

Erreichung hing vom gegebenen Material ab, das zu gewinnen

schwierig war, und nicht ganz gelingen konnte.

Daher wird den gelehrten Männern, die zu Hülfe kamen,

hier der aufrichtige Dank bezeugt. Es sind die Herren Professoren

Dr. Georg von Wyß in Zürich und Professor Dr. A. Lütolf;

Archivar Th. von Liebenau in Lucern, Decan I. A. Pupikofer

in Frauenfeld. Mögen sie das Schriftchen mit Nachsicht

aufnehmen

Münster, am 3. März 1877.

Der Werfasser.



1.

gftnrtd) tadjfefj wn |tf^n|)Dfm.

Sie Sebenèoetïmltntffe.
Unter ben ßeroorlreteuben SJiännern ber alten ©tift Sero*

SJiünfter nimmt Heinricß ber Srudjfeß »on ©ießenßofen eine be*

merfenSroertße ©teile ein.

©cßon feßr früße treten bei ben beutfcßen Söntgett unb gür*
ften bie „Hofämter" auf. ©o ßatten bie ©rafen »on Siburg ißre
Hofbeamteu, bie alle oßne ben Sämmerer ficß ttadjroeifeit laffen. *)

Srudjfeffe ber ©rafen »on Siburg roaren am ©nbe beS

eilften unb Slnfange beS jroöfteu SaßrßunbertS bie Stitter oon Sttin*
gen im Sßurgau. -) SBer nad) ißnen baS aufgegebene Hofamt über-

naßm, ift unbefannt, bod) roarett eS Stitter aus ber ©raffdjaft
Siburg unb ber Sanbgraffdjaft Sßurgau,3) ober nad) ber SJtitte beS

jroölften SaßrßunbertS audj aus bem SIrgau. ©enn ©raf Hartman
»on Siburg *) toar »ermäßtt mit ber ©räfin Siicßenja »on Senj*

bürg, einer Socßter StrnotbS. SUS bann beS lefetern Sruber,
Sîubolf, »on feinem ©oßne Ulridj, bem SJìarfgrafen »on SoScana,
beerbt rourbe, unb Siicßenja biefen ebenfalls beerbte, fo famen
bie Senjburgifdjen Seftfeungen jroifdjen ber Slra uub Simmag an
ißren ©emaßt, ben ©rafen Hartman »on Siburg.5)

') Bertoldus pincerna : 1180,22. Slug, ©efdjfrb. IX. 197. Chuno p i n c e r n a,
Gotfridus de Utzingen Dapiferi 1223, 25. SM: ©ttfteavdji» SB. SDHinftev

u. Neug. II. 147. Volricus de Meilingen marschalc. 1259, 1. §ovn. Neug,
— Mone p. 272 ani b. Slid). SBettingen, Diethelmiis miles pincerna de

Kiburch: 1252, 8. Sec. Hgtt. II. 299.
») @. Slnmetïg. 2. ©ette 138.
3) Sluntfélt, 58., SRedjtâgefdj. ber ©tabt u. Sbfdj. S>nxid). I. ©. 21. 33gl.

atnjeiger f. fdjiwi?- ®efdj. Sa&tg. 1876. ©. 219.
4) er erfdjeint urfunblid) julefct ira Saljre 1180, 22. Sluguft: ©efdjidjte*

freuttb IX. 197.

5) Slra (2tt—a), ift §od)*-3affer. 3n S3abcn tjeifjt ber Dortige glujj Sim»

mig, mai ani Pimmadj entfìanben. Ueber tie <5aà)t: Sopp II 1, 319. 316.

Ulridj, ber ïefcte ®raf »on Seujburg, max im 3. 1172, 8. SMnmonat ge*

fiorben. ©ölblin, ©cl. ÏCbt. ©.'36.

1.

Heinrich Truchseß von Westenhofen.

Die Lebensverhältnisse.

Unter den hervortretenden Mannern der alten Stift Bero-

Münster nimmt Heinrich der Truchseß von Dießenhofen eine

bemerkenswerthe Stelle ein.

Schon sehr frühe treten bei den deutschen Königen und Fürsten

die „Hofämter" auf. So hatten die Grafen von Kiburg ihre
Hofbeamten, die alle ohne den Kämmerer sich nachweisen lassen.

Truchsesse der Grafen von Kiburg waren am Ende des

eilften und Anfange des zwöften Jahrhunderts die Ritter von Jttin-
gen im Thurgau. -) Wer nach ihnen das aufgegebene Hofamt über,

nahm, ift unbekannt, doch waren es Ritter aus der Grafschaft

Kiburg und der Landgrafschaft Thurgau, oder nach der Mitte des

zwölften Jahrhunderts auch aus dem Argau. Denn Graf Hartman
von Kiburg war vermählt mit der Gräfin Richenza von
Lenzburg, einer Tochter Arnolds. Als dann des letztern Bruder,
Rudolf, von feinem Sohne Ulrich, dem Markgrafen von Toscana,
beerbt wurde, und Richenza diesen ebenfalls beerbte, so kamen

die Lenzburgischen Besitzungen zwischen der Ara und Limmag an
ihren Gemahl, den Grafen Hartman von Kiburg.

') Lertolgiis pirieerns: t I»0, 22. Aug. Geschfrd. IX. 197. «Kuno piI, e erII s,
«ottridus 6e vtüinSei, vspilsr: 1223, 25. Mai: Stiftsarchiv B. Münster
u. KeuA. II, 147. Volrieus 6e Kiellinien msrsolis I e. 12S9, 1. Horn. AeuA,
— Nous p, 272 aus d. Arch. Wettiugen, Diettielmiis milss pineerns <1e

KibureK: 1252, 8. Dec. IM. II. 299.
«) S. Anmerkg. 2. Seite 133.

°) Bluntschli, B., Rechtsgesch. der Stadt u. Ldsch. Zurich. I. S. 21. Vgl.
Anzeiger f. schweiz. Gesch. Jahrg. 1876. S. 219.

Er erscheint urkundlich zuletzt im Jahre 1180, 22. August: Geschichtsfreund

IX, 197.

s) Ara (Ar—a), ist Hoch-Wasser. Jn Baden heißt der dortige Fluß Lim'
mig, was aus Limmach entstanden. Ueber die Sache: Kopp II 1, 319. 316.

Ulrich, der letzte Graf von Lenzburg, war im I. 1172, 8, Weinmonat
gestorben. Göldlin, Sol. Wbl. S. 36.
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Hierauf »erftoffen nidjt »olle fünjig Saßre, fo erßiett baS»

felbe ©rafenßauS einen jroeiten, noeß größern Qumad)è.

©es ©rafen Hartmans einjiger ©oßn Ulridj mar »ermäßlt

mit Slnna, ber jungem Sodjter SerdjtolbS beS günften, HerjogS »on

3äringen, beS Seiten feines für ©eutfdjlanb fo roießtigen ©efdjledjteS.

Stadj bem Sobe beS HerjogSf) fielen feine Seimigen an bie bei»

ben ©rbtöajter Signes unb Slnna. ©iefe bracßte bie järingifeßett

Sanbe fübtidj »om Stßeine unb roeftlicß »on ber Slra bis über bie

gäringerftabt greiburg ßittauS, b. ß. ben öfiließen Sßeü »on Sur*

guttb an ißren ©emaßt, ben ©rafen Ulridj »on Siburg.
©aS mar ber jroeite Qumaà)è jur alten ©raffäjaft Siburg,

roetdje je|t auf ber Qöx)e ißrer SJÌadjt »om Sobeufee bis an bie

(faooifcße) SBaat reießte.

Um nun bie erßaltene Hoßeit aucß im neuen Sefvfee jur äu»

ßertt ©eltuttg ju bringen, erßob ©raf Ulridj einen Siitter in

biefen Sanben jum Srudjfeffeu, nämlidj Herrn ©ottfrib »on

Uojingen.2)
©ie Siadjbarfdjaft »on ©aooien, rooju bie SBaat geßörte, unb

ber natürlicße SBunfcß, mit bem mädjtigen Sîaàjbara auf freunb*

lidjem guße ju leben, roie auf ber anbern ©eite bie ©rfenntniß

»on roeldjer SBicßtigfeit baS HauS Siburg audj für ©aooien fein

roerbe, finb oßne Üroeifel bie Urfadjen, baß beS ©rafen Utricß

jroeüer ©oßn, Hartmann, ficß mit SJÎargarettja, ber Sodjter beS

©rafen SßomaS »on ©aooien »ermäßlte.3) ©er ©ßeoertrag

rourbe fdjon in ber fünfjeßnten SBodje nacß bem Sobe beS HerjogS

Serdjtolb »on bringen gefdjloffen. *) Sei biefer Serßanblung

toar als Sßeütteßmer „Gottfridtis Senescalcus de Kyburg" JU*

') SBerdjtotb V. »on faringei! fìarb im 3. 1218, 18. (iüd)t 14.) §ortmng
©tälin, Wirt. ®efd). 2, 337gueUenl)aft.

2) Sœifdjen 3Jîabtêt»il unb Sorteti ; bte Sftitter tootynten auf ber ©uten*

bürg, im S^ale ber Sangaton, in SBurgunb an ber ©räuje »on StUemanien:

Utt. Söiurgatun 1425, 27. Sradjm. ©ol. SBbl. 1824 ©. 315.

3) ©raf Ulridj »on Siburg patte »on Slnna »on Balingen »ier Äinber:

SKkrnber, Hartman (fpäter ber altere genannt), Ulrid) (©efdjidjtêfreunb XXVI.
©. 294 ff.) u. £eilmig (bie 3Rutter beg fpätern Sönige Stubolf).

*) Urt. Apud Meldunum 1218, 1. San. ©ol. SEH. 1828 ©. 502 ff.
Slm 1. 3Kai tjatte Stubolf ». gabêburg, ber ©oljn fteitoigê (©. Stmerfg. 3.)
baê Sageêlidjt erbtieft: Annal. Colmar, ap. Böhmer, Fontt. 2, 1.

1«7

Hierauf verflossen nicht volle funzig Jahre, so erhielt das»

selbe Grafenhaus einen zweiten, noch größern Zuwachs.

Des Grafen Hartmans einziger Sohn Ulrich war vermählt

mit Anna, der jüngern Tochter Berchtolds des Fünften, Herzogs von

Zäringen, des Letzten feines für Deutschland so wichtigen Geschlechtes.

Nach dem Tode des Herzogs ') fielen feine Besitzungen an die beiden

Erbtöchter Agnes und Anna. Diese brachte die zäringischen

Lande südlich vom Rheine und westlich von der Ara bis über die

Zäringerstadt Freiburg hinaus, d. h. den östlichen Theil von

Burgund an ihren Gemahl, den Grafen Ulrich von Kiburg.
Das war der zweite Zuwachs zur alten Grafschaft Kiburg,

welche jetzt auf der Höhe ihrer Macht vom Bodensee bis an die

(savoische) Waat reichte.

Um nun die erhaltene Hoheit auch im ueuen Besitze zur
äußern Geltung zu bringen, erhob Graf Ulrich einen Ritter in

diesen Landen zum Truchsessen, nämlich Herrn Gottfrid von

Uozingen. ^)

Die Nachbarschaft von Savoien, wozu die Waat gehörte, und

der natürliche Wunsch, mit dem mächtigen Nachbarn auf freundlichem

Fuße zu leben, wie auf der andern Seite die Erkenntniß

von welcher Wichtigkeit das Haus Kiburg auch für Savoien sein

werde, sind ohne Zweifel die Ursachen, daß des Grafen Ulrich

zweiter Sohn, Hartmann, sich mit Margaretha, der Tochter des

Grafen Thomas von Savoien vermählte. °) Der Ehevertrag

wurde fchon in der fünfzehnten Woche nach dem Tode des Herzogs

Berchtold von Zäringen geschlossen.^) Bei dieser Verhandlung

war als Theilnehmer „(-«ttkricius Seuescaleus cie Loburg" zu-

5
>) Berchtold V. von Zäringen starb im 1.121S, 18. (nicht 14.) Hornung

Stälin, wirt. Gesch. 2, 337 quellenhaft.
2) Zwischen Madiswil und Lotzwil; die Ritter wohnten auf dcr Gutenburg,

im Thale der Langaton, in Burgund an dcr Gränze von Allemanien:

Urk. Murgatun 1425, 27. Brachm. Sol. Wbl. 1824 S. 315.

2) Graf Ulrich von Kiburg hatte von Anna von Zäringen vier Kinder:

Wernber, Hartman (später der ältere genannt), Ulrich (Geschichtsfreund XXVI.
S. 294 ff.) u. Heilwig (die Mutter des spätern Königs Rudolf).

4) Urk. 4ouà Neldunum 12t3, 1. Jan. Sol. Wbl. 1828 S. 502 ff.
Am 1. Mai hatte Rudolf v. Habsburg, der Sohn Heilwigs (S. Amerkg. 3.)
das Tageslicht erblickt: ^ovsl. ««Imsr. «p. Sonmer, koott. 2, 1.



13S

gegen. Sn oer Urfunbe beS SifdjofS ©unrat »on ©onftanj für
Sero* SJiünfter roegen ber ©eroatttßätigfeiten ber ©rafen Ulrid)
uttb feiner ©ößne SBernßer unb Hartman »on Siburg, erfdjeint
unter ben ©ienftmannen ber ©rafen, roeldje bie ©üßne »erbürgen,
nacß ©uno bem ©djenfen fogteicß ©ottfrib »ott Uojingen ber

Srudjfeß,!) ©amats roaren atfo bie Stitter »on Uojingen nodj

nidjt greie. ©a fte aber nadj wenigen Saßren als greie (Nobiles)
ßeroortreten, fo ift offenbar, baß fte nidjt meßr ©ienftmanne, alfo
audj nicßt meßr „Srudjfeffe" roaren. S» biefem Stmte erfdjeinen

nunmeßr bie Stitter »on Hellingen.2)
Sn ber angefüßrten ©üßn» Urfunbe jroifdjen Sero * SJiünfter

unb ben ©rafen »on Siburg ift unter ben jeßn ©ienftmannen
nodj einfadj Heinridj »on Hetetingeu. ©iefe Stiller roaren in baS

Sürgerredjt ber ©tabt ©ießenßofen aufgenommen roorben. SltS

nämlidj ©raf Stubolf »on Habsburg jur ^errfctjaft Siburg ge*

langt mar,3) fo gab er ber ©tabt SBiutertßur ein ©tabtrecßt. Sn
biefem erfcßeinen unter ben geugen nacß ben greien: SoßanneS

»ou Slumenberdj, Ulridj »on Hellingen, fein Sruber genannt
Srudjfeß »on ©ießenßofen.4) ©iefer Srudjfeß ßieß Heiuridj unb
erfcßeint fdjon früße in biefem ©tenftnerßättniffe;5) balb bar*

auf roirb er beutlidj als Heinridj Srudjfeß »on ©ießenßofen

bejeicßnet. 6J SltS Sürger »on ©ießenßofen rourbe berfelbe bort

©djultßeiß.7)

») Urf. (Smbxad) (Embriaci), 1223, 25. ïïftai: ©tiftêardji» fünfter;
Neugart. C. D. II, 147. man fteljt, senescalcus ift f. P. a. Dapifer. Ueber*

eiuftimmenb mit Scpfel II. 160 ber 4. îtuêg.
2) Sie S3urg lag jroifdjen Sjßintertljnr unb Slnbelfingen.
3) Sopp II. 1, 628.

4) Urf. 1264, 22. »radjm. S3tuntfdjïi, ©t. m. ®. 9. II. 391. S3gl. ©ot.
2Bbl. 1828 ©. 362. Neugart — Mone p. 542. - Ulridj »on £etlingen fiel
»er SSern im % 1289, 27. Slpril. Hgtt. 2, 844. Böhmer Fontt. 4!, 3.

5) Urf. 1248 : Sopp, Urff. 2, 90. Sit biefer Seit, »on 1223 biê 1248

bürften bie Slitter »on Unjingen in ben ©tanb ber „greien" gelangt fein.
6J Urf. Apud castrum Morsperg, 1252, 14. Oct. Sopp, ebb. ©. 92.

ebenfo Urf. Spburdj 1257, 24. 2Äärj : ebenb. ©. 95.

') Urf. 1258, 6. Octob. „civis in Diezenhoven ; Urt. 1259, 14. SKärj
scultetus in Diezenhofen Hgtt. 2, 341 u. 318.
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gegen. Jn der Urkunde des Bischofs Cunrat von Constanz für
Bero- Münster wegen der Gewaltthätigkeiten der Grafen Ulrich
und seiner Söhne Wernher und Hartman von Kiburg, erscheint

unter den Dienstmannen der Grafen, welche die Sühne verbürgen,
nach Cuno dem Schenken fogleich Gottfrid von Uozingen der

Truchseß. ') Damals waren also die Ritter von Uozingen noch

nicht Freie. Da sie aber nach wenigen Jahren als Freie (Mobiles)
hervortreten, so ist offenbar, daß sie nicht mehr Dienstmanne, also

auch nicht mehr „Truchsesse" waren. Jn diesem Amte erscheinen

nunmehr die Ritter von Hetlingen.

In der angeführten Sühn-Urkunde zwischen Bero-Münster
und den Grafen von Kiburg ist unter den zehn Dienstmannen
noch einfach Heinrich von Hetelingen. Diese Ritter waren in das

Bürgerrecht der Stadt Dießenhofen aufgenommen worden. Als
nämlich Graf Rudolf von Habsburg zur Herrschaft Kiburg
gelangt war/) so gab er der Stadt Winterthur ein Stadtrecht. Jn
diesem erscheinen unter den Zeugen nach den Freien: Johannes
von Blumenberch, Ulrich von Hetlingen, sein Bruder genannt
Truchseß von Dießenhofen. Dieser Truchseß hieß Heinrich und
erscheint fchon frühe in diesem Dienstverhältnisses) bald darauf

wird er deutlich als Heinrich Truchseß von Dießenhofen
bezeichnet. ^) Als Bürger von Dießenhofen wurde derselbe dort
Schultheiß. 7)

') Urk. Embrach (Lmbrisoi,, 1223, 25. Mai: Stiftsarchiv Münster;
^eu^srt. L, 0. II, 147. man sieht, senssosleus ist s. v. a. Ospiter.
Uebereinstimmend mit Zb'pfel II. 160 der 4. Ausg,

2) Burg lag zwischen Winterthnr und Andelftngen.
s) Kopp II. 1, 628.

<) Urk. 1264, 22. Brachm. Bluntschli, St. R. G. 9. II. 391. Vgl. Sol.
Wbl. 1828 S. 362. IXc-uKsrt — «ons p. 542. - Ulrich von Hetlingen fiel
vor Bern im I. 1239, 27. April. Il^tt. 2, 844. LöKmer kontt. 4, 3.

°) Urk. 1243 : Kopp, Urkk. 2, 9«. Jn dieser Zeit, von 1223 bis 1248

dürften die Ritter von Unzingen in den Stand der „Freien" gelangt sein.

°) Urs. äpucl «sstriim NorsperZ-, 1252, 14. Oct. Kopp, ebd. S. 92.

Ebenso Urk. Kyburch 1257, 24. März: ebend. S. 95.

5) Urk. 1258, 6. Octob. „olvi5 ill DiêMnKoven; Urk. 1259, 14. März
soultews in visêevkote» UKtt. 2, 341 u. 318.



139

Sis in'S Saßr 1284 im SJÌonat Hornung erfdjeint ein Srudj*
feß Heinricß »on ©ießenßofen in ben Urfunben.l) Ob es berfelbe

ift, ber fdjon im Saßre 1248 »orfommt, ift ju bejroeifeln, roenn

aud) möglidj. SJiit bem Slnfange beS 14 SaßrßunbertS tritt S^
ßannes Srudjfeß »on ©ießenßofen auf.

©a bie ©rafen »on HaoSburg in bie Sefifeungen beren »on

Siburg eingetreten roaren, fo batterie bas Serßaltniß ber fiburgi*
feßen ©ienftmanne aud) nutet ißnen fort, nadjbem fie jur SBürbe

ber Herjoge emporgefttegen roaren.
©o roar benn SoßanneS ber Srudjfeß »on ©ießenßofen einer

ber ergebenden ©ienftmanne beS HaufeS Haßsburg * Siburg unb

rourbe ju ben roicßtigften Serßattbtuitgeit beigejogen.
SltS ber greie Qeintid) »ort Supfen feine Surg Supfen um

fünfjeßnßunbert unb fedjjig SJtarf ben Herjogen Stubolf, griberidj
uub Süpotb (©ößnen beS SönigS Sltbrecßt) ju ©igen abtrat, roar
SoßanneS ber Srudjfeß oon ©ießenßofen einer ber roießtigen unb

jaßtreidjen Qeua,en in SBie«. 2j
©r befanb ficß beim römifdjen Sönige Qeintid), als biefer

feinen Siömerjug antrat, in Süridj, unb roar nadj »ielen Sifcßö*

fen, Siebten, unb ©rafen, QeuQe, als ber Sönig bem Slbte Heiuridj
(»on Stamftein) »Ott ©t. ©äffen bie ©tabt SBtl jurüeffteffte43)

SUS ©tifabetß, bie fönigtidje SBitroe, jur gortfefeung ißrer
eßetidjen Siebe über baS ©rab ißreS ermorbeten ©ßeßerra beS

Söitiges Stlbredjt baS ©otteSßauS SöttigSfelben ftiftete, ba roar
SoßanneS ber Srudjfeß »on ©ießenßofen ber ßoßen grau ein treuer
unb fräftiger Seiftanb. Sin bemfelben Sage, an bem bie Sönigin
SBitroe ben ©ttftungSbrief aitSfteffte, befannte fie bem Srucßfeffett

ißre ©efbfdjulb »on fedjsßunbert SJtarf ©über, unb orbnete bie

Siüdjaßlung.4)

') Urf. beê (Sapellanê (ßunrat) SDiefjentjofeu 1284 mense gebruar. Hgtt.
2, 516. SSgl. Urf. 1259, 14. SDÎarç in ber Slmerf. 7. ©. 138.

2) Kopp, $. Sllbredjt ©. 326, 1. SidjnowSfi S. Sllbredjt Sfìg. 425 bie

Urf. SBien, 1304, 22. San.
3) Urf. Turegi in domo fratrum minorum 1310, 1. ÜKai: Sfdjubi

ßtiron. I. 253. Hgtt. 2, 597. Kudjemeifter, ©. 54. Stugg. ». £arbegger.
Kopp, fiön. u. Kaif. §einridj ©. 103. f.

4) 3t»ci Urff. 2Bten 1311, 29. §etbfim. Gerbert Crypt. N. p. 141 unb

Stdjnotuêfi HI. rg. 139.

13»

Bis in's Jahr 1284 im Monat Hornung erscheint ein Truchseß

Heinrich von Dießenhofen in den Urkunden. ^) Ob es derselbe

ist, der schon im Jahre 1248 vorkommt, ist zu bezweifeln, wenn
auch möglich. Mit dem Anfange des 14 Jahrhunderts tritt
Johannes Truchseß von Dießenhofen auf.

Da die Grafen von Habsburg in die Besitzungen deren von

Kiburg eingetreten waren, so dauerte das Verhältniß der kiburgischen

Dienstmanne auch unter ihnen fort, nachdem sie zur Würde
der Herzoge emporgestiegen waren.

So war denn Johannes der Truchseß von Dießenhofen einer

der ergebensten Dienftmanne des Hauses Habsburg - Kiburg und

wurde zu den wichtigsten Verhandlungen beigezogen.

Als der Freie Heinrich von Lupfen seine Burg Lupfen um
fünfzehnhundert und sechzig Mark den Herzogen Rudolf, Friderich
und Lüpold (Söhnen des Königs Albrecht) zu Eigen abtrat, war
Johannes der Truchseß von Dießenhofen einer der wichtigen und

zahlreichen Zeugen in Wien. ^)
Er befand stch beim römifchen Könige Heinrich, als dieser

seinen Römerzug antrat, in Zürich, und war nach vielen Bischöfen,

Aebten, und Grafen, Zeuge, als der König dem Abte Heinrich
(von Ramstein) von St. Gallen die Stadt Wil zurückstellte.^)

Als Elisabeth, die königliche Witwe, zur Fortsetzung ihrer
ehelichen Liebe über das Grab ihres ermordeten Eheherrn des

Königes Albrecht das Gotteshaus Königsfelden stiftete, da war
Johannes der Truchseß von Dießenhosen der hohen Frau ein treuer
und kräftiger Beistand. An demselben Tage, an dem die Königin
Witwe den Stiftungsbrief ausstellte, bekannte sie dem Truchsessen

ihre Geldschuld von fechshundert Mark Silber, und ordnete die

Rückzahlung. ^)

') Urk. des Capellans (Cunrat) Dießenhofen 1284 mens« Februar. ÜAtt.
2, S16. Vgl. Urk. 1259, 14. März in der Amerk. 7. S. 133.

y Kopp, K. Albrecht S. 326, 1. Lichnowski K. Albrecht Rg. 425 die

Urk. Wien, 1304, 22. Iän.
2) Urk. lursKi in àomo krstrum minorum 1310, 1. Mai: Tschudi

Chron. l. 253. llsstt. 2, 597. Kuchemeister, S. 54. Ausg. v. Hardegger.

Kopp, Kon. u. Kais. Heinrich S. 103. f.
4) Zwei Urkk. Wien 1311, 29. Herbstm. «erbert Lr^pi. «. p. 141 und

Lichnowski III. rg. 139.
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©S tritt ßier ein eigentßümlidjeS Serßältniß ßeroor. ©aS
©eib mar ebenfo roenig nadj SBien ßinab, als in bie obera Sanbe ßer*

auf gebradjt roorben. ©er SertrauenSmamt toar in ben ©tamm*
unb ©rbtanben ber Habsburger ßeimifcß unb begütert; baburcß

jur Sermitteluug »on ©elbnerßältniffen geeignet. Unfere Qeit
fottute ißn einen lebenbigen „SBecßfel" nennen, ©r macßte Sor*
fcßüffe unb erßiett bagegen »ietfacße „Serpfänbungen" tßeils oon
ben Herjogett in ben bejeicßneten Sanben, tßeils »on ben Sönigen
Sllbredjt unb griberidj auf SieidjSgefäffe, roie im Saßre 1315 auf
bie ©teuer ber SteicßSnogtet ju Slppeucell unb Hütttroit. ©arauS
folgt aber nodj bei SBeüem nidjt, baß SoßanneS ber Srudjfeß »on
©ießenßofen „SieidjSoogt" geroefen fei.l) ©o »erpfänbete im
nämtidjen Saßre Herjog Seupolb ju Saben eben bemfelben breißig
SJtarf ©elts b. ß. jäßrticßen 3infeS um fcßulbige »ierßunbert
SJtarf.2)

©ie ©eroanbtßeit unb ^unerläffigfeü in foldjen ©elbfacßen

roaren es, bie ißn nacß furjer Qeit jum Hofmeifter beS SönigS
gribericß emporßoben.3)

©ben berfelbe SoßanneS Srudjfeß »on ©ießenßofen rooßnte
ber Seteßnung bei, burdj bie Herjog Seupolb oon Defterreidj in
gofingen ben greien SoßanneS »on SBoßlßufen mit geiffifcßroanb
unb ben Sürgen SBoßlßufen unb ©fdjoljmatt beleßnte.4) ©S

roaren jaßlreidje ebte Herren unb Stitter anroefenb. ©ben biefelben,
unter ißnen roieber ber Srudjfeß SoßanneS »on ©ießenßofen, roaren
mit bem Herjog Seupolb ju SBiffiSau, als biefer bie Sanbgraffdjaft
Surgunb aus ber Hanb ber ©rafen »on Sudjegg au bas HauS
Oefterreidj ju bringen in SluSfidjt ßatte unb auf biefen gaff ben

Srübera Hartman unb ©berßart »on Siburg, fammt ißrer ©cßroe*

fter Satßarina, ju Seßen »erßieß.5) ©S »erging etroaS über ein

>J SBie 23ou Slrr. ®efd). ». ©t. ®. II. 26 imtmmtid) fdiliefst. Ueber

biefe ©tettung gibt eine 5Reu)e »ou Urfunben 3eugnif;. ©. Beilage 1.

s) Sidjnotoêfi, IH. SReg. 331.

3) Sidjuolväfi III. 3teg. 440: 1318, 30. Sanner.
4) (5ê toar 1313, 2-i. geumonat. Sopp, S. u. ft. çetnrtdj ©. 289 f.

5j Urf. beê §erjogê ju SEßifiieau 1313, 1. Sluguft. ©ol. SBbl. 1819

©. 472. Tliej? ift bie erfte Urf., bte anbern »cm nämltdien Jage: ©ol. 23bl.
1819 @. 470; 1820 ©. 19. ftopp. ft. u. R. £einr. ©. 350. ©ie »ierte Urf.
bei ftopp, Urf. 2 ©. 199. — ©ie ©arfiettung bei ftopp, ft. u. ft. £einrid>
©. 290 ff.
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Es tritt hier ein eigenthümliches Verhältniß hervor. Das
Geld war ebenso wenig nach Wien hinab, als in die obern Lande herauf

gebracht worden. Der Vertrauensmann war in den Stamm-
und Erblanden der Habsburger heimisch und begütert; dadurch

zur Vermittelung von Geldverhältnissen geeignet. Unsere Zeit
könnte ihn einen lebendigen „Wechsel" nennen. Er machte
Vorschüsse nnd erhielt dagegen vielfache „Verpfändungen" theils von
den Herzogen in den bezeichneten Landen, theils von den Königen
Albrecht und Friderich auf Reichsgefälle, wie im Jahre 1315 auf
die Steuer der Reichsvogtei zu Appencell und Huntwil. Daraus
folgt aber noch bei Weitem nicht, daß Johannes der Truchseß von
Dießenhofen „Reichsvogt" gewesen sei. i) So verpfändete im
nämlichen Jahre Herzog Leupold zu Baden eben demselben dreißig
Mark Gelts d. h. jährlichen Zinses um schuldige vierhundert
Mark. 2)

Die Gewandtheit und Zuverlässigkeit in solchen Geldsachen

waren es, die ihn nach kurzer Zeit zum Hofmeister des Königs
Friderich emporhoben/)

Eben derselbe Johannes Truchseß von Dießenhofen wohnte
der Belehnung bei, durch die Herzog Leupold von Oesterreich in
Zosingen den Freien Johannes von Wohlhusen nnt Zeissischwand
und den Burgen Wohlhusen und Escholzmatt belehnte/) Es

waren zahlreiche edle Herren und Ritter anwesend. Eben dieselben,

unter ihnen wieder der Truchseß Johannes von Dießenhofen, waren
mit dem Herzog Leupold zu Willisau, als dieser die Landgrafschaft
Burgund aus der Hand der Grafen von Buchegg an das Haus
Oesterreich zu bringen in Ausficht hatte und auf diesen Fall den

Brüdern Hartman und Eberhart von Kiburg, sammt ihrer Schwester

Katharina, zu Lehen verhieß. ^) Es verging etwas über ein

>) Wie Von Arx. Gesch. v. St. G. II, 26 irrihümlich schließt. Ueber

diese Stellung gibt eine Reihe von Urkunden Zeugniß, S. Beilage 1.

2) Lichnowski, Hl. Reg. 331.

y Lichnowski III. Reg. 440: 1318, 30. Jänner.
Es war 1313, 2<i. Heumonat. Kopp, K. u. K. Heinrich S. 289 f.

b) Urk. des Herzogs zu Willisau 1313, 1. August. Sol. Wbl. 1819

S. 472. Dieß ist die erste Urk., die andern vom nämlichen Tage: Sol, Wbl.
1319 S. 470; 1820 S. 19. Kopp. K, u. K. Heinr. S. 350. Die vierte Urk.
bei Kopp, Urk. 2 S. 199. — Die Darstellung bei Kopp, K. u. K. Heinrich
S. 290 ff.



ßatbeS Saßr, fo gab ©raf Heinridj »on Sudjegg bie Sanbgraf«
fcßaft att ben Her3og auf.l)

©o ftanb nunmeßr audj im SBeften ber SBalbftätte, im ©nt*

tebudj unb in Surgunb, bie SJÌadjt beS HerjogS Seupolb »on De*

fterreidj.
Unterbeffen mar Saifer Heiuridj ju Suonconoento in Stauen

geftorben;2) ber Sßron ber römifdjen Sönige blieb adjt SBodjen

über eilt Saßr unbefe|t. ©a erfolgte in jroei auf einanber fot*

genben Sagen bie ttnglüdltdje ©oppelroaßl beS HerjogS gribericß
»on Defterreidj (19. SBeinmonat) unb beS HerjogS Subroig »on
Saiern (20. SBeinmonat). ©anj ©eutfdjlanb ging in jroei Sar*
tßeien auSeinanber, unb eS begann ber Sürgerfrieg. gür bie

beiben ©egner aber roar eS eine SebenSfrage, »om Dberßaupte
ber ©ßrifteitßeü bie Slnerfennung ju erijalten ; benn banon ßing

nidjt nur ißr ©djidfal in ©eutfdjlanb ab, fonbern namentlidj bte

©rroerbung ber Saiferfrone unb bie bamit »erbunbene SBettfteffung

in ber ganjen ©ßriftenßeit.3)
Qux Sermeßrung beS UnglüdS mar fieben Suonate »or ber

SBaßl audj Sapft ©lemens ber günfte geftorben, *) unb ber päpft*
tidje ©tußl blieb über neun Sierteljaßre »erroaiSt. ©amit toar
audj baS entfcßeibenbe SBort in biefelbe gerne gerüdt. ©aßer be*

gannen nadj ber SBaßl beS SiadjfolgerS, SoßanneS beS jroeiunb*

jroanjigften,5) bie Unterßanblungen, fo balb eS ben beiben ©eg*

nera möglidj rourbe. Sapft SoßanneS fpradj baS erfte SBort,

»erfößnlidj; benn er ftettte ficß über unb jroifdjen bie beiben ©r*

roäßlten. ©djon bauerte ber SieicßSfrieg im acßteit Saßre, als
Sönig gribericß eine Slborbnung nacß Sloignon ju Sapft SoßanneS

fanbte. ©ie beftanb aus folgenben Herren: ©unrat, Slbt oon

') Urf. Seupotbë, 33afef 1314, 18. gornung ©ol. 2ßbt. 1819 ©. 473.

2) 3m Saljre 1313, 24. Sluguft: Matth. Nuwenburg ed. Stud. p. 55

Böhmer, Fontt. 4, 186. Raynatd ad an. 1313 u. 24. — ®er Drt 12 ttal.
SMlen fübl. »on ©iena, am Ombrone. — Ueber ben Job f. ftopp, ®e;

fdjtêbt. I. 122 u. 312. (Sttbttdj bier unten

») Ueber bie SDoppefroatjl f. SJKbmer, Kegeften ». 1314 —1347, bei ben <in=

geführten 3eit«ngaben. ftopp, ©egenfbn. I. 56 — 60.

*) 3u Roque —maure (apud Rupemma urani) im 3- 1314, 20. Slpril:
Böhmer, ebenb. ©. 214.

5j ®ewät)lt 1316, 7. Slugufì; getoeitjt am ©onntag ben 5. ©ept.
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halbes Jahr, so gab Graf Heinrich von Buchegg die Landgraf»
schaft an den Herzog auf.

So stand nunmehr auch im Westen der Waldstätte, im
Entlebuch und in Burgund, die Macht des Herzogs Leupold von
Oesterreich.

Unterdessen war Kaifer Heinrich zu Buonconvento in Italien
gestorben; ^) der Thron der römischen Könige blieb acht Wochen

über ein Jahr unbesetzt. Da erfolgte in zwei auf einander

folgenden Tagen die unglückliche Doppelmahl des Herzogs Friderich
von Oesterreich (19. Weinmonat) und des Herzogs Ludwig von
Baiern (20. Weinmonat). Ganz Deutschland ging in zwei
Partheien auseinander, und es begann der Bürgerkrieg. Für die

beiden Gegner aber war es eine Lebensfrage, vom Oberhaupte
der Christenheit die Anerkennung zu erhalten; denn davon hing
nicht nur ihr Schicksal in Deutschland ab, sondern namentlich die

Erwerbung der Kaiserkrone und die damit verbundene Weltstellung
in der ganzen Christenheit/)

Znr Vermehrung des Unglücks war sieben Monate vor der

Wahl auch Papst Clemens der Fünfte gestorben, und der päpstliche

Stuhl blieb über neun Vierteljahre verwaist. Damit war
auch das entscheidende Wort in dieselbe Ferne gerückt. Daher
begannen nach der Wahl des Nachfolgers, Johannes des

zweiundzwanzigsten/) die Unterhandlungen, so bald es den beiden

Gegnern möglich murde. Papst Johannes sprach das erste Wort,
versöhnlich; denn er stellte stch über und zwischen die beiden

Erwählten. Schon dauerte der Reichskrieg im achten Jahre, als

König Friderich eine Abordnung nach Avignon zu Papst Johannes
sandte. Sie bestand aus folgenden Herren: Cunrat, Abt von

') Urk. Leupoîds, Basel 1314, 18. Hornung Sol. Wbl. 1819 S. 473.

2) Im Jahre 1313, 24. August: »IsttK. Ì^venbui-K ed. 8tud. p. SS

LöKmer, kontt. 4, 186. «Ansici s,d sn. 1313 u. 24. — Der Ort 12 ital.
Meilen südl. von Siena, am Ombrons. — Ueber den Tod s. Kopp, Ge-

schtsbl. l. 122 u. 312. Endlich hier unten

>) Ueber die Doppelwahl s. Böhmer, Regesten v. 1314 — 1347, bei den an-

geführten Zeitangaben. Kopp, Gegenkon. I. 56 — 60.

<) Zu Loque — msure (spud Lupemm« ursm) im I. 1314, 2g. April:
LöKmer, ebend. S. 214.

5) Gewählt 1316, 7. August; geweiht am Sonntag den 5. Sept.
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©aient unb Seicßtnater beS SönigS, SoßanneS Srudjfeß »on
©ießenßofen unb Herbort »on ©imonig, jener Hofmeifter gribridjs,
biefer feiner ©emaßlin.J) Slffein bie ©efanbfdjaft blieb oßne ©r*

folg, unb baS nämlicße Saßr bracßte bem Haufe Defterreidj ben

erften ßarten ©djlag bei, inbem griberidj bei Slmpftng unroeü SJiüßt*

borf »on feinem ©egner gefdjlagen unb in ©efangenfdjaft gelegt
rourbe,2) bie über brittßalb Saßre bauerte.3) Saum freute fidj
aber ber Sefreite feiner ©rlöfung, fo fiel ein neues Unglücf auf
ißn: fein treuer Sruber Seupolb ftarb am Stufange beS folgenben
SaßreS ju ©traßburg eines unerroarfet fdjneffen SobeS. *) ©er
Serluft biefeS tßatfräftigen SJianneS bracß griberidjS fe|te Sraft:
nadj wenigen Saßreit fauf er aucß felbft, nodj nidjt »ierjig Saßre
alt, in'S ©rab.5)

SllS ßierauf beS Serftorbenen Srüber, bie Herjoge Sllbredjt
unb Dtto, unbefümmert um Sircße unb Sapft, nodj im uämlicßen
Saßre fidj mit bem ©egner ißreS feiigen SrnberS »erfößnten,6)
unb bie gegenfeitige ©teffung burdj einen SluSfdjuß »on SertrauenS«
marniera mußte georbnet roerben, fo roar roieber SoßanneS ber

Srudjfeß »on ©ießenßofen nadj ben beftefften ©rafen ©iner ber

©rften, roeldjem biefe roeit reicßenbe Stttfgabe jugeroiefen roar.7)
©ie Serfößnung ftettte im Sieicße ben feit fecßjeßn Saßren »er*

mißten grieben roieber ßer, unb macßte ein für bie Herjoge nicßt

unroidjtigeS Sünbutß möglidj.
©er balb ßernacß abgefcßloffeue Sunb ber ©tabt Sucern mit

ben SBalbftatten roar eine ©rfdjeinung, roeldje audj anbere, be*

') Urf. beg ftonigê Crib. Dffenburg 25. SKat 1322: Raynald. ad a. 1322
4. 8. Böhmer, Reg. N. 200. «Beilage.

2) Slm 28. £erbfimoitat 1322: ftopp, ©. ft. I. 443— 446.

3) Stm 23. Stprit 1325 gelangte griberidj roieber jur greitjeit. ftopp,
ebb. II. 172.

4) Slm 28. §ornung 1326 : Hgtt. 2, 843. Saê %al)x ifi »ielfad) bt--

jeitgt. lieber feine Sßcrfon f. Joh. Vitodur., ed. Wyss p. 50. — Joh. Victor.
bei Böhmer, Fonlt. I. 400. fe£t ben SSerê beê rbm. Sidjterê Statius bet

Maior in exiguo regnabat corpore virtus.
5) Slm 13. Saner 1330: Hgtt. 2, 842. — Joh. Victor, ibid. p. 406

„in octava epiphanie."
6) Slm 6. Slugufì 1330: Joh. Victor, ibid. p. 409. ftopp, ®fd)M. I. 34.

Böhmer, Rg. p. 72.

7) Urf. Slu*3êburg 1330, 29. SBintermonat : ftopp, ®efd)idjt§bl. I. 36.

1«2

Salem und Beichtvater des Königs, Johannes Truchseß von
Dießenhofen und Herbort von Simonig, jener Hofmeister Fridrichs,
dieser seiner Gemahlin. ') Allein die Gesandschaft blieb ohne
Erfolg, und das nämliche Jahr brachte dem Hause Oesterreich den

ersten harten Schlag bei, indem Friderich bei Amvfing unweit Mühldorf

von seinem Gegner geschlagen und in Gefangenschaft gelegt

wurde, 2) die über dritthalb Jahre dauerte. ^) Kaum freute sich

aber der Befreite seiner Erlösung, so stel ein neues Unglück auf
ihn: sein treuer Bruder Leupold starb am Anfange des folgenden
Jahres zu Straßburg eines unerwartet schnellen Todes/) Der
Verlust dieses thatkräftigen Mannes brach Friderichs letzte Kraft:
nach wenigen Jahren sank er auch selbst, noch nicht vierzig Jahre
alt, in's Grab. 5)

Als hierauf des Verstorbenen Brüder, die Herzoge Albrecht
und Otto, unbekümmert um Kirche und Papst, noch im nämlichen
Jahre sich mit dem Gegner ihres feligen Bruders versöhnten, ^)

und die gegenseitige Stellung durch einen Ausschuß von Vertrauens»
Männern mußte geordnet werden, so war wieder Johannes der

Truchseß von Dießenhofen nach den bestellten Grafen Einer der

Ersten, welchem diese weit reichende Aufgabe zugewiesen war/)
Die Versöhnung stellte im Reiche den seit sechzehn Jahren
vermißten Frieden wieder her, und machte ein für die Herzoge nicht
unwichtiges Bündniß möglich.

Der bald hernach abgeschlossene Bund der Stadt Lucern mit
den Waldstätten war eine Erscheinung, welche auch andere, be-

') Urk. des Königs Frid. Ofsenburg 25. Mai 1322: Lsvnsick. sck s. 1322
1. 8. LöKmer, ««F. 200. Beilage.

y Am 28. Herbstmonat 1322: Kopp, G. K. I. 443— 446.

s) Am 23. April 1325 gelangte Friderich wieder zur Frciheii. Kopp,
ebd. ll. 172.

<) Am 23. Hornung 1326 : ÜKtt. 2, 843. Das Jahr ist vielfach

bezeugt. Ueber seine Person s. Zok. Vitockur,, sck. >Vvss p, 50. — Zok. Victor,
bei LöKmer, ?«ntt, I. 400. setzt den Vers des röm. Dichters 8tslius bei

Nsior i» sxiK,i0 rsAnsbst eorpors virtus,
°) Am 13. Jäner 1330: «Ait. 2, 842. — Zok. Victor, ibick. ,i. 406

„in oelsvs epipksnie."
°) Am 6. August 1330: Zok. Victor, ibick. p. 409. Kopp, Gschbl. l. 34.

LöKmer, LZ-. p. 72.
Urk. Augsburg 1330, 29. Wintcrmonat: Kopp, Geschichtsbl. I. 36.
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nadjbarte öfterreidjifdje Drtfcßaften nadj einem Slnfdjluffe an biefelben

ober nacß einer Srennung oon ißrer gerrfdjaft tüftern madjen

fonnte. ©o fdjien eS burcß bie .geitlage geboten, biefelben »or*

forglicß roie an bie bereits erfcßütterte gerrfdjaft, fo aucß enger
unter einanber jufammen jufcßließen unb ber Serbinbung eine

anbere Siidjtung ju geben, ©ie Serßanbtungeit mußten jettlicß
begonnen ßaben, roenn bte Qat)l berer, bie in ©emeinfcßaft ge«

jogen rourben, unb bie bamalige ©cßtoierigfeit ber SerfeßrSmtttet

berradjtet roirb. ©er Sunb ber ©tabi Sucern beftanb erft jroei

Sage länger als fedjSunbbreißig SBocßen, als baS SBerf ber Her=

joge in'S Seben trat. ©S rourbe »on ißnen ein Sunb unb Sanb*

frieben auf fünf Saßre aufgericßtet, in roelcßem alte ßerjoglidje
Sanbe in biefer obern ©egenb eingefdjtoffen roaren, namentlidj
aber: greiburg im Dedjttanbe, Sißeinfeiben, ©edingen, SBalbSßut,

©djafßaufen, grauenfelb, SBintertßur, ©ießenßofen, Qua,, Srem*

garten, ©urfee, ©empadj, Saben, Srugg, SJiellingen, Senjburg,

Strau, ^fingen unb baS niebere Slmt ©latus, ©iefe alle traten
in ©emeinfcßaft mit ißren Herren, ben Her jogen, in ein Sünb*

niß mit ben Siätßen unb Sürgern ber ©täbte Safet, 3üricß,

©onftanj, ©t. ©äffen, Sera unb ©olotßurn, unb mit ben @ra=

fen Stubolf »on Sitbau, Heiuridj »on gürftenberg unb ©berßart

»on Siburg. Sin ber @pt|e bereit, fo biefen Sunb beurfunbeten,

ftanb ber Stitter SoßanneS Srudjfeß »on ©ießenßofen. ©a bie SJiög*

tidjfeit eines UebertretenS ber SunbeSbeftimmungett mußte »orge=

feßen roerben, fo rourben ©olcße beftefft, bie barüber ju roadjen

unb ju urtßeiten ßatten : unter biefen abermat SoßanneS Srudjfeß

»on ©ießenßofen, Stitter.l)
Segreiffid) roaren in biefem Sunbe bie SBalbftätte, baS Sanb

©laruS unb bie ©tabt Sucern roeber inbegriffen nodj genannt,
©ie SBidjtigfeit ber ©tabt Sucern ßatte ißn in'S Seben gerufen;

Herjog Dito, bem bamals bie Serroatümg ber obern Sanbe oblag,

») Urf. Saben am 20. geumonat 1333 : ©djreiber US. I. 287. Sfdjubi I.
328. ftopp, Urff. I. 169 (angeführt). — £>aê niebere Stmt ©tarne begann bei

SBefen unb betmte fidj abwarte auê; oberbalo war baê obere Slmt ®I. b. 6.

baê Sanb ©laruê. Sfdjubi I. 286. Urf. 1318, 30. §eumonat. ©eit 1323,

22. §erbfim. erfdjeint ®laruS im ftrtege mit Oefierretdi: ïfdjubi I. 297. —
Ueber Uri f. nod) 11). ». WloX)x, 3teg. ». SDiffenti« ©. 16 bei 1332, uub »gl.

Sfdjubi I. 327. b. 306. 2Mïïer II SSudj 1. Sap. Slnm. 254
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nachbarte österreichische Ortschaften nach einem Anschlüsse an dieselben

oder nach einer Trennung von ihrer Herrschaft lüstern machen

konnte. So schien es durch die Zeitlage geboten, dieselben

vorsorglich wie an die bereits erschütterte Herrschaft, so auch enger
unter einander zusammen zuschließen und der Verbindung eine

andere Richtung zu geben. Die Verhandlungen mußten zeitlich

begonnen haben, wenn die Zahl derer, die in Gemeinschaft ge»

zogen wurden, und die damalige Schwierigkeit der Verkehrsmittel
betrachtet wird. Der Bund der Stadt Lucern bestand erst zwei

Tage länger als fechsunddreißig Wochen, als das Werk der Herzoge

in's Leben trat. Es wurde von ihnen ein Bund und

Landfrieden auf fünf Jahre aufgerichtet, in welchem alle herzogliche

Lande in dieser obern Gegend eingeschlossen waren, namentlich

aber: Freiburg im Oechtlcmde, Rheinfelden, Seckingen, Waldshut,
Schafhausen, Frauenfeld, Winterthur, Dießenhofen, Zug,
Bremgarten, Sursee, Sempach, Baden, Brugg, Mellingen, Lenzburg,

Arau, Zosingen und das niedere Amt Glarus. Diese alle traten
in Gemeinschaft mit ihren Herren, den Herzogen, in ein Bündniß

mit den Räthen und Bürgern der Städte Basel, Zürich,

Conftanz, St. Gallen, Bern und Solothurn, und mit den Grafen

Rudolf von Nidau, Heinrich von Fürstenberg und Eberhart

von Kiburg. An der Spitze deren, so diesen Bund beurkundeten,

stand der Ritter Johannes Truchseß von Dießenhofen. Da die

Möglichkeit eines Uebertretens der Bundesbeftimmungen mußte vorgesehen

werden, so wurden Solche bestellt, die darüber zu wachen

und zu urtheilen hatten: unter diesen abermal Johannes Truchseß

von Dießenhofen, Ritter.
Begreiflich waren in diesem Bunde die Waldstätte, das Land

Glarus und die Stadt Lucern weder inbegriffen noch genannt.
Die Wichtigkeit der Stadt Lucern hatte ihn in's Leben gerusen;

Herzog Otto, dem damals die Verwaltung der obern Lande oblag,

') Urk. Baden am 2«. Heumonat 1333 : Schreiber UB. I. 2S7. Tschudi I.
328. Kopp, Urkk. I. 169 (angeführt). — Das niedere Amt Glarus begann bei

Wesen und dehnte sich abwärts aus; oberhalb war das obere Amt Gl. d. h.

das Land Glarus. Tschudi I. 236. Urk. 1318, 30. Heumonat. Seit 1323,

22. Herbstm. erscheint Glarus im Kriege mit Oesterreich: Tschudi I. 297. —
Ueber Uri s. noch Th. v. Mohr, Reg. L. Diffentis S. 16 bei 1332. und «gl.

Tschudi I. 327. b. Joh. Müller II Buch 1. Cap. Anm. 2S4
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legte baßer befonbern SBertß barauf, Sucern roieber ju geroinnen.
©a Unjufriebenßeit mit ber ©teffung jur gerrfdjaft roar benufü
roorben, bie SoSreißung ßerbei ju fußren, fo »erfucßte ber Herjog
ben SBeg ber 3w9eftänbniffe. Slffein, »orßer mußte »on ©eiten
ber SBalbftätte für ©icßerßeü geforgt roerben: in ©cßroij uub Un*
terroalben. ©aju ßalf Subroig »on Saiern, jefct mit Defterreidj be*

freunbet, »on jenen tängft anerfannt; Uri als SieicßSlanb ftanb
oßneßin unter feinem SJtacßtroorte. ©o fam eS burdj Seooffmädj*
tigte forootjl SubroigS als ber Herjoge ju einer Serftänbigung über

bie Siecßte berfelben in ben SBalbftatten, roorüber eine Sunbfcßaft
aufgenommen unb befiegelt rourbe. gür Defterreidj waren ber

Slitter SoßanneS Srudjfeß »on ©ießenßofen unb SoßanneS »on
Slrroangen mit ber ©adje beauftragt. ') Salb ßierauf »erfcßroinbet
ber Srudjfeß SoßanneS aus ben Urfunben.2)

©erfelbe roar »ermäßlt mit ©lifabetß, einer naßeit Serroattb«

ten SafobS »on Stinacß, beS SropfteS ju Sero* SJiünfter.3) ©ie
ftarb aber früße,4) unb eS finbet ftdj feine ©pur, baß ißr ©e*

maßl in eine jroeite ©ße getreten roäre. Srudjfeß SoßanneS ßatte

fedjS©ößne: Ulridj, ©ottfrib, jroei SoßanneS, ©unrat unb Heinricß,5)
roetdje Iriüe beibe fidj bem geifttidjen ©taube roibmeten.6)

*) Urf. SBintertljur am 4. gerbftmonat 1334: ©fdjfrb. XVII. 258.

Sfdjubi I. 334, b.

2) 3n einer Urf. beê ©ttftêardjio SOW'tnfier »om 16. §eumonat 1340

beißt 'ber (Sbotberr ^einrieb : „beê Srudjfeffen »on ©iefjeuljofen fun." <$i ift
alfo ungewiß, ob Sobanneê bamalê nodj am Seben mar. ©. bie Slnm. 6.

3) Urf. beê «Propfteê 3afob »on Kinadj, SJiünfter am 2. SBinterm. 1349 :

©t. St. ÏRunfter; ©efdjidjtèfrb. X. 31— 35, S. 34. ©er SSerfaffer Bait fie

für eine 33aterê ©djroefter beê 5prcpfteê.

*) ©aê Sab^eitbud) »on 53ero= SKünfter (©efdjidjtèfrb. V. 101) fagt:
„Anno Dei. 1403 0. Elisabeth, vxor quondam Dapiferi de Diessenhoven,
mater D. Heinrici Dapiferi, olim hujus Ecclesie Custodis, doctoris
decretorum." ©ie Sabrjabt 1403 ift aber unricbtig; fie ift in ber Urfdjrift 1303,
aber febr fdjmer lesbar.

5) ©te beiben erften in ber Urf. ©alsburg 1362, 7. forming; bet Sfdjubi I.
455, a; 3o6anneS in ber Urf. Sonftanj 1359, 23. forming: Argovia V.
149. Ueber geinridj: Urf. 1325: ©t. St. TOünfter. Uebrigenê ift Bucelin.
Constant. Rhenana, P. III. 34 berücfucbtigt.

6) 3m %al)xt 1342 tbeitten bie ©öBne bc§ Srud)feifeu 3obannel fid) „in
baê »üterlidie @rbe atfo, bag ©ottfrib unb Soijanneg itjren 53riibcru
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legte daher besondern Werth darauf. Lucern wieder zu gewinnen.
Da Unzufriedenheit mit der Stellung zur Herrschaft war benutzt

worden, die Losreißung herbei zu führen, so versuchte der Herzog
den Weg der Zugeständnisse. Allein, vorher mußte von Seiten
der Waldstätte für Sicherheit gesorgt werden: in Schwiz und
Unterwalden. Dazu half Ludwig von Baiern, jetzt mit Oesterreich

befreundet, von jenen längst anerkannt; Uri als Reichsland stand

ohnehin unter seinem Machtworte. So kam es burch Bevollmächtigte

sowohl Ludwigs als der Herzoge zu einer Verständigung über

die Rechte derselben in den Waldstätten, worüber eine Kundschaft

aufgenommen und besiegelt wurde. Für Oesterreich waren der

Ritter Johannes Truchseß von Dießenhofen und Johannes von
Arwangen mit der Sache beauftragt. ') Bald hierauf verschwindet
der Truchseß Johannes aus den Urkunden.

Derselbe war vermählt mit Elisabeth, einer nahen Verwand»

ten Jakobs von Rinach, des Propstes zu Bero- Münster. 2) Sie
starb aber frühe/) und es stndet sich keine Spur, daß ihr
Gemahl in eine zweite Ehe getreten wäre. Truchseß Johannes hatte
sechs Söhne: Ulrich, Gottfrid, zwei Johannes, Cunrat und Heinrich/)
welche letzte beide sich dem geistlichen Stande widmeten. °)

t) Urk. Winterthur am 4. Herbftmonat 1334: Gschfrd. XVII. 258.

Tschudi I. 334, b.

Jn einer Urk. des Stiftsarchiv Münster von? 16, Heumonat 134«

heißt 'der Chorherr Heinrich: „des Truchfessen Lon Dießenhofen sun." Es ist

also ungewiß, ob Johannes damals noch am Leben war. S. die Anm. 6.

s) Urk. des Propstes Jakob von Ninach, Münster am 2. Winterm. 1349:
St, A. Münster; Geschichtsfrd. X. 31— 35, S. 34. Der Verfasfer hält sie

für eine Vaters-Schwester des Propstes.
4) Das Jahrzeitbuch von Bero- Münster (Geschichtsfrd. V. 101) sagt:

„^vno Dei. 1403 t). KlissbetK, vxor quoncism vspiteri OiessenKoven,
mster O. Ileinriei vspiteri, olim KuMS Leelesie Lustociis, cloetoris clevre-

toriim." Die Jahrzahl 1403 ist aber unrichtig; sie ist in der Urschrift 1303,
aber sehr schwer lesbar.

°) Die beiden ersten in der Urk. Salzburg 1362, 7. Hornung; bei Tschndi I.
455, s; Johannes in der Urk. Constanz 1359, 23. Hornung: ^r^ovi» V.
149. Ueber Heinrich: Nrk. 132S: St. A. Münster. Uebrigens ist Huvelin.
Lonstsnt. KKensns, III. 34 berücksichtigt.

°) Im Jahre 1342 theilten die Söhne des Truchsessen Johannes sich „in
das väterliche Erbe also, daß Gottfrid und Johannes ihren Brüdern
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Heinricß, Srudjfeß »on ©ießenßofen erfdjeint fcßon früße nidjt
nur als ©ßorßerr (canonicus) ju Sero * SJtünfter, fonbern awcß

als Doctor decretorum, beibeS rooßl noeß in jugenblicßem Stiter. ')
SltS im folgenben Saßre ber ©ufter Safob »on Süttfbn ftarb,2)
fo folgte ißm in biefem Slmte ber Srudjfeß Heinridj »on ©ießen*
ßofen. 3J

©ie 2lnroefenßeit beS Srudjfeffen SoßanneS ju Slnignon am

Hofe beS SßapfteS SoßanneS XXII. nur brei Saßre, benor fein
©oßn Heiuridj als ©ßorßerr jum Sorfdjeüte fommt, roar für bie*

fen unb audj für bie Sfßiffenfdjaft nidjt oßne folgen, ©enn eS ift
roaßrfcßeinlicß, baf} bie ©tettung beS SaterS jroifdjen bem päpft*
lidjen Hofe unb ben öfterreidjifdjen Herjogen unb mit biefen audj

ju Subroig bem Saier bem ©oßne unb jungen ©ßorßerrn »on
Sero * SJiünfter, ben SBeg ju ßößeren Steifen geöffnet i)abe.

©S ift nun nötßig, bie SebettSgrättjen beS ©ßorßerrn Heiuridj
»on ©ießenßofen ju unterließen, ©erfelbe überlebte feine SJtut*

ter4) um breiunbfiebenjtg Saßre unb genau brei Siertetjaßre. ©a

306année unb Ulrid) bie SSurg (ben fo genannten UnterBof ju) ©iefen*
ïjofen überliefen, unb neben anbern ©ütern benjentgen Sïjeil beê liotjeg auf
bem ©attinger SSerg, ber ibrem S3ater juftel gegen geinridj fel. feinem S3ru=

ber." SKittBeilung »on $ern. $uptfofer. ©aê ©atum ifi nidjt näber angfc
geben. — ©te betben getflltdjen ©Bbite beê „§ofmeijierê" finb im @rbe nicht

erroäljnt, roaBrfcbetnlidj, i»eit fte burdj itjre ^frünben Binretdjenb »erforgt roa;
ten : SBeibe roaren ©omljerrn in (Sonftanj (Urf. 1343, 7. üMrj bei Neugart —
Mone p. 70 unb baju Heinric dapf. de Diessenh. ap. Böhmer, Fontt. IV.
p. 38.) — 3oBanne8 ber £ofmehjer roar alfo im 3- 1342 »erftorben. —
©ein ©obn ^einrieb fommt fofort jur ©pradje.

') Urf. 1325 (.oBne anbereê ©atum) beê SBorBerrn 3afob »on Dìtnadj,
Stector ber Sirdje ju (Sggenbetm. Stadj bem ^ropft Saïob »on ïftinad) unb
bem Sluêftetler ber Urf. nadjfter geuge: ^einrieb ©obn beê Srudjfeffen »on

©tefjenbofen docl. decretor. ©igler: tropft, Sapitel u. ber Sluêftetler; bte

©iegel Bangen, etwaê befdjabigt. ©t. Sl. SKünfter.

*) ©er dufter 3afob »on S3ütifon ftarb am 2. forming 1326. Sabr»

jettb. DJcünfier; ®efd)icbtêfrb. V. 92.

3) Urf. ©iefenbofeu in curia dapiferi feria V. Bon ©t. ©all. 1328. H.

Thesaurar. Beronensis. ©ütige SDÎittbettung »on §errn Dr. 31. Sütolf in
Sucern.

4) ©. Sliimerf. 4. ©ette 144. ©aê Sabrjeitbudj 9Jcünfta fagt beim

22. CHjtiftm.: „Hac die obiit Dns. Heinricus Dapifer de Dyessenhoven
Thesaurarius huitis Ecclesie Anno dei. 1376." ®efd)idjtêfrb. V. 155.

©efdjidjtèfrb. S3b. XXXH. 10

Heinrich, Tmchfeß von Dießenhofen erscheint schon frühe nicht

nur als Chorherr (esnonieus) zu Bero-Münster, fondern auch

als Doctor àecretoruin, beides wohl noch in jugendlichem Alter.
Als im folgenden Jahre der Custer Jakob von Bütikon starb/)
so folgte ihm in diesem Amte der Truchseß Heinrich von Dießenhofen.

2)

Die Anwesenheit des Truchsessen Johannes zu Avignon am

Hofe des Papstes Johannes XXII. nur drei Jahre, bevor sein

Sohn Heinrich als Chorherr zum Vorscheine kommt, war für diesen

und auch für die Wissenschaft nicht ohne Folgen. Denn es ist

wahrscheinlich, daß die Stellung des Vaters zwischen dem päpstlichen

Hofe und den österreichischen Herzogen und mit diesen auch

zu Ludwig deni Baier dem Sohne und jungen Chorherrn von
Bero-Münster, den Weg zu höheren Kreisen geöffnet habe.

Es ist nun nöthig, die Lebensgränzen des Chorherrn Heinrich
von Dießenhofen zu untersuchen. Derselbe überlebte seine Mutter

") um dreiundsiebenzig Jahre und genau drei Vierteljahre. Da

Johannes und Ulrich die Burg (den so genannten Unterhof zu) Dießenhofen

überließen, und neben andern Gütern denjenigen Theil des Holzes auf
dcm G attinger Berg, der ihrem Vater zufiel gegen Heinrich fel, seinem Bruder."

Mittheilung von Hern. Pupikofer. Das Datum ist nicht naher
angegeben. — Die beiden geistlichen Söhne des „Hofmeisters" sind im Erbe nicht
erwähnt, wahrscheinlich, weil sie durch ihre Pfründen hinreichend versorgt waren

: Beide waren Domherrn in Constanz (Urk. 1343, 7. März bei weuZ-srt —
None p. 70 und dazu Heinr!« ckspf. cle DiessenK. sp. öokmer, l^ontt. IV.
p. 33.) — Johannes der Hofmeister war also im I. 1342 verstorben. —
Sein Sohn Heinrich kommt sofort zur Sprache.

1) Urk. 1325 (ohne anderes Datum) des Chorherrn Jakob von Rinach,
Rector der Kirche zu Eggenheim. Nach dem Propst Jakob von Rinach und
dem Aussteller der Urk. nächster Zeuge: Heinrich Sohn des Truchsesfen von

Dießenhofen ckovt. ckeeretor. Sigter: Propst, Capitel u, der Aussteller; die

Sieget hangen, etwas beschädigt. St. A. Münster.
2) Der Custer Jakob von Bütikon starb am 2. Hornung 1326. Jahr-

zeitb. Münster; Geschichtsfrd. V. 92.

2) Urk. Dießenhofen in euris ckspiteri Kris V. von St. Gall. 1328. ll.
IKessursr. Leronensis. Gütige Mittheilung von Herrn Dr. A. Lütolf in
Lucern.

<) S. Anmerk. 4. Seite 144. Das Jahrzeitbuch Münster sagt beim

22. Christm.: „Ilse ciie obiit vns. Heinrivus vspiter <Zs DvessenKoven

IKessursriu» Kuius Leelesie ^nno ckei. 1376." Geschichtsfrd. V. 155.

Geschichtsfrd. Bd. XXXII. 1«
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er aber jroeiunbjroanjig Saßre nadj bem Sobe feiner SJtutter ©ßor*

ßerr unb doctor decretorum roar, ') fo mußte er roenigftenS

©ubbiatoit b. ß. eiiiunbjroanjig Saßre att fein2) unb in feinem

jroeümbjroanjigften ßebenSjaßre fteßeu. ©r roar atfo fpäteftens

am 24. SJiärj 1303 geboren; allein, ba fein Sruber ©unrat als
©omßerr »on ©onftanj forooßt »or als nadj ißm genannt roirb,3)
fo ift biefer geitpunct etroaâ unbeftimmt.

Hieju îommt, baß §einrid) mit bem Stmte eines ©ufierS ober

©djafemeifterS betraut rourbe, rooju ein reifer unb erfaßrner
SJtann nötßig ift. ©ttbtid) fällt ber gradus eitteS doctor decretorum

in Setradjtung. ©ie ©rroerbung biefeS gradus fefüe ein fedjs*

jäßrigeS ©tubium beS tanonifdjen StedjtS ooraus.4) Hatte nun
Heinridj »ott ©ießenßofen ben ©rab im Saßre 1325 erßatten, fo

mußte er bie ttnroerfttät im Saßre 1319 bejogen ßaben.

%af}t mau biefe ttmftänbe jufammen, fo roirb man rooßl baS

Saßr 1300 als fein ©eburtsjaßr anneßmen bürfen, geroiß aber

nidjt über 1302 ßinauSgeßen tonnen.

©a nun fein Sater int Saßre 1322 als töniglidjer ©efanbter
nacß Slnignon ju Sapft SoßanneS XXII. reiste, fo roar fein
©oßn Qeinxid) bereits etxoa jtoanjig Saßre alt, unb roaS ift
roaßrfdjeiitlidjer, als baf} ber Sater benfelben auf biefer roidjtigen
Steife mitnaßm. Dßne ^roeifel ßatte ber ©oßn bamatS fdjon Stn-
bien gemadjt, er mar, bei ber ItnterricßtSroeife jener Qeit, ber

lateinifcßen ©pradje b. ß. ber Sirdjenfpradje mädjtig unb tonnte,
als ber »ertrautefte Stüerpret feines SaterS, roie als ©cßriftfüßrer
bienen, jum größten ©teufte beS erßatteneit SluftrageS.

Ob Qeiuxid) »on ©ießenßofen fdjon bamatS doctor decretorum

geroefen fei, ift nidjt roaßrfdjeinlidj, ba ex aber nadj brei

Saßren grabuirt erfdjeint, fo muß er in biefer groifdjenjeit ben

©rab erßatten ßaben. ©ben fo unbeftimmt ift, roo Heinricß ben»

0 ©. Stnmerf. 1 ©eite 145.

2) Strdjenïer. »on SEßeger unb SBette I. 187. ©ie (SborBerren ju Sero*
SKünfier werben fett alter geit, rote baê (Sollegtum ber $£arbtnäte, in canonici
subdiaconi, diaconi unb et presbyteri etngetijeilt, nur um eine ©tufe
tiefer.

3) Heinric. de Diessenhofen ap. Böhmer, Fontt. 4, 47. unb Urf. (Jon*

frana 1313, 7. Sftärj- : Neugart — Mone p. 708.
4) Sirdjenler. ». äße&er u. Seite IV. 649.
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er aber zweiundzwanzig Jahre nach dem Tode seiner Mutter Chorherr

und cioetor àecrstoruiu war, l) so mußte er wenigstens
Subdiakon d. h. einundzwanzig Jahre alt fein^) und in seinem

zweiundzwanzigsten Lebensjahre stehen. Er war also spätestens

am 34. März 1303 geboren; allein, da sein Bruder Cunrat als

Domherr von Constanz sowohl vor als nach ihm genannt wird/)
so ist dieser Zeitpunct etwas unbestimmt.

Hiezu kommt, daß Heinrich mit dem Amte eines Custers oder

Schatzmeisters betraut wurde, wozu ein reifer und erfahrner
Mann nöthig ift. Endlich fällt der Zracius eines cloctor cleere-

torum in Betrachtung. Die Erwerbung dieses graclus setzte ein

sechsjähriges Studium des kanonischen Rechts voraus/) Hatte nun
Heinrich von Dießenhofen den Grad im Jahre 132S erhalten, so

mußte er die Universität im Jahre 1319 bezogen haben.

Faßt man diese Umstände zusammen, so wird man wohl das

Jahr 1300 als sein Geburtsjahr annehmen dürfen, gewiß aber

nicht über 1302 hinausgehen können.

Da nun sein Vater im Jahre 1322 als königlicher Gesandter

nach Avignon zu Papst Johannes XXII. reiste, fo war sein

Sohn Heinrich bereits etwa zwanzig Jahre alt, und was ist

wahrscheinlicher, als daß der Vater denselben auf dieser wichtigen
Reise mitnahm. Ohne Zweifel hatte der Sohn damals fchon Studien

gemacht, er war, bei der Unterrichtsweise jener Zeit, der

lateinischen Sprache d. h. der Kirchensprache mächtig und konnte,

als der vertrauteste Interpret feines Vaters, wie als Schriftführer
dienen, zum größten Dienste des erhaltenen Auftrages.

Ob Heinrich von Dießenhofen schon damals cloctor cleors-

toruiu gewesen sei, ist nicht wahrscheinlich, da er aber nach drei

Jahren graduirt erscheint, so muß er in dieser Zwischenzeit den

Grad erhalten haben. Eben so unbestimmt ist, wo Heinrich den-

') S. Anmerk. 1 Seite 14S.

Kirchenlex. von Wetzer und Welte l. 187. Die Chorherren zu Bero-
Münster werden seit alter Zeit, wie das Collegium der Kardinäle, in «suonivi
suddiaconi, ciiseoni und st prssbvtsri eingetheilt, nur um eine Stufe
tiefer.

2) Heinrie. cks visssenkoten sp. LöKmsr, kontt. 4, 47. und Urk. Constanz

1343, 7. März: IVsufssrt — Nove p. 708.

Kirchenler. v. Wetzer u. Welte IV. 649.
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felben erroorben ßabe. SBentt man aber bie SermögenSperßälttttffe

feines SaterS unb ben Stuf ber ttniperfität Sologna in Setradjt
nimmt, fo fann man biefe als feine Alma Mater antteßmen.

©ie nädjften Saßre »erlebte Heinricß ber Srudjfeß ju Sero*

SJtüttfter, roo er als ©uftoS feines StmteS mattete unb in feiner ange*
feßenen ©tettung Slnertennung genoß, ©enn als Sropft Satob »on

Siinadj bafelbft an Surfßart »on Süttingen, ben Seller ber ©tift, mit
meßrern ©ütern audj bie SJiüßte in ber bettadjbarten ©emeinbe

Stidenbad) »ertaufte, fo roar ber Srucßfeß geinridj doctor
decretorum, Custos ber ©rfte unter ben ©ßorßerren, roeldje ben Sauf
bejeugten.l) (Sbenfo, als berfelbe Serfäufer fein ©ut ju SJienji*
ton an ben nämlidjen Stbneßmer abtrat, erfdjeint roieberum ber

©uftoS geinrid) Sruoßfeß »on ©ießenßofen an ber @pi|e ber

âeugett.2)

Surj »orßer roar bie gäitjtidje ttmroanbtung in ber Sartßei*
ftettung ber beiben Herjoge Sllbredjt unb Dtto por fidj gegangen:
Dtto ßatte biefelbe juerft ergriffen.3) ©ieS ©reigniß tonnte bem

Dberßaupte ber Sirdje nidjt perborgen bleiben, ©er überrafdjte
SoßanneS XXII. eilte, bem Herjoge Dtto bie folgen feines ©djrit*
teS porjußatten unb ißn jur Stüdteßr in ben nertaffenen ©djooß
ber Sirdje aufjuforbern. *) Hiuroieber roar SoßanneS ber Srudjfeß
unb Sater Heütridjs in SteidjSattgetegenßeiteit, bie ben Herjog

i) Utïunbe Safobê »on SRinadj, Berone XI. Kal. Junii (22 SIRai) 1330,
Indict. Xni. ©t. 31. SMnfter. ©ie übrigen Sengen roaren : ©ietrid) ©djnet*
bere (sartoris) priefter (sacerdos), SBalter »on SRore, %atob Oon ©ggen«

Beim, Ulrid) »on ©eberg unb Safob ©djneiberê (Sartoris), ßborberren »on
SRünfter, Ulridj »on SRinadj SRitter.

2) Urf. ©benbeêfelben Berone in die festo scli. Luce evangeliste
(18. äBetnmonat) 1330. Indict. XIII. Presentibus dnis. Heinrico Dapifero de

Diessenhoven Doctore Decretorum, Dietrico Sartoris, Rudolfo de Wetgis
sacerdotibus; Jacobo de Eggenheim Canonicis; Berchtoldo de Andolvin-
gen prebendario altaris sci. Johannis, Volrico de Rinach Milite, Heinrico
dicto Bili scolare, Heinrico de Andolvingen, et aliis fide dignis. — ©ag
©tegel, mit ber Snfdjrtft f S. Jacobi de Rinach PPositi E. Beronen.
in gotBtfdjen SZRajuêfeln Bangt, ©t. SI. Wl.

3) ©. Slnmerf. 6 ©. 142.

4) Urf. Joh. P. „XV. Kal. Februarii anno XV." b. i. am 18. Sänner 1331.

Raynald. ad. a. 1331 §. 20.
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selben erworben habe. Wenn man aber die Vermögensverhältnisse

seines Vaters und den Ruf der Universität Bologna in Betracht

nimmt, so kann man diefe als seine ^.liug, Nater annehmen.

Die nächsten Jahre verlebte Heinrich der Truchseß zu Bero-

Münster, wo er als Custos feines Amtes wartete und in feiner
angesehenen Stellung Anerkennung genoß. Denn als Propst Jakob von
Rinach dafelbst an Burkhart von Küttingen, den Keller der Stift, mit
mehrern Gütern auch die Mühle in der benachbarten Gemeinde

Rickenbach verkaufte, so war der Truchseß Heinrich ckoetor ckeere-

toruui, lHustos der Erste unter den Chorherren, welche den Kauf
bezeugten. Ebenso, als derselbe Verkäufer fein Gut zu Menzikon

an den nämlichen Abnehmer abtrat, erscheint wiederum der

Custos Heinrich Truchseß von Dießenhofen an der Spitze der

Zeugen. 2)

Kurz vorher war die gänzliche Umwandlung in der Partheistellung

der beiden Herzoge Albrecht und Otto vor sich gegangen:
Otto hatte dieselbe zuerst ergriffen/) Dies Ereigniß konnte dem

Oberhaupte der Kirche nicht verborgen bleiben. Der überraschte

Johannes XXII. eilte, dem Herzoge Otto die Folgen seines Schrittes

vorzuhalten und ihn zur Rückkehr in den verlassenen Schooß

der Kirche aufzufordern. ") Hinwieder war Johannes der Truchftß
und Vater Heinrichs in Reichsangelegenheiten, die den Herzog

t) Urkunde Jakobs von Rinach, «erone XI. «sl. Zunii (22 Mai) isso,
Inàiet. XIII. St. A. Münster. Die übrigen Zeugen waren: Dietrich Schneiders

(ssrtoris) Priester (sseerdos), Walter von Rore, Jakob von Eggen«

heim, Ulrich von Seberg und Jakob Schneiders (8srtoris), Chorherren von
Münster, Ulrich von Rinach Ritter.

2) Urk. Ebendesselben öerons in clis kssto «eli. Ines evsnAsIiste
(18. Weinmonat) 1330. Inàiet. XIII. kressntibus cliiis, Usinrivo Ospiterò àe

OissseriKoven Doctors veeretorum. Districo 8srtoris, Uudolto àe Wst^is
sseerdotibus; Zseobo àe L^Kenbeim Osuonieis; LsreKtolcko àe ^nàolvin-
Ken prebenàsrio sitsris sci. ZoKsnnis, Volrico àe lîinsek Nilite, Heinrico
àieto Lili seolsre, Usinrieo àe ^nàolvin^en, et »Iiis tlàe ài^nis. — Das
Siegel, mit der Inschrift -j- 8. Zscobi àe UinseK ??ositi. L. Leroneo.
in gothischen Majuskeln hangt. St. A. M.

°) S. Anmerk. 6 S. 142.

4) Urk. Zok. „XV. «si. rebrusrii snuo XV." d. i. am IS. Jänner 1331.

«svnslà. sd. ». 1331 §. 20.
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Dtto betraf, in Sßätigfeü geroefen ;l) ber Qet$oa, abet ßatte bem*

felben bei feinem jüngft »orßergeßenben Stufentßalte in ben obern

Sanben Seroeife feines SßoßlroollenS gegeben.2) ©te Stäße beS Sa*

terS in ber Segteitung ber HerjogS, bie ©rgebenßeit ber ©tift
Sero * SJtünfter an bas ßoßeüfidje HauS Defterreidj roerben ben

©djagmeifter berfelben in bie Siäße ißreS gürften gefüßrt unb ßin=

roieber bie Stufmerffamfeü beSfelben auf ben ©ßorßerrn Heinridj
getenft ßaben. ©nbltaj fonnte ber Herjog in gotge feiner Ser*

fößnung unb Serbinbung mit Subroig »on Saiern ein ernfteS SBort

aus Sloignott mit Seftimmtßeit erwarten, unb ber Sîottjroenbtgteit

nidjt auSroeidjen, burdj eine beim Sanfte angefeßene Setföitlicßfeit
feine Sage »orjuftetten unb bie getßanen ©djritte ju rechtfertigen, —
jeben gaßs bie Söfung »om Sänne, in ben er gefallen, auSju*
roirten. ©a nun »or acßt-Saßren ber Srucßfeß SoßanneS, roaßr*

fcßeintid) fcßon »on feinem ©oßne begleitet, in Stnignon geroefen,3)

fo füßrten bie Serßältniffe ber Serfonen, ber geit uttb ber Um*

ftänbe baljin, ju biefer ©ettbung ben ©ßorßern »on ©onftanj unb

©uftoS ju Sero * SJiünfter in 2luSfid)t ju neßmen.
©eit ber SJiitte beS SBeinmonatS 1330 erfdjeint ber ©uftoS

Heinridj nidjt meßr in ben Urfunben ber ©tift Sero ÜJMnfier bis

ttaàj acßt Saßrett eine feßr roidjtige Serßanbtung bie Slnroefenßeit
beS ©uftoS erforberte.

©ie ©lift ßatte baS altßergebradjte Stecßt ber SCnfnaßme in'S
©apitel. ttm aber in ber Ausübung biefeS SiedjteS fünftig mög*

lidjen Sroifiigfeiten »orjubeugen, rourbe jur Qeit beS um bie

©tift ebenfo beforgten als ttjätigen SropfteS Safob »on Stinadj
itt biefe ©adje burdj ©apüelsbefcßluß Drbnttng gebradjt.

Sorerft rourbe eine Slnjaßt »on breiunbjroanjig SSartnern

bejeidjnet, bie nadj ©rtebigung »on ©anonicaten jeroeüen ben ©in*

tritt in'S ©ollegium finben füllten, ©anttt jebodj ßierin feine
Söittfür auffommen modjte, fo rourbe feftgefefct, es folle bie

») SBegen ber 33er»fanbung »on 3üria) u. ©t. ©alten an Defterreidj. So»»,
©efdjtdbtëblatt. I. 29 u. 36.

2) Urf. S3afel am 20. Slugufì 1330. Stcbnowêfi III. rg. 826. 'Dtto
»erweitte »om 16. Sluguft biê jum 5. SSßintermonat in ben obern Sanben.
Sidmoroêft ebb.

3) ©. Slnmerf. 1 ©. 142.
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Otto betraf, in Thätigkeit gewesen; der Herzog aber hatte
demselben bei seinem jüngst vorhergehenden Aufenthalte in den obern

Landen Beweise seines Wohlwollens gegeben. Die Nähe des

Vaters in der Begleitung der Herzogs, die Ergebenheit der Stift
Bero-Münster an das hoheitliche Haus Oesterreich werden den

Schatzmeister derselben in die Nähe ihres Fürsten geführt und
hinwieder die Aufmerksamkeit desselben auf den Chorherrn Heinrich

gelenkt haben. Endlich konnte der Herzog in Folge seiner

Versöhnung und Verbindung mit Ludwig von Baiern ein ernstes Wort
aus Avignon mit Bestimmtheit erwarten, und der Nothwendigkeit

nicht ausweichen, durch eine beim Papste angesehene Persönlichkeit

feine Lage vorzustellen und die gethanen Schritte zu rechtfertigen, —
jeden Falls die Lösung vom Banne, in den er gefallen,
auszuwirken. Da nun vor acht Jahren der Truchseß Johannes,
wahrscheinlich schon von seinem Sohne begleitet, in Avignon gewesen,

so führten die Verhältnisse der Personen, der Zeit und der
Umstände dahin, zu dieser Sendung den Chorhern von Constanz und

Custos zu Bero-Münster in Aussicht zu nehmen.
Seit der Mitte des Weinmonats 1330 erscheint der Custos

Heinrich nicht mehr in den Urkunden der Stift Bero - Münster bis

nach acht Jahren eine sehr wichtige Verhandlung die Anwesenheit
des Custos erforderte.

Die Stift hatte das althergebrachte Recht der Aufnahme in's
Capitel. Um aber in der Ausübung dieses Rechtes künftig
möglichen Zwistigkeiten vorzubeugen, wurde zur Zeit des um die

Stift ebenso besorgten als thätigen Propstes Jakob von Rinach
in diese Sache durch Capitelsbeschluß Ordnung gebracht.

Vorerst murde eine Anzahl von dreiundzmanzig Wartnern
bezeichnet, die nach Erledigung von Canonicaten jeweilen den Eintritt

in's Collegium sinden sollten. Damit jedoch hierin keine

Willkür aufkommen möchte, so wurde festgesetzt, es solle die

') Wegen der Verpfändung von Zürich u. St. Gallen an Oesterreich. Kopp,
Geschichtsblätt. I. 29 u. 36.

2) Urk. Basel am 20. August 1330. Lichnowski III. r^. 826. Otto
verweilte vom 16. August bis zum 5. Wintermonat in den obern Landen.
Lichnowski ebd.

y S. Anmerk. 1 S, 142.
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erforberlidje ©ntfdjeibung brei ©efinitorett jugeroiefen roerben. SllS

foldje rourben bann Heiuridj Srudjfeß »on ©ießenßofen, doctor
decretorum, ©omßerr in ©onftanj unb ©uftoS ju Sero*

SJiünfter; Safob »on Stinadj (ber ©genßeimer) unb Ulridj »on
©eberg bejeidjnet.l). ©ie Sragroette ber Sefdjlüffe, bie Ser*
fonen biefer ©eftnitoren uub ber in StuSfidjt genommenen ©ßor*

ßerren beredjtigen jum ©djtuffe, baß bie ©adje balb nadj ber

Stüdfeßr beS ©uftoS Heinridj »ou ©ießenßofen jur Seßanblung
fam.

©emiiadj treten ßier jroei ©ränjpuufte ßernor, binnen roeldjen

Heinricß abroefenb roar: bas ©nbe ber SBeinmonatS 1330 unb ber

Slnfang beS SaßreS 1338. 3« biefem Qm)d)enxaume, alfo fieben

Saßre lang roar berfelbe nicßt in feiner Heintatß, fonbern rooßt

>) Urf. 1338, 24. Sanner (Nono Kalend. Februarii), Indict VI.* ©tifê*
ardjt» DMnfter. ©te in ber Urf. begeicrjneten SSartner ftnb : german, ©oBn
beê SRitterê §erman »on Sanbenberg geu. »on ©riffenfee; §etnrtdj, ©obn beê

ebemal. SRitterê geinridj »on §eibegg ; „sobann, ©obn Ulridjê beê (Sbelfnedjtê

(armigeri) »ou S3üttifon; ©raf SRuboIf, ©obn beê ©rafen So&anneS fel. »on

gabêburg; SBeruher, ©oBn beê SRitterê SffiemBer fel. »on SRtnacB; (Suitrat,

©otjn beê SRitterê 9ßeter gen. ©djaler; Soljann gen. 33nberfd)o»fien »on Sou»

fians, Pfarrer (incuratus) ber Sirdje in ©eberg, priefter; Söerdjtolb, ©obn
Sjertbtotb'ê »on £enfart (armigeri); SRuboIf »on Stettingen, incuratus ber

Sirdje su S3bjberg, priefter (presbyter); Otto, ©oBn bea SRitterê, SErudjfefjen

in ÜRefjrtld); Ulridj, ©obn beê SRitterê Ulridj »on Sienberg; Sïïlarfœart, ©obn
SUlarfroartê »on S3albegge (armigeri); §um»tf, ©oBn §um»iffen »on

SRa»enêf»urg, ben ©jorberren ju ©t. ©te»Ban in. (Sonftanj; Dtto, ©obn 3»=

banê gen. 3»Uner »on SffiintertBur; Saïob, ©oßn SRuboIf ê fel. gen. gttrdjer
»on Slrau; So&ann, ©oBn Sonnée gen. ©djultBeif »on Siran; Sllbredjt,
©oBn beê SRitterê Serdjtolb »on SRinadj; $eter, ©oBn Sunratê gen. SRorbtoin

»ou Sonftanä, SborBerr ber Sirdje ju ©mbradj; Soßann, ©oBn SRubolfê beê

SBtrtBê (hospitis) in Senjburg; Safob, Sobn ©ottfrtbê fel. beê SRitterê gen.
SÏRulner »on âurtdj; ©ottfrib »on 3ffentat, SRector ber Sirdje iu SEenntfon;

2Rarfi»art, ©oßn Jpartmanê »on SSalbtoil armigeri; 30^ann, ©obn beê

SRitterê SRuboIf »on îroflberg.
£>temit faut aud) bie SRadjridjt, bafj 5ßa»ft tëlemeuê VI. geinridj, ben

©obn 3cB<inneê »on ©tefjenBofen ju einem „Canonicat" in (Sonftanj ernannt

babe (Slrdji» f. alt. beutfdje ©efdjidjtêï. IX. 454) in SRidjtê jufammen. 33gl.

Böhmer, Fontt. 4. S. XI. Slttmerf., bereu jœeite ©telle (»on P. ©aü SÏRorel)

bagegen beftätigt roirb ©enn Siemens VI. rourbe getoaßlt 1342, 7. SJRai

(Böhmer, ibid. p. 37).
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erforderliche Entscheidung drei Definitoren zugewiesen werden. Als
solche wurden dann Heinrich Truchseß von Dießenhofen, doctor
ckecrstoruiu, Domherr in Constanz und Custos zu Bero-

Münster; Jakob von Rinach (der Egenheimer) und Ulrich von
Seberg bezeichnet. ^). Die Tragweite der Beschlüsse, die

Personen dieser Definitoren und der in Aussicht genommenen
Chorherren berechtigen zum Schlüsse, daß die Sache bald nach der

Rückkehr des Custos Heinrich von Dießenhofen zur Behandlung
kam.

Demnach treten hier zmei Gränzpunkte hervor, binnen welchen

Heinrich abwesend war: das Ende der Weinmonats 1330 und der

Anfang des Jahres 1338. Jn diesem Zwischenräume, also sieben

Jahre lang war derselbe nicht in seiner Heimath, sondern wohl

>) Urk. 1338, 24. Jänner (Nono »slencl. kebrusrii), Inàiet Vl.a Stifs-
archiv Münster. Die in der Urk. bezeichneten Wartner sind: Herman, Sohn
des Ritters Herman von Landenberg gen. von Griffensee; Heinrich, Sohn des

ehemal. Ritters Heinrich von Heidegg; Zohann, Sohn Ulrichs des Edelknechts

(srmi^eri) von Büttikon; Graf Rndolf, Sohn des Graten Johannes sel. von

Habsburg; Wernher, Sohn des Ritters Wernher fel. von Rinach; Cunrat,
Sohn des Ritters Peter gen. Schaler; Johann gen. Vnderschophen von
Conftanz, Pfarrer (ineurstus) der Kirche in Seberg, Priester; Berchtold, Sohn
Berchtold's von Henkart (srmiSeri); Rudolf von Tettingen, ineurstus der

Kirche zu Bözberg, Priester (presbvter); Otto, Sohn des Ritters, Truchsessen

in Meßkilch; Ulrich, Sohn des Ritters Ulrich von Kienberg; Markwart, Sohn
Markwarts von Baldegge (srmiAeri); Humpiß, Sohn Humpissen von

Ravensspurg, den Chorherren zu St. Stephan in. Constanz; Otto, Sohn
Johans gen. Zollner von Winterthur; Jakob, Sohn Rudolfs fel. gen. Zürcher

von Arau; Johann, Sohn Johannes gen. Schultheiß von Arau; Albrecht,

Sohn des Ritters Berchtold von Rinach; Peter, Sohn Cunrats gen. Nordwin
von Constanz, Chorherr der Kirche zu Embrach; Johann, Sohn Rudolfs des

Wirths (Kospitis) in Lenzburg; Jakob, Sohn Gottfrids sel. des Ritters gen.

Mülner von Zürich; Gottfrid von Jffental, Rector der Kirche in Tennikon;

Markwart, Sohn Hartmans von Baldwil srmiSeriz Johann, Sohn des

Ritters Rudolf von Trostberg.

Hiemit fällt auch die Nachricht, daß Papst Clemens VI, Heinrich, den

Sohn Johannes von Dießenhofen zu einem „Osnoniest" in Constanz ernannt

habe (Archiv f. At. deutsche Geschichtsk. IX. 454) in Nichts zusammen. Vgl.
KöKmer, kontt. 4. 8. XI. Anmerk., deren zweite Stelle (von Gall Morel)
dagegen bestätigt wird Denn Clemens VI. wurde gewählt 1342, 7. Mai
(LöKmer, ibià. p. 37).
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bie tttetfte Qeit ju Stütgnon. ©ieß ergibt fidj aus feinem Seit*
budje, roorin er fo fdjreibt, ba^ mau fteßt, er ßabe feinen ©tanb*

punct am päpftlidjen Qofe.l)
©en roidjtigen Qmeä bie ©enbung an ben päpftlidjen Hof

fdjeint ber Seauftragte erreidjt ju ßaben: bie Söfung beS HerjogS
Otto non Defterreidj »om Sänne ber Äirdje. ©enn »on biefer Seit
an erfdjeint fein päpfttidjer ©rtaß meßr gegen irgenb ein ©lieb
beS bamatS lebenben öfterreidjifdjen HaufeS.

©aß aber ber geifttidje Srudjfeß Heinridj »ott tabettofer fircß*
ließer ©efinnung unb Sluffüßrung roar, unb beßroegen bei Sapft
SoßanneS Slnerfennung gefunben, beroeist, baß biefer ißn mit ber

SBürbe eines ©apettanS feines HofeS beeßrt i)at, — rooburd) nidjt nur
gegen feine Serfon, fonbern nod) »iet meßr gegenüber feiner Herr*
fdjaft ein Seroeis beS SöoßlrooIIenS SluSbrud gefunben ßat.

Son biefer Qeit an lebte ©uftoS Heinridj tßeils ju SJiünfter
im SIrgau, tßeits ju ©onftanj in feinen Serufsfteüungen. Hier*
über liegen meßrfadje Seroeife »or.

SUS Her Slrnolb »on Stinaà), Stitter, an ben ©ßorßerrn Seter »on
©ietittfott ©üter im SSUttoiüßale »erfaufte, roar Her Heinrich ber

Srucßfeffe »ott ©ießenßofen, ©ufter ju SJiünfter unb ©ßorßerr ju
©onftanj, ber ©rfte unter ben »ielen geugen unb SJiüftgler.2)

Snt folgenben Saßre madjte eben berfelbe (er ßeißt roieber

©omßerr »on ©onftanj unb ©djagmeifter »on SJiünfter) bie Ser*
orbnung, baf} auè bem ©rtrage feines „©nabenjaßreS"3) unb jur
iäßrlidjen Segeßung feines einfügen Sterbetages brei feftlicße

Sage befonberS fottten gefeiert roerben, unb jroar

*) ©. Böhmer, Fontt, 4, 16 — 27., too SBöbmer in ber Slnm. 1.

ju SeBerjtgen.

2) Urf. SÜRünflcr an bem nedjften ©»nnentage ;»or fant SIRarten ÜRagba»

Jenen tag (16. §eumonat) 1340. ©t. St. SIR. Sengen: §er geinridj beê SEtudj*

feffen »on ©iefjenBofen ©oßn, SuftoJ ju SRünfter unb ©ßortjerr in ©onftanj;
§er ©ietridj ©niber; §er 3oß«ne »on Salbtet! ; §er 3oßan§ »onSRaoenfpurg

»rieftet; §er 3»6an? »on 33albegg; §er Soßane SRorbannt »on 33iffingen; §er
Soljane Senfceburg, ©ßorßerren ju SRünfter; §er Serdjtolb »on Slitbeluingen

§er 23erdjtoIb »on ©effingen; §er SRiclauf »on ©roartjenbadj, »frunbex
beffelben ©o|buê je SSRünfler in (Srgoto; §er So&anä f»n ©effingen Sütorie*

fter je SRtffenbadj, SÇuonrabuf ©toffer »on ©boflem) u. a. e. 2. g.
») So»», Sönig Sltbredjt ©. 294, 1.

IS«

die meiste Zeit zu Avignon. Dieß ergibt sich aus seinem
Zeitbuche, worin er so schreibt, daß man steht, er habe seinen Standpunct

am päpstlichen Hofe. ^)

Den wichtigen Zweck die Sendung an den päpstlichen Hof
scheint der Beauftragte erreicht zu haben: die Lösung des Herzogs
Otto von Oesterreich vom Banne der Kirche. Denn von dieser Zeit
an erscheint kein päpstlicher Erlaß mehr gegen irgend ein Glied
des damals lebenden österreichischen Hauses.

Daß aber der geistliche Truchseß Heinrich von tadelloser
kirchlicher Gesinnung und Aufführung mar, und deßwegen bei Papst
Johannes Anerkennung gefunden, beweist, daß dieser ihn mit der

Würde eines Capellans seines Hofes beehrt hat, — wodurch nicht nur
gegen feine Person, sondern noch vielmehr gegenüber seiner Herrschaft

ein Beweis des Wohlwollens Ausdruck gefunden hat.
Von dieser Zeit an lebte Custos Heinrich theils zu Münster

im Argau, theils zu Constanz in seinen Berufsstellungen. Hierüber

liegen mehrfache Beweise vor.
Als Her Arnold von Rinach, Ritter, an den Chorherrn Peter von

Dietinkon Güter im Winonthale verkaufte, war Her Heinrich der

Truchsesse von Dießenhofen, Custer zu Münster und Chorherr zu
Constanz, der Erste unter den vielen Zeugen und Mitstgler/)

Jm folgenden Jahre machte eben derselbe (er heißt wieder

Domherr von Conftanz und Schatzmeister von Münster) die

Verordnung, daß aus dem Ertrage seines „Gnadenjahres" ^) und zur
jährlichen Begehung feines einstigen Sterbetages drei festliche

Tage besonders follten gefeiert werden, und zwar

t) S. LöKmsr, ?«ntt. 4, 16 — 27., wo Böhmer in der Anm. 1.

zu beherzigen.

2) Urk. Münster an dem nechsten Sonnentage 'vor sant Marien Magda»
lenen tag (16. Heumonat) 1340. St, A. M. Zeugen: Her Heinrich des Truchsessen

von Dießenhofen Sohn, CustoZ zu Münster und Chorherr in Constanz;

Her Dietrich Snider; Her Johans von Baldwil; Her Johans von Rcwenspurg

priester; Her Jobans von Baldegg; Her Johans Nordwint von Bissingen; Her

Johans Lentzeburg, Chorherren zu Münster; Her Berchtold von Andeluingen

Her Berchtold von Tettingen; Her Niclaus von Swartzenbach, pfrunder
desselben Gotzhus ze Münster in Ergow; Her Johans von Tettingen Lüpriester

ze Rikkenbach, Chuonradus Stotter von Chostentz u, a. e. L. g.

') Kopp, König Albrecht S. 294, 1.
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1. Stm erften Sage beS H°^un9 °ie 5«er beS ßl. SJÎar*

tprerS SsuatittS;
2. Slm 18. Hornung bas geft be§ ßt. ©imeon, ber ein Ser*

roanbter beS ©rtöferS, nadj bem Sobe feines SruberS SafobuS

(beS Sungern) jnm Sifdjof »ott Serufatem roar geroeißt worben,
unb in ber Serfolgung SrajanS nadj Ueberfteßung langer goiter
ben SJtartprtob gelitten t)at, jur Serrotmberung ber Stttroefenben

unb beS SüdjterS felbft, baß ein ©reis »on ßunbert unb jroanjig
Saßren foldje Dualen auSfteßen fonnte.

©iefe gefte fotten, fo »erfügte ber ©tifter, jäßrlid) mit gan*

jem Officium eines SJiartprerS nnb SifdjofS feierfid) mit ©efang
unb übrigen üblidjen freier in ber ©tiftsfireße ju SJtüttfter ge«

ßörig Begangen roerben.

SllS ©ntgelt für Semüßung »erorbnete ber ©tifter ben ©ßor*

ßerren, roeldje ber ßt. SJteffe unb bem Dpfer betrooßttten, je ein

Sfrunbbrob, ben ©aplaneti, bie an biefen gefttageit ober inner*

ßalb beren Dctane bie ßt. SJteffe biefer Heiligen mit ©ommemora*

tion beS ©tifterS feiern roerben, ebenfo je ein Sfrunbbrob.
3. ©er ßoße ©ottnerftag aber fott alfo gefeiert roerben:

Stadj SJiittag ju geßöriger ©tunbe foli burdj ben Stuf beS

ÄfapperroerfS bie ©eiftlidjfeit fammt ©djutßerren unb ©djütern
in ber Mixd)e »erfammelt roerben. ©ann ber d}xopft ober ©uftoS

nadj ißrem guten SBitten, ober ber SBodjner (septimanarius),
ober, fottte ber ©ine ober Stnbere ftd) roeigern, ber Stettefte

ober enblidj ©iner ber ©ßorßerren unb fo abroärts bis auf bte

©aptane ©üter in ber S^iefterfleibung, non ©iaïon unb ©ubbia*
fon begleitet, in ber Äircße erfdjeinen, uttb an jroötf Strmen, bie

©djüler fein fotte«, bie gußroafeßung »orneßmen, nadj fotgenbem

SiituS :

Stadj Sefung beS ©oangeliums beginnt ©iner ber oben Be*

jeidjneten bie gußroafeßung, unter Seiftanb ber ©aplane, roäßrenb

ber ©ßor ben ßieju non ber Äirdje beftimmten ©efang abfingt.
Stadj Seenbigung ber gußroafdjung unb beS ©efangS fe|t ber

©iafott bte Sefung beS ©oattgetiumS fort bis ju ber ©telle: Sur-

gite, eamus hüte! (©teßet auf, laßt uuS »ott ßitmett geßen!

Soß. 14, 31.) Hinauf feßrt bie ©etftttdjteit proceffionSroeife

in ben ©ßor jttrücf. ©ort beginnt ber ©iafott abermal bie Sefung
be§ ©oangeliums, ber nad) Setieben mag beigerooßnt roerben, bis

IST

1. Am ersten Tage des Hornung die Feier des hl.

Märtyrers Ignatius;
Z. Am 18. Hornung das Fest des hl. Simeon, der ein

Verwandter des Erlösers, nach dem Tode seines Bruders Jakobus
(des Jüngern) zum Bischof von Jerusalem war geweiht worden,
und in der Verfolgung Trajans nach Ueberstehung langer Folter
den Martyrtod gelitten hat, zur Verwunderung der Anwesenden

und des Richters selbst, daß ein Greis von hundert und zwanzig

Jahren solche Qualen ausstehen konnte.

Diese Feste sollen, so verfügte der Stifter, jährlich mit ganzem

Officium eines Märtyrers und Bischofs feierlich mit Gesang

und übrigen üblichen Feier in der Stiftskirche zu Münster ge»

hörig begangen werden.

Als Entgelt für Bemühung verordnete der Stifter den

Chorherren, welche der hl. Messe und dem Opfer beiwohnten, je ein

Pfrundbrod, den Caplanen, die an diesen Festtagen oder innerhalb

deren Octave die hl. Messe dieser Heiligen mit Commemoration

des Stifters feiern werden, ebenso je ein Pfrundbrod.
3. Der hohe Donnerstag aber soll also gefeiert werden:

Nach Mittag zu gehöriger Stunde soll durch den Ruf des

Klapperwerks die Geiftlichkeit sammt Schulherren und Schülern
in der Kirche versammelt werden. Dann der Propst oder Custos

nach ihrem guten Willen, oder der Wochner (seMiuauarius),
oder, sollte der Eine oder Andere sich weigern, der Aelteste

oder endlich Einer der Chorherren und so abwärts bis auf die

Capläne Einer in der Priefterkleidung, von Diakon und Subdia-
kon begleitet, in der Kirche erscheinen, und an zwölf Armen, die

Schüler sein sollen, die Fußwaschung vornehmen, nach folgendem

Ritus:
Nach Lesung des Evangeliums beginnt Einer der oben

bezeichneten die Fußwafchung, unter Beistand der Capläne, während
der Chor den hiezu von der Kirche bestimmten Gesang absingt.

Nach Beendigung der Fußwaschung und des Gesangs fetzt der

Diakon die Lesung des Evangeliums fort bis zu der Stelle: Sur-

Zit«, eanuis Kiu«! (Stehet auf, laßt uns von hinnen gehen!

Joh. 14, 31.) Hierauf kehrt die Geistlichkeit processionsweife

in den Chor zurück. Dort beginnt der Diakon abermal die Lesung
des Evangeliums, der nach Belieben mag beigewohnt werden, bis
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(Soßantt. c. 18) mit beu SBorten: „SefuS ging ßinaus ic." bte

SeibenSgefdjidjte anfängt.
©en ©ßorßerren, roeldje beirooßnen, unb ben ©aplanen,

roetdje mitßelfen bis jum ©nbe, fott je ein Sfrunbbrob »erab*

reidjt roerben, bemjenigen ber bie SBafdjnng »orgenommen unb
bem ©iafan, ber bas ©»augelium gelefen, je jroei foldje Srobe,
bem ©ubbiafan ber im Drnate betgerooßnt i)at, eines ; ben Straten

enblidj, beren ftets jroötf fein fotten btei Srobe, fo baß Seber
ein Siertßeil eines SrobeS erßält, — eS fei benn, baß roegen Sib*

roefenßeü »on ©ßorßerren ober ©apfanen ben Strmen meßr fönnen

»erabreicßt roerben.

SllleS aber roaS nacß SluSftattung biefer brei gefttage »on
meinem ©nabenjaßre, beffen Setreffniß icß »ollftänbig »erlange,
nod) übrigt, »on bem foil auf meinen alljäßrlidjen ©ebäcßtnißtag

(anniversarius dies) ben ©ßorßerren unb ©aplanen, bie bem

Sefudje meines ©rabeS, ber Sigü unb SJteffe beirooßnen unb jum
Dpfer geßen, bie Hälfte ber ©infünfte mitgetßeüt roerben. ©ie
anbere Hälfte foli ben Strmen in reidjlidjem SJiaße unb ben ©ap*

lanen, bte an jenem Sage ober unter bem Siebenten bie ©eel*

meffe mit meinem Memento barbringen, gleidjmäßig jugetßeüt
roerben.

Sorfteßenbe SluStßeüung foil nad) meinem Hütfcßeibe alfo nom
©ammerer befagter Mixdje beforgt roerben.

©olite Seutanb biefe meine Serfügung gegen meinen Sßitten

audj mir tßeilroeife »erte|en, ber foli jur Stütferftattung an bie

Slrmen »erpflidjtet fein unb fein Slnbenfen — id) bitte bid) Herr
SefuS ©ßriftuS! — foli aus bem Sudje ber Sebettbigett getilgt
roerben Slmen.

©ie jeweiligen ©ufter unb ©ammerer beftette icß ju Sotljie*
ßera beS Sorgemelbeteu unb biefeS SermädjtniffeS (testamenti),
©amit aber ber ©ufter in biefer Solljießung befto fleißiger fei,
fo foil er an bemelbten geften unb an meinem Saßrjeütage je

jroei Sfmnbbrobe ertjalten unb einen Slrmen erquicfen (reficiat) ju
meinem ©eetgerette, ju feinem unb aller »erftorbenen ©laubigen.
Slmen.

©iefem Sermädjtniffe roerben jroötf ©djitt. Sfenn. beigelegt

»on HauS unb Hofftatt (Area) neben bem Srunnen innerßatb ber

SJtauer ber ©tiftsfireße auf Serorbnung beS genannten Herrn

ISS

(Johann, e. 18) mit den Worten: „Jesus ging hinaus zc/' die

Leidensgeschichte anfängt.
Den Chorherren, welche beiwohnen, und den Caplanen,

welche mithelfen bis zum Ende, soll je ein Pfrundbrod verabreicht

werden, demjenigen der die Waschung vorgenommen und
dem Diakan, der das Evangelium gelesen, je zwei solche Brode,
dem Subdiakcm der im Ornate beigewohnt hat, eines; den Armen
endlich, deren stets zwölf sein follen drei Brode, so daß Jeder
ein Viertheil eines Brodes erhält, — es sei denn, daß wegen
Abwesenheit von Chorherren oder Caplanen den Armen mehr können

verabreicht werden.

Alles aber was nach Ausstattung dieser drei Festtage von
meinem Gnadenjahre, dessen Betreffniß ich vollständig verlange,
noch übrigt, von dem soll auf meinen alljährlichen Gedächtnißtag

(anuivsrsärius àies) den Chorherren und Caplanen, die dem

Besuche meines Grabes, der Vigil und Messe beiwohnen und zum
Opfer gehen, die Hälfte der Einkünfte mitgetheilt werden. Die
andere Hälfte soll den Armen in reichlichem Maße und den

Caplanen, die an jenem Tage oder unter dem Siebenten die Seelmesse

mit meinem Neiusnt« darbringen, gleichmäßig zugetheilt
werden.

Vorstehende Austheilung soll nach meinem Hinscheide also vom
Cammerer besagter Kirche besorgt werden.

Sollte Jemand diese meine Verfügung gegen meinen Willen
auch nur theilweife verletzen, der soll zur Rückerstattung an die

Armen verpflichtet sein und sein Andenken — ich bitte dich Herr
Jesus Christus! — soll aus dem Buche der Lebendigen getilgt
werden! Amen.

Die jeweiligen Custer und Cammerer bestelle ich zu Vollziehern

des Vorgemeldeten und dieses Vermächtnisses (testarneuti).
Damit aber der Custer in diefer Vollziehung desto fleißiger sei,

so soll er an bemeldten Festen und an meineni Jahrzeittage je

zwei Pfrundbrode erhalten und einen Armen erquicken (retieinl) zu
meinem Seelgerette, zu feinem und aller verstorbenen Gläubigen.
Amen.

Diesem Vermächtnisse werden zwölf Schill. Pfenn. beigelegt

von Haus und Hofstatt (â,rea) neben dem Brunnen innerhalb der

Mauer der Stiftskirche auf Verordnung des genannten Herrn
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©uftoS Heiuridj unb mit ©rlaubniß unb Seroittigung beS Qextn
Sofob »on Sttnacß, SropfteS unb ©ßorßerrn berfelben ©tift, am

Saßrjeittage beS erroäßnten Herrn ©ufters ju »ertßeilen.l)
SBie biefe ©tiftung bie Seteßrung ber ätteften apoftotifdjen uttb

nadjapoftolifdjen Slutjeugen beS ©ßriftentßumS beroeist, fo gibt
fie ein befonbereS aeugniß für beS Stifters tief liegenbe Slnbacßt

jum ©infe|ungstage beS ßl. SlbenbmaßteS.

Sludj im ßäuSlidjen fireife naßm ber ©ufter Heinricß eine

bebeutenbe ©tettung ein : er gelangte in ben ßerrfdjaftlidjett Sefi|
»on Slttbelftngen.2) SltS nämlicß bie Srüber Heiuricß unb ©unrat
»on ©urfee an Surfßart »ott Jrattlttgen, ©aplan ju Sitter Heiligen
unb Lettner ber ©tift SJiünfter, ©üter in 3e|roile, ^rftiïon unb

Sîeuborf »erfauften, fo roar unter ben jaßtretcßen geugen: ?ger(^:

tolb (©aplan) beS Herrn Heiuridj »on Slnbelfingen beS ©ufterS.

©iefer Serdjtolb roar ©aplan beS SlttarS »on ©t. Soßann in ber

©tiftsfireße,3) unb ber ©uftoS feinem Slmte ju gotge ber Serleißer
ber Sfrünbe, unb baßer nacß ßeutiger ©preeßroeife ber „Srütjipal"
biefeS ©apIanS, unb ift eS bis auf biefen Sag.

©er Sefi| »on Slnbelfittgen roar ein Sfanb ber Herrfdjaft
Defterreidj, unb ging nodj jur SebenSjeit beS Srudjfeffen Heinridj
an feinen Sruber ©ottfrib über.4)

Sut Saßre nadj ber oben angefüßrten breifadjen ©tiftung »er*
lor Srudjfeß unb ©uftoS Heinridj feinen Sater SoßanneS. — SllS

(im Saßre 1342) brei Herren »on ©djroanbegg ju ©ießenßofen
in'S Sürgerredjt aufgenommen rourben, unb babureß bie Ser*

') Urf. 1341, (X. Kal. Marcii), 20. forming, ©t. SI. m.
2) Urf. 1330, 20. Sluguft: ©t. SI. SÏR. ©ie ßeugeit ftnb, rote oft, alfo

aufgeführt: Presentibus honor, dnis. Jacobo de Rinach preposito, Jacobo
de Rinach de Eggenheim et Volrico de Seberg prefato Canonicis Ecce.

Beron., Wernhero dicto de Pheffinkon prebendario altaris S. Petri, Berch-
toldo dni. Heinrici de andolvingen Custodis sacerdotibus, dno. Volrico
de Rinach Milite, Magistro Walthero de Luceria Scholastico Beronen.,
Peringero pincerna, Hermano de Obernkilch pistore, Cuonrado stergili,
Heinrico Bile et aliis fide dignis.

») Slnm. 2. ©. 147.

*) Urf. bet §erjoge Sllbredjt unb Seufcolb »on Defterreidj: SSten am 10.

©ßriftmon. 1371 für ©(tfabefß »on Saitbenberg, SBtttoe ©ottfribê »on ©ie=

fienbofen. Sidjnorotêfi III. SReg. Urf. 1066. — geinrid) war nodj im Saljre
1352 „§err »on Slnberöingen." Böhmer Fontt. 4, 87. u. 1371, 20. SBinterm.

IS»

Custos Heinrich und mit Erlaubniß und Bewilligung des Herrn
Jokob von Rinach, Propstes und Chorherrn derselben Stift, am

Jahrzeittage des erwähnten Herrn Custers zu vertheilen.
Wie diese Stiftung die Verehrung der ältesten apostolischen und

nachapostolischen Blutzeugen des Christenthums beweist, so gibt
sie ein besonderes Zeugniß für des Stifters tief liegende Andacht

zum Einsetzungstage des hl. Abendmahles.
Auch im häuslichen Kreise nahm der Custer Heinrich eine

bedeutende Stellung ein: er gelangte in den herrschaftlichen Besitz

von Andelfingen. 2) Als nämlich die Brüder Heinrich und Cunrat
von Sursee an Burkhart von Küttingen, Caplan zu Aller Heiligen
und Kellner der Stift Münster, Güter in Zetzmile, Jrflikon und

Neudorf verkauften, fo war unter den zahlreichen Zeugen: Berchtold

(Caplan) des Herrn Heinrich von Andelfingen des Custers.

Diefer Berchtold war Caplan des Altars von St. Johann in der

Stiftskirche, ^) und der Custos seinem Amte zu Folge der Verleiher
der Pfründe, und daher nach heutiger Sprechweise der „Prinzipal"
dieses Caplans, und ist es bis auf diefen Tag.

Der Besitz von Andelfingen war ein Pfand der Herrschaft

Oesterreich, und ging noch zur Lebenszeit des Truchsessen Heinrich

an seinen Bruder Gottfrid über. ^)

Jm Jahre nach der oben angeführten dreifachen Stiftung verlor

Truchseß und Custos Heinrich feinen Vater Johannes. — Als
(im Jahre 1342) drei Herren von Schwandegg zu Dießenhofen
in's Bürgerrecht aufgenommen wurden, und dadurch die Ver-

t) Urk. 1341, (X. «sl. Msreii), 20. Hornung. St. A. M.
2) Urk. 1330, 20. August: St. A. M. Die Zeugen sind, wie oft, also

aufgeführt: présentions Konor. clnis. Zseobo c!s LinseK preposito, Zsvobo
cls LinseK cle L^g-siiKeim et Volrie« cle Seberg pretsto Lsnonieis Leos,

ösron., WernKero ciieto cle ?KeI7inKon prebenclsrio «Itsri« 8, Petri, LereK-
tolclo 6m. Ueinrici cle snciolvinKen Lustoclis sseerclotibus, «ino. Volrieo
cls KinseK Mite, Asßlstr« WsIlKero <is I.uo«ris 8cKoIsst!eo Verone».,
perioderò pinvsrn«, Herm»no cle ObsrnKileK pistore, Luonrsclo sterpili,
llsinrie« Liie et «Iiis licls cli^nis.

') Anm. 2. S. 147.
Urk. der Herzoge Albrecht und Leupold von Oesterreich: Wien am 10.

Christinen. 1371 für Elisabeth von Landenberg, Wittwe Gottfrids von

Dießenhofen. Lichnowiski III. Reg. Urk. 1066, — Heinrich war noch im Jahre
13d2 „Herr von Andelvingen.« KöKmsr ^outt. 4, 87. u. 1371, 20. Winterm.
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pftidjtung übernommen ßatten mit fünfjeßtt SJtarf ftdj etnjufaufen,
roar SoßanneS mit feinem ©oßne Ulridj nodj bereit Surge.1)
Hinroieber nodj im nämtidjeit Saßre muß berfelbe geftorben fein;
benn in biefeS fällt bie oben erroäßnte Sßeitung.2)

©eit ber meßr gemelbeten Stiftung in ber Äirdje jtt SJiüttfter

erfdjeint ber Srudjfeß Heinridj nidjt meßr im bamaligen SIrgau,
fonbern naßm feinen S3oßnft| als ©omßerr ju ©onftanj.

Hier laffen fidj um jene Seit folgenbe SJtüglieber beS ©ont*

capitels als Seügenoffen rtadjroeifen :

©unrat »on Stiel, jtirdjßerr ju Surfee, SoßanneS »on Sßor*
berg, ©ietßelm »oit Steinegg, Dtto »on Sieinegg (Sropft in
Surjacß), Ulridj (fpäter ©ecan), SoßanneS (©uftoS), griebridj non

Stanettfpurg, Heiuridj »ott Steinegg, Sllbredjt »on ©aftet, ©unrat
Srudjfeß »on ©iefenßofen, Heinricß »oit ©nSlingen, Heinridj »on
Honburg, Heinridj Srudjfeß »on ©ießenßofen, Ulridj »on gribin*
gen, Sllbredjt ©raf »on Hoßenberg unb SîifoïauS »ou grauen*
felb. 3)

SllS Sifdjof Stubolf »on SJioittfort geftorben mar,4) fo
erfolgte im ©omcapüel eine jroiefpältige SBaßl, je nadj bem bie

©apitularen jur Sirdje unb ißrem Dberßaupte ober ju Subroig
bem Saier Stellung naßmen. Seue oereiuigten ißre Stimmen auf
ben ©ombecan SîifoïauS »ou grauenfelb, — biefe unter bem

0 spuotfofer I, Urff. ©. 67. unten: „Fidei iussores dns. Johs.,
dorn. Ulr. Dapiferi." ©a in ber urfunblttßen Drbnung, bie 2,ena,m aufju*
füBren, Ulridj juerft genannt wirb, tjter aber Johs. »oranfteBt, fo barf unter
biefem ber Sjater »ermuttjet roerben; beibe Särüber ^oBanneê werben je an ber

jtoeiten ©tette genannt.

*) ©. Stnmerf. 7. ©ette 144.

3) ©efdjidjtêfreunb VI. 78, 79. 250. — Neugart. C. D. II. 446. — Cuber,

®efd). b. ©tift Surjacß ©. 25. — Neugart — Mone p. 708.

*) Sifdjof SRuboIf ftarb im Saßre 1334, 27. Smärj. ©aê Saßrjeitbudj
ber ©tiftêfirdje gurjact) »erjetcßnet :

„VI. Kal. (April.) Anno do. M. ecc. xxxiiij. 0. do. Ruodolfus de

monte forti epe. cost."
SRad) geinridj »on ©iefjenßofen bei Böhmer, Fontt. 4. 45 u. 138 tttu§

bie Sßatjl eineê SRadjfolgetê ant 25. Sitali ©tatt gefunben ßaben; eê war baê

geft beê 61. SIRarcuê, eineê Stpoftelê.
Ueber beu Sifdjof SRtfoïauê: So»», Urff. I. 173. 179. ©efdjidjtêblatt. II.

321
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pflichtung übernommen hatten mit fünfzehn Mark sich einzukaufen,

war Johannes mit seinem Sohne Ulrich noch deren Bürge/)
Hinwieder noch im nämlichen Jahre muß derselbe gestorben sein;
denn in dieses fällt die oben ermähnte Theilung/)

Seit der mehr gemeldeten Stiftung in der Kirche zu Münster
erscheint der Truchseß Heinrich nicht mehr im damaligen Argau,
sondern nahm seinen Wohnsitz als Domherr zu Conftanz.

Hier lassen sich um jene Zeit folgende Mitglieder des Dom-
capitels als Zeitgenossen nachweisen:

Cunrat von Riet, Kirchherr zu Surfee, Johannes von Thorberg,

Diethelm von Steinegg, Otto von Reinegg (Propst in
Zurzach), Ulrich (später Decan), Johannes (Custos), Friedrich von
Ravenspurg, Heinrich von Steinegg, Albrecht von Castel, Cunrat
Truchseß von Diesenhofen, Heinrich von Enslingen, Heinrich von
Honburg, Heinrich Truchseß von Dießenhofen, Ulrich von Fridingen,

Albrecht Graf von Hohenberg und Nikolaus von Frauenfeld.

«)

Als Bischof Rudolf von Montfort gestorben war/) so

erfolgte im Domcapitel eine zwiespältige Wahl, je nach dem die

Capitularen zur Kirche und ihrem Oberhaupte oder zu Ludwig
dem Baier Stellung nahmen. Jene vereinigten ihre Stimmen auf
den Domdecan Nikolaus von Frauenfeld, — diefe unter dem

>) Pupikofer I. Urkk. S. 67. unten: „?ickei iussores dns. Zods.,
<i«m. vir. Ogpiteri." Da in der urkundlichen Ordnung, die Zeugen
aufzuführen, Ulrich zuerst genannt wird, hier aber Zons, voransteht, so darf unter
diesem der Vater vermuthet werden; beide Brüder Johannes werden je an der

zweiten Stelle genannt.
2) S. Anmerk. 7. Seite 144.

b) Geschichtsfreund VI. 7S, 79. 25«. — lXeuKsrt. O. 0. II. 446. — Huber,

Gesch. d. Stift Zurzach S. 25. — NeuAsrt — »lons p. 7«8.

Bischof Rudolf starb im Jahre 1334 27. März. Das Jahrzeitbuch
der Stiftskirche Zurzach verzeichnet:

„VI. Ksl. (^pril.) ^nno cl«. A, esr. xxxiiij. U. cko. Uuockoltus ck«

monte forti epe. eost."
Nach Heinrich von Dießenhofen bei öökmer, ?ontt. 4. 45 u. 133 muß

die Wahl eines Nachfolgers ani 25, April Statt gefunden haben; es war das

Fest des hl. Marcus, eines Apostels.
Ueber den Bischof Nikolaus: Kopp, Urkk. I. 173. 179. Geschichtsblatt. II.

321 ^
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©rucfe beS ©rafen Stubotf »on Hoßenberg auf feinen ©oßn, ben

©omßerrn Sltbredjt »oit Hoßenberg.

Setter, ber ©oßn SafobS »on grauenfelb, eines treuen ©ie*
nerS ber Herjoge »on Defterreidj, — biefer burdj feinen Sater an
Subroig »oit Saiern geroiefen. Seibe gelangten an SoßanneS XXII.
um Seftätigung. Siocß roar ber Srudjfeß geinridj »on ©ießen*

ßofen in Slnignon; aber ber Sapft ftarb »or ©rlebtgung ber SBaßt*

frage, ©nblicß gab fein Siadjfotger Senebict XII. bemienigett ben

Sorjug, ber »on ben ©etreueu ber Sircße geroätjlt roar, ©o be*

ftteg SiifotauS ben bifdjöfiidjen ©tußl »on Sonftanj.l) — SBeniger

fein ©egner, als beffen Sater, erfdjroerte ißm bie Seßauptung fei*
neS StedjteS.2)

Salb barauf ftarb ©raf Sîubolf non Hoßenberg,3) unb bie

SBirren begannen ficß ju »ertieren, um fo meßr, ba ber ©oßn ©raf
Sllbredjt itt bie ©tettung eines ©anjterS an ben Qof SttbroigS »on
Saiern berufen rourbe. ©iefer ßatte bamals unter ben nieten

einen neuen SBeg gefudjt, mit bem Dberßaupt ber Mitd)e fidj am

Sortßeüßaftefteit abjufinben. ©S roar ein Sünbniß mit bem Sönige

Sßüipp pon granfreieß. ©aßer »erpftidjtete ficß Subroig in ©e*

genroart biefeS feines ©anjIerS, beS HerjogS Subroig »on Sect,
beS ©rafen Serdjtolb »on ©raiSpad) unb beS SJteifterS Ulridj »on

StugSburg mit einem förpertießen ©ibe, baf} ex fein Seben lang
greunb uttb Serbünbeter beS ÄöttigS Sßttipp f°n granfreidj fein
rootte.4)

Um nun als SunbeSgenoffe beS JtöitigS befto erfolgreicher auf
Senebict XII. einjuroirfen, orbitele Subroig im SBeinmonat beS=

felben SaßreS bte genannten Seugen feinS SunbfcßrourS an 5j3tjitipp

ab, unb gab ißnen SJiarfroart ben Stopft ju Samberg mit. ©ie
fottten ben Sönig jur Serntittetung beroegen. @o roenig fannie er

') Uebet bte SBatjl unb bie ©etoaßtten f. ©tälm, rotrtemb. ©efdj. III.
200 ff.

2) ©tältn, eßenb. unb @. 666. 89. — Slnjetget ©. fdjtoeij. ©efdj. unb

Slttertß. 1867 ©. 53.

3) ©tältn, ebb. ©. 669 - 670.

4) 3m 3. 1341, 24. Sänner. SSöBmer, SReg. — geinrid; »on ©iefjenßofen
Bei Böhmer Fontt. 4, 35 »erlegt baê S3ünbnifi in ben SMrj. ©arauê lap
fid) fcBtiefjen, baf Subioig ben erften ©djritt getßan, 3ß6ilit>» aber bie ge;

»ünfdjte Stntroort gegeben Bat.

ISS

Drucke des Grafen Rudolf von Hohenberg auf feinen Sohn, den

Domherrn Albrecht von Hohenberg.

Jener, der Sohn Jakobs von Frauenfeld, eines treuen Die»

ners der Herzoge von Oesterreich, — dieser durch seinen Vater an
Ludwig von Baiern gewiesen. Beide gelangten an Johannes XXII.
um Bestätigung. Noch war der Truchseß Heinrich von Dießenhofen

in Avignon; aber der Papst starb vor Erledigung der Wahlfrage.

Endlich gab fein Nachfolger Benedict XII. demjenigen den

Vorzug, der von den Getreuen der Kirche gewählt war. So
bestieg Nikolaus den bischöflichen Stuhl von Conftanz. ^) — Weniger
sein Gegner, als dessen Vater, erschwerte ihm die Behauptung
seines Rechtes/)

Bald darauf starb Graf Rudolf von Hohenberg/) und die

Wirren begannen sich zu verlieren, um so mehr, da der Sohn Graf
Albrecht in die Stellung eines Canzlers an den Hof Ludwigs von
Baiern berufen wurde. Dieser hatte damals unter den vielen

einen neuen Weg gesucht, mit dem Oberhaupt der Kirche sich am

Vortheilhaftesten abzufinden. Es war ein Bündniß mit dem Könige

Philipp von Frankreich. Daher verpflichtete sich Ludwig in
Gegenwart dieses seines Canzlers, des Herzogs Ludwig von Teck,

des Grafen Berchtold von Graispach und des Meisters Ulrich von

Augsburg mit einem körperlichen Eide, daß er fein Leben lang
Freund und Verbündeter des Königs Philipp von Frankreich fein
wolle. 4)

Um nun als Bundesgenosse des Königs desto erfolgreicher auf
Benedict XII. einzuwirken, ordnete Ludwig im Weinmonat
desselben Jahres die genannten Zeugen seins Bundschwurs an Philipp
ab, und gab ihnen Markwart den Propst zu Bamberg mit. Sie
follten den König zur Vermittelung bewegen. So wenig kannte er

') Ueber die Wahl und die Gewählten s. StAin, wirtemb. Gesch. III.
200 ff.

y Stälin, ebend. und S. 666. 89. — Anzeiger S. schweiz. Gesch. und

Alterth. 1867 S. S3.

s) Stälin, ebd. S. 669 - 670.

4) Jm I. 1341, 24. Jänner. Böhmer, Reg, — Heinrich von Dießenhofen

bei öokmer ?«ntt. 4, 35 verlegt das Bündniß in den März. Daraus läßt
sich schließen, daß Ludwig den ersten Schritt gethan, Philipp aber die

gewünschte Antwort gegeben hat.



Sßitipp, fo roenig feine unb beS römifdjen SteicßeS ©ßre! ©iefer
aber »erfpradj feine Serroenbung. *) SJiit foldjer Stntroort feßrten
bie ©efanbten im folgenben Hornung jurücf. Snt Slpril barauf
ftarb Senebict XII. uub im SJtai folgte auf bem ©tußle Setri
©lentenS VI.2), ein auSgefprocßeuer ©egner SubrotgS »on Saiern.
SBäßrenb nun bie ber fiirdje ©etreueu über ißre ©eßorfantSpfticßt

gegen ben gebannten fiönig fidj nicßt betußigen fonnten, füßtte
biefer am tiefften baè Unfidjere feiner Sage, ©aßer roanbte er

ftdj auf's Steue an ben fiönig »on granfreidj burcß eine anfeßn»

ließe ©efanbtfdjaft, um nadj eingeßoltem Siatße beSfelben »or bem

neuen Sapfte ju erfdjeinen, unb beffen Seftätigung ber angetre*
tenen SieicßSßoßeit ju erroerben. ©S roar abermals ©raf Sllbredjt

pon Hoßenberg, SubroigS ©anjler unb ©omßerr in ©onftanj, mit
ißm ©raf SBolfßart non Sìettenburg, SJieifter beS beutfeßen Dr»

benS, burcß ©eutfdjlanb unb SJiarfroart »on Sianbegg, Sropft ju
Samberg. Snt ©ßriftmonat gelangten biefe, mit einer Sotfdjaft
beS SönigS »on granfreidj, bem fönigtießen ©anjler unb Ulridj
»on ©aooien »ermeßrt, nadj Slnignon. ©lemenS aber madjte

ißnen, jroar in ßöflidjer gorm, ben Sorrourf, roarum fte einem

burdj bie fiirdje Serurtßeüten anßingen, unb ermaßnte fie jum
©ienfte ber fiircße jurüdjufeßren. ©ie ©efanbtfdjaft, oßne ©rfolg,
»erließ am Sorabenb »or ber ßl. SSeißnacßt ben Salaft beS Sap*
fteS.3) ©er SJiaßnung beS SapfteS geßoreßte »on ben ©efanbten etnjig
©raf Sllbredjt »on Hoßenberg, ber ©omßerr »on ©onftanj: er
legte fein ©anjleramt nieber unb fügte ftd) bem römifdjen Hofe

(curia) unb bem ©ienfte ber fiirdje. @o blieb ißm nidjtS anbereS

übrig, als feinen ©ig roieber in Sonftanj ju neßmen.

©iefe ©reigniffe »erliefen feit ber legten bortigen SifdjofS»
maßt.

O Çetnridj ». ©iefjenß. ebb. ©. 36. — Joh. Vitodur. (ed. Wyss p. 166.)
roeldjer jroct SSorgänge in (Sinen jufammenjieBt.

2) S3enebict ftarb 1342, 24. Apr. Slemenê tourbe 1342, 7. SWat ge*

roäßlt unb am Sßftngftfonntage, bem ïobeêtage beê fl. $a»fl (Sßleftin V. ge*
roeibt. Heinr. de Diessenh. ap. Böhmer Fontt. 4, 36—37. SSgï. Matth.

Nuenbg. ibid. p. 227 (gerotfj UebettreibungJ.
3) (Se roar bamalê ber lefcte ïag beê % 1342. Heinr. de Diessenh.

ibid. p. 38. Joh. Victor, ap. Böhmer, Fontt. 1, 445. — Heinr. Rebdorf.
ibid. 4, 523.
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Philipp, so wenig seine und des römischen Reiches Ehre! Dieser
aber versprach seine Verwendung, Mit solcher Antwort kehrten

die Gesandten im folgenden Hornung zurück. Jm April darauf
starb Benedict XII. und im Mai folgte auf dem Stuhle Petri
Clemens VI. 2), ein ausgesprochener Gegner Ludwigs von Baiern.
Während nun die der Kirche Getreuen über ihre Gehorsamspflicht

gegen den gebannten König sich nicht beruhigen konnten, fühlte
dieser am tiefsten das Unsichere seiner Lage. Daher wandte er

sich auf's Neue an den König von Frankreich durch eine ansehn«

liche Gesandtschaft, um nach eingeholtem Rathe desselben vor dem

neuen Papste zu erscheinen, und dessen Bestätigung der angetretenen

Reichshoheit zu erwerben. Es war abermals Graf Albrecht

von Hohenberg, Ludwigs Canzler und Domherr in Constanz, mit
ihm Graf Wolfhart von Nellenburg, Meister des deutfchen

Ordens, durch Deutschland und Markwart von Randegg, Propst zu

Bamberg. Jm Chriftmonat gelangten diese, mit einer Botschaft
des Königs von Frankreich, dem königlichen Canzler und Ulrich
von Savoien vermehrt, nach Avignon. Clemens aber machte

ihnen, zwar in höflicher Form, den Vorwurf, warum sie einem

durch die Kirche Verurtheilten anhingen, und ermahnte sie zum
Dienste der Kirche zurückzukehren. Die Gesandtschaft, ohne Erfolg,
verließ am Vorabend vor der hl. Weihnacht den Palast des Papstes.

6) Der Mahnung des Papstes gehorchte von den Gesandten einzig

Graf Albrecht von Hohenberg, der Domherr von Constanz: er

legte sein Canzleramt nieder und fügte stch dem römischen Hofe

(euriä) und dem Dienste der Kirche. So blieb ihm nichts anderes

übrig, als seinen Sitz wieder in Conftanz zu nehmen.

Diese Ereignisse verliefen seit der letzten dortigen Bischofswahl.

') Heinrich v. Dietzenh. ebd. S. 36. — Zok. Vitockur. (eck. Wvss p. 466.)
welcher zwci Vorgänge in Einen zusammenzieht.

2) Benedict starb 1342, 24. äpr. Clemens wurde 1342, 7. Mai
gewählt und am Pfingstsonntage, dem Todestage des sl. Papft Cölestin V.
geweiht, «einr. cle DiessenK. sp. LöKmer kontt. 4, 36—37. Vgl. KlsttK.

tXuenkA. ibicl. p. 227 (gewiß Uebertreibung).
2) Es war damals der letzte Tag des I. 1342. lleiur. àe Hiessen«,

ibicl. p. 3S. Zok. Victor, sp. LöKmer, ?outt. 1, 445. — lleinr. liebckork.
ibick. 4, 523.
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SllS biefe ftattfattb unb bie erroäßnten Serroürfniffe ßerbeifüßrte,

befanb ber Srudjfeß Heinricß »on ©ießenßofen ftdj nodj in Slüig*

non; erft nad) bem Hütfcßeibe beS ©rafen Sîubolf »on Hoßenberg

feßrte er in bte Heintatß jurüd unb lebte ju SJtünfter als ©ßorßerr
unb ©ufter. SUS aber ber ©omßerr Sllbredjt »on Hoßenberg an
fein ©anjleramt abgereist mar, ba madjte Heinridj jum Slbfdjiebe

»on SJtünfter feine merfroürbige Stiftung unb fiebette nadj ©on*

ftanj über.

©amals ßatte feit fiurjem eine etgentßümlidje Seroegung in
ben meiften ©täbten ©eutfdjlanbs ißren Slnfang genommen, Sor*
bote unb Urfadje neuer Snftänbe. <^{e ©inrooßner roaren ans

jroei ©attungen jufammengefe|t : bie ©inen ßatten ben Seft| »on

HauS unb Hofftatt innerßalb ben „Seinen" ober ©tabtmauera;
eS roaren bie ©runbbeft|er, bie an ben Sagen ber „Siotß" (®e*

faßr) für HauS unb Heerb mit ©ut unb Slut rinftatibett. ©aS

roaren bte „©efcßlecßter" ©ie Stnbern, oßne ©runbbeftfe, roaren bie

Hanbroerfer. Sene ßatten bie ßödjfte ©eroalt im öffentlidjen Se*

ben; biefe aber faßen fidj nur mit sCftidjten betaftet, obgteidj fie

einft froß geroefen, »on Senen Slufnaßme unb ©djug ju finben.
©ie SBoßttßat rourbe »ergeffen, gefüßlt nur ber ©rad. ©S be*

gann mit ber SJiißftimmung ein Siingen nacß ©teidjßeit, ein

fiampf um baS Uebergeroidjt.
©ie Hanbroerfer ftrebten, bie „Siätße" unb beren Sefegung

in ißre ©eroalt ju bringen, ©ie erfte Umgeftattung trat in ©traß*
bürg ein ; ber gteicßjeitige Sunb ber ©tabt Sucern mar biefer Se*

roegung roenigftenS »erroanbt. Slm ©urcßfcßlageubflen roaren bie

Sorgänge itt Süridj.1)
©aS Seifpiel ber ©tabt Süridj ergriff bie lättgft nidjt meßr

bifeßöftieße2) ©tabt ©onftanj.
Srudjfeß Heinridj modjte am ©nbe beS jroeiten SaßreS in

©onftanj, ©omßerr Sllbredjt »on Hoßenberg aber fonnte »on feiner
©efanbtfdjaft nodj nidjt jurücf fein, als bie bortigen Hanbroerfer

») Glofener, Sluêg. ». S. £egel. Seibj. 1870. ©. 124. — SôntgêBofeu,
Sluêg. ». bemfelb. 1871 ©. 776 — 778. ©djroeij. SDÎuf. grauenfelb. 1837 I.
36—45. — ©tältn, SIB. ®. III. 221.

*) Urf. beê tëatferê £einridjê VI. SBetffenau, bet 3Rainj, am 24. §erbfi*
monat 1192. Dümge, Reg. Bad. 150.
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Als diese stattfand und die ermähnten Zerwürfnisse herbeiführte,

befand der Truchseß Heinrich von Dießenhofen stch noch in Avignon;

erst nach dem Hinscheide des Grafen Rudolf von Hohenberg

kehrte er in die Heimath zurück und lebte zu Münster als Chorherr
und Custer. Als aber der Domherr Albrecht von Hohenberg an
sein Canzleramt abgereist war, da machte Heinrich zum Abschiede

von Münster seine merkwürdige Stiftung und siedelte nach Constanz

über.

Damals hatte seit Kurzem eine eigenthümliche Bewegung in
den meisten Städten Deutschlands ihren Anfang genommen, Vorbote

und Ursache neuer Zustände. Die Einwohner waren aus

zmei Gattungen zusammengesetzt: die Einen hatten den Besitz von
Haus und Hofstatt innerhalb den „Letzinen" oder Stadtmauern;
es waren die Grundbesitzer, die an den Tagen der „Noth"
(Gefahr) für Haus und Heerd mit Gut und Blut einstanden. Das
waren die „Geschlechter'" Die Andern, ohne Grundbesitz, waren die

Handwerker. Jene hatten die höchste Gewalt im öffentlichen
Leben; diese aber sahen sich nur mit Pflichten belastet, obgleich sie

einst froh gewesen, von Jenen Aufnahme und Schutz zu finden.
Die Wohlthat wurde vergessen, gefühlt nur der Druck. Es

begann mit der Mißstimmung ein Ringen nach Gleichheit, ein

Kampf um das Uebergewicht.

Die Handwerker strebten, die „Räthe" und deren Besetzung

in ihre Gemalt zu bringen. Die erste Umgestaltung trat in Straßburg

ein; der gleichzeitige Bund der Stadt Lucern war dieser

Bewegung wenigstens verwandt. Am Durchschlagendsten waren die

Vorgänge in Zürich/)
Das Beispiel der Stadt Zürich ergriff die längst nicht mehr

bischöfliches Stadt Constanz.

Truchseß Heinrich mochte am Ende des zweiten Jahres in
Constanz, Domherr Albrecht von Hohenberg aber konnte von seiner

Gesandtschaft noch nicht zurück sein, als die dortigen Handwerker

l) Closmer, Ausg. v. C. Hegel. Leipz. 1870. S. 124. — Königshofen,
Ausg. v. demselb. 1871 S. 776 — 778. Schweiz. Mus. Frauenfeld. 1337 I.
36—45. — Stälin, W. G. III. 221.

>) Urk. des Kaisers Heinrichs VI. Weissenau, bei Mainz, am 24. Herbstmonat

1192, DtimKs, UeA. Lsg. 150.
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jur ©eroalt übergingen: fte festen unter großem Slufrußr einen

neuen unb großen Statß ein.l) ©ie ßatten ficß beS SJtittelS ber

„Sereine" („Societates") bebient.

S« biefen Seuten t)atte Subroig »on Saiern feinen Slnßang
unb einen breiten Soben. ©aßer trieben ebenbiefetbeit bie ©om*
ßerren, roeil fie bas Snterbict nidjt »erleben roofften, aus ber
©tabt. Sn biefem Slugenblicfe ber ©efaßr »erfammelten fidj bie

©apüularett im Haufe beS ©omßerrn Sllbredjt pon ©aftett, näm»

lidj : ©ietßelm ber ©ompropft, Ulridj ber ©ombecatt, SoßanneS ber

©omcuftuS unb bie ©omßerren: griberidj »on Sia»enfpurg, Dtto
»on Sunegg (Sropft in Surjacß), alle biefe Sriefter; Heinridj pon

©teinegg ©iafon, Sllbredjt »oit ©aftett, ©unrat Srudjfeß »on
©ießenßofen, geinridj »on ©nSlingen, Heinridj »on Honburg,
Heinricß »on Hnnaberg, geinridj Srudjfeß non ©ießenßofen unb

Ulridj oon gribingen, unb trafen bie erforberlidjen Slttorbnungen
über ben Sejug ißrer ©infünfte, mit Seftimmung ju nötßigen Ser*
fammtungeit ber Drte SJierSpurg, Sifcßofceff, ©otttieben, fiaifer*
fint, ©tingnau ober einen anbern ben Umftänben entfpredjenben

Drt, außer ber ©tabt ©onftanj, rooßin ber Stopft, ber ©ecan,
Sllbredjt »on ©aftett, ber Stopft »on ©t. ©tepßatt ober bie SJleßr*

jaßt beS ©apitets fie berufen fottte; bort »erbanben fte fidj ju»
fammenjufommen. ©arauf am brüten Sage »erließen fie bie

©tabt.2) ©iebettjeßit SJionate »erftoffen, eße fie jurücffeßrlen.
©ei es ber ©rad ber ©eroalt ober SJtanget an Snfutcßtsftättett
ober anbere Siotß (eS war große HnttgerSnotß geroefen), bie fiir*
djen ber Heiligen SoßanneS unb ©tepßanuS rourben profanirt; bas*

felbe tßaten bie Steligtofeit unb meßrere ©aplane ber ©omfirdje; bie

©omßerren aber einjig fammt bem Sifdjofê SiifotauS beobachteten

bas Serbot beS ©otteSbienfteS. ©oldje Sreue beroaßrten fte ber

fiirdje, baf} ber Sifcßof, fo lange er lebte, bie föniglidje Seleßttung
mit ben Semporalien roeber nadjfudjie nodj erßielt.

») Slm 22. (SBriftmonat 1342 „cum magno tumultu." Heinr. de Dies-
senhov. ibid. p. 38. — ©tältn III. 221.

2) Urf. (Souflanj am 7. SIRarj 1343. — Heinr. de Diessenh. ibid. p. 38.

— ©ie jogen roeg am 9. SJRärj 1343, unb feßrten am 5. Slugufì 1344 ju»
rüd. — ©tältn III. 210—211.
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zur Gemalt übergingen: sie fetzten unter großem Aufruhr einen

neuen und großen Rath ein. Sie hatten sich des Mittels der

„Vereine" („Looistutes") bedient.

Jn diesen Leuten hatte Ludwig von Baiern seinen Anhang
und einen breiten Boden. Daher trieben ebendieselben die

Domherren, weil sie das Interdict nicht verletzen wollten, aus der

Stadt. Jn diesem Augenblicke der Gefahr versammelten sich die

Capitularen im Hause des Domherrn Albrecht von Castell, nämlich

: Diethelm der Dompropst, Ulrich der Domdecan, Johannes der

Domcustus und die Domherren: Friderich von Ravenspurg, Otto

von Rinegg (Propst in Zurzach), alle diese Priester; Heinrich von
Steinegg Diakon, Albrecht von Castell, Cunrat Truchseß von
Dießenhofen, Heinrich von Enslingen, Heinrich von Honburg,
Heinrich von Hünaberg, Heinrich Truchseß von Dießenhofen und

Ulrich von Fridingen, und trafen die erforderlichen Anordnungen
über den Bezug ihrer Einkünfte, mit Bestimmung zu nöthigen
Versammlungen der Orte Mersvurg, Bischofcell, Gottlieben, Kaiserstul,

Clingnau oder einen andern den Umständen entsprechenden

Ort, außer der Stadt Constanz, wohin der Propst, der Decan,
Albrecht von Castell, der Propst von St. Stephan oder die Mehrzahl

des Capitels sie berufen sollte; dort verbanden sie sich

zusammenzukommen. Darauf am dritten Tage verließen sie die

Stadt. 2) Siebenzehn Monate verflossen, ehe sie zurückkehrten.
Sei es der Druck der Gewalt oder Mangel an Zufluchtsstätten
oder andere Noth (es war große Hungersnoth gewefen), die Kirchen

der Heiligen Johannes und Stephanus wurden profcmirt;
dasselbe thaten die Religiösen und mehrere Capläne der Domkirche; die

Domherren aber einzig sammt dem Bischöfe Nikolaus beobachteten

das Verbot des Gottesdienstes. Solche Treue bewahrten sie der

Kirche, daß der Bischof, fo lange er lebte, die königliche Belehnung
mit den Temporalien weder nachsuchte noch erhielt.

t) Am 22. Christmonat 1342 „cum mgKn« tumultui Heinr. àe vies-
ssvkov. ibià. p. 38. — Stälin III. 221.

2) Urk. Constanz am 7. Marz 1343. — »einr. àe Hiessen!,, ibià. p. 38.

— Sie zogen weg ani 9. März 1343, und kehrten am 5. August 1344
zurück. — Stälin III. 210—211.
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Seranlaffung jur Stuctteßr roar für bie ©omßerren ber Hin*
fdjetb beS Sifcßofs SîifoïauS,l) inbem jur Seftettung eines SicarS
unb jur SifdjofSroaßt bie Serfammlung beS ©omcapitels nötßig
rourbe. ©ie Streuung ber ©apitutaren erforberte eitf Sage,
bis biefelben roieber in ©onftanj eintreffen fonnten; fogar ob

Stile ifi ungewiß.
Um für bie Qeit, binnen roeldjer geroäßtt roerben mußte,

einen feften SlnßattSpunct ju geroinnen, ift nötßig, bie Sorfdjrift
ber fiirdje ju fennen. ©arüber fpridjt ficß aber baS ©oncil im
Sateratt unter Snnocentius III. atfo auS:

„©amit roegen SJiangelS eiiteS Hüten nidjt etroa ber SBolf
bie Heerbe anfalle, ober bie fiirdje in ißrem Seft|ftanbe Serluft
leibe, tu ber SIbfidjt, audj ßierin ber ©efaßr ber ©eelen »orju*
Beugen unb für bie ©idjerung ber fiirdjen ju forgen, fe|en mir
feft, baß eine bifeßöftieße (cathedralis) ober eine regutirte fiirdje
nidjt über brei SJtonate unbefe|t fei (vacet). SBenn binnen

biefer (oßne redjtSgültigeS Hütberniß) eine SBaßl nidjt ftattfin*
bet, fo »erlieren bie jur SBaßl Serpflicßteten ißr SBaßtredjt, unb

biefeS bepotoirt an bett junädjft ßößern Serecßtigten." 2)

©ie SifdjofSroaßt in ©onftanj fonnte bemnadj jroifdjen bem

25. Heuntonat unb 25. SBeinmonat »orgegangen fein. Snt ©om*
capitel t)atte ein Sßeü einen breifadjen Sorfcßlag gemaeßt, inbem

er ber ßoßen SBürbe unb Stufgabe brei ©apitularen roürbig fanb,
nämlidj: ben meßrerroäßnten ©rafen Sltbredjt »on Hoßenberg, unb
bie beiben Srüber Heinridj unb ©unrat, bie Srudjfeffen non

©ießenßofen, gegenüber bem ©ombecan Ulridj Sfefferßart. ©S

fam nunmeßr auf bte ©ntfdjeibung ©temeitS beS ©edjsten an. gür
ben ©rafen Sllbredjt perroenbeten ftd) ju Sloignon ber fiönig unb
bie fiönigin »on granfreidj fammt ißrem ©oßne unb feiner ©e*

maßtin, Herjog Sltbredjt »on Defterreidj, bte Herjoge »on Surgunb
unb Sotßriugen unb ber ©oßn beS fiönigS »on Sößmen, ber fpä*
tere römifdje fiönig fiarl. ©raf Stlbredjt roar perföntieß ju
Slpignon; aber aud) Utricß Sfefferßart, Seibe mit großem „Ueber*

») @r fiarï) am 25. geumonat 1344. Necrol. Const, ap. Böhmer,
Fontt. 4, 138. — Heinr. de Diessenh. ibid. p. 45.

*) Concil. Lateran, a. 1215 C. 23. — §urter, Snnocenj III. 33ucß XIX
Slnm. 243 — 244.
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Veranlassung zur Rückkehr war für die Domherren der

Anscheid des Bischofs Nikolaus, i) indem zur Bestellung eines Vicars
und zur Bischofswahl die Versammlung des Domcapitels nöthig
wurde. Die Zerstreuung der Capitularen erforderte eilf Tage,
bis dieselben wieder in Constanz eintreffen konnten; sogar ob

Alle ist ungewiß.
Um für die Zeit, binnen welcher gewählt werden mußte,

einen festen Anhaltspunct zu gewinnen, ist nöthig, die Vorschrift
der Kirche zu kennen. Darüber spricht sich aber das Concil im
Lateran unter Jnnocentius III. also aus:

„Damit wegen Mangels eines Hirten nicht etwa der Wolf
die Heerde anfalle, oder die Kirche in ihrem Besitzstände Verlust
leide, in der Absicht, auch hierin der Gefahr der Seelen
vorzubeugen und für die Sicherung der Kirchen zu forgen, setzen wir
fest, daß eine bischöfliche (eMsckrsIis) oder eine regulirte Kirche

nicht über drei Monate unbesetzt sei (vaest). Wenn binnen

dieser (ohne rechtsgültiges Hinderniß) eine Wahl nicht stattfindet,

so verlieren die zur Wahl Verpflichteten ihr Wahlrecht, und

dieses devolvirt an den zunächst höhern Berechtigten." 2)

Die Bischofswahl in Conftanz konnte demnach zwischen dem

25. Heumonat und 25. Weinmonat vorgegangen sein. Jm Dom-
capitel hatte ein Theil einen dreifachen Vorschlag gemacht, indem

er der hohen Würde und Aufgabe drei Capitularen würdig fand,
nämlich: den mehrerwähnten Grafen Albrecht von Hohenberg, und
die beiden Brüder Heinrich und Cunrat, die Truchsessen von
Dießenhofen, gegenüber dem Domdecan Ulrich Pfefferhart. Es
kam nunmehr auf die Entscheidung Clemens des Sechsten an. Für
den Grafen Albrecht verwendeten sich zu Avignon der König und

die Königin von Frankreich sammt ihrem Sohne und seiner

Gemahlin, Herzog Albrecht von Oesterreich, die Herzoge von Burgund
und Lothringen und der Sohn des Königs von Böhmen, der spätere

römische König Karl. Graf Albrecht war persönlich zu

Avignon; aber auch Ulrich Pfefferhart, Beide mit großem „Ueber-

') Er starb am 25. Heumonat 1344. Nevrol. Lonst. sp. öükmvr,
Lontt. 4, 138. — Heinr. àe Diessenb. ibià. p. 45.

y Lgggji. ^glgrsll. s. 1215 L. 23. — Hurter, Jnnocenz III. Buch XIX
Anm. 243 — 244.
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braß unb Slufroanb." gür bie Srucßfeffe fdjeint Siiemanb einge*
ftanben ju fein, obgletdj Heinridj nidjt nur früßer, fonbern aucß

bamalS am päpftlidjen H°fe eine gefannte Serföulidjfeit mar.
Qatte Herjog Sltbredjt bie Serbienfte ißreS SaterS um baS HauS
Habsburg »ergeffen, ober überroog bie, freiließ entfernte, Ser*
roanbtfdjaft? — Slm ©nbe erßielt ber ©ombecan baS SiStßum
„nadj großen StuSlagen unb ungemeffenen ©eßenfungen."l) ©er
Srucßfeß Heiuridj, oßne eine ©pur »on feiner eigenen perföntidjen
©eltung, bemerft: „SBetcßett Serbienften ju gotge ber ©ecan bem

erroäßnten ©rafen Sllbredjt »orgejogen rourbe, baS roeiß Siie*

manb." — ©aß übrigens ber Srudjfeß Heinridj bamalS in ©on*

ftanj lebte, unb rooßl audj ber SifdjofSroaßt beirooßnte, ift ebenfo

bejeugt, roie feine etroeldjen Setbienfte um bie ©ornftift, roelcßeS

»ott Sropft, ©ecan unb ©apitel anerfannt rourbe.2)
©benfo roaren bie Srucßfeffe »on ©ießenßofen mit bem ßer*

joglidjen Haufe »on Defterreidj in fortgefe|ter Serbinbung, inbem
beS ©omßerrn Heinridj älterer Sruber Ulridj forooßl »on gribericß
bem ©oßne HerjogS Dtto, als »on Qex%oa, Sltbredjt felbft in Sin»

fprud) genommen rourbe,3) unb nidjt lange barnadj in ben Ser*
roürfniffen mit ber ftd) ausbreiteten ©ibgenoffenfcßaft Herjog
Sllbredjt längere Seit in ©ießenßofen roeilte.4)

©aß übrigens Srudjfeß unb ©omßerr Heinricß eine roeiter

reießenbe Slnerfennung in mantiigfadjen ©efdjäften fanb, ift »iet*

fadj bejeugt. Snnäcßft im Sßurgau.5) — SllS ©ietßelm »on

') Slm 19. SESeinmonat 1345 gab «Etemenê VI. ben Sntfdjetb. — Heinr.
de Diessenh. I. c. p. 47. — Joh. Vitod. ed. Wyss. p. 227. — Arch. f.
Schweiz. Gesch. XIII. 239. — ©ie ©emaßlin beê römifdjen Könige JRubolf

mar bie ©djioefier »on beê ©omßerrn Sllbredjtê ®roß»ater.
s) Urf. »on 33ro»fi ©ietßelm »on ©tetnegg. ©ecan Ulricß spfefferßart u.

ben ©om&erren am jvoblften Slbenb ju SBeibnacßt (5. 3änner) 1344: 3eit=

feßrift f. b. ®efrß. beê Dbetrßeme 33b. XV. 34—35.
3) Urf. beê §erjogê gribericß, ©todße am 29. SBeinmonat 1344 (loaßr*

fdjeinlid) jroifdjen Sonftanj u. SBetnfeïben). Urf. beê Srudjfeffen Ulridj, S3ur=

fartêbotf »om 30. geumonat 1349. l'idjnotoiêfi HI. rgg. 1379. 1507. — Sin*

jeiger f. ©djtoeij. (Sefdj. 1864 ©. 10 oßne Slngabe beê £ageê.
4) Sidjnotoiêfi III. bte Stegeften SRt. 1735—1744.
5) 2>n einer nicßt meßr befannten SlngelegenBeit : Urf. 1347. fer. IV.

post Othmar. b. i. 18. SBinterm. Heinricus dapifer de D. decretorum doctor,

©ütige SRittBeilung »ou §et. ©ecan 3. Sl. 33u»tfofer in grauenfelb.

druß und Aufwand." Für die Truchsesse scheint Niemand
eingestanden zu sein, obgleich Heinrich nicht nur früher, sondern auch

damals am päpstlichen Hofe eine gekannte Persönlichkeit war.
Hatte Herzog Albrecht die Verdienste ihres Vaters um das Haus
Habsburg vergessen, oder überwog die, freilich entfernte,
Verwandtschaft? — Am Ende erhielt der Domdecan das Bisthum
„nach großen Auslagen und ungemessenen Schenkungen." ^) Der
Truchseß Heinrich, ohne eine Spur von seiner eigenen persönlichen
Geltung, bemerkt: „Welchen Verdiensten zu Folge der Decan dem

ermähnten Grafen Albrecht vorgezogen wurde, das meiß
Niemand." — Daß übrigens der Truchseß Heinrich damals in
Constanz lebte, und wohl auch der Bischofswahl beiwohnte, ist ebenso

bezeugt, wie seine etwelchen Verdienste um die Domstift, welches

von Propst, Decan und Capitel anerkannt wurdet)
Ebenso waren die Truchsesse von Dießenhofen mit dem

herzoglichen Hause von Oesterreich in fortgesetzter Verbindung, indem
des Domherrn Heinrich älterer Bruder Ulrich sowohl von Friderich
dem Sohne Herzogs Otto, als von Herzog Albrecht selbst in
Anspruch genommen wurde/) und nicht lange darnach in den

Zerwürfnissen mit der sich ausbreitenden Eidgenossenschaft Herzog
Albrecht längere Zeit in Dießenhofen weilte. ")

Daß übrigens Truchseß und Domherr Heinrich eine weiter
reichende Anerkennung in mannigfachen Geschäften fand, ist vielfach

bezeugt. Zunächst im Thurgau/) — Als Diethelm von

>) Am 19. Weinmonat 1345 gab Siemens VI. den Entscheid. — Ueinr.
cis Hiessen». I. v. p. 47. — Zok. Vitocl. eck. Wvss. p. 227. — ären. s.

Selnveiü. «esek. XIII. 239. — Die Gemahlin des römischen Königs Rudolf
war die Schwester von des Domherrn Albrechts Großvater.

2) Urk. von Propst Diethelm von Steinegg. Decan Ulrich Pfefferhart u.
den Domherren am zwölften Abend zu Weihnacht (5. Jänner) 1344:
Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins Bd. XV. 34—35.

«) Urk. des Herzogs Friderich, Stockhe am 29. Weinmonat t344
(wahrscheinlich zwischen Constanz u. Weinselden). Urk. des Truchsessen Ulrich,
Burkartsdorf vom 3«. Heumonat 1349. Lichnowiski III. r^A. 1379. 1S07. —
Anzeiger f. Schweiz. Gesch. 1864 S. 10 ohne Angabe des Tages.

<) Lichnowiski III. die Regesten Nr. 1735 —1744.
°) Jn einer nicht mehr bekannten Angelegenheit: Urk. 1347. ser. IV.

post OtKmsr. d. i. 18. Winterm. Ueinrieus clspiter cle 0. cleeretorum <i«e-

tor. Gütige Mittheilung von Her. Decan I. A. Pupikofer in Frauenfeld,
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©aftel, Slbt ber Sieicßenau, ju ©ießenßofen Sürger rourbe, fo roar
HeütricßS Sruber ©ottfrieb beSfelben Sürge. ') ©S läßt fidj »er*

mutßen, baß Heinridj ber ©acße nicßt fremb mar, — ©ie SteidjS*

ftettung beS römifdjen fiönigS fiarls IV. unb feine Sejießung jum
Haufe ber Herjoge »on Defterreidj füßrteit ißn in bie SteicßSftabt ©on=

ftaitj mit jaßlretcßen gürften nnb Herren geifttidjen unb roelttidjen
©tanbeS. ©ie ßeroorragenbften SJiänner fammetten fidj fogteidj um beS

SteicßeS Dberßaupt.2) ©ie ©tabt ber Heiligen ©unrat unb ©ebßart,
bie Siäße ber Sieicßenau unb ©t. ©allen jogen ben fiönig, ber für
feinen ©om ju Srag ßl. Steliquien fammelte, mit eigentßümlidjer
SJtadjt an fidj. Sei feinem Sefudje ber alteßrroürbigen Stuße*

ftatte biefer unb anberer Heiden roar ber Srudjfeß unb ©om*

ßerr Heinridj fein Segteiter. ©eöffnet rourbe ju ©onftanj ber

©arfopßag beS ßl. SelagiuS.3) Salb barauf erfußren baSfelbe bie

Stußeftätteu ber Heiligen ©alius unb Dtßmar ju ©t. ©allen,
beS ßl. ©»angeliften SJtarluS auf ber Sieicßenau.4) SllS auf bie

Sitte beS HerjogS Stubolf »on Defterreidj eine Sietiquie aus bem

©arfopßage beS ßt. ©ebßart entßoben rourbe, fo fdjenfte Slbt So*
ßonneS »ott SeterSßnfen biefelbe auf Serroenben beS Srudjfeffen
Heinricß »on ©ießenßofen, ©ufterS ber fiirdje ju 2Jiünfter, eben

biefer fiircße, too ebenberfelbe ©ufter unterftü|t »on Stopft Safob »on
Stütacß bas Haupt beS ßt. SaufratiuS [mit einer neuen gaffung
umgeben ßatte.5)

©in Sifdjof mar bamalS nodj nidjt in ©onftanj. Stadj bem

Slbleben nämlicß beS Sifcßofs Ulrid) Sfefferßart ßatte baS ©om*

capitet enblidj einmal eine einmütßige SBaßt getroffen unb auf ben

©tußl ju ©onftanj auf Sitten beS HerjogS Sllbredjt »on Defterreidj
beffen ©anjler SoßanneS SBtnblocß erßoben.6) ©iefer aber roar
nicßt im ©apitel erfcßienen, fonbern jog mit bem über ben Hin*

») $u»tfofet, @efdj. b. £6utgau'ê I. Urff. ©. 68. <äe war im 3. 1348.

2) Heinr. de Diessenh. I. c. p. 88. (Sinjug am 15. gerbftmonat.
8) ©djou am 17. §erbfttn. Sltteê ©»angeltar ju SRünfter 531. 116. a. u.

Heinr. de Diessenh. I. c. p. 89.

4) ©. bte »orige Slnmerfg.

*) Sllteè ©»angeltan. ebb.
6) Stfcbof Utrid) toar am 24. SBtntetmonat 1351 gcfkrben; bte SBaßl

folgte fdjon am 29. beêfelben ÏRonatê. — ©er Çerjeg SUbrecßt, ber am 19.

SBintermonat nodj ju S3rugg im Strgau war, muß alfo wentgfteitê am 24.

SSintermonat nodj in ber SRälje »on Sonftanj gewefen fein. Argovia V. 118.

®tf$idjtêfrb. 33b. XXXII. 11

I«1

Castel, Abt der Reichenau, zu Dießenhofen Bürger murde, so war
Heinrichs Bruder Gottfried desselben Bürge. ') Es läßt stch

vermuthen, daß Heinrich der Sache nicht fremd war, — Die
Reichsstellung des römischen Königs Karls IV. und seine Beziehung zum
Hause der Herzoge von Oesterreich führten ihn in die Reichsstadt Conftanz

mit zahlreichen Fürsten und Herren geistlichen und weltlichen
Standes. Die hervorragendsten Männer sammelten sich sogleich um des

Reiches Oberhaupt. Die Stadt der Heiligen Cunrat und Gebhart,
die Nähe der Reichenau und St. Gallen zogen den König, der für
seinen Dom zu Prag hl. Reliquien sammelte, mit eigenthümlicher
Macht an sich. Bei seinem Besuche der altehrwürdigen Ruhestätte

dieser und anderer Heiligen war der Truchseß und Domherr

Heinrich sein Begleiter. Geöffnet wurde zu Constanz der

Sarkophag des hl. Pelagius. Bald darauf erfuhren dasselbe die

Ruhestätte« der Heiligen Gallus und Othmar zu St. Gallen,
des hl. Evangelisten Markus auf der Reichenau. Als auf die

Bitte des Herzogs Rudolf von Oesterreich eine Reliquie aus dem

Sarkophage des hl. Gebhart enthoben wurde, fo schenkte Abt
Johannes von Petershusen dieselbe auf Verwenden des Truchsessen

Heinrich von Dießenhofen, Custers der Kirche zu Münster, eben

dieser Kirche, wo ebenderselbe Custer unterstützt von Propst Jakob von
Rinach das Haupt des hl. Pankratius !mit einer neuen Fassung

umgeben hatte/)
Ein Bischof war damals noch nicht in Conftanz. Nach dem

Ableben nämlich des Bischofs Ulrich Pfefferhart hatte das

Domcapitel endlich einmal eine einmüthige Wahl getroffen und auf den

Stuhl zu Conftanz auf Bitten des Herzogs Albrecht von Oesterreich

dessen Canzler Johannes Windloch erhoben. °) Dieser aber mar
nicht im Capitel erschienen, sondern zog mit dem über den Hin-

') Pupikofer, Gesch. d. Thurgau's I. Urkk. S. 63. Es war im I. l348.
2) Ueinr. <ie Liessen!,. I. e. p. 83. Einzug am IS. Herbftmonat,
«> Schon am 17. Herbftm. Altes Evangelia! zu Münster Bl. 116. a. u.

Ueinr. àe DiessenK. o. p. 89.

4) S. die vorige Anmerkg.
b) Altes Evangelia,!. Ebd.

°) Bischof Ulrich war am 24. Wintermonat 1IS1 gestorben; die Wahl
folgte schon am 29. desselben Monats. — Der Herzog Albrecht, der am 19.

Wintermonat noch zu Brugg im Argau war, muß also wenigstens am 24.

Wintermonat noch in der Nähe von Conftanz gewesen sein. ^r^ovis V, 118,

Geschichtsfrd. Bd. XXXZI. 11
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fcßeib ber Qexioçàn Soßanna betrübten Sltbredjt nad) SBien. ©er
Herjog empfaßt ißn audj bem Sapfte Siemens VI. jur Seftätigung.
©ie erfolgte erft im Hodjfommer beS folgenben SaßreS, ftettte aber

Sebingungen, bie ber ©eroäßtte nidjt glaubte anneßmen ju fönnen;
erft auf ©ringen beS HerjogS gab er nadj. Slm ©nbe beS SaßreS

ftarb aber ©lemenS VI. (1352, 6. ©ßriftmonat), uttb bie ©adje

fanb ißre etiblidje ©rlebigung nidjt eßer, als nadj ber SBaßl feines

SiacßfotgerS Snnocentius VI. (1352, 18. ©ßriftmonat, geroeißt am
30. ©ßriftmonat). ©ajroifdjen famen audj itod) bie firiegSroirren
mit ben ©ibgenoffen.

Ster SBocßen nad) ber SBaßt beS neuen SifdjofS roaren bte

Süridjer nad) Saben im SIrgau gejogen unb ßatten bei Sätroit
fdjroeren Serluft gelitten; bagegen roaren balb barauf bie Sucerner

mit ben Seuten aus ben SBalbftatten »ier taufenb SJÎamt ftarï
nadj ©urfee geeilt; bort perbrannten fte bie Sorftäbte unb per*
roüfteten bann StuStoil unb bie Umgebung (10. Sänner 1352).
©arnadj am 8. SJiärj erfdjienen abermals bie Sucerner unb

mit iljnen bie ©djroijer unb Süridjer im obera SBtnoiüßale,
roo fie ben Drt SJiünfter mit ber fiirdje in Sranb ftedten unb
anbere Dertlicßfeilen »erroüfteten, roie Sîeuborf, Sîunroil unb Hodj*
borf. SllS nacß furjer Smifcßenjeit aud) Snridj in ben Sunb ber

©ibgenoffen eingetreten, ©laris gewonnen, unb Sng erobert unb

aufgenommen mar, fo erfdjtett ber Qex$oa. Sllbrecßt roieber in
beit obern Sanben, unb legte fidj mit einem SelagerungSßeere »or
bie ©tabt Snridj (21. Heuwonat). Sei ißm roaren bie Sifdjöfe
gribericß (@raf »ott Hoßentoße) »on Samberg unb Utricß (©djut*
tßeiß »on Senjburg) »on©ur, ber SJtarfgraf Subroig »on Sranbenburg,
©raf ©berßart »ott Söirtemberg genannt ber ©reiner, ©raf Sub*

roig »on Detittgett, Surggraf SoßanneS »on Sîurnberg, ©raf
©berßart »ott Mibuxa,. Sn biefem ©ebränge mar bie Sulle pou
Siemens VI. angelangt. Slber bie Sebenfett beS ©eroäßlten, ber

ßinter ber päpftlidjen „Sropifton" ©puren ber ©imonie roitterte,
»erjögerten bie Stngetegenßeit, bie an Snnocenj VI. jurücf nadj
Slnignon ging, bis in'S folgenbe Saßr. ©rft am gefte »on Un*
fereS Herren gronteidjttam (1353, 23. SJtai) fonnte bte päpftlidje
Suffe jtt ©onftanj „publtcirt" roerben. ©o roar bas SiStßum
©rittßatbjaßre »erroaist geblieben. ')

') Heinric. de Diessenh. I. c. p. 83. 85. 91. ©aju bei Böhmer, Fontt.
4, 139. — Matth. Neuwenb. ibid. p. 283. (Sluêg. Stud. p. 202).
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scheid der Herzogin Johanna betrübten Albrecht nach Wien. Der
Herzog empfahl ihn auch dem Papste Clemens VI, zur Bestätigung.
Sie erfolgte erst im Hochsommer des folgenden Jahres, stellte aber

Bedingungen, die der Gewählte nicht glaubte annehmen zu können;
erst auf Dringen des Herzogs gab er nach. Am Ende des Jahres
starb aber Clemens VI. (1352, 6. Christmonat), und die Sache

fand ihre endliche Erledigung nicht eher, als nach der Wahl seines

Nachfolgers Jnnocentius VI. (1352, 18. Chriftmonat, geweiht am

30. Christmonat). Dazwischen kamen auch noch die Kriegswirren
mit den Eidgenossen.

Vier Wochen nach der Wahl des neuen Bischofs waren die

Züricher nach Baden im Argau gezogen und hatten bei Tätwil
schweren Verlust gelitten; dagegen waren bald darauf die Lucerner

mit den Leuten aus den Waldstätten vier tausend Mann stark

nach Sursee geeilt; dort verbrannten sie die Vorstädte und
verwüsteten dann Ruswil und die Umgebung (10. Jänner 1352).
Darnach am 8. März erschienen abermals die Lucerner und

mit ihnen die Schwizer und Züricher im obern Winonthale,
wo sie den Ort Münster mit der Kirche in Brand steckten und
andere Oertlichkeitm verwüsteten, wie Neudorf, Nunwil und Hochdorf.

Als nach kurzer Zwischenzeit auch Zürich in den Bund der

Eidgenossen eingetreten, Glaris gewonnen, und Zug erobert und

aufgenommen war, fo erschien der Herzog Albrecht wieder in
den obern Landen, und legte sich mit einem Belagerungsheere vor
die Stadt Zürich (21. Heumonat). Bei ihm waren die Bischöfe

Friderich (Graf von Hohenlohe) von Bamberg und Ulrich (Schultheiß

von Lenzburg) vonCur, der Markgraf Ludwig von Brandenburg,
Graf Eberhart von Wirtemberg genannt der Greiner, Graf Ludwig

von Oetingen, Burggraf Johannes von Nürnberg, Graf
Eberhart von Kiburg. Jn diesem Gedränge war die Bulle von
Clemens VI. angelangt. Aber die Bedenken des Gewählten, der

hinter der päpstlichen „Provision" Spuren der Simonie witterte,
verzögerten die Angelegenheit, die an Jnnocenz VI. zurück nach

Avignon ging, bis in's folgende Jahr. Erst am Feste von
Unseres Herren Fronleichnam (1353, 23. Mai) konnte die päpstliche
Bulle zu Conftanz „publicirt" werden. So war das Bisthum
Dritthalbjahre verwaist geblieben. ^)

t) Heinric, 6« DiessevK. I. o. p. 33. 85. 91. Dazu bei LöKmer, p«ntt.
4, 139. — Ug«K. «eu^eud. ibicl. p. 283. (Ausg. 8wci. p. 202).
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Sim 8. Qeumouat 1353 rourbe ber ©eroäßlte enblidj „in*
tßroniftrt", unb ßielt ant 20. beSfelben SJionatS fein erfîeS Sonti*
ftcalamt. (Sr begann feine SBirffamfeit mit ber Hetfteffuitg ber

ïanonifdjett fiirdjenjucßt. ©ie Serroürfniffe jroifdjen ben Säpften
unb Subroig bem Saier ßatten biefelbe aufgelöst, fo baß ntandje
filertfer ficß fo betrugen, als ob fie Stitter roaren, unb priefter*
ließe Äleibung, roie bie Haarfcßur (corona) außer Slcßt festen.
©er neue Sifdjof aber »erbot benjenigett ©omßerren, roetdje fo
lebten, bem ©otteSbienfte beijurooßnen, bis fie ben fitrdjengefefcen
fidj unterjögen : „er roerbe fte, fagte er, mit Hülfe »Ott Sapft unb

fiönig jroingen." *) SBie in biefer fireßlidjen ©tettung, fannie Sifdjof
SoßanneS aud) als SteidjSfürft feinem Stedjte gegenüber feine 3tüd>
fteßt. ©o, als bie ©tabt Snridj im Herbfte beS SaßreS 1354
non einem SleicßSßeere eingefeßtoffen routbe. @r »erließ mit ßunbert

Seßelmten ben Herjog Sltbrecßt, beffen ©anjler er bodj ge*

roefen roar, fobalb ber Herjog nidjt geftatten mottle, baß ber Si*
fdjof »on ©onftanj feine eigene gaßne füßre, unter ber bie

©djroaben, bie mit SoßanneS gefommen unb fonft beim Qet%oa,

geroefen roaren ober biejenigen, fo mit Sltbredjt »on Hoßenberg,
bem SSifdjof pon gretftng eingerüdt, nacß attem Stecßt ben Sorfampf
in Stttfprud) naßmen.2) „©er Sifdjof mottle baS Stecßt ber ©djroaben
nidjt mütbertt taffen." „©enn ber ©tamm ber ©djroaben ßat eS

non ber Seit fiarts an uttb anberer gürften »erbient, baß fie auf
ben getbjügeit ben Sorftreü ßaben." — Um fo weniger legte Si*
fdjof SoßanneS feine ©trenge Slnbern gegenüber ab. ©o »erbot

er ber ©tabt ©onftanj ben ©otteSbienft, roeit ©ompropft ©ietßelm
poit ©tetnegg bem erroäßnten bifdjöftidjen ©ebote ficß nidjt unterroerfen
rooffte, er ber jur Seit ber ©rlebiguttg ©eneralnicar beS SiStßumS
geroefen.3) Stießt minber ßart ging eS bem Slbt Heinricß (»on
©ütingen) »on Sißeinau, ber roegen Serroeigerung „ber erften
Sitte" (am 22. SBitttermonat 1354) unnerßofft nadj ©ottlieben
gefangen gefegt rourbe.4) StnbereS tam ßiitju, berfelben Slrt.

*) Heinr. de Diessenh. I. c. p. 92.

*) Sbenbort ©. 93. — Matth. Nuwenbjr. Böhmer, Fontt. 4, 290. SSgl

100—101. Ed. Stud. p. 210.
8) ©enb. ®. 96.

*) Serf. ©. 95. — greiburg. Äirdjenler. I. 306.
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Am 8. Heumonat 13S3 wurde der Gewählte endlich „in-
thronisirt", und hielt am 20. desselben Monats fein erstes Ponti-
ficalamt. Er begann seine Wirksamkeit mit der Herstellung der

kanonischen Kirchenzucht. Die Zerwürfnisse zwifchen den Päpsten
und Ludwig dem Baier hatten dieselbe aufgelöst, fo daß manche

Kleriker sich fo betrugen, als ob sie Ritter wären, und priesterliche

Kleidung, wie die Haarschur (eowua) außer Acht setzten.

Der neue Bischof aber verbot denjenigen Domherren, welche fo
lebten, dem Gottesdienste beizuwohnen, bis sie den Kirchengesetzen

sich unterzögen: „er werde sie, sagte er, mit Hülfe von Papst und

König zwingen." ^) Wie in dieser kirchlichen Stellung, kannte Bischof

Johannes auch als Reichsfürst seinem Rechte gegenüber keine Rücksicht.

So, als die Stadt Zürich im Herbste des Jahres 1364
von einem Reichsheere eingeschlossen wurde. Er verließ mit hun»
dert Behelmten den Herzog Albrecht, dessen Canzler er doch

gewesen war, sobald der Herzog nicht gestatten wollte, daß der
Bischof von Constanz seine eigene Fahne führe, unter der die

Schwaben die mit Johannes gekommen und sonst beim Herzog
gewesen waren oder diejenigen, so mit Albrecht von Hohenberg,
dem Bifchof von Freising eingerückt, nach altem Recht den Vorkampf
in Anspruch nahmen/) „Der Bischof wollte das Recht der Schwaben
nicht mindern lassen." „Denn der Stamm der Schwaben hat es

von der Zeit Karls an und anderer Fürsten verdient, daß sie auf
den Feldzügen den Vorftreit haben." — Um fo weniger legte
Bifchof Johannes feine Strenge Andern gegenüber ab. So verbot

er der Stadt Constanz den Gottesdienst, weil Dompropst Diethelm
von Steinegg dem erwähnten bischöflichen Gebote sich nicht unterwerfen
wollte, er der zur Zeit der Erledigung Generalvicar des Bisthums
gewesen/) Nicht minder hart ging es dem Abt Heinrich (von
Eitlingen) von Rheinau, der wegen Verweigerung „der ersten

Bitte" (am 22. Wintermonat 1354) unverhofft nach Gottlieben

gefangen gesetzt wurde/) Anderes kam hinzu, derselben Art.

t) Heinr. cls Oiessenn. I. o. p. 92.
2) Ebendort S. 93. — NsIiK. «uvwobß. LöKmsr, ?«»«. 4, 29«. Vgl

1«0—IUI. Lg. Stug. p. 210.
°) Ebend. S. 96.

<) Ders. S. 95. — Freiburg. Sirchenler. I. 30S.
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Sn ber ©tabt unb im ©omcapitet entftanb »ielfättiger Unrottten,
ber julefct in Haß übergütg„uitb feine Qbi)e erreidjte, als ber Sifdjof
ben Seutpriefter »on ©t. Stepì)an gefangen fefcte : eS jog ißm felbft
ben Sann ber fiircße ju. Son biefer Seit an füßlte er fidj nir*
genbS meßr fidjer, felbft nidjt im bifdjöfiidjen ©djloffe ©ottlieben.
Stur »erftoßlen feßrte er (am 13. SBeinmonat 1355) nacß ©on*

ftanj jurüd. ©S entftanb gegen ißn eine Serfcßroörung unter ben

Sürgern gegen fein Seben, ber boSßafte Stau rourbe am 21. San. 1356

auSgefüßrt. Sn ber Slbenbbämmerung rourbe ber Sifcßof beim

Sîadjteffeu »on fünf Serfdjroornen überfallen unb ermorbet ©o

roenig Stuffeßen madjte bie greoeltßat in ber erbitterten ©tabt,
baß fein ©erebe barüber entftanb unb nidjt einmal eine ©Iode

geläutet routbe; er toar ja im Saune ber fiirdje! —l)
©er ©rmorbete ßatte, außer ©olb* unb ©itbergefcßirr im SBertße

»on jroeüjunbert SJtarf ©über, ttocß neununbadj^ig unb eine ßalbe
SJtarf ©olb ßinterlaffen. ©iefe rourben »on Heinricß bem Srudjfeffen
»on ©ießenßofen, doctor decretorum, unb ben anbern ©omßerren
feiner ©djroefter ©lifabetß, ber ©ßefrau beS StüterS Heinridj »on

Hornftetn ausgeliefert.2)
©S barf nidjt unbeacßtet bleiben, baß ber ©omßerr Heiuridj

»on ©ießenßofen bei biefer SluSßänbigung an ber Sptye beS ©om*

capitels fteßt, ein Umftanb, ber ju jroei Sermutßungen füßrt.
©ntroeber roar er »on ber ©rbin um feine Sernttttlung erfudjt
roorben, roonadj er bem ©rmorbeten ttäßer geftanben ift, als Sin*

bere; ober er mar als ber ältefte unb attgefeßenfte baS Haupt beS

©omcapüels.
©leid) am folgenben Sage nacß biefer Uebergabe trat bas

©apitel jur SBaßl eines Sifcßofs jufammen (an ©t. Slgatßen Sag,
5. Hornung). ©S roaren bamatS neunjeßn ©apitutaren, aber nur
fiebenjeßn anroefenb. Son biefen ftimmten neun für ben ©omßerrn
Ulridj »on gribingen, einen fanftmütßigen, tabettofen SJtann;

0 ©tälin III. 258 gibt bie Quellen. rHeinr. 'de Diess. 1. c. p. 111.

S3gl. nod) greiburger ©iocefanardji» III. 106 f. VI. 255 f. VII. 145 f. X, 1 ff.

3ettfd). f. ©efdj. b. Dberrljeine XV. 1 ff. 100., XXV. 1 ff., too P. Slnfelm

©djubiger bie beiben S3rüber ». 23ranbiê »om SSerbadjt ber SWitfdjutb am SJtorbe

gereinigt.

a) Slm 4. gornung 1356. ©tälin III. 258. auê bem nodj immer nidjt
»ottftänbig gebtucften Necrol. Constant, in Sarlêrulje.

1ST

In der Stadt und im Domcapitel entstand vielfältiger Unwillen,
der zuletzt in Haß überging^und seine Höhe erreichte, als der Bischof
den Leutpriester von St. Stephan gefangen setzte: es zog ihm selbst

den Bann der Kirche zu. Von dieser Zeit an fühlte er sich

nirgends mehr sicher, selbst nicht im bischöflichen Schlosse Gottlieben.

Nur verstohlen kehrte er (am 13. Weinmonat 1355) nach Conftanz

zurück. Es entstand gegen ihn eine Verschwörung unter den

Bürgern gegen sein Leben, der boshafte Plan wurde am 21. Iän. 1356

ausgeführt. Jn der Abenddämmerung murde der Bischof beim

Nachtessen von fünf Verschwornen überfallen und ermordet So
wenig Aufsehen machte die Frevelthat in der erbitterten Stadt,
daß kein Gerede darüber entstand und nicht einmal eine Glocke

geläutet murde; er war ja im Banne der Kirche! —^)
Der Ermordete hatte, außer Gold- und Silbergeschirr im Werthe

von zweihundert Mark Silber, noch neunundachtzig und eine halbe
Mark Gold hinterlassen. Diese wurden von Heinrich dem Truchsessen

von Dießenhofen, ckoeror cke«ret«ruiu, und den andern Domherren
seiner Schwefter Elisabeth, der Ehefrau des Ritters Heinrich von
Hornstein ausgeliefert.

Es darf nicht unbeachtet bleiben, daß der Domherr Heinrich
von Dießenhofen bei dieser Aushändigung an der Spitze des

Domcapitels steht, ein Umstand, der zu zwei Vermuthungen führt.
Entweder war er von der Erbin um seine Vermittlung ersucht

morden, wonach er dem Ermordeten näher gestanden ist, als
Andere; oder er mar als der älteste und angesehenste das Haupt des

Domcapitels.
Gleich am folgenden Tage nach dieser Uebergabe trat das

Capitel zur Wahl eines Bischofs zusammen (an St. Agathen Tag,
5. Hornung). Es waren damals neunzehn Capitularen, aber nur
siebenzehn anwesend. Von diefen stimmten neun für den Domherrn
Ulrich von Fridingen, einen sanftmüthigen, tadellosen Mann;

') Stälin III. 25S gibt die Quellen. 'Heinr. ^cks vies». I. o. p. 111.

Vgl. noch Freiburger Diöcesanarchiv III. 106 f. VI. 255 f. VII. 145 f. X, 1 ff.

Zeitsch. f. Gesch. d. Oberrheins XV. 1 ff. 100., XXV. 1 ff., wo Anselm

Schubiger die beiden Brüder v. Brandis vom Verdacht der Mitschuld am Morde

gereinigt.

2) Am 4. Hornung 1356. Stälin III. 258. aus dem noch immer nicht

vollständig gedruckten Aevrol. Oonstsnt. in Karlsruhe.
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brei ©omßerren, barunter jroei doctores decretorum unb ein

SiedjtSgeteßrter, »erlangten ben bamaligen Sifdjof »on greifing,
bett ©rafen Sllbredjt »on Hoßenberg, ber nodj immer ©omßerr
»on ©onftanj mar; unter biefen brei SBäßlern befanb fidj, roieber
Sitel jeigt, ber Srudjfeß Heinricß »on ©ießenßofen. Sier ©om*
ßerren enblidj entßielten ftdj ber Slbftimmung, aus unbefannten

©rünben. ©aS ©rgebniß ber SBaßt rourbe bem SaPÜ Snnocen»

tiuS VI. jur ©ntfcßeibung überreidjt; fte »erjog fidj bis in ben

fiebenten SJionat, als fiaifer fiarl IV. burdj eine ©efanbtfdjaft beim

Sapfte bie Sitte einlegte, er modjte ben Sifdjof »on SJiinben nad)

©onftanj »erfe^en, ober bocß bem »orgefdjlagenen Ulridj »on

gribingen ben Sorjug geben.l) — ©S roaren bemnadj brei firäfte
tßätig: ©ie ©inten roünfdjten einen Sifcßof, auf beffen Sîadjfidjt
fie ßoffen tonnten; ber fiaifer ßätte in ©urcßfüßrung feiner Stb*

fteßt einen Sößmen jur ©eltung gebradjt, ber für ißn roirffam
fein fonnte; bie brei fianoniften mürben in ben ©rafen Sllbredjt

»on Hoßenberg, ber »or jroeiunbjroanjig Saßten fdjon im Sor*
fdjlage geroefen, in jener Seit firdjticßer Streitfragen 2J einen gadj*
genoffen unb, roaS rootjl ju beaeßten, einen Serroanbten beS ßer*

joglicßen HaufeS »on Defterreidj gern an ißrer ©eite gefeßen ßaben.
SUS »on ben Sorgefdjlagenen fieiner geneßm befunben tourbe,

unb ber fiaifer auf's Sîeue für Seupolb »on Sebenburg, ben Sifdjof
»on Samberg fid) »erroenbete, fo gab Sapft SnnocentiuS enblidj
nad), befann fidj aber fofort anberS unb fe|te »on fidj aus, auf
bem SBege ber „Srooifion" ben Slbt »on ©infiebeln, Heinricß »on
SranbiS als Sifdjof »on ©onftanj ein,3) nidjt oßne Unroilten beS

fiaiferS fiarl. ©er SluSerfeßne rourbe (am 25. Sradjmonat) ju
Sîeuniffe au ber ©aone geroeißt, unb reiste mögtidjft balb an
ben Drt feiner Seftimmung ab. ©ein SBeg ging roaßrfcßeintidj
über ©infiebeln, um über bie Slbtroaßl baS Stötßige einjuleüen.
Hierauf begab er fidj nadj Snridj (27. Heumonat), fam (am

') Heinr. de Diessenh. 1. c. p. 102—104.
*) Heinr. Rebdorf. ap. Böhmer, Fontt. 4, 564. ,,©te Slrmuttj ®jrifii."
31 Heinr. de Diessenh. 1. c. p. 108—109. ©tälin III. 259, 1. SRad)

Hartmann. Ann. Erem. p. 343 ftarb 33ifdjcf Seu»oIb am 15. SJlai 1357;
attein, er lebte bte 1363, 22. SBeinmonat: Potthast. Catalog, p. 274.
Hartmann fiüfcte ftdj toatjrfdjeinlidj auf Stfdjubi 1. 434, a. u. 449, b.
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drei Domherren, darunter zmei ci«et«rs8 àecrstoruiu und ein

Rechtsgelehrter, verlangten den damaligen Bischof von Freising,
den Grafen Albrecht von Hohenberg, der noch immer Domherr
von Conftanz war; unter diesen drei Wählern befand sich, wieder
Titel zeigt, der Truchseß Heinrich von Dießenhofen. Vier
Domherren endlich enthielten sich der Abstimmung, aus unbekannten

Gründen. Das Ergebniß der Wahl wurde dem Papst Jnnocentius

VI. zur Entscheidung überreicht; sie verzog sich bis in den

siebenten Monat, als Kaifer Karl IV. durch eine Gesandtschaft beim

Papste die Bitte einlegte, er möchte den Bischof von Minden nach

Constanz versetzen, oder doch dem vorgeschlagenen Ulrich von

Fridingen den Vorzug geben. ^) — Es waren demnach drei Kräfte
thätig: Die Einten wünschten einen Bischof, auf dessen Nachsicht

sie hoffen könnten; der Kaiser hätte in Durchführung seiner

Absicht einen Böhmen zur Geltung gebracht, der für ihn wirksam

sein konnte; die drei Kanonisiert würden in den Grafen Albrecht

von Hohenberg, der vor zmeiundzwanzig Jahren schon im
Vorschlage gewesen, in jener Zeit kirchlicher Streitfragen einen

Fachgenossen und, was wohl zu beachten, einen Verwandten des

herzoglichen Hauses von Oesterreich gern an ihrer Seite gesehen haben.

Als von den Vorgeschlagenen Keiner genehm befunden wurde,
und der Kaifer auf's Neue für Leupold von Bebenburg, den Bischof

von Bamberg sich verwendete, so gab Papst Jnnocentius endlich

nach, besann sich aber sofort anders und fetzte von stch aus, auf
dem Wege der „Provision" den Abt von Einsiedeln, Heinrich von
Brandis als Bischof von Constanz ein/) nicht ohne Unwillen des

Kaisers Karl. Der Ausersehne wurde (am 35. Brachmonat) zu
Neuville au der Saone geweiht, und reiste möglichst bald an
den Ort seiner Bestimmung ab. Sein Weg ging wahrscheinlich
über Einsiedeln, um über die Abtwahl das Nöthige einzuleiten.

Hierauf begab er sich nach Zürich (27. Heumonat), kam (am

>) ttsinr. <le viessenk. I. e. p. 102—104.
2) «ewr. Lsbciarl. sp. LöKmer, kontt. 4 564. „Die Armuth Christi."
b) Heinr. cls viessenk. I. «. p. 108— 109. Stalin III. 259, 1. Nach

UsrimÄnn. änn. Liem. p. 343 starb Bischof Leupold am 15. Mai 1357;
allein, er lebte bis 1363, 22. Weinmonat: koNksst. OstsIvK. p. 274. Hart"
mann stützte sich wahrscheinlich anf Tschudi I. 434, a. u. 449, K.
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4. Stuguft) nad) ©ottlieben unb ßielt (am 5. Sluguft) feinen ©in*

jug in ©onftanj, begleitet »on alten Serbannten, aud) ben 3Jiör=

bem feines SorgängerS; fein erfteS Sontiftcalamt »erfdjob er auf
bas näcßfte geft ber ©eburt ber ©otteSmutter SJtaria.1)

Sifcßof Heinricß fanb eine große Stufgabe. ,,©ie ©omfirdje
roie ber fileras roaren in jeitlidjen unb geiftlicßen ©ingen übel
beratßen: bie ßt. SJteffe rourbe feiten, am feltenften bie SJîette ge*
ßatten. ©teidjer SBeife in ber ©tiftsfireße beS ßl. ©tepßan. Seg*
ließer pflegte feines ßeiligen SlmteS nadj Selieben unb SltteS rourbe
in »erroorrener SBeife abgetßan. ©rei ©omßerren matteten als
Serroefer beS SiStßumS, oßne bie erforberlidje gäßigfeü, unb bte

SJießrßeü beS ©omcapüeS roar auf ißrer ©eile, ©ie jogen Sieles
ein, aber legten nicßts für bie Sntunft jurüd. Sogar feeßstau*

fenb ©ulben bifdjöflidjer Duarten unb anbere ©infünfte ber ©om*
firdje »erpfänbeten fte auf ben Stadjfotger im SiStßume ßin, eße

er feine ©rlaffe »eröffentlidjt ßatte, ein Serfaßren, beffen SBeiSßeü

unb Stedjtlidjfeü Seglicßer erfennt, ber nidjt blinb ift. SluS biefen

Dberfä^en folgt leicßt ber ©eßluß, baf} ©cßledjte feßteeßt ßanbeln,
unb bie fiirdje in geifttidjen unb roelttidjen ©ingen erniebrigt
roirb." ©o fdjübert ber ©omßerr Heinricß Srudjfeß »on ©ießen»

ßofen ben Snftanb roäßrenb ber ©ebisoacanj ju ©onftanj.2)
©egen ©nbe beSfelben SaßreS fam ber junge Herjog Sîubolf

»on Defterreidj, ©oßn Sllbredjts beS Saßmen aber SBeifen, roieber

in bie obern Sanbe, ein fcßöner Süngling »on acßtjeßn Saßren,
mit feiner noeß jungem ©emaßlin. ©ießenßofen, ber ©üj ber

bem ßerjogttdjen Haufe fo ergebenen Srucßfeffe, roar ber erfte Drt
jenfeüs beS SißeineS, bett er befucßte; fie ßatten ißrer gerrfdjaft
fo oft gebient. Sefet fanb Stubolf ©elegenßeü, ju beroeifen, baß

Sreue im Haufe Habsburg nidjt »ergeffen roerbe.

©er ©omßerr Heinridj ßatte nebft anbern jroei Srüber mit
bem Sîamen SoßanneS,3) einen altern unb einen jungem, ©er
ältere, roeldjer in ben Sefi| »on Herbringen fam, ßatte einen einjigen

©oßn, ber ebenfalls SoßanneS ßieß unb; jur Unterfcßeibung rootjl
nodj als fiinb bett Sîamen „Stümtiglanj" erßiett, — unb fieben

') Heinr. de Diessenh. I. c. p. 109—110.
*) ©erf. eben. ©. 109.
3) ©. Slnmfg. 6. ®. 144.
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4. August) nach Gottlieben und hielt (am S. August) seinen Einzug

in Constanz, begleitet von allen Verbannten, auch den Mördern

seines Vorgängers; sein erstes Pontisicalamt verschob er auf
das nächste Fest der Geburt der Gottesmutter Maria/)

Bischof Heinrich fand eine große Aufgabe. „Die Domkirche
wie der Klerus waren in zeitlichen und geistlichen Dingen übel
berathen: die hl. Messe wurde selten, am seltensten die Mette
gehalten. Gleicher Weise in der Stiftskirche des hl. Stephan.
Jeglicher pflegte seines heiligen Amtes nach Belieben und Alles wurde
in verworrener Weise abgethan. Drei Domherren walteten als
Verweser des Bisthums, ohne die erforderliche Fähigkeit, und die

Mehrheit des Domcapites war auf ihrer Seite. Sie zogen Vieles
ein, aber legten nichts für die Zukunft zurück. Sogar sechstausend

Gulden bischöflicher Quarten und andere Einkünfte der Domkirche

verpfändeten sie auf den Nachfolger im Bisthume hin, ehe

er feine Erlasse veröffentlicht hatte, ein Verfahren, dessen Weisheit
und Rechtlichkeit Jeglicher erkennt, der nicht blind ist. Aus diesen

Obersätzen folgt leicht der Schluß, daß Schlechte fchlecht handeln,
und die Kirche in geistlichen und weltlichen Dingen erniedrigt
wird." So schildert der Domherr Heinrich Truchseß von Dießen»

Hofen den Zustand während der Sedisvacanz zu Constanz. ^)

Gegen Ende desselben Jahres kam der junge Herzog Rudolf
von Oesterreich, Sohn Albrechts des Lahmen aber Weisen, wieder

in die obern Lande, ein schöner Jüngling von achtzehn Jahren,
mit seiner noch jüngern Gemahlin. Dießenhofen, der Sitz der

dem herzoglichen Hause so ergebenen Truchsesse, war der erste Ort
jenseits des Rheines, den er besuchte; sie hatten ihrer Herrfchaft
so oft gedient. Jetzt fand Rudolf Gelegenheit, zu beweisen, daß

Treue im Hause Habsburg nicht vergessen werde.

Der Domherr Heinrich hatte nebst andern zwei Brüder mit
dem Namen Johannes, ^) einen ältern und einen jüngern. Der
ältere, welcher in den Besitz von Herblingen kam, hatte einen einzigen

Sohn, der ebenfalls Johannes hieß und/zur Unterscheidung wohl
noch als Kind den Namen „Blümliglanz" erhielt, — und sieben

') »einr. cle DissseuK. I. o. p. 109—11«.
«) Ders. eben. S. 109.

') S. Anmkg. 6. S. 144.
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Sodjter. ©aS »äterticße ©rbe fiel burdj bte jaßtreidjen Srüber
beS ©omßerrn Heinricß in niete Sßette auSeinanber, unb es roar

für ben altem SoßanneS fcßroer, äffe feine Söcßter ju »erforgen.
©a jeigte Herjog Stubolf feine HerjettSgüte : er naßm jroei ber*

felben als Hofbamen jum ©ienfte feiner ©emaßtm auf.1) ©rft
»on ßier begab ber gerjog ftdj in ben Strgau, um itt fiönigs*
felben feine tßeure Safe, bie fiönigin Signes »on Ungarn ju be*

fucßen.2)

gür baS Slnfeßen unb Sntrauen, baS bte Srucßfeffe genoffen,

jeugen meßrere Sorgänge. SllS Herjog Siamoti »ott UrStingen
feine Sodjter Slnna Soßanfen »on Sobman, ©unratS fei. ©oßne,

jur ©ße gab unb rootjl ausfteuerte, roar ©iner ber beiben Srudj*
feffen SoßanneS »on ©ießenßofen unter ben jaßtreidjen unb nam*
ßaften Sürgen, bie ber Herjog feinem ©djroiegerfoßne fteitte.3) —
Um in ben obera Sanbeit einen getreuen ©teffoertreter ju ßaben,

befteffte Herjog Sîubolf non Defterreidj SoßanneS ben Sifdjof »on

©urf, feinen ©anjler ju feinem ©eroatttrager in ©djroaben, ©1*

faß, ©untgau, Strgau, Sßurgau, ©taras unb auf bem ©djroarj*
roatb, unb gab ißm einen Siatß »ott SertrauenSmättnem an bie

©ette ; barin roaren Ulridj unb ©ottfrib, bie Srucßfeffe »on ©ief*
fenßofen, bie Srüber beS ©omßerrn Heinricß.*) — SBanit übri*

gens biefe SJtänner aus ißrem Seben abberufen rourben, läßt ficß

fcßroer beftimmen. Srucßfeß ©ottfrib roar mit ©lifabetß »on Satt*

benberg »ermäßlt uttb (roaßrfcßeinlicß »on feinem Sruber Heinridj
ßer) im Sefi|e »on Slnbelfingen. ©ie ©emaßtin überlebte ißn.5)

Unter ber ©eifttiàjfeit am ©ome ju ©onftanj roar noeß nicßt

fo balb bie fanottifcße Drbnung ßergeftefft. Stießt nur fanb fiaifer
fiarl nötßig, eine emfte SJiaßnung jur Uttterftüeuttg beS SifdjofS

') Heinr. de Diessenh. I. e. p. 111. (Se toar am 6. SBeinmonat 1357.
©te »ertoanbtfdjafttidjen SSerljältniffe burdj gütige ÜRitttjeilung beê §t. Srofeffor»
Dr. ©. »on 2B»j in Süridj.

2) £8djft toatjrfdjelnitdj toat §erjog IRubolf am 10. SBeinmonat 1357 Bei

S3ifdjof geinridj »on gonftans in Srugg. Sidjnowêfi III. rg. 1971.

3) Urf. beê £>erjogê Dtainott, Sonftanj am 23. gornung 1359. Argovia
V. 147—150.

4) Urf. beê £etäog§ Stubolf, ©aljburg am 7. gornung 1362. Sfdjubi
I. 454.

5) Slm 10. (ßriftmonat 1371 toat fie SBittoe. Sidjnotoêfi IH. rg. 1060.
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Töchter. Das väterliche Erbe fiel durch die zahlreichen Brüder
des Domherrn Heinrich in viele Theile auseinander, und es war
für den ältern Johannes fchwer, alle seine Töchter zu versorgen.

Da zeigte Herzog Rudolf feine Herzensgüte: er nahm zwei
derselben als Hofdamen zum Dienste seiner Gemahlin auf/) Erst

von hier begab der Herzog sich in den Argau, um in Königs»

felden seine theure Base, die Königin Agnes von Ungarn zu
besuchen. 2)

Für das Ansehen und Zutrauen, das die Truchsesse genossen,

zeugen mehrere Vorgänge. Als Herzog Rainolt von Urslingen
seine Tochter Anna Johansen von Bodman, Cunrats sel. Sohne,

zur Ehe gab und wohl aussteuerte, war Einer der beiden Truchsessen

Johannes von Dießenhofen unter den zahlreichen und
namhaften Bürgen, die der Herzog seinem Schwiegersohne stellte/) —
Um in den obern Landen einen getreuen Stellvertreter zu haben,

bestellte Herzog Rudolf von Oesterreich Johannes den Bischof von
Gurk, feinen Canzler zu seinem Gewalttrager in Schwaben,
Elsaß, Suntgau, Argau, Thurgau, Glarus und auf dem Schwarzwald,

und gab ihm einen Rath von Vertrauensmännern an die

Seite; darin waren Ulrich und Gottfrid, die Truchsesse von
Diessenhofen, die Brüder des Domherrn Heinrich/) — Wann übrigens

diese Männer aus ihrem Leben abberufen wurden, läßt stch

schwer bestimmen. Truchseß Gottfrid war mit Elisabeth von
Landenberg vermählt und (wahrscheinlich von seinem Bruder Heinrich

her) im Besitze von Andelstngen. Die Gemahlin überlebte ihn/)
Unter der Geistlichkeit am Dome zu Conftanz war noch nicht

so bald die kanonische Ordnung hergestellt. Nicht nur fand Kaiser
Karl nöthig, eine ernste Mahnung zur Unterstützung des Bischofs

') Heinr. cle viessenk. I. «. p. III. Es war am 6. Weinmonat 1357.
Die verwandtschaftlichen Verhältnisse durch gütige Mittheilung des Hr. Professors

vr. G. von Wyß in Zürich.
2) Höchst wahrscheinlich war Herzog Rudolf am 10. Weinmonat 1357 bei

Bischof Heinrich von Constanz in Brugg. Lichnowski III. r^. 1971.

2) Urk. des Herzogs Rainolt, Constanz am 23. Hornung 1359. ^.rgovis
V. 147—150.

<) Urk. des Herzogs Rudolf, Salzburg am 7. Hornung 1362. Tschudi
I. 454.

°) Am 10. Christmonat 1371 war sie Witwe. Lichnowski III. iL. 1060.
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an bie ©eiftlidjfeit unb DrbeuSteute abgeßen jn laffen; *) fonbern
fogar ber SîuntiuS beS SapfteS SnnocentiuS mußte burd) ein Serbot
beS ©otteSbienfteS biefelben ju pflicßtgemäßer Seiftung nötßigen.2)

Snbeffen fanb Srudjfeß unb ©uftoS Heiuridj »on ©ießen*
ßofen fortroäßrenb Sutrauen unb Slnfprud).

SllS Stopft Safob »on Sttnacß ju SJiünfter im Strgau bie

©apette ber Slpoftelfürften Settuê unb SauluS reidj begabte, fo
betraute er feinen SlutSnerroanbten, ben ©ufter ber ©tiftsfireße

ju SJiünfter, Srudjfeß Heinricß an ber ©püje »on Slnbern, nacß

feinem Sobe bie geftiftete Sergabung unb Serroenbung ju über*

roaeßen.3) — Sn ßoßem SebenSalter enblidj rourbe er jum ©om*

propft in ©onftanj erßoben.4) — Stießt oßne fein Sntßun fdjeint
gefdjeßen ju fein, baß ba» ©omcapüel bas Sürgerredjt ju ©ießen*
ßofen erroarb unb buràj ©intage »ou jroanjig SJtarf ©ilber ficß

»erfießerte.5)

SJiütlerroeüe mar Sapft SnnocentiuS VI. geftorben unb nadj
acßtjäßriger Stegierung Urban V. ißm in bie ©roigfeü nacß ge»

folgt.6) Hierauf beftieg ben ©tußl beS ßl. SetruS ©regorius XL,
ber legte non ben Säpften, bie ju Slnignon faßen. Um biefe Seit lag
baS Serbot beS ©otteSbienfteS (Snterbict) auf ber ©iöcefe ©on*

ftanj unb bie Serroaltuug berfelben burcß apoftotifeße Soltmacßt
in ber Hanb beS Sifcßofs 3°ßanneS »on SlugSburg. SUS nun ju
Ueberlütgen ben ©terbenben bie ßl. ©acramente ber ©ueßartftie
unb Ie|ten Delung, ben Sieugebornen aber bie ßl. Saufe »on ben

©eiftlidjen »erroeigert rourben, fo braeßten bie Sürger ißre filage

») Urf. beê ßaiferg, SRainj am 16. äRärj 1359. Heinr. de Diessenh.
1. c. p. 114.

2) ©benb. @. 123.

») Urf. beê 33to»fteê Safob »on SRinadj, TOünfter am 2. SBinterm. 1359.

(Befdjidjtêfreunb X. 31 — 35.

4) Urf. am jtoolften Slbenb ju SBeiljnarbten b. Ij. am 5. Sänner 1364.

(1464 fdjeint ein ©rucffebler.) Settfdjrift f. b. ©efdj. b. Dberrtjeinê XV. 34—35.
6J îpu»ifofer, ®efdj. b. 2$urgau'8 I. Urff. ©. 69. — ©ê toar im Saljre

1370.

6) Smtocentiuê VI. ftarb im % 1362, 12. gerbftmonat; ber balb nadj=

(jer getoäblte Urban V. »etfdjteb im 3. 1370, 19. ebnßtn. — ©regoriuê XI.,
roeldjer folgte, tourbe im 3. 1370, 30. ©ßriftmonat gewählt, am 4. 3anner
1371 gereeujt.
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an die Geistlichkeit und Ordensleute abgehen zu lassen; sondern

sogar der Nuntius des Papstes Jnnocentius mußte durch ein Verbot
des Gottesdienstes dieselben zu pflichtgemäßer Leistung nöthigen.

Indessen fand Truchseß und Custos Heinrich von Dießenhofen

fortwährend Zutrauen und Anspruch.
Als Propst Jakob von Rinach zu Münster im Argau die

Capelle der Apostelfürsten Petrus und Paulus reich begabte, so

betraute er seinen Blutsverwandten, den Custer der Stiftskirche
zu Münster, Truchseß Heinrich an der Spitze von Andern, nach

seinem Tode die gestiftete Vergabung und Verwendung zu
überwachen/) — Jn hohem Lebensalter endlich wurde er zum
Dompropst in Constanz erhoben. ^) — Nicht ohne sein Zuthun scheint

geschehen zu seiu, daß das Domcapitel das Bürgerrecht zu Dießenhofen

erwarb und durch Einlage von zwanzig Mark Silber sich

versicherte. ^)

Mittlerweile war Papst Jnnocentius VI. gestorben und nach

achtjähriger Negierung Urban V. ihm in die Ewigkeit nach

gefolgt. °) Hierauf bestieg den Stuhl des hl. Petrus Gregorius XI.,
der letzte von den Päpsten, die zu Avignon saßen. Um diese Zeit lag
das Verbot des Gottesdienstes (Interdict) auf der Diöcese Constanz

und die Verwaltung derselben durch apostolische Vollmacht
in der Hand des Bischofs Johannes von Augsburg. Als nun zu

lleberlingen den Sterbenden die hl. Sacramente der Eucharistie
und letzten Oelung, den Neugebornen aber die hl. Taufe von den

Geistlichen verweigert wurden, so brachten die Bürger ihre Klage

') Urk. des Kaisers, Mainz am 16. Marz 1359. lleinr. cie viessenk.
I. «. p. 114.

') Ebend. S. 123.

') Urk. des Propstes Jakob von Rinach, Münster am 2. Winterm. 1359.

Geschichtsfreund X. 31 — 35.

<) Urk. am zwölften Abend zu Weihnachten d. h. am 5. Jänner 1384.

(1464 scheint ein Druckfehler.) Zeitschrifl f. d. Gesch. d. Oberrheins XV. 34—35.
°) Pupikofer, Gesch. d. Thurgau's I. Urkk. S. 69. — Es war im Jahre

1370.

°) Jnnocentius VI. starb im I. 1362, 12. Herbstmonat; der bald nachher

gewählte Urban V. »erschied im I. 1370, 19. Christm. — Gregorius XI.,
welcher folgte, wurde im I. 1370, 30, Christmonat gewählt, am 4. Jänner
1371 geweiht.
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»or ben SiStßuntSoermefer ju SlugSburg. ©iefer aber, in geredj*

ter SBürbigung ber ©adjlage, beauftragte ben conftanjifdjett ©om*
ßerrn Heinridj, Srudjfeß »on Slnbelftngen mit ber Unterfudjung
unb nötßigen Sorforge, baß fürberßin bie erroäßnten ßl. ©acramen*
te Sîiemanbeu meßr foEten »orentßalten roerben.l) Qux felben Qeit
erßielt baS Stmt eines SeutpriefterS an ber fiircße ©t. Seter in
Süricß Magister Hermatt Sfnng mit ber Sebingung, am ©nbe beS

erften SaßreS fetner ©eetforge bie Hälfte beS »erfallenen ©infom*
mens an bie päpftlicße fiammer ju oerabfotgen (Snt S- 1371).
Stffein Sfnug »erroeigerte biefe Seiftung. ©er päpftlicße SîuntiuS

beauftragte ßierauf, unter ©rtßeüung nötßiger Soffmadjt, mit ber

Seßanblung ber ©adje ben Stopft in Qnx^ad), Heinricß ©picßroart.
SllS Sfnug »erßarrte, fo legte ber Sropft auf bie fiircße ©t. Seter
nnb ben baßin pfarrgenöffigen ©pital baS Serbot beS ©otteSbien*

fteS (Snterbict), roenn nicßt binnen eines gefegten SerminS (Dftern,
ben 28. SJiärj 1372) bie Seiftung »on ßunbert Sfnnb ©tabler
(50 Sfnnb Stngfter) eintrete, ©ie gefegte grifi aber lief ab oßne

©rfolg. ©a naßm ber Statß in Süricß ficß ber ©acße an, unb

leiftete bie »erfaffene Sejaßlung in bie Hanb HeinricßS beS Srucß*
feffen »on ©ießenßofen, Doctoris decretorum, beS Unterei«*

jießerS ber apoftolifcßen Mammex.2)
©er SermögenSjuftanb ber ©omftift ©onftanj ßatte ficß noeß

immer nicßt erßolt, fonbern eS fam baßin, baß biefelbe faum
»ierßunbert Sfnnb ju bejaßlen im ©tanbe roar; eS mußte ju Ser*
äußerungen übergangen roerben. ©o erflärten im Hodjfommer 1373
ber ©ecan Utricß ©üttinger, ber ©cßa|meifter SoßanneS »on San*

benberg, Heinricß Srueßfeß »on ©ießenßofen, decretorum doctor,
SJtagifter SoßanneS ©bernant, StifolauS ©äteti, Heinridj ©olbaft,
SoßanneS SJtolßart, ©berßart SJîerr unb SiifotauS ©djneff bie

©omßerren unb baS ganje ©omcapitet ber fiirdje ju ©onftanj,
baß fie eine ©djulb non breißuttbert breiunbacßtjig Sfunb unb

jeßn ©cßitting Häffer ant füglicßften bejaßlen fönnen, inbem fte ben

') Urf. bti SSifdj, Soljanneê »on Slugèburg ». 1371, 30. SBinterm. Neug.
C. D. II. 466.

2) Urf. £>emrid)ê ïrudjfef. ». ©tejjent;. 1373, die ante penultima mensis

Martii (29. StRätä.) ©. §efj, ©efdj. b. Sfarrfirdje ©t. 93eter in 3imd). 3ü=

rtdj, 1793. ©. 45. — jpottingen, £el». ft. ©. V. 185.
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vor den Bisthumsverweser zu Augsburg. Dieser aber, in gerechter

Würdigung der Sachlage, beauftragte den constanzischen Domherrn

Heinrich, Truchseß von Andelsingen mit der Untersuchung
und nöthigen Vorsorge, daß sürderhin die erwähnten hl. Sacramente

Niemanden mehr sollten vorenthalten werden. ^) Zur selben Zeit
erhielt das Amt eines Leutpriesters an der Kirche St. Peter in
Zürich NäAistsr Herman Pfung mit der Bedingung, am Ende des

ersten Jahres seiner Seelsorge die Hälfte des verfallenen Einkommens

an die päpstliche Kammer zu verabfolgen (Jm I. 137l).
Allein Pfung verweigerte diese Leistung. Der papstliche Nuntius
beauftragte hierauf, unter Ertheilung nöthiger Vollmacht, mit der

Behandlung der Sache den Propst in Zurzach, Heinrich Spichwart.
Als Pfung verharrte, so legte der Propst auf die Kirche St. Peter
und den dahin pfarrgenössigen Spital das Verbot des Gottesdienstes

(Interdict), wenn nicht binnen eines gesetzten Termins (Ostern,
den 28. März 1372) die Leistung von hundert Pfund Stäbler
(S0 Pfund Angster) eintrete. Die gesetzte Frist aber lief ab ohne

Erfolg. Da nahm der Rath in Zürich sich der Sache an, und
leistete die verfallene Bezahlung in die Hand Heinrichs des Truchsessen

von Dießenhofen, Ooetoris cleerstorum, des Unterein-

ziehers der apostolischen Kammer. 2)

Der Vermögenszustand der Domstift Constanz hatte sich noch

immer nicht erholt, sondern es kam dahin, daß dieselbe kaum

vierhundert Pfund zu bezahlen im Stande mar; es mußte zu
Veräußerungen übergangen werden. So erklärten im Hochsommer 1373
der Decan Ulrich Gütlinger, der Schatzmeister Johannes von
Landenberg, Heinrich Truchseß von Dießenhofen, geerstornm cloetor,
Magister Johannes Ebernant, Nikolaus Sciteli, Heinrich Goldast,

Johannes Molhart, Eberhart Merr und Nikolaus Schnell die

Domherren und das ganze Domcapitel der Kirche zu Constanz,
daß sie eine Schuld von dreihundert dreiundachtzig Pfund und

zehn Schilling Häller am füglichsten bezahlen können, indem sie den

') Urk. des Bisch. Johannes von Augsburg v. 1371, 30. Winterm. «SUA.
0. v. II. 466.

2) Urk. Heinrichs Truchses. v. Dießenh. 1373, dis «nte penultims mensis

Nsrtii (29. März.) S. Heß, Gesch. d. Pfarrkirche St. Peter in Zürich.
Zürich, 1793. S. 45. — Hottingen, Helv. K. G. V. 185.
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Hof (curia) in Dberßofenloerfaufen, ber einerfeüs an bie ©üter
»on fireujlingen, anberfeits an bie Seft|ungen Utricßs »on fiüngS*
egg, beS fiircßßerrn (rectoris) in ©benroile grange, unb ber um
obige ©umme an bie ©lift ©t. Soßann abgetreten rourbe.l) Siocß

im folgenben Saßre erfcßien Srudjfeß unb ©omßerr Heinridj im
öffentlidjen Seben.2)

Salb ßernad) rourbe berfelbe ju feinen Sätern »erfammelt.
Db er ju SJtünfter ftarb ober ju ©onftanj, ift bis je|t wnbefannt,
bodj roaßrfdjeinlidj bei feiner ©omfirdje, ba er feine le|ten SebeitS*

jaßre bort jubracßte. ©r gelangte beinaße ju einem Sitter »on acßtjig

Saßrett, in einem tßätigen, audj für bie Snfunft erfprießtidjem
Seben. 3)

SeibeS bejeugt fein Seübudj, roetcßeS nicßt nur im Slffgemei*

nen roertßooffe SJtittßeüungen über bas öffeittlicße Seben in fiircße
unb ©taat roäßrenb beS 14. SaßrßunbertS, fonbern namentticß über
bie Sorfäffe jroifdjen Stßein uub Sttpen »orfüßrt.

II.

§tx $d)rifi|tetter.

©er Srudjfeß Heinridj »ott ©ießenßofen befaß ben ©rabus
doctoris decretorum, biefer fonnte auf jroei SBegen erroorben roer*

ben: entroeber in golge »orjügtidjer Seiftungen »om Sapfte ober einer

tßeotogifdjen gacultät einer Uninerfität. ©aS läßt ficß aber bei

einem fo jungen SJiantte, roie Heinricß int Saßre 1325 noeß roar,
ttidjt beuten, ©er anbere SBeg ift ber oben (Slnm. 4. ©. 146) be*

jeidjnete eines langem unb »orgefcßriebenen gadjftubiumS. ©iefeS
aber »erlangt unabweisbar bie fienntniß ber fiirdjengefdjicßte, ein

©ebiet, baS bamalS »orjüglidj »om Siebigerorben beS ßt. ©omi*
nifuS bearbeitet rourbe. Sîun rourbe in jenem Seüabfdjnitte ber

Drben befonberS gefeiert, @s lief bas fünfte über »ierjig Saßre

*) Urf. ©onftanj 1373 pridie Jd. Julii (14. geumonat). spufcirofer, ©efdj.
b. £fjurg. I. Ur«. ©. 104.

*) S3rieflid)e SRittljeimng beê £>errn ©tcanê qSupifofer auê i„©rcerrten
eineê ©eifttidjen beê »origen 3<U)rljnnbertö", bte »erlorett fdjetnen.

3) ©. oben Stntnfg. 4. @. 145.

17»

Hof (euriä) in Oberhofen^verkaufen, der einerseits an die Güter

von Kreuzlingen, anderseits an die Besitzungen Ulrichs von Küngsegg,

des Kirchherrn (reetoris) in Ebenwile gränze, und der um
obige Summe an die Stift St. Johann abgetreten wurde. Noch

im folgenden Jahre erschien Truchseß und Domherr Heinrich im
öffentlichen Leben/)

Bald hernach wurde derselbe zu seinen Vätern versammelt.
Ob er zu Münster starb oder zu Constanz, ist bis jetzt unbekannt,
doch wahrscheinlich bei seiner Domkirche, da er feine letzten Lebensjahre

dort zubrachte. Er gelangte beinahe zu einem Alter von achtzig

Jahren, in einem thätigen, auch für die Zukunft ersprießlichem
Leben. ^)

Beides bezeugt sein Zeitbuch, welches nicht nur im Allgemeinen

werthvolle Mittheilungen über das öffentliche Leben in Kirche
und Staat während des 14. Jahrhunderts, sondern namentlich über
die Vorfälle zwischen Rhein und Alpen vorführt.

II.

Zer Schriftsteller.

Der Truchseß Heinrich von Dießenhofen besaß den Gradus
àoetoris àeeretorniri, dieser konnte auf zwei Wegen erworben werden:

entweder in Folge vorzüglicher Leistungen vom Papste oder einer

theologischen Facultät einer Universität. Das läßt sich aber bei

einem so jungen Manne, wie Heinrich im Jahre 1325 noch war,
nicht denken. Der andere Weg ist der oben (Anm. 4. S. 146)
bezeichnete eines längern und vorgeschriebenen Fachstudiums. Dieses
aber verlangt unabweisbar die Kenntniß der Kirchengeschichte, ein

Gebiet, das damals vorzüglich vom Predigerorden des hl. Dominikus

bearbeitet wurde. Nun wurde in jenem Zeitabschnitte der

Orden besonders gefeiert. Es lief das fünfte über vierzig Jahre

>) Urk. Constanz 1373 priclis Zcl. Zulii (14. Heumonat). Pupikofer, Gesch.

d. Thurg. I. Urkk. S. 104.

') Briefliche Mittheilung des Herrn Decans Pupikofer aus l^Excerrten
eines Geistlichen des vorigen Jahrhunderts", die verloren scheinen.

2) S. oben Anmkg. 4. S. 145.
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feitbem ju goffanona bei Serracina ber geteßrte ©ominicaner
SßomaS »on Stanino im Stufe ber Heüigfeit geftorben roar, ©a
entftanb eine roeit verbreitete Seroegung, um bie Heüigfpredjung
biefeS SJianneS »om Sapfte SoßanneS XXII. ju erroirfen.

SereitS ßatte ber jüngere, aber gleidjjeüige ©icßter ber divina
Comedia ben »ereßrten Serftorbenen unb feinen Seßrer Stlbrecßt

ben ©roßen in'S SarabieS »erfe|t; er läßt ißn felbft fagen

(Parad. X. 94):
Jo fui degli agni delle santa greggia,
Che Domenico mena per cammino,
U' ben s'impingua se non si vaneggia.
Questi, che m'èa destra più vicino,
Frate e maestro fummi, ed esso Alberto
È di Cologna, ed io Tomas d' Aquino,

©arum roanbten bie fiönigin SJtaria »Ott Ungarn (bie SJtutter

beS ßt. Subroig »on Souloufe), d^t)ilipp ber gürft pon Sarent,
SoßanneS ber ©raf »on ©moina, bie Unioerfitat »on Sieapet,

ber Drben ber ©omittifaner, befonberS SBitßetm non Socco unb

Stöbert non Senenent unb Siete Stnbere fidj mit ber Sitte, an

Sapft SoßanneS XXII. ben großen Seßrer feterlià) unter bie Qei*

ligen ju »erfe^en unb feine Sereßrung bem djrifttidjen Solfe unb
ber geleßrten SBett ju%geftatteit.4) ©aS Dberßaupt ber ©ßrtftetu
ßeit roifffaßrte unb leitete ben firdjlicßeit Slct ein.2)

©ie fiirdje Beobachtete bei biefen Unterfuàjungeu non jeßer

eine große Umftcßt unb ©enauigfeit, fo baf} eine öffentlidje SJiei*

nung fogar moralifdj überjeugt fein fanti, roäßrenb jene fein Ur*

tßeil roagt. @o bauerte audj bie eingeleitete ©rforfdjung ber

SBürbe unb beS SebenS beS anerfannt ßeiligen SJianneS »ier

Saßre, eße ber entfdjeibenbe unb erwartete SluSfprudj erfolgte.3)
©ine fo große Slnerfennung roar für ben ganjen Drben rußmooff,
unb ßob baS Slnfeßen fetner bamatS lebenbett ©djriftfteffer in
einem großen SJiaße. fieiner aber erfußr eS meßr, als StotomäuS

0 Raynald. §. 30. ad a. 1318. — fürtet, Sïjomaê ». Slquino. Slugêb.
1846. ©. 251.

*) Raynald. ibid. di war 13. £er»ftmon. 1319.

3) Raynald. ad a. 1321 §. 46. — ad a. 1323. §. 64. - Heinr. de Dies-
senh. 1. c. p. 17. fêê roar ber 18. §eumonat 1323.
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seitdem zu Fossanova bei Terracina der gelehrte Dominicaner

Thomas von Aquino im Rufe der Heiligkeit gestorben mar. Da
entstand eine weit verbreitete Bewegung, um die Heiligsprechung
dieses Mannes vom Papste Johannes XXII. zu erwirken.

Bereits hatte der jüngere, aber gleichzeitige Dichter der àivius.
Ooiueciis, den verehrten Verstorbenen und seinen Lehrer Albrecht
den Großen in's Paradies versetzt; er läßt ihn selbst sagen

(?g,raci. X. 94):
^« lui clegli g,Aui àelle sauta AreZZis,,
Osts Domenico mena ver cammino,
II'den s'impingua so uou si vnusAZiu.
Questi, ede ru' è g, àestrg, più vicino,
?räte « maestro lumini, eà esso Alberto
ö ài OoloZua, eà io loinus à' ^.ciuiuo.

Darum wandten die Königin Maria von Ungarn (die Mutter
des hl. Ludwig von Toulouse), Philipp der Fürst von Tarent,
Johannes der Graf von Gravina, die Universität von Neapel,
der Orden der Dominikaner, besonders Wilhelm von Tocco und

Robert von Benevent und Viele Andere sich mit der Bitte, an

Papst Johannes XXII. den großen Lehrer feierlich unter die

Heiligen zu versetzen und seine Verehrung dem christlichen Volke und
der gelehrten Welt zu^gestatten. ^) Das Oberhaupt der Christenheit

willfahrte und leitete den kirchlichen Act ein. ^)

Die Kirche beobachtete bei diesen Untersuchungen von jeher

eine große Umsicht und Genauigkeit, so daß eine öffentliche

Meinung sogar moralisch überzeugt sein kann, während jene kein

Urtheil wagt. So dauerte auch die eingeleitete Erforschung der

Würde und des Lebens des anerkannt heiligen Mannes vier

Jahre, ehe der entscheidende und erwartete Ausspruch erfolgte/)
Eine so große Anerkennung war für den ganzen Orden ruhmvoll,
und hob das Ansehen seiner damals lebenden Schriftsteller in
einem großen Maße. Keiner aber erfuhr es mehr, als Ptolomäus

>) «sxnslck. §. 30. sä s. 1318. — Hörtel, Thomas v. Aquino. Augsb.
1846. S. 251.

2) »s^uslck. ibick. Es war 13. Herbstmon. 1319.

«) Rsxnslck. sck s, 1321 §. 46. — sck s. 1323. F. 64. - Heinr. cks vies-
senk. I, e. p. 17. Es war der 18. Heumonat 1323.
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»on Succa (Lucensis). ©r roar nidjt nur DrbenS* unb Seüge*

noffe beS ^eiligen, fonbern fogar fein Seidjtoater aber aud) fein

Sußörer geroefen.l) Sn biefem Serßältniffe beiber SJtänner liegt
ein fcßöneS Urtßeit ttnb Seugniß beS Heiligen, ber ebenfo ben

©eift unb bie grömmigfeit roie bie SBtffenfcßaft feines Seicßt*

»aterS ju fdjäfjen mußte, ©enn SiolomäuS ßatte eine fiircßen*

gefdjidjte gefdjrieben (Historia Ecclesiastica), bie burdj baS Su=

famentreffen foldjer perfönlicßer unb Seüuerßaltniffe ju einem großen

unb affgemeinen Slnfeßen gelangte, roie nadj ißm biejenige beS

SernarbuS ©uibonis. Ueber biefe beiben fällt ber gefcßicßtSfun*

bige Dr. gribericß Sößmer baS beacßtenSroerlße Urtßeil (fiaifer*
Siegeften »on 1198-1254 ©. LXXIV.) :

„Sdj fann nicßt umßin, auf biefen ©djriftfteffer ebenfo rote

auf ben StolomäuS Sucenfis aufmerffam ju madjen, ba beren

fiircßengefcßicßten beS SJiittelalterS nodj ßeute eigentßümltcße Sor=
jüge ßaben burdj fiürje unb ©eßalt ber ©arftettung fo toie burcß

Unbefangenßeit ber Sluffaffung."
StolomäuS roar jur Seit beS SapfteS ©tentenS V. nacß Steig*

non gefommen,2) um nötßigen fireßtidjen Serßanblungen beiju=
rooßnen. SBar fein Sîame nidjt fcßon als ©djriftfteffer befannt,
fo rourbe er es bamalS, unb jroar am päpftlidjen Hofe; feine

fiirdjengefdjicßie geroann ein fircßtidjeS Slnfeßen (Sluctorüät,) unb
rourbe für bie Unioerfitäten roie für bie ©tubirenbeit maßgebenb.

©ie golgett traten balb in'S Seben unb erbten ftd) audj unter ber

Stegierung SoßanneS beS XXII. fort.

') Ptolom. Lucens. ap. Muratori scriptt. XI. col. 1169. — Ueber Ptolom.
Lucens. ift im 3al>re 1874 eine 3Jionogta»bie ¦Jerfdjtenen (©öttingen $e»to*

matter) »on ßarl Srüger Dr. phil. i»o auf ©. 6. »on ben ©ominicanern

gefagt ift : „©iefe ©anêculotten beê Wònd)itX)nmi rourben bte eifrigften S3er«

ttjeibiger beê î]3a»fttÇumê." ©ibt biefe Steuerung ein Urtbeit über ben 2ln=

ftanb beê ©djrabenbett, fo aucb über bie l)iftorifdje ßenntnifi bie »Mtttjei*
lung ©. 10, bafi polomäuä baê „S3efenntntp" beê ZX)omai ». Slquino"
gebort Ijabe! — (5ê tuar eben die „S3etdjte!" Uebrtgenê ift bte ©djrift eine

»erbienftlidje fritifdje Sltbeit.

*) ,,Ha;c omnia facta sunt Avenione in domo Domini Albanensis, in
qua morabatur dictus Ptolom» u s anno nativitatis Domini 1309 ind.
VIII. die. 29 Oct Baluze, Misceli, ed. Mansi IV. p. 613, a. — ©te Slit=

gäbe beê SKonatê betoetêt bie gttdjtigfeit ber Snbiction, bte erft mit 24. §etbft»
monat toeitet jäljlte.
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von Lucca (I^umusis). Er mar nicht nur Ordens- und Zeitgenosse

des Heiligen, sondern sogar sein Beichtvater aber auch sein

Zuhörer gewesen/) Jn diesem Verhältnisse beider Männer liegt
ein schönes Urtheil und Zeugniß des Heiligen, der ebenso den

Geist und die Frömmigkeit wie die Wissenschaft seines Beichtvaters

zu schätzen mußte. Denn Ptolomäus hatte eine

Kirchengeschichte geschrieben (Historic LcLlssmstlLg,), die durch das Zu-
samentreffen solcher persönlicher und Zeitverhältnisse zu einem großen
und allgemeinen Ansehen gelangte, wie nach ihm diejenige des

Bernardus Guidonis. Ueber diese beiden fällt der geschichtskun-

dige Dr. Friderich Böhmer das beachtenswerthe Urtheil (Kaiser-
Regesten von 1198-1S54 S. I.XXIV.) :

„Jch kann nicht umhin, auf diesen Schriftsteller ebenso wie

auf den Ptolomäus Lucensis aufmerksam zu machen, da deren

Kirchengeschichten des Mittelalters noch heute eigenthümliche Vorzüge

haben durch Kürze und Gehalt der Darstellung so wie durch

Unbefangenheit der Auffassung."
Ptolomäus war zur Zeit des Papstes Clemens V. nach Avignon

gekommen/) um nöthigen kirchlichen Verhandlungen beizu°

wohnen. War sein Name nicht schon als Schriftsteller bekannt,
so wurde er es damals, und zwar am päpstlichen Hofe; seine

Kirchengeschichte gewann ein kirchliches Anfehen (Auctoritcit,) und
murde für die Universitäten wie für die Studirenden maßgebend.

Die Folgen traten bald in's Leben und erbten sich auch unter der

Regierung Johannes des XXII. fort.

') ?to!«m. Queens. SP, Mrstori seriptt, XI. vol. 1169. — Neber ktoloin,
Huvens, ist im Jahre 1871 eine Monographie Erschienen (Göttingen Pepp-

müller) von Karl Krüger vr. piiil. wo auf S. 6. von den Dominicanern
gesagt ist: „Diese Sansculotten des MönchsthnmZ wurden die eifrigsten Ver»

theidiger des Papstthums." Gibt diese Aeußerung ein Urtheil über den

Anstand des Schreibenden, so auch über die historische Kenntniß die Mittheilung

S, 10, daß Ptolomäus das „Bekenntniß" des Thomas v. Aquino"
gehört habe! — Es war eben die „Beichte!" Uebrigens ist die Schrift eine

verdienstliche kritische Arbeit.

,>H«!v omnis tsets sunt ^venions in àomo vomini ^Ibsnensis, in

qns morsbstur àietus ?to!om«u» snn« nstiviistis Oomini 1399 inà.
VIII. àis. 29 «et Ssl„«e, Nisceli. sà. lUsnsi IV. p. 613, s. — Die
Angabe des Monats beweist die Richtigkeit der Jndiction, die erst mit 24. Herbst-

monat weiter zählte.
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Unter foldjen ©inbrüden betrat ber junge Srudjfeß Heinridj
oon ©ießenßofen bie afabemifcße Saufbaßn. SltS er an ben Qof
beS SapfteS SoßanneS XXII. fam, fo möcßte er mit ber fiirdjen*
gefcßicßte beS StolomäuS fcßon befannt fein; roar eS aber nidjt
ber gaff, fo fam biefelbe ii)m bort jur fienntniß, um fo meßr,

als ber Serfaffer bie legten Stbfcßnüte ju Slriguon fdjeint gefcßrie*

ben ju ßaben.

©ie bamatige Seit bejog alle Serßältniffe beS öffentlidjen
SebenS auf Stom: bie ßöcßften SJtäcßte roaren ber römifdje
Sapft unb ber römifdje fiaifer. ©iefe öffentticße SJieinung ber

Seit liegt in beS großen ©ante's „göttlicßer ©omöbie": bie Sra*

ger fo ßoßer SBürben fottten Heutge fein; bann erft fei Harmonie
unb griebe ber Sölfer; bie Unßeüigen aber mürben »erroorfen, —

ju jener ©otteSßöße aber füßre nur ber befreienbe SteiniguttgSact,
biefelbe Soee, bie ber ©icßter im ©eifteSftuge erfcßaut, fcßroebte

bem Hiftorifer »or bei ber Setracßtung ber Sölt'ergefcßüfe in ber

Hanb ber SJiadjtßaber beiber Sieicße.

©o »erjeicßnete SiotomäuS in feiner fiircßengefcßicßte, roaS an
bie ©tettung ber Säpfte, beren erfter in feinen Slugen ©ßriftuS
felbft ift, fid) anreißt, unb beßroegen junädjft baS SBalten ber

römifdjen fiönige beS beutfdjen SolfeS unb ber römifdjen fiaifer.
©rft »on ba aus roerben bie Hanblungen ber geiftlicßen unb

roelttidjen SBürbentrager unb gürften aufgefüßrt.
Son biefem ©eifte geleitet fdjrieb StolomäuS »ierunbjroan*

jig Sudjer „fiirdjengefcßicßte". ©aS le£te Sucß ift aber in einer

boppelten gaffung »orßanben: bie eine in ber ambrof ianifdjen
Hanbfcßrift ju SJtailanb, — bie anbere in ber pataninifdjen
ju Sabua.*) ©ie lettere fcßließt mit bem Seben beS SapfteS
©lemenS V. unb mit ben SBorten:

Et hucusque scripsit Historiam suam Dominus Frater
Thomas Ptolomaeus de Luca Ord. Prsedic. et non amplius.

') Muratori Scriptt. XI. enbet bte ambrof. §bfdjrtft mit ber Columna

1216; baê XXIV. S3ud) ber »ataöin. £>bfdjr. Cat bie Colum. 1217—1242.—
9ßa»ft (Slemenê V. „obiit in nocte precedenti diei sabbati subsequentis,

quas fuit XII. Kal. Maii (20. Storti.) pontificatus sui anno IX. anno
Domini 1314." Bern. Guid. ap. Raynald. d. 14 ad a, 1314.
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Unter solchen Eindrücken betrat der junge Truchseß Heinrich

von Dießenhofen die akademische Laufbahn. Als er an den Hof
des Papstes Johannes XXII. kam, so mochte er mit der

Kirchengeschichte des Ptolomäus schon bekannt sein; war es aber nicht

der Fall, so kam dieselbe ihm dort zur Kenntniß, um fo mehr,

als der Verfasser die letzten Abschnitte zu Avignon scheint geschrieben

zu haben.

Die damalige Zeit bezog alle Verhältnisse des öffentlichen
Lebens auf Rom: die höchsten Mächte waren der römische
Papst und der römische Kaiser. Diese öffentliche Meinung der

Zeit liegt in des großen Dante's „göttlicher Comödie": die Trager

so hoher Würden sollten Heilige sein; dann erst sei Harmonie
und Friede der Völker; die Unheiligen aber würden verworfen, —

zu jener Gotteshöhe aber führe nur der befreiende Reinigungsact,
dieselbe Idee, die der Dichter im Geiftesfluge erschaut, schwebte

dem Historiker vor bei der Betrachtung der Völkergeschicke in der

Hand der Machthaber beider Reiche.

So verzeichnete Ptolomäus in seiner Kirchengeschichte, was an
die Stellung der Päpste, deren erster in seinen Augen Christus
selbst ist, sich anreiht, und deßwegen zunächst das Walten der

römischen Könige des deutschen Volkes und der römischen Kaiser.
Erst von da aus werden die Handlungen der geistlichen und

weltlichen Würdenträger und Fürsten aufgeführt.
Von diesem Geiste geleitet schrieb Ptolomäus vierundzwanzig
Bücher „Kirchengeschichte". Das letzte Buch ist aber in einer

doppelten Fassung vorhanden: die eine in der ambrosianischen
Handschrist zu Mailand, — die andere in der patavinischen
zu Padua. Die letztere schließt mit dem Leben des Papstes
Clemens V. und mit den Worten:

Kneusczue soripsit Listoriaiu su arn Oorniuus ?rs,tsr
"ItroWäs ?to!oiussus cke I^uea Orci. ?rssckie. et non arnplius.

') Aurstori Seriptt. Xl. endet die ambros, Hdschrift mit der Lolumns

1216; das XXIV. Buch der patavin. Hdschr. hat die «olum. 1217—1242.—
Papst Clemens V. „obiit in noete prsscegenti ckiei ssbbsti subséquent,'»,

qusz tuit XII. Lsl. Nsii (20. April.) pontitìestus sui snn« IX. snno Dg-
mini 1314." Sern. Luicl. sp. «scusici. 6. 14 sci s, 1314.
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Quœ autem sequuntur, ex aüis fide dignis Historie scriptori-
bus et c. collecta sunt.l)

SJtan fteßt, biefe Slnmerfung ifi »on einem Slbfdjreiber, ber

entroeber felbft gortfefsungen nadjgetragen ober »on Stnbern ge*

macßte aufgenommen ßat.
©ie ambroftamfcße Hanbfcßrift ift fpät gefdjrieben (Murat. XI. 742),

enttjält aber ©infame über bie SBaßt, Stegierung unb »erroanbtfdjaft*
ließen Serßältniffe ber römifdjen fiönige unb fiaifer, bie in ber

patapinifdjen Hanbfcßrift entroeber gar nicßt ober nur fpärlicß »or*
ßanben finb. ©iefe ©infä|e aber beroeifen eine fo genaue fiennt*
niß ber fönigtießen Häufer unb einjelner Serßältniffe im beutfdjen

Solfe, baß man auf bie Sermutßung gefüßrt roirb, fte flammen
auS ber Hattb eines beut feßen SerfafferS.

©S liegt nun naße, als foldjen ben gortfe|er ber fiircßettge*
feßießte beS StolomäuS »or Suca ju betraeßten. Sîun fagt ber

Slnfang beS SeübucßeS »on Heinricß »on ©ießenßofen.
Hic incipit liber XXV. conscriptus a Domino H. Dapifero

de Diessenhoven doctore decretorum, canonico Constantiensi
ac capellano pape Johannis XXII. de quo nunc agetur, et cc. III.
pontifice, excepto primo capitulo huius libri. Caput primum.2)

Heinridj fdjreibt alfo bas XXV. Sud), unb beßanbelt ben

Sapft SoßanneS XXII. ©abuteß feßtießt ber Slbfdjreiber (benn

bieß roerben bodj bie SlnfangSroorte bebeuten) bie Slbfaffung ber

früßern »teranbjroanjig Sudjer non ber Slrbeit beS Srudjfeffen
Heinricß aus. @S ift nun nicßt befannt, rote er jn biefer Slrbeit

gefommen ift; inbeffen laffen fid) entfernte ©puren »erfolgen.

Sapft SoßanneS XXII.3) roar nidjt nur felbft ein roiffen*

feßafttteß gebilbeter SJtann, fonbern ßiett eS in feiner ßödjften

Sebensfteffung für eine fdjroere Sftidjt bie Süege ber SBiffenfdjaft

») Curatori bemerft nun: „Silfo biê jum Saljre 1313 tjat ißtoIomäuS

feine ©efdjidjte fottgefefct. ©afj aber Pßtotomaue „ïfjomaê" gebeifen Ijabe,

ale ob ber Dîame „S3tolomauê" ale 53einamen ju faffen roäre, baê fteljt mit
ben anbern Ijijiorifdjen Uebetlieferungen im SBtberftrudj, bte man bod) muf
gelten taffen." — <$i fdjeint aber, ber S3etdjt»ater beê tjt. ïljontaê ». Slqutno

Ijabe ben Stamen beê tjetlig gefprodjenen aus SSerebjrung angenommen.

2) Böhmer, Fontt. 4. 16.

•) ©eioä'fjlt am 7. Sluguft 1316. Böhmer, 1. c; gefrbnt am 5. §erbfttn.
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Huss äutem ssizsuuutur, ex Mis tiàe àÌSllis IZistoriss seripteri-
dus et e. eollsets, sunt.

Man sieht, diese Anmerkung ist von einem Abschreiber, der

entweder selbst Fortsetzungen nachgetragen oder von Andern
gemachte aufgenommen hat.

Die ambrosianische Handschrift ift spät geschrieben (Nurat.XI. 743),
enthält aber Einsätze über die Wahl, Regierung und verwandtschaftlichen

Verhältnisse der römischen Könige und Kaiser, die in der

patavinischen Handschrift entweder gar nicht oder nur spärlich
vorhanden find. Diese Einsätze aber beweisen eine so genaue Kenntniß

der königlichen Häuser und einzelner Verhältnisse im deutschen

Volke, daß man auf die Vermuthung geführt wird, sie stammen

aus der Hand eines deutfchen Verfassers.
Es liegt nun nahe, als solchen den Fortsetzer der Kirchengeschichte

des Ptolomäus vor Luc« zu betrachten. Nun sagt der

Anfang des Zeitbuches von Heinrich von Dießenhofen.
Hie incipit über XXV. eouseriptus n, Demm« U. Oapiter«

6e OiesssnKovsn cloetore cieeretorum, eäuouie« Loustäntieusi
nc Wpellau« pape ^«Känuis XXII. às «zu« uuue äZstur, et ee. III.
pontitiee, exoept« primo eapitulo Kuius libri. Oapnt primum/)

Heinrich schreibt also das XXV. Buch, und behandelt den

Papst Johannes XXII. Dadurch fchließt der Abschreiber (denn

dieß werden doch die Anfangsmorte bedeuten) die Abfassung der

frühern Vierundzwanzig Bücher von der Arbeit des Truchsessen

Heinrich aus. Es ist nun nicht bekannt, wie er zu dieser Arbeit

gekommen ist; indessen lassen sich entfernte Spuren verfolgen.

Papst Johannes XXII. ^) war nicht nur selbst ein

wissenschaftlich gebildeter Mann, fondern hielt es in seiner höchsten

Lebensstellung für eine schwere Pflicht die Pflege der Wissenschaft

>) Muratori bemerkt nun: „Also bis zum Jahre 1313 hat Ptolomäus
feine Geschichte fortgesetzt. Daß aber Dtolomäus „Thomas" geheißen habe,

als ob der Name „Ptolomäus" als Beinamen zu fassen wäre, das steht mit
den andern historischen Ueberlieferungen im Widerspruch, die man doch muß

gelten lassen." — Es scheint aber, der Beichtvater des hl. Thomas v. Aquino

habe den Namen des heilig gesprochenen aus Verehrung angenommen.

y LöKmer, ?«»tt. 4. 16.

') Gewählt am 7. August 1316. LöKmer, I. e.; gekrönt am 5. Herbstm.
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itt feinen ©djufc ju neßmen, unb im ©inné beS ©ßriftentßumS ju
förbern. ©eßroegen erließ er gteicß im erften Saßre feines Sonti*
ftcats einen ernftett Srief an bie Untoerfttät Saris:

„Su feiner Serrounberung unb feinem ©djredett i)abe et aus

gtaubroürbiger Quelle »ernommen, baf} bte Srofefforeu feinen guten

©rfolg erretdjen, roeil fie, unbekümmert um einen fotcßen, begon*

nene Sortefungeit nicßt jum Qiele fußren. Ueber Stnbere »er*

neßme er, baß fte, ,,»on ftdj ßößer bäcßten als fte benfen füllten,"
inbem fte gegen bie Seßre beS SlpoftelS (Siöm. 12, 3) ficß attf*

leßnten unb ben Srrißüntera ber Sßitofopßeu anßingen, bagegen

baS Serftätibniß ber roaßren Sßitafopßiel) »erließen, — fte, bie

jum Srofte ißreS eigenen HerjenS nacß ber Sorfcßrift beS SlpoftelS

unterridjtet fein fottten jur ©rfenntniß beS ©ienfteS ©otteS beS

Salerà unb unfereS Herrn SefuS ©ßriftuS, in bem alle ©djä^e ber

SBeiSßeit unb ber SBiffeufcßaft »erborgen finb; fte laffen fidj tau*
feßen burcß eüetn pßüofopßifdjen Srug nadj ber Seßre ber SJten*

fdjen, unb entjießen ben Seßrbenfmalen beS roaßren ©laubenS bie

fcßulbige ©ßrfurcßt. ©benfo rourben weniger Sauglidje unb Un*

roürbige, SJiancße fogar oßne bie »orgefcßriebene Sefung itt ben

Seßrftanb aufgenommen. Slucß festen fidj SJtandje über ben Se*

fudj ber ©ifputationen unb ßetgebradjten Siangbeftimmungen
ßinroeg. ©elbft Sorfteßer, bie attf bie Sorlefnngen ßatten fofften,
geben ftd) StedjtSßänbelu unb ©treitigfeiten ßin. SefonberS gebe

es Sßeotogett, bie mit Hinanfefcung beS Siötßigen, Siü|Itdjen unb

©rbaulicßen ftdj mit fpüjfinbigen, unnü|en unb überftüffigen
pßüofopßifdjen Unterfudjungen abgeben, rooburdj ein geregeltes

©tubium »ernicßtet roerbe. — Sollten biefe Uebetftänbe nicßt

befeitigt unb ber früßere georbnete Snftanb nidjt ßergeftefft

roerben, fo roerbe er Stnbere mit apoftotifcßer Sottmacßt auSrüften,
roeldje mit atter firaft einfdjreiten mürben."2) ©teidjjeitig ging
ein SJtaßnbrief an ben Sifdjof non Saris ab, „er fotte unter Sei*

jießung beS ©igelberoaßrerS ber Uniüerfität bte gerügten ©ebredjen
mit apoftoltfdjem Slnfeßen befeitigen unb bie afffäffig SBiberfe^tidjen
mit ben ©ettfurett belegen, ©offten aber ©inge norfommen, bie

0 @. Stnmïg. 3. ©ette 171.

2) Utf. Dat. Avinione VIII. id. maii anno I. b. Ij. am 8. 2M 1317.

Raynald ad. a. 1317 §. 15. SBit geben ber Sürje roegen eine Umfdjreibung.
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in feinen Schutz zu nehmen, und im Sinne des Christenthums zu

fördern. Deßwegen erließ er gleich im ersten Jahre seines Pontificats

einen ernsten Brief an die Universität Paris:
„Zu seiner Verwunderung und seinem Schrecken habe er aus

glaubwürdiger Quelle vernommen, daß die Professoren keinen guten

Erfolg erreichen, weil sie, unbekümmert um einen solchen, begonnene

Vorlesungen nicht zum Ziele führen. Ueber Andere

vernehme er, daß sie, „von sich höher dächten als sie denken sollten,"
indem sie gegen die Lehre des Apostels (Röm. 12, 3) sich

auflehnten und den Irrthümern der Philosophen anhingen, dagegen

das Verständniß der wahren Philosophie verließen, — sie, die

zum Troste ihres eigenen Herzens nach der Vorschrift des Apostels

unterrichtet sein sollten zur Erkenntniß des Dienstes Gottes des

Vaters und unseres Herrn Jesus Christus, in dem alle Schätze der

Weisheit und der Wissenschaft verborgen sind; sie lassen sich

täuschen durch eiteln philosophischen Trug nach der Lehre der

Menschen, und entziehen den Lehrdenkmalen des wahren Glaubens die

schuldige Ehrfurcht. Ebenfo würden weniger Taugliche und

Unwürdige, Manche sogar ohne die vorgeschriebene Prüfung in den

Lehrstand aufgenommen. Auch setzten stch Manche über den

Besuch der Disputationen und hergebrachten Rangbestimmungen

hinweg. Selbst Vorsteher, die auf die Vorlesungen halten sollten,
geben sich Rechtshändeln und Streitigkeiten hin. Besonders gebe

es Theologen, die mit Hinansetzung des Nöthigen, Nützlichen und

Erbaulichen sich mit spitzfindigen, unnützen und überflüssigen

philosophischen Untersuchungen abgeben, wodurch ein geregeltes

Studium vernichtet werde. — Sollten diefe Uebelstände nicht

beseitigt und der frühere geordnete Zustand nicht hergestellt

werden, so werde er Andere mit apostolischer Vollmacht ausrüsten,
welche mit aller Kraft einschreiten würden." 2) Gleichzeitig ging
ein Mahnbrief an den Bifchof von Paris ab, „er folle unter
Beiziehung des Sigelbewahrers der Universität die gerügten Gebrechen

mit apostolischem Ansehen beseitigen und die allfällig Widersetzlichen

mit den Censuren belegen. Sollten aber Dinge vorkommen, die

t) S. Anmkg. 3. Seite 171.

2) Urk. Ost. ^vinione VIII. icl. msii snn« I. d, h. am 8. Mai 1317.

Usynslck sel. s. 1317 §. 15. Wir geben der Kürze wegen eine Umschreibung.
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oßne neue apoftolifcße Sefeßle ficß nidjt überroinben ließen, fo

folle er Seridjt erftatten, bamit oom Sapfte felbft fönne einge*

fcßritten roerben."

©in SJtann oßne fienntniß beffen, roaS ju einem fracßtbaren

Unterridjte geßört, rourbe nicßt fo fdjreiben. Slttein beS SapfteS

roiffenfdjaftlidje Silbung ift meßrfacß bejeugt.l) ©urcß biefe ßatte

er fid) aus ber Siiebrigfeit emporgearbeitet, mar ©anjler beS

fiönigS Stöbert »on ©icilien, Sifdjof »on grejuS (Forojulium)
unb Stnignon, enblidj »on ©temenS V. in'S ©otteginm ber ©arbi*
näle aufgenommen roorben.2) ©eine Ueberlegenßeit unb fein geuer*

g eift (ardens ingenium) roarett eS, roetdje bie fämmtltdjen ©lim*
men bei ber Sapftroaßl auf ißm »ereinigt ßatten.

SBäßrenb nun SoßanneS XXII. nodj als Safob non Offa
Sifcßof ju Stnignon roar, fam, roie gemelbet, SiotontäuS »on
Suca baßin, jum ©arbinat Seonßart »on Satraffo, unb roeilte

roenigftenS jroei Saßte, roo nicßt meßr; er fonnte bie ©rßebung
beS Sifcßofs oon Stnignon jum ©arbinat bort nodj mit erlebt

ßaben. SiotontäuS roar felbft ein roiffenfcßafttidj tßätiger SJtann. ©r
ßat nidjt nur fein Hauptroerf, eine „fiirdjengefcßicßte" gefdjrieben,

fonbern audj nodj ein „Serjeidjniß ber fiaifer", eine „breüßeüige
©efcßicßte" unb ein „furjeS Seübudj" »erfaßt, unb »ieffeicßt noeß

im Sluftrage beS ßl. SßomaS, bie ©djrift biefeS Heiligen: „Ueber
bie Stegierung ber gürften" fortgefefct.3) ©er Stame biefeS ©djrift*
ftefferS unb baS roiffenfdjaftlidje Sntereffe beS Sifcßofs »on Steig*

non ober beS ©arbinals füßrte oßne allen Steifet beibe SJtänner

jufammen unb in gegenfeüigen Serfeßr. ©a gefdjatj, baf} im
jroeiten Saßre beS SapfttßumS SoßanneS beS XXII. ber bifdjöf*

lidje ©tußl ju Sorceffo im Senetianifcßen erlebigt rourbe. Sluf
biefen rourbe fobann SttüontäuS »ou Suca erßoben,4) burdj
Stooifion feines ©önnerS beS SapfteS unb geroiß jur Slner*

1) ©ie geugen Bei Raynald. ad a. 1316. §. 1—2. Heinr. de Diessenh. I. c.

2) 3m 3- 1312, 23 Sfjriftntonat. Raynald. 1. c. — Heinr. de
Diessenh. ibid.

3) ©te tatetitifdjen 2ttel tjetBett : Catalogus Imperatorum, Historia tripartita,

Annales breves, De regimine prineipum.
*) Ughelli Jtalia sacra, V. p. 1394. Slm 15. SKärj 1318. (Sé ift nidjt

Toricelli am ©ee »on Perugia.
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ohne neue apostolische Befehle stch nicht überwinden ließen, so

solle er Bericht erstatten, damit vom Papste selbst könne

eingeschritten werden."
Ein Mann ohne Kenntniß dessen, was zu einem fruchtbaren

Unterrichte gehört, würde nicht so schreiben. Allein des Papstes

wiffenschaftliche Bildung ist mehrfach bezeugt. Durch diese hatte

er sich aus der Niedrigkeit emporgearbeitet, war Canzler des

Königs Robert von Sicilien, Bischof von Frejus (?orofuiiurn)
und Avignon, endlich von Clemens V. in's Collegium der Cardinäle

aufgenommen worden. 2) Seine Ueberlegenheit und fein Feuergeist

(nucleus inZeninin) waren es, welche die sämmtlichen Stimmen

bei der Papstwahl auf ihm vereinigt hatten.

Während nun Johannes XXII. noch als Jakob von Ossa

Bischof zu Avignon war, kam, wie gemeldet, Ptolomäus von
Luca dahin, zum Cardinal Leonhart von Patrasso, und weilte

wenigstens zwei Jahre, wo nicht mehr; er konnte die Erhebung
des Bischofs von Avignon zum Cardinal dort noch mit erlebt

haben. Ptolomäus mar felbst ein wissenschaftlich thätiger Mann. Er
hat nicht nur sein Hauptmerk, eine „Kirchengeschichte" geschrieben,

sondern auch noch ein „Verzeichniß der Kaiser", eine „dreitheilige
Geschichte" und ein „kurzes Zeitbuch" verfaßt, und vielleicht noch

im Auftrage des hl. Thomas, die Schrift dieses Heiligen: „Ueber
die Negierung der Fürsten" fortgesetzt. Der Name dieses Schriftstellers

und das wissenschaftliche Interesse des Bischofs von Avignon

oder des Cardinals führte ohne allen Zweifel beide Männer
zusammen und in gegenseitigen Verkehr. Da geschah, daß im
zweiten Jahre des Papstthums Johannes des XXII. der bischöfliche

Stuhl zu Torcello im Venetianischen erledigt wurde. Auf
diesen wurde sodann Ptolomäus von Luca erhoben, durch

Provision feines Gönners des Papstes und gemiß zur Aner-

>) Die Zeugen bei üsvnslg. «6 s. 1316, §. 1—2. Heinr. ge viessenk. I. v.

y Jm I, 1312, 23 Ehristmonat. «svasici. I. e. — Ueinr. ge vies-
send. ibig.

2) Die lateinischen Titel heißen: Lstsio^us Imperstoruin, Ilistoris tripsr-
tits, ^nnsles breves, ve redimine prineipum.

«) vSdelli Itsli« sser«, V. p. 1394. Am 15. März 1313, Es ift uicht

lorieeili am See von ?eruAÌs.
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fennung feiner roiffenfcßaftlicßen Serbtenfte. Sn biefer Stellung
ßatte aber ber bereits ßodjbetagte Sifdjof baS Unglüd burcß ttn*
geßorfam gegen feinen SJietropoliten in bie ©^communication ju
»erfaffen.l) ©S »ergingen beinaße jroei Saßre, benor berfelbe bte

SoSfpredjung erßielt.
Sn biefer Qeit nun erfcßiett SoßanneS ber Srudjfeß »on

©ießenßofen mit ben beiben anbern ©efanbten2) beS erroäßlten

römifdjen fiöttigS gribericß am päpftlidjen Hofe SoßanneS beS XXII.
SBie früßer gemelbet, roar in ber Segleitung als Snterpret beS

SaterS rooßt fein ©oßn, ber doctor decretorum Heinricß. Sn
biefem fanb ber Sapft eine roifffommene Serfönlicßfeü; benn er

macßte ißn ju feinem ©aplane. ®a nun aber StolomäuS tßeils roegen
beS ©reifenalterS, tßeis roegen ber aufliegenbeit ©communication
nicßt meßr geeignet roar, feine fo roeit gefüßrte fiircßengefcßicßte

fortjufe|en, bagegen ber junge Sracßfeß Heinricß bas Sertrauen
beS fircßlicßen. ÖberßaupteS befaß, fo fiel biefem bie eben fo fdjöne
als eßrennotte Stufgabe ju.

©er gortfe|er ging nun ganj in ben ©eift feines SorgängerS
ein: @r fammeli äffe ©reigniffe feiner Seü nur um bie SJttttel*

puncte oon Sapft unb fiaifer ; roaS nicßt auf biefe Sejießung x)at,

roirb bei ©eile getaffen; fein Sammeln roirb ganj banon beßerrfcßt.
SBaren bamalS bie ©rfuubigungSmittel nicßt fo leicßt, fo ßatte

Sracßfeß Heinricß burdj feine Serroanbtfcßaft unb fircßlicßen SBürben

auSgebeßnte unb roidjtige Serbinbungen, unb barin bie SJiöglicßfeit
bie maßgebenben ©reigniffe ju erfaßren. ©eine genauen fiennt*
niffe im Mampfe SubroigS »on Saiern mit ben Säpften beroeifen

biefeS; aber roaS außer jenen fireifen liegt, baS bleibt ißm ferne.
Siur ©ine Sejießung madjt eine SluSnaßme: fein Saterlanb. ©ar*
über x)at er SJtancßeS feftgeßalten, roaS aucß ber Siadjroett unb

ißren gorfcßern »on SBertß ift.
©iefen ©rnitbfa^ gibt er ju erfennen bei eintretenbem Sapft'

roecßfet; fo beim ©intritte SenebictS XII., ©temenS VI., Snno*
centius VI. ©ie Seit »on bet SBaßl SoßanneS XXII. bis jum

') ©ie tourbe »ont doncil ju ©rabo am 2 Sluguft 1321 auêgefprodjeu.

Krüger a. a. D. ©. 19 — 21.
2) ©ev 23eglattbtgungêbtief beê fibnigê Çtibericb ift »om 25. Wat 1322.

Raynald. ad h. a. §. 8.

©efdjidjtèfrb. 33b. XXXH. 12
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kennung seiner wissenschaftlichen Verdienste, In dieser Stellung
hatte aber der bereits hochbetagte Bischof das Unglück durch

Ungehorsam gegen seinen Metropoliten in die Excommunication zu
verfallen. Es vergingen beinahe zwei Jahre, bevor derselbe die

Losfprechung erhielt.

Jn diefer Zeit nun erfchien Johannes der Truchseß von
Dießenhofen mit den beiden andern Gesandten des erwählten
römischen Königs Friderich am päpstlichen Hofe Johannes des XXII.
Wie früher gemeldet, war in der Begleitung als Interpret des

Vaters wohl sein Sohn, der ckoetor ckeeretorurn Heinrich. Jn
diesem fand der Papst eine willkommene Persönlichkeit; denn er

machte ihn zu seinem Capläne. Da nun aber Ptolomäus theils wegen
des Greifenalters, theis wegen der aufliegenden Exkommunication
nicht mehr geeignet war, seine so weit geführte Kirchengeschichte

fortzusetzen, dagegen der junge Truchseß Heinrich das Vertrauen
des kirchlichen, Oberhauptes besaß, so fiel diesem die eben so schöne

als ehrenvolle Aufgabe zu.
Der Fortfetzer ging nun ganz in den Geist seines Vorgängers

ein: Er sammelt alle Ereignisse seiner Zeit nur um die Mittelpuncte

von Papst und Kaiser; was nicht auf diese Beziehung hat,
wird bei Seite gelassen; sein Sammeln wird ganz davon beherrscht.

Waren damals die Erkundigungsmittel nicht so leicht, so hatte

Truchseß Heinrich durch seine Verwandtschaft und kirchlichen Würden
ausgedehnte und wichtige Verbindungen, und darin die Möglichkeit
die maßgebenden Ereignisse zu erfahren. Seine genauen Kenntnisse

im Kampfe Ludwigs von Baiern mit den Päpsten beweisen

diefes; aber was außer jenen Kreisen liegt, das bleibt ihm ferne.
Nur Eine Beziehung macht eine Ausnahme: sein Vaterland. Darüber

hat er Manches festgehalten, was auch der Nachwelt und

ihren Forschern von Werth ist.

Diesen Grundsatz gibt er zu erkennen bei eintretendem Papst-
Wechsel; so beim Eintritte Benedicts XII., Clemens VI.,
Jnnocentius VI. Die Zeit von der Wahl Johannes XXII. bis zum

') Sie wnrde vom Concil zu Grado ani 2 August 1321 ausgesprochen.

Krüger a, a. O, S. 19 — 21.

y Der Beqlaubigungsbrief des Königs Fridencb ist vom 25, Mai 1322.

Nsvnsick. »ck K, s. 8.

Geschichtsfrd. Bd. XXXII. 12
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1. SJtai 1337 fdjrieb Srudjfeß Heinridj nodj ju Stnignon;1) bann
aber feßrte er in fein Saterlanb jurüd, 2j unb fegte feine Stuf*

jeicßuugen in bemfelben Saßre, ba er baßeim mar, fogleicß fort. —
©aß er cßronologifcß aufjeidjnete, jeigen feßr »iele ©teilen, fo nacß

ber ©rroäßnung ber firönung beS fiöntgS fiarls IV. ©aS folgenbe

Saßr (1347) beginnt er mit ben SBortett: In nomine domini.
Gesta anni XLVII.

Heinridj fteßt entfcßieben unb aufridjtig auf fircßlicßem Soben

unb jum Oberßaupte ber fiircße, oßne jebocß aud) bie ßeroortre=

tenben ©djroäcßen ju »erfennen.3) ©o lange Subroig »on Saiern
lebt, blieb er fein ©egner. ©ie ©iöcefe ©onftanj uttb fein Sero*

SJiünfter neßmen fein ganjeS Sntereffe in Stnfprucß.

©ie Serßältniffe im engern Saterlanbe fennt er genau, unb

beurtßeüt fie auf bem ©tanbpuncte eines treuen Slngeßörigen beS

HaufeS Habsburg, ©r ift mit ben Sorgängen in bemfelben »er*

traut unb fennt, roaS ju fiönigSfefben »erßanbelt roirb. *) ©in be*

fonberer Seroeis ßiefür ift fein Sericßt über bie ©djladjt bei

Sätroit.5)
SJteßrmal nennt Heinridj ficß als Serfaffer, mit att feinen

Sitein. ©ieß mar ©üte feiner Seit, unb bie Sitel finb unter*

fdjeibenbe SJierfmale, fogar Sengen ber Seredjtigung. ©ie Sien*

nung ift aber bei richtiger Sluffaffung ein SJiaßftab für bie ©taub*

roürbigfeit. ©agegen bei ©elegenßetten, too ber Serfaffer ßernor*

treten fonnte, bleibt er befdjeiben jurüd. ©o bei ber SifcßofSroaßl

nacß bem Sobe SîifoïauS »on grauenfelb, fo als fiönig fiarl IV.
bie Steliquien famntelte, fo nacß ber Grmorbung beS Sifcßofs So*

ßanneS roieber bei ber SBaßt, fo als Herjog Stubolf ju ©ießen*

ßofen ben Siicßten beSfelben feine fürftlicße Hulb beroieS. 6J

') Heinric. de Diessenhofen ap. Röhmer, Fontt. 4, 27 bie Slnmerfg. ».

Söljmer.
2) Slm 24. Seht. 1338 ift er roieber ju S3eto=9Jtünfter @t. 31. TO. — Ue=

ber §eutridjê genaue (Stfunbtgungen »gl. Heinr. de D. I. c. p. 83.

3) ebenbort ©. 108, 22.'

4) @o bie 23ifdjofei»eÜ)e feine« Soüegen Sllbtedjt »on §ofjenberg ©. 81

u. beffen £ob. ©. 1J6.

5) ©benb. ©. 84.

6) 3m 3. 1357, 6. SSeinmon. @benb. ©. 111.
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1. Mai 1337 schrieb Truchseß Heinrich noch zu Avignon;') dann
aber kehrte er in sein Vaterland zurück/) und setzte seine Auf-
zeichungen in demselben Jahre, da er daheim war, sogleich fort. —
Daß er chronologisch aufzeichnete, zeigen sehr viele Stellen, so nach

der Erwähnung der Krönung des Königs Karls IV. Das folgende

Jahr (1347) beginnt er mit den Worten: Iu uouiiue àomiui.
Kestu auui XI^VII.

Heinrich steht entschieden und aufrichtig auf kirchlichem Boden

und zum Oberhaupte der Kirche, ohne jedoch auch die hervortretenden

Schwächen zu verkennen/) So lange Ludwig von Baiern
lebt, blieb er sein Gegner. Die Diöcese Constanz und sein Bero-

Münster nehmen sein ganzes Interesse in Anspruch.
Die Verhältnisse im engern Vaterlande kennt er genau, und

beurtheilt sie auf deni Standpuncte eines treuen Angehörigen des

Haufes Habsburg. Er ift mit den Vorgängen in demselben
vertraut und kennt, was zu Königsfelden verhandelt wird. ") Ein
besonderer Beweis hiefür ist sein Bericht über die Schlacht bei

Tätwil. 5)

Mehrmal nennt Heinrich fich als Verfasser, mit all seinen

Titeln. Dieß war Sitte seiner Zeit, und die Titel sind

unterscheidende Merkmale, sogar Zeugen der Berechtigung. Die
Nennung ift aber bei richtiger Auffassung ein Maßstab für die

Glaubwürdigkeit. Dagegen bei Gelegenheiten, mo der Verfasser hervortreten

konnte, bleibt er bescheiden zurück. So bei der Bischofswahl
nach dem Tode Nikolaus von Frauenfeld, so als König Karl IV.
die Reliquien sammelte, so nach der Ermordung des Bischofs

Johannes wieder bei der Wahl, so als Herzog Rudolf zu Dießenhofen

den Nichten desselben seine fürstliche Huld bemies.

>) Heinrio. cle viesseakoten SP. LöKmer, borili. 4, 27 die Anmerkg. v.

Böhmer.
«) Am 24. Iän. 1338 ist er wieder zu Bero-Münster St. A. M. — Ueber

Heinrichs genaue Erkundigungen vgl. Heinr. <te O, I. e. p. 83.

y Ebendort S. 108, 22.'

4) So die Bischofsweihe seines CoUegen Albrecht von Hohenberg S. 81

u. dessen Tod. S. 116.

s) Ebend. S. 84.

°) Jm I. 1357, 6. Weinmon. Ebend. S. III,



179

©S ift ungeroiß, ob Sracßfeß Heütricß feine Slufjeidjnuttgen
nicßt roeiter fortgefefet ßat, als biefelben bis je|t befannt finb.l)
©enn er roar noeß einige Saßre öffentticß tßätig. SUS bie ©om*
ßerren »on ©onftanj ju ©ießenßofen in'S Sürgerredjt eintraten,
mit einer ©Mage »on jroanjig SJtarf, fo roar boa) biefeS rootjl ein
SBerf beS ©omßerrn Srudjfeß Heinridj.2) ©ben berfelbe roar eS,

ber brei Saßre fpäter bie bem päpftlidjen ©tüßte »erfattene, aber

»on Dr. Heinridj Sfnug »erroeigerte Hälfte feines ©infommenS

»on ber Sfarrei ©t. Seter in Qüxid) nadj perßängtem Snterbict,
als Utttereütneßmer ber apoftolifdjen |©ammer einjog unb bafür
quittirte.3) ©aß berfelbe bamalS noeß, im Sommer beSfelben

SaßreS, audj mit ben roirtßfdjaftlicßen Serßältniffen ber ©ontftift
betraut toar, beroeist feine Stellung bei bem fcßon erroäßnteit Ser«

fauf »on Dberßofen. ©ie legte ©rroäßnung »on ißm fällt in'S
fotgenbe Saßr. *) Heinricß fonnte atfo fein Seübucß rootjl noeß

jeßn Saßre über bas bisßer befannte Saßr fortfegen.
Sn biefem ift nun auffaffenb, baß jener Stbfcßnitt, ber bie

©inleitung ju beS Srudjfeffen SBerf bitbet,5) noeß als ©cßlttß ber

fiircßengefcßicßte beS StolomäuS bei SJiuratort erfdjeint, mit meß*

rem aber unbebeutenben Sarianten. güßrt biefe Sßatfadje awf bett

©ebattfen, ber Sracßfeß Heinricß fei ber gortfefcer, fo feßließt nodj
ein jroeiter ftdj an, nämlidj : bte ambroftanifdje Hanbfcßrift fei eine

Slbfdjrift beS noeß ju Stnignon bearbeiteten SßeiteS »on Heütridj'S
Seübucß. Sft biefeS ber gaff, fo roäre ju »ermtttßen, Heinridj
x)abe aud) bie oben erroäßnteit ©infäfse über bie römifdjen fiönige
unb fiaifer in bie fiircßengefcßicßte beS StolomäuS eingetragen,

roenn aud) nur jur eigenen Snredjtftnbung.

O 23tê SSeiljnadit 1361. Heinr. D. de 1. c. p. 125, wo getagt ift, baj) er baê

Safjr 1361 tjter abfdjliefje. ®a§ ®bmg Sari IV. am 25. etiriftmouat ju
Sftürnberg toat, ift in ben Stegeften beêfelben nadjjutragen.

2) 3m 3. 1370: Cßuoifofer, ©efdj. b. Sfjurg. I. Urff. ©. 69.

3) Die ante penultima mensis Martii (29. SKarj) 1373 in civitate Con-
stantiensi. ©. §t% ©efeb. ber ^fartfttdie @t. ?ßetet in Sfitta). Sütierj 1793.

©. 45—46. @. S3etlage: Utïunben.
4) 3. 1374. SBtiefÜdje OJHttbeitung beê £rn. «pu»ifofer. Stadj jroei Satjreu

ftarb er, am 22. (SEjrtftmonat 1376. ®efd)idjtêfrreunb V. 155.

s) Böhmer, Fontt. 4, 16—17.
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Es ist ungewiß, ob Truchseß Heinrich seine Aufzeichnungen
nicht weiter fortgesetzt hat, als dieselben bis jetzt bekannt sind.
Denn er war noch einige Jahre öffentlich thätig. Als die

Domherren von Constanz zu Dießenhofen in's Bürgerrecht eintraten,
mit einer Einlage von zwanzig Mark, fo war doch diefes wohl ein
Werk des Domherrn Truchseß Heinrich. 2) Eben derselbe war es,
der drei Jahre später die dem päpstlichen Stuhle verfallene, aber

von vr. Heinrich Pfung verweigerte Hälfte seines Einkommens

von der Pfarrei St. Peter in Zürich nach verhängtem Interdict,
als Untereinnehmer der apostolischen 'Cammer einzog und dafür
quittirte. 8) Daß derselbe damals noch, im Sommer desselben

Jahres, auch mit den mirthfchaftlichen Verhältnissen der Domstift
betraut war, beweist feine Stellung bei dem schon erwähnten Verkauf

von Oberhofen. Die letzte Erwähnung von ihm fällt in's
folgende Jahr. Heinrich konnte also sein Zeitbuch wohl noch

zehn Jahre über das bisher bekannte Jahr fortsetzen.

Jn diefem ist nun auffallend, daß jener Abschnitt, der die

Einleitung zu des Truchsessen Werk bildet, noch als Schluß der

Kirchengeschichte des Ptolomäus bei Muratori erscheint, mit mehrern

aber unbedeutenden Varianten. Führt diese Thatsache auf den

Gedanken, der Truchseß Heinrich sei der Fortsetzer, so schließt noch

ein zweiter sich an, nämlich: die ambrosianische Handschrift sei eing

Abschrift des noch zu Avignon bearbeiteten Theiles von Heinrich's
Zeitbuch. Jst diefes der Fall, so wäre zu vermuthen, Heinrich
habe auch die oben erwähnten Einsätze über die römischen Könige
und Kaiser in die Kirchengeschichte des Ptolomäus eingetragen,

wenn auch nur zur eigenen Zurechtsindung.

>) Bis Weihnacht 1361. Heinr. v. <ie I. «. p. 125, wo gesagt ist, daß er das

Jahr 1361 hier abschließe. Daß König Karl IV. am 2d. Christmonat zu

Nürnberg war, ist in den Regesten desselben nachzutragen.

2) Jm I. 1370: Pupikofer, Gesch. d. Thurg. I. Urkk. S. 69.

S) Die snte penuitims mensis Nsrtii (29. Marz) 1373 in civilste «on-
stsntiensi. S. Heß, Gesch. der Pfarrkirche St. Peter in Zürich. Zürich 1793.

S. 45—46. S. Beilage: Urkunden.

<) I. 1374. Briefliche Mittheilung des Hrn. Pupikofer. Nach zwei Jahren
starb er, am 22. Christmonat 1376. Geschichtsfrreund V. 155.

5) LöKmer, t^ntt. 4, 16—17.
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Sn jener Seit nämlidj, ba nodj SllteS mußte gefdjrieben roer=

ben, roaren foleße ©intragungen ßäuftg. ©aßer fagt aucß SJcura*

lori in feiner ©inleitung jum StolomäuS:
Nimüum ejus Historiée possessores, prout tempora exige-

bant, res gestas adjiciebant. Hinc varia additamenta emersere
ad unam eamdemque Historiam.

SJtan macßte atfo ©infcßattungen ober Sufä|e. ©a nun
StolomäuS unter feinen ©eroäßrSmännern aud) feinen OrbenSge*

noffen „SJÎartin ben Solen" ober »on Sropau nennt, fo fann
fcßon beßroegen feine ©intragung nacß Stubolf »on Habsburg »on
SJiartiit ßerftammen, roeil biefer im Saßre 1279 ftarb. ') Snbeffen
lautet eine offenbare ©infcßaltung alfo :

Circa idem tempus (beS SapfteS ©regorS X.) Rodulphus
Comes de Habsburg Diœcesis Constantiensis (et ipse Rodulphus

fuit pater Regis Alberti et avus Ludovici de Bavaria,
contra quem Papa Joannes XXII. plures fecit processus ex
caussis, quae in ipsis processibus reperiuntur) circa partes
Basilese anno Domini MCCLXXIII. in Regem eligitur Alaman-
niae: quam electioneni confirmavit in favorem Terrae Sanctae,

et ipse statini cruce signatus est, et similiter Rex Francorum
et alii Barones multi.2)

SJcuratott bemerft, baß bie ganje ©tammerftette in ber pata*
»inifdjen Haubfdjrift feßle. Sluf feinen gall flammt fie »on Sto*
tomöuS. i ©ie genaue fienntniß beS StamenS „Habsburg" unb bie

Seifügung ber ©iöcefe ©onftanj fußren, roenn man bie ©tettung
beS Srudjfeffen Heiuridj jur ©efdjidjte beS StolomäuS bebenft,

auf biefen feinen gortfetjer.
©ben baSfelbe roirb ber gatt fein bei folgenben ©in*

fdjiebungen :

Habuit et alium filium primogenitum nomine Rodulphum,
qui filium reliquit Joannem, qui postea Albertum secundo ge-
nitum filium Rodulphi Regis praedicti, dum ipse Albertus fac-

tus esset Rex Alamanniee, et X. annis regnasset, proditorie
occidit juxta oppidum, quod dicitur Brugga juxta Rusam et

»1 Potthast. SBibt. p. 435. SSatteubad), ©eutfcblbê. ©efdjidjtêquellen II. 327.

*) Muratori Ser. XI. Col. 1166. G.
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Jn jener Zeit nämlich, da noch Alles mußte geschrieben werden,

waren folche Eintragungen häufig. Daher sagt auch Muratori

in seiner Einleitung zum Ptolomäus:
Mmirum sjns Historiss possessors!;, prout tempora, exige-

baut, res gestas achï«eba«ê. Ume vana ackMamsxtta emerssre
acl uuain eamàsmqus Listoriam.

Man machte also Einschaltungen oder Zusätze. Da nun
Ptolomäus unter seinen Gewährsmännern auch seinen Ordensge-

nosfen „Martin den Polen" oder non Tropau nennt, so kann

schon deßwegen keine Eintragung nach Rudolf von Habsburg von
Martin herstammen, meil dieser im Jahre 1279 starb, ') Indessen
lautet eine offenbare Einschaltung also:

Oirea iàem tsiupus (des Papstes Gregors X.) RociulpKus
Lomes àe Labsburg Oioseesis (üoustautieusis (et ipse LociuL
pirns luit pater Legis liberti et avus Lucioviei àe Lavaria,
«nutra qusm Lapa .loauues XXII. plures teeit processus ex
caussis, ause iu ipsis proeessibus reperiuntur) eirea partes
Lasiless anno Laurini NlüLLXXIII. iu Legsm eligitur ^iaman-
niss: quam elsetioneru eoutirnravit in tavoreiu terrss Lanetss,
et ipse statini eruee siguatus est, et similiter Lex ì?raue«rum
et alii Laroues multi/)

Muratori bemerkt, daß die ganze Clammerstelle in der pata-
vinischen Handschrift fehle. Auf keinen Fall stammt sie von
Ptolomäus. ' Die genaue Kenntniß des Namens „Habsburg" und die

Beifügung der Diöcese Constanz führen, wenn man die Stellung
des Truchsessen Heinrich zur Geschichte des Ptolomäus bedenkt,

auf diesen seinen Fortsetzer.
Eben dasselbe wird der Fall sein bei folgenden Ein-

schiebungen:

lZabuit et alium ülium primogeuitum nomine Loàulpuum,
qui Wuiu rsiiquit Zvannsm, qui postea ^.lbertum sseuuào Ze-
nitum tiiimu Loàulpui Legis prssciieti, àum ipse Albertus tue-

tus essst Lex ^.lamanuiss, et X. annis rsgnasset, proàitoris
oeciàit juxta oppiàum, quoà àieitur Lrugga juxta Lusam et

') kottksst. Bibl, p. 435. Wattenbach, Dentschtds, Geschichtsquellen li. 327.

^) IUur«t«i-i 8s,-. XI. «ni. 1166. L.
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Acharim fluvios in Dicecesi Constantiensi in campo, ubi nunc
constructum est solenne Monasterium XI. Monialium Ordinis
Sanctae Clarae; et sunt insuper ibi XII. Minores, qui semel in
anno ab Abbatissa recipiunt prsebendam sibi sufficientem per-
totum annum; et sunt quasi Canonici, quia non mendicant,
sed semel in anno quilibet fratrum recipit in frumento redi-
tus VIII. marcarum. Sed ut subtilitas Ula etiam ab aüis
Religiosis mendicantibus habebatur, modum exprimant receptionis
eleemosynae. Vadit enim unus Frater ad portam et vocat

Abbatissam, cum jam omnia collecta sunt, et dicit : „Sunt hic
Fratres Minores et petunt eleemosynam." Et ipsa tunc mandat

dari unicuique eleemosynam, non dico prsebendam, valentem

L. Florenos, et ultra. Praedictum Monasterium dicitur
campus Regis, et fundatum ab Uxore ipsius Regis Alberti
sed perfectum a filia ejus Domina Agnete quondam Regina
Hungarian, quae nunc ibi moratur et sanctam vitam ducit MCCC-

XXXIH. anno, et qui vidit, testatur praemissa. ')
Hujus (Hadriani V.) tempore Rodulphus Rex Alamanniae

ad dilatandam suam consanguinitatem conatur. Primo enim

suo filio Alberto, qui postea fuit Rex Alamanniae, tradit fili-
am Comitis de Tirola, cum quo postea expugnavit Regem
Boemiae, ut jam videbitur, nomine Elisabeth, quae sibi filium
nomine Rodulphum, qui fuit Rex Boemiae, genuit. Item Fri-
dericum, qui fuit electus in Regem eum Ludovico, de quibus
multa dicenda restant. Item Lupoldum Ducem Austriae, qui
fuit amicus Papae Joannis XXH. Item Albertum, Henricum et
Ottonem Duces. Item plures filias, quarum unam dedit Regi
Hungariae nomine Agnetis, aliam Duci Lotharingiae, aliam
Duci Calabriae, aliam Corniti de Oetingen. Quinque etiam
filias habuit Rex Rodulphus, quas nobilissime locavit, quia
unam tradidit Corniti Palatino, qui est Bavariae Dux, qui dux

ex ea genuit Ludovicum, quem Papa Joannes XXII. crebro

excommunicat; genuit et Rodulphum primogenitum, qui Fri-
dericum Ducem Austriae elegit in Regem contra fratrem suum
Ludovicum Bavariae Ducem. Et aliam tradit Duci Saxoniae,

0 ©benbort Col. 1174 bie sßatenttjefe.
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^ckarim üuvios i» Diceessi lüoustantisusi in campo, ubi uuue
oonstruetum est solenne Nouasterium XI. Nouialium Orciinis
Lauetss lülaraz; et sunt iusuper ibi XII. Niuorss, qui semel iu
anno ab ^blzatissa reeipiuut prssbenàam sidi sutlieisutem per-
totum annum; et sunt quasi Canonici, quia uou meuäieaut,
ssà semel in auu« quiiibet tratrum reeipit in frumento reài-
tus VIII. marearum. 8eà ut subtilitas ilia etiam ad aliis Leli-
giosis meuàieautibus Kabebatur, moàum exprimam reeeptiouis
eleemosMgz. Vaàit enim unus Lrater acl portam et voeat

L.dbati8sam, eum jam omnia eollseta suut, et ciieit.- ,,8uut Kie

Lratres Niuores et pstuut elesmosvuam." Lt ipsa tuue mau-
clat àari nnicuique elesmosvuam, nou ciieo prssbsnàam, valeu-
tem L. Llorsuos, et ultra. Lrszàietum Nouasterium àieitur
campus Kegis, et luuàatum ab Uxore ipsius Regis Alberti
seà perteetum a lilla ejus Domina Agirete quouàam Lsgiua
Lungariss, qua? uuue ibi moratur et sanetam vitam àueit NOOL-
XXXIII. armo, et qui viàit, testatur prssmissa.')

Dujus (Laàriaui V.) tempore LoàuIpKus Kex ^clamäumsz
acl àilatauàam suam eousauguiuitatsm eouatur. Lrimo smm

suo ölio Ulbert«, qm postsa mit Lex ^lamauniss, traàit tili-
am Lomitis àe virola, eum quo postes, sxpuguavit Lsgem
Losmiss, ut Min viclebitur, uomiue LlisadstK, quss sibi tilium
nomine LoàulpKum, qui mit Lex Losmiss, geuuit. Itsm Lri-
àsrieum, qui kuit eleetus iu Legem eum Luàovico, àe quibus
multa àieenàa restant. Item Lupolàum Dueem Austria?, qui
kuit amieus Lapss Zoauuis XXD. Item L.lbertum, Deurieum et
Ottouem Duces. Item plures Was, quarum uuam àsàit Lsgi
Dungariss nomine ^guetis, aliam Duei LotKariugiss, aliam
Duci Lalabrisz, aliam Lomiti <is Oetingeu. (juiuque etiam ti-
lias Kabuit Lex LoàulpKus, quas Nobilissime loeavit, quia
uuam traàiàit lüomiti Lalatiuo, qui est Lavariss Dux, qui àux

sx sa geuuit Luàovieum, quem Lapa Zoauues XXII. erebro

exeommuuieat; gsuuit et LoàulpKum primogeuitum, qui Lri-
cierieum Dneem ^ustriss elegit iu Legsm eoutra tratrsm suum
Luciovieum Lavariss Dueem. Lt aliam traàit Duei Laxouiss,

') Ebmdort 1174 die Parenthese,



182

aliam autem germano Marchionis Brandenburgensis ; quartam
vero Carolo Martello Caroli Regis filio primogenito, qui postea

fuit Rex Hungariae. 0
SJtit llebergeßung ber ©cßtacßt auf bem SJiardjfelb unb ißren

nädjften golgen, möge ferner in Setradjtuug fatten:
Hic (Addito domini //. dapiferi de Diessenhoven, qui historian!

continuât a morte Joanuis p. XXH. cuius capellanus
fuit) Albertus fuit occisus a Duce Joanne filio fratris sui Ro-

dulphi apud Oppidum, quod dicitur Brugga, in Dioecesi Con-

stantiensi, ubi nunc solenne Monasterium constructum est
Ordinis Sanctae Clarae, ubi etiam XII. Minores praebendas reci-
piunt tanquam Canonici Reguläres ab Abbatissa Monasterii,
quod dicitur Kengesuelt praedictae Constantiensis Dioecesis.

Praedictum autem Monasterium primo fundatum est per Re-

ginam Elisabeth uxorem Regis praedicti, perfectum autem per
Dominant Agnetem Reginam quondam Hungariae, quae idem
Monasterium pluribus possessionibus et ornamentis dotavit,
quae filia fuit Regis Alberti praedicti, et in eodem Monasterio
habitationem suam elegit et sanctam conversationem duxit
ibidem. Habuit autem Rex praedictus sex filios Rodulphum
Regem Bohemiae, Fridericum electum in Regem Alamanniae, Lu-
poldum, Albertum et Ottonem ac Henricum Duces Austriae et
Stiriae, et quatuor filias, de quibus multa dici possent, quae

causa brevitatis hic omittuntur dicenda. Occiditur autem praedictus

Rex proditorie juxta castrum dictus Haberspurg, unde ori-
ginem sui progenitores duxerunt, juxta oppidum supradictum
Anno Domini MCCCVIH. in die Phiïippi et Jacobi Apostolorum.2)

Offenbar treten bei bemfelben ©egenftänbe »erfeßiebene Sear»

beüungen ßernor, beren SlbfaffuugSjeü tßeitroeife burcß bie beige*

fügte Saßrjaßl (1333) bejeidjnet roirb.
Jussit (Heinricus imperator VII.) per nuncios traetari varia

et plurima ; et profectus usque ad Orgiam fluvium peraeta
ccena in fluvü ripa considens, tinetis ob refrigerationem in

aqua cruribus subeuntem sensit languorem, et comperta sub

') ©benb. Col. 1175-1176.
2) ©benb. Cot. 1204.
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MAIN sutem germano NareKiouis Lrauàeuburgeusis; qusrtam
vero Larol« Kartell« Laroli Rsgis Slio primogenito, qui postes,

kuit Lex Dungsrisz. ')
Mit Uebergehung der Schlacht auf dem Marchfeld und ihren

nächsten Folgen, möge ferner in Betrachtung fallen:
Hie (^.ààito cloiuiui //. cêapi/eri cis /)ies«s«/ko«sn, qui tristo-

risi» eoutiuust s, inerte ^osnuis p. XXII. enius eapellauus
kuit) Albertus kuit oeeisus s Dues Roanne tiiio krstris sui Lo-
àulpki apuà Oppiàum, quoä àieitur Lrugga, in Dicseesi Lou-

stautiensi, ubi uuue solenne Nouasterium eoustrueturu est Or-
àiuis Lsuetse Liarsz, ubi etiam XII. Niuores prssbsnàss reel-

piunt tsnqusm Lsuouiei Keguisres sb Abbstisss Nouasterii,
quoà àieitur Leugesuslt prssàietsz Lonstsntiensis Diceeesis.

?rssàietum sutem Nonssterium primo iuuàstum est per Le-
ginsm WisaKstd uxorem Kögis prssàieti, perleetum sutem per
Domiusm ^.gnetem Reginsm quonàsm Huugariss, quss iàem
Nonssterium pluribus possessionibus et «rusmeutis àotsvit,
quss Ws kuit Kegis Alberti prssàieti, et iu eoàem Noussterio
Ksbitstionem susm elegit et ssnetsm eouversstionem àuxit ibi-
äem. Lsbuit sutem Kex prssäietus sex uiios RoàuIpKum Le-
gem LoKemiss, Lricierieum eleetum iu Kegem ^Ismsnuiss, Lu-
polàum, ^,Iberwm et Ottouem se Lsurieum Duces ^ustriss et

ötirisz, et quatuor uliss, àe quibus mults àici posseut, qusz

esusa brevitatis Kie omittuutur âiesnàa. Occiàitur autsm prssàie-
tus Kex proàitorie fuxta esstrnm àietus Lsberspurg, nnàs «ri-
giuem sui progenitores àuxsrunt, .suxts oppiàum suprsciietuur
^,uu« Domivi NLLOVIII. iu àis LKilippi st ^seobi spostoiorum.^)

Offenbar treten bei demselben Gegenstande verschiedene

Bearbeitungen hervor, deren Abfassmigszeit theilweise durch die beigefügte

Jahrzahl (1333) bezeichnet wird.
iussit (Demrieus imperator VII.) per uuueios trsetsri va-

ria et plurima; et proteetus usque ac! Orgiam liuvium psrsets
eozna iu öuvü ripa cousiàens, tiuetis ob rsirigerationsm iu

squs oruribus subeuntem sensit Isnguorem, st eomperts sub

') Ebend. «ol. 1175 -1176.
2) Ebend. «ol. 1204.
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dextero cruris genu pustula, quae anthrax vocatur, noctem
duxit insomnem. (Additio, Intossicatus fuit per quemdam
fratrem de Ordine Praedicatorum in speciebus Corporis Chri-
ti, ut a suis audivi, qui secum fuerunt. Et forte istud lege-
rat de Victore HI. supra (Murator XI. col. 1078 im XIX.
Sudje beS StolomäuS), et hic dedit imperatori sub speciebus
panis, quod Victor in vini speciebus percepii. Praedicatores
enim ex hoc multas tribulationes sustinuerunt in Alamannia
ex praedicto facto.) Et mane dato signo tollendorum castrorum
Bonoconventum properat parum XII. milliaribus a Senis dis-
tantem, ibique viam universa carnis ingressus est Regni sui
anno V. imperii autem anno I. mense I. et die XXIV. Augusti in
Festo Sancti Bartholomaei, qua die Conradinus a Carolo Neapoli
securi percussus est. De morte Caesaris Henrici nota versus:

Caesaris Henrici mortem plangamus amici,
Qualiter hic vitam finivit per Jacobitam;
Per corpus Christi venenum traditur isti;
Hic in laude Dei moritur in die Bartholomaei,
Est Pisam latus et cum fletu tumulatus
Anno milleno ttïcenteno terdeno.1)

Ueber biefe ©telle roirb balb ßienacß eine befonberê Seurtßei*
lung folgen.

Post mortem vero Henrici Imperatoris Electores Allaman-
niae, convenientes in unum pro electione Jmperatoris Aquis-
grani Anno Domini 1313 in die Beati Lucae Evangelista,
divisi fuerunt in duas partes. Alii Ludovicum Ducem Bavariae,
alii Fredericum Ducem Austriae in Regem Alamanniae nomi-
nantes, natos de fratre et sorore ; et sic tantum fuerunt in
secundo gradu consanguinitatis. Factaque est inter eos propter
hoc gravis et longa concertatio usque ad strages hominum;
et Dux praedictus Austria captus fuit per Ducem Bavaria et
detentus; et sic ipse Ludovicus Dux Bavaria jus Imperii sui
vendicans usurpavit. Tandem Dominus Joannes Papa multis
magnis processibus contra pradictum Ludovicum factis ratione
Gibellinorum, et maxime MedioJanensium, contra illos processus

in tantum, ut eos hareticos cum suis fautoribus decrevisset,

>) (Sbenb. Col. 1208.
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àextero cruris geuu pustuls, MB sutlirsx voestur, noctem
àuxit iusomnsm. (^.ààitio, Intossiestus mit vcr quemàsm
frstrem 6e Orciins Lrssàiestorum in speeiskus tüorporis LKri-
ti, a sm« aucêwi, seeum /u«-«nê. Lt forte istuci isgs-
rät às Victors III. su^-a (Nurstor XI. eoi. 1078 im XIX.
Buche des Ptolomäus), et tue àsàit imperatori sub spseiebus
psnis, quoà Victor iu viui spseiebus percepii. Lrssàiestorss
euim ex Koe multss tribulstioues sustiuusruut iu ^.ismsnnis
ex prssäiet« fseto.) Lt maus cisto signo tollenclorum esstrorum
Louoeouvsutum properst psrum XII. millisribus s Ssuis àis-
tsutsm, ibique vism uuiverssz esruis ingrsssus est Legni sui
suu« V. imperii sutem suu« I. mense I. et àie XXIV. Augusti iu
Lesto Ssueti LsrtKoiomssi, qus àie Ooursàiuus s Osrolo Nespoli
«scuri pereussus est. De morts Lcessris Leuriei uotg. versus:

Oszssris Usurisi mortsm plsvgsmus smisi,
(Zusliter Kie vitsm linivit per iseobitsm;
Ler corpus OKristi venenum trsàitur isti;
Hie iu Isucle Oei moritur iu àie lZsrtKolomszi,
Lst Lissm Istus et eum tletu tumulstus
^,uuo milieu» trieeuteu« terreno/)

Ueber diese Stelle wird bald hienach eine besondere Beurtheilung

folgen.
Lost mortsm vero Lenriei Imperstoris LIsctores Msmsu-

uiss, eouvsuisutss iu uuum pro eleetious imperstoris ^.quis-
grsui ^uuo Oomiui 1313 iu àie Lesti Luess LvMgslistss, ài-
visi fusruut iu àuss psrtes. ^.lii Luciovieum Oucem Lsvsriss,
slii Lreàsrieum Oueem L.ustriss iu Legsm L,lsmsuuiss uomi-
osutss, ustos àe frstrs et sorors; et sie tsutum fusruut in ss-
euuào grsàu coussvguimtstis. Lsctsque est intsr eos propter
doe gravis et lougs eoucortstio usque sà strsges Komiuum;
st Oux preeàietus L.ustrisz esptus fuit psr Oueem Lsvsriss et
àetsutus; et sie ipss Luciovieus Oux Lsvsriss MS Impsrii sui
vsuàiesus usurpsvit. Isuàsm Oominus Rosîmes Lsps muitis
msguis proeessibus coutrs prszciietum Luàovieum fsetis rstious
Oibslliuorum, et msxims Nsàiolsueusium, eontrs iilos procès»
sit iu tsutum, ut eos Kssretieos eum suis tsutorikus àscrevisset,

>) Ebend. Loi. 1208.
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tantum ex eo, quod se nolebant submittere suo Legato, quem
Papa miserat in Lombardiam. Ludovicus autem Imperium,
suscepit, non curans processus contra Mediolanenses factos.

Untie juris ordine observato rite et legitime secundum ali-

quos, et pramissis citationibus, etiam terminis peremptoriis et

publicis edictis, cum ipse Ludovicus non duceret comparen-
dum per se, licet nuntios aliquando misisset, privavit eum in
publico Consistono V. Idus Julii Anno Domini 1323 omni

jure, si quod sibi competebat in Imperio ratione electionis

facta de ipso in discordia ; et quia adhasit et favit rebellibus
et adversariis Romana Ecclesia Mediolanensibus et Ferrarien-
sibus, et quia ante confirmationem electionis sua et antequain
persona sua esset per sedem Apostolicam approbata usurpavit
sibi titulum Regii nominis et Augusti, et etiam quibusdam
adhasit pro crimine haresis eonclenmatis. Tandem pradictus
Ludovicus, spretis omnibus excommunicationibus et processi-
bus contra eum faetis et promulgatis publice in Consistono

per eundem Dominum Joannem Papam, in Italiani est ingres-
sus cum favore partis Gibellina contra voluntatem Sedis
Apostolica, non approbatus sed reprobatus potius ad Imperium
obtinenclum; pervenitque ad Civitatem Pisanam et fuit receptusa
Pisanis civibus cum honore Dominica Incarnationis Anno 1327

in mense Novembris, et hyemavit ibidem. Deinde veris tempore

pervenit Romain et fuit receptus a Romanis cum favore,
ubi fecit se ipsum coronari in imperatorem et sic coronatum
se ostentavit in Urbe, legibus etiam latis ordine perversis,
ubi etiam in scandalum fidei Catholica fieri et erigi fecit
Antipapam quemdam Pseudo - Religiosum de Ordine Fratrum

Minorum circa Festum Asuusionis Domini nostri
Anno ejasdem Domini 1328., eundemque Antipapam fecit
non sacris, sed execratis orationibus execrari potius quam
sacrari. Cui etiam Antipapa ipse Ludovicus reverentiam in-
debitam tamquam summo Pontifici exhibuit, et cervicem et
genua inclinavit, ipsumque manu tenuit et deduxit tanquam Ido-
lum pro pastore, et nefarium hominem pro Vicario Domini
Nostri Jesu Christi. Prafatus Pseudo-Antipapa vocabatur
Frater Petrus Raymallurii de Corbario Reatinensis Dicecesis,
qui uxorem habebat, habuerat et adhuc habet, Joannis
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tsutum SX so, quoà SS uolsbaut submitters suo Legato, quem
Lava miserar, iu Lombaràiam. Luàovieus gutem Imperium,
suseepit, uou euraus processus eoutra Nsäiolsususss faetos.

Ilnàs juris oràius «bssrvato rits et isgitims seeunàum ali-

quos, et prssmissis eitatiouibus, etiam termiuis peremptoriis et

publieis sclietis, eum ipse Luàovieus uou àueeret eompareu-
àum per se, liest nuntios aliquauào misissst, privavit sum iu
publies Lousistorio V. Iàus iulii ^.nno Oomini 1323 omui

jure, si quoà sibi eompetebat iu Imperio rations elsetiouis
fsctssàs ipso iu àiseoràia; et quia àillrgzsit et tavit rsbellibus
st aàvsrsariis Lomauss Leeiesiss Nsàiolausnsibus et Lerrarien-
sibus, et quia ante couürmstiousm elsetiouis süss st autsquam
psrsoua sua ssset per ssàsm ^postoiicam approdata usurpavit
sibi titulum Lsgii uomiuis et Augusti, et etiam quibusclam
acllisssit pro erimine Kssrssis eouclsmuatis. lauàem prssàietus
Luàovieus, sprstis omuibus sxeommunieationibus et processi-
bus eoutra eum tactis st promulgates publies iu Lonsistorio

per sunàsm Oomiuum iosnnem Lapam, iu Itaiiam sst Ingres-
sus cum favore partis Oibslliuse eontra voluutatom Lsàis ^.po-
stoliess, uou approbatus ssà reprobatus potius aà Imperium
odtiuenclum; psrveuitqus sà Livitatem Lisauam et fuit reeeptus a
Lisants civibus cum Kouors Oominiess luearvatiouis ^,nn« 1327

iu M6N8S Mvembris, et lrvsmsvit ibiàsm. Oeiuàs vsris tsm-

pors psrveuit Lomam et fuit reeeptus a Louiauis cum favors,
ubi kseit ss ipsum coronari in impsrstorsm st sic eorouatum
se «steutavit iu Urbs, legibus etiam latis orclius psrvsrsis,
ubi etiam iu scauàalum miei Latliolicsz tieri et erigi fecit
^utipspam quemàam l'seuào - Leiigiosum àe Oràiue Lrat-
rum Niuorum circa Lestuiu ^.suusionis Oomini nostri
^uuo ejusàem Oomini 1328., suuàsmque ^ntipapam lscit
uou saeris, seà exseratis «ratiouibus execrari potius quam
sacrari. Oui etiam ^.utipapss ipss Luclovicus rsvsrsutiam in-
àsbitam tamquam summo Loutitiei sxbiduit, st eervicsm et ge-
uua ineliuavit, ipsumqus manu teuuit et àsàuxit tauquam lào-
lum pro pastore, st uelsrium uominem pro Vicario Oomiui
Nostri iesu LKristi. Lrsetatus Lssuilo-Antipapa voeabatur
Lratsr Lstrus Lsvmallurii às Lordarlo Leatinsusis Oiceeesis,

qui uxorem Ksbebst, Kabuerst st aàtruc Ksbet, iosuuis
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Matthai filiam de Corbario ejusdem Dioecesis, cum qua coha-

bitabat publice conjugaliter, ut maritus cum légitima, annis V.

antequam habitum Fratrum Minorum assumeret, quem assumait

ipsa renuente et invita. Prafato quoque Ludovico, qui
gessit se pro Imperatore in ostentatione sua coronationis,
suggerentibus nefariis hominibus, mente et fide corruptis, contra

sanctissimum Papam Dominum Joannem XXII. universalis
et Catholica Ecclesia Prasidem, et Vicarium Domini Nostri Jesu

Christi, prorupit ausu nefario, sanctum polluens sacerdo-

tium et Pontificium Sancti Petri, dicens eundem Sanctissimum

Papam esse hareticum, et non esse etiam Papam Romanum,
nec esse sibi a Catholicis obediendum, sed suo Idolo exe-

crato. Et alia nefaria nonnulla invexit, qua pudor est dicere,
et audita essent horrori. 0 insana et barbarica stultitia et o

furor furiens ad scinclendam tunicam inconsutilem Domini Nostri

Jesu Christi, qui elicit bonum malum, et malum bonum!
Post hoc autem prafatus Lodovicus in mense Augusti de Urbe

Romana discedit, non volens sed nolens, et rediit, ad Ur-
bem Pisanam, ubi cum suo Antipapa de malo in pejus
continuo debacchatur aclhuc hodie, quo hoc scripsimus, inchoante

jam Anno Incarnationis Dominica 1329. Nondum venu finis
malorum ipsorum. Recedente autem Ludovico pradicto de

Pisis in Germaniam Comes Pisarum Antipapam cepit et eum

prasentari fecit Domino Papa Joanni, qui eum ad gratiam
reeepit, sed includi mandavit apud Avinionem in palatio suo, et
quod ipse inhabitavit; de quo etiam Antipapa pradictus non exi-

vit, postquam illud intravit. Moritur autem Antipapa in dicto

palatio, et sepelitur apud Fratres Minores sui Ordinis apud
Avinionem Anno Domini 1333 in festo Beati Galli. Et eo

mortuo ponitur in loco, in quo fuit reclusus Frater Thomas

Ordinis Fratrum Pradicatorum pro quastione visionis, qua
tunc traetabatur. l)

©S ift nun über bie oben (S. 182 — 183) angefüßrte ©tette

ju fpredjen.

®tefer SaffuS geßört roeber bem StolomäuS noeß bem 2ritcß*
feffeit an, ba ïein ©runb »orßattben, benfelben bem Srudjfeffen

') (Sbeno. Col. 1209.
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NattKssi Kimm àe Lorbario eiusclsm Diesessis, eum qua coka-

bitabat publies eoufugaliter, ut maritus eum legitim«,, auuisV.
autequsm Ksbitum Lrstrum Ninorum assumsrst, qusm sssum-
sit ipsa rsnusnte st invita. Lrsslsto quoqus Luàovieo, qui
gessit ss pro Imperatore in ostentatious suss eoronationis,

suggerentibus nelariis Kominibus, monts et Me eorruptis, eon-

tra sanetissiiuum Lapam Dominum ioauuem XXII. universalis
et LstKoiiesz Leclesisz Lrsssiàsm, et Viearium Domini Nostri is-
su LKristi, prorupit ausn nsisrio, sanetum poiiueus saeerào-

tiuin et Lontitieium Lsneti Letii, äieens sumiem Lsnetissimum

Lspsm sss« Kssrstieum, st non ssse etiam Lapam Lomsuum,
use esse sibi a LatKolieis obsciisnàum, ssà suo làolo sxs-
erato. Lt alia nslsris nonnulla invexit, quss pu6or est àieers,
et auäita ssssnt Korrori. l) insana st barbarica stuititia et o

turor luriens aà seiuclenàam tunieam iucovsutiism Domivi No-
stri issu LKristi, qui àieit bouum malum, et malum bonum!
Lost Koe sutem prsetatus Loàovieus in mense Augusti àe Or-
bs Romana àiseeàit, nou voiens ssà noisns, st rsàiit, aà Dr-
bsm Lisanam, ubi euni suo Antipapa às malo in pejus eou-

tiuuo àebseekatur aàkue doàis, quo Koe seripsimus, iuekoaute

jam ^nno Inearnationis Dominicss 1329. Nonàum venit uuis
malorum ipsorum. Leeeàents autsm Luàovieo prssàicto às

Lisis in Lermauiam Lomes Lisarum ^ntipapam eepit st eum

prssssutsri tseit Domino Lapse iosnni, qui sum aà grstiam
rseepit, seà ineluài manàavit apuà ^.vinionem in paistio suo, et
quoà ipse inksbitavit; àe quo etiam Antipapa prssàietus non sxi-

vit, postquam illuà intravit. Noritur autsm Antipapa iu àieto

pslatio, et sspeiitur apuà Lratrss Ninores sui Oràinis apuà
^vimonem ^,nno Domini 1333 in lesto Leali Oaiii. Lt so

mortuo ponitur in loeo, in quo luit rseiusus Lrater LKomas

Oràinis Lratrum Lrsscüeatorum pro qussstione visionis, quss
tune traetabstur. ')

Es ist nun über die oben (S. 182 — 183) angeführte Stelle

zu sprechen.

Dieser Passus gehört weder dem Ptolomäus noch dem Truchsessen

an, da kein Grund vorhanden, denselben dem Truchsessen

') Ebend. 0ol. 1203.
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Heinricß jujufcßreiben; fraglicß bleibt namentlidj bie Additio ober

©infcßaltung.
SBaS ben „jungen ©unrat" betrifft (biefer ßeifjt Conradino!),

fo ift ber ©cßlacßttag »on Tagliacozzo ber 24. Sluguft, nidjt ber

înbeStag beSfelben.

©S fann ßier nidjt bie Siebe fein über bie grage: „Sft Maifex

Heiuridj »er gift et roorben?" ©iefe ift nacß bem, roaS Sar*
tßolb (Stömerjug Qeiuxid)è VII. 2, 13 — 14) unb Mopp (@e=

fcßicßtsblätter 1. 122 unb 312) »orgebradjt ßaben, eine im »er*
neinenben ©inne, abgetßane ©adje. ©S ßanbelt ficß bagegen um
b i e grage : „Sft bie oben angefüßrte Additio ober ©infcßiebung
»om gorifetjer beS StolomäuS b. ß. oon Heinricß »on ©iefjett*
ßofen?"

©erabe Sartßolb, ber bie Siadjridjt ber Sergiftung jurüd*
meist, roar ber ©rfte, ber eS auSfpracß, bie Siacßrtcßt jener SoSßeü
fei juerft »on Qeinxid) »on ©iefjenßofen gemetbet roorben.

Sßm folgte g. S- SJione (Quellen ber babifdj. SanbeSgefcßidjte III.
©. 114. Slnmerf.) ©r fdjreibt:

,,©ie ©teile über ben Sob HeinricßS VII. rourbe in bas SBert

beS StolomäuS oon Heinricß Srucßfefj »on ©ießenßofen, einem

©djroeijer, ©omßerrn in ©onftanj unb Äanettan SoßannS XXII.
betrügerifdjer SBeife ßineingetragen. Sartßolb a. a. D.
©. 16 flgbe."

SJtone madjt biefe Stnmertung ju folgenber ©tette ber ,,©ßro=

nit »on ©djuttera" :

Post Albertum I. Imperatorem, Austria ducem,-Henricus
comes Lüzelburgensis hnperator designatus et coronam a
demente V. nactus est, veneno autem mox sublatus in eucaristia

communione sumto, uti fama est, quod quidam pradica-
torum ordinis frater, scüicet Bernhardinus de Monte Pollicia-
no ipsi sub pretextu mensa Dominica porrexit.

Slttein SJione ßat feine Uebereilung eingefeßen ; nodj im näm*

ließen Sanbe fagt er (©. 679, a): ,,©S ift jroeifetßaft, ob

©iefjenßofen ber ttrßeber berfelben (gäbet) am öberrßeine ift."
Sm ©egentbeüe, SJtone fcßliefü ficß an gifer unb Mopp in ben

angefüßrten ©efdjicßtsblättern gänjlicß an, unb fletti bie ©age in
ißr roaßreS Sidjt, leitet fie aber fdjroerlicß rießtig aus ©eutfeß*

tanb ab.
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Heinrich zuzuschreiben; fraglich bleibt namentlich die ^,ckckitio oder

Einschaltung.
Was den „jungen Cunrat" betrifft (dieser heißt lüonrsckiuo!),

so ist der Schlachttag von 'IsgiiseoW« der 24. August, nicht der

Todestag desfelben.

Es kann hier nicht die Rede sein über die Frage: „Jst Kaiser

Heinrich vergiftet morden?" Diese ist nach dem, mas
Barthold (Römerzug Heinrichs VII. 2, 13 — 14) und Kopp
(Geschichtsblätter l. 122 und 312) vorgebracht haben, eine im
verneinenden Sinne, abgethane Sache. Es handelt sich dagegen um
die Frage: „Jst die oben angeführte ^cicliti» oder Einschiebung
vom Fortsetzer des Ptolomäus d. h, von Heinrich von Dießenhofen?"

Gerade Barthold, der die Nachricht der Vergiftung zurückweist,

mar der Erste, der es aussprach, die Nachricht jener Bosheit
sei zuerst von Heinrich von Dießenhofen gemeldet worden.

Jhm folgte F. I. Mone (Quellen der badisch. Landesgeschichte III.
S. 114. Anmerk.) Er schreibt:

„Die Stelle über den Tod Heinrichs VII. wurde in das Werk
des Ptolomäus von Heinrich Truchseß von Dießenhofen, einem

Schweizer, Domherrn in Constanz und Kapellan Johanns XXII.
betrügerischer Weise hineingetragen. Barthold a. a. O.
S. 16 flgde."

Mone macht diese Anmerkung zu folgender Stelle der „Chronik

von Schuttern" :

Lost ^Ibertum I. Imperstorem, ^ustriss ckueem,>Hsurieu8

««rues Lü^slburgsusis imperstor ckesiAustus st eorousm a lüls-

meuts V. usetus sst, veueuo gutem mox sublstus iu oueksri-
stigz eommuuioue sumto, uti lsins est, quock quicksm prseclies-

torum orckinis trster, seilieet Leruusrciiuus cke Nouts Loilieis-
uo ipsi sub prstsxtu mensss Oominiesz porrsxit.

Allein Mone hat feine Uebereilung eingesehen; noch im
nämlichen Bande sagt er (S. 679, a): „Es ist zweifelhaft, ob

Dießenhofen der Urheber derselben (Fabel) am Oberrheine ift."
Jm Gegentheile, Mone fchließt sich an Filer und Kopp in den

angeführten Geschichtsblättern gänzlich an, und stellt die Sage in
ihr wahres Licht, leitet sie aber schwerlich richtig aus Deutschland

ab.
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©iefetbe roirb »on »ieten ©djriftftettern berfelben Qeit beridj*

let; fo »on SoßanneS »on SBtntertßur (StuSg. »on Dr. ©. ».

Wyss §. 60); »on SJiattßiaS »ou Sîeuenburg (SluSg. ». ©tuber
@. 55, ». Böhmer Fontt. 4, 186.); »on Johann Victor, bei

Böhmer, Fontt. 1, 376; »on Nicol. Botrontin. ebb. ©. 104.;
»on Heinricß »on Stebborf ebb. 4, 512; Dberrßeinifcße Gßron. @. 26.

SBer fagt ber Siacßroelt, roeldjer »on biefen ober roeldjer Stnbere

bie SJtiffetßat juerft auSgefprocßen, geßört, geglaubt, gemei*
bet itabeì ©ie fügen Ille SluSbrüde beS gerecßten 3tt>eifelS bei.

Setradjte matt aber aucß ben SBortlaut, fo roirb man junäcßft nidjt
glauben, bafj ein SJtann beS SrebtgerorbenS baS ©erüdjt aufge*

bracßt l)abe, alfo nicßt StolomäuS, ber biefem Drben angeßörte, ebenfo

roenig feinem gleießjeüigen örbenS* Sruber SernarbuS ©uibonis.
©enn bie beigefügten Serfe tonnen nacß ißrem S^ßalte nicßt

»on einem ©liebe biefeS DrbenS fein, ©obann nennen bie ©omi*
nicaner fidj niemals Satobiten, fonbern biefer Stame, aucß S a«

to bin er ïam jur Sejeidjnung ber ©ominicaner in granfreieß
unb aufjerßalb beS OrbenS auf unb bisroeüen audj in Stalien »or.
Sîun ift aber ber SluSbrud „Intossicatus" feßr auffatteub; ein

©eutfdjer rourbe geroifè ,,Intoxicatus" gefdjrieben ßaben. Stodj ge*

genroärtig ift „intossicare" ein allgemein üblicßeS SSort ber ita*

lienifdjeit ©pradje. güßrt biefer ttmftanb auf bie ©pur, ber ©in*

fdjalter fei ein Staltener geroefen, fo roirb biefelbe nodj beutlicßer,

roenn man ftdj erinnert, bie ©infdjiebung biefer ©tette fteße im
ambroftanifcßen Codex b. ß. in einem ju SJtaitanb beftnblicßen ;

SJtailanb aber roar grofjen SßeitS roeiblingifdj (guibettinifcß) unb

roenigftenS jum ©lauben einer foldjen ttntßat in italtenifdj ge*

näßrtem Haffe geneigt, ©er SSerfaffer beS ©infames beruft ficß

auf jroei ©inge : juerft, er i)abe bie Siacßricßt »on Seuten beS »er*

ftorbenen ßaiferS; er nennt fte aber nicßt, unb fagt nicßts »on
beren guoerläfftgfeü. g)ie Seute beS ÄaiferS Hrinricß tamen aber

bod) juerft in Stalien jum SluSbrüde ißrer Slnficßten. SBaren

aber nicßt aucß Staliener b. ß. SJiannfcßaft aus „3ietcßS*Sta=
Iten" im Qeexe HetnricßS, im Steicßsßeere? ©er glaubenSge*

neigte ©infdjalter .beruft ficß auf bie Sergiftung beS SapfteS Sic*
tor beS III., unb fagt: „Sietteicßt ßat er biefeS oben (supra) atfo
bei StolomäuS felbft gelefen." StolomäuS ntetbet nun (Col. 1078)
ben Sob beS erroäßnten SapfteS alfo :
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Dieselbe wird von vielen Schriftstellern derselben Zeit berichtet;

so von Johannes von Winterthur (Ausg. von Or. G. v'.

^Vvss Z. 60); von Matthias von Neuenburg (Ausg. v. Studer
S. 5S, v. LöKmer Lontt. 4, 186.); von ioksun Victor, bei

LöKmer, Lontt. 1, 376; von Nieol. Lotrontin. ebd. S. 104.;
von Heinrich von Rebdorf ebd. 4, 512; Oberrheinische Chron. S. 26.

Wer sagt der Nachwelt, welcher von diesen oder melcher Andere
die Missethat zuerst ausgesprochen, gehört, geglaubt, gemeldet

habe? Sie fügen Alle Ausdrücke des gerechten Zweifels bei.

Betrachte man aber auch den Wortlaut, so wird man zunächst nicht

glauben, daß ein Mann des Predigerordens das Gerücht aufgebracht

habe, also nicht Ptolomäus, der diesem Orden angehörte, ebenso

wenig seinem gleichzeitigen Ordens-Bruder Bernardus Guidonis.
Denn die beigefügten Verse können nach ihrem Inhalte nicht

von einem Gliede dieses Ordens sein. Sodann nennen die

Dominicaner sich niemals Jakobiten, sondern dieser Name, auch Ja»
ko bin er kam zur Bezeichnung der Dominicaner in Frankreich
und außerhalb des Ordens auf und bisweilen auch in Italien vor.
Nun ist aber der Ausdruck „Intossicntus" sehr auffallend; ein

Deutscher würde gewiß ,,Iutoxies,tus" geschrieben haben. Noch

gegenwärtig ist „iutossiesre" ein allgemein übliches Wort der

italienischen Sprache. Führt dieser Umstand auf die Spur, der

Einschalte! sei ein Italiener gewesen, so wird dieselbe noch deutlicher,

wenn man sich erinnert, die Einschiebung dieser Stelle stehe im
ambrosianischen Lociex d. h. in einem zu Mailand besindlichen;

Mailand aber war großen Theils weiblingisch (guibellinisch) und

wenigstens zum Glauben einer solchen Unthat in italienisch
genährtem Hasse geneigt. Der Verfasser des Einsatzes beruft sich

auf zwei Dinge: zuerst, er habe die Nachricht von Leuten des

verstorbenen Kaisers; er nennt sie aber nicht, und sagt nichts von
deren Zuverlässigkeit. Die Leute des Kaisers Heinrich kamen aber

doch zuerst in Italien zum Ausdrucke ihrer Ansichten. Waren
aber nicht auch Italiener d. h. Mannschaft aus „Reichs-,Italien"

im Heere Heinrichs, im Reichsheere? Der glaubensgeneigte

Einschalter.beruft sich auf die Vergiftung des Papstes Victor

des III., und sagt: „Vielleicht hat er dieses oben (suvrg,) also

bei Ptolomäus selbst gelesen." Ptolomäus meldet nun (Loi. 1078)
den Tod des erwähnten Papstes also:
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„Sro Saßre beS Qexxn 1088 (tieS: 1087) unb ber ©rbau*

ung Siom'S 1853 (ber Cod. Paduan. ßat 1840) folgte auf ©re*

gor VII. Sictor IH., ber audj ©efiberiuS ßtejj unb Slbt non SJìon*

tecaffino geioefeu roar, ©iefer roirb, roie SJiartinuS fdjreibt, burdj
in ben Meß gebradjteS ©ift, baS er naßm, gelobtet. SinceittiuS
bagegen fagt, bafj er an ber Stußr (dysenteria) ftarb, roaS in
gotge ber Söirtung beS ©ifteS möglidj roar, bas ißm »on ben

Slnßängern HeinridjS roar gegeben roorben, roeil Sictor auf ber

©eite ©regorS gegen Heinricß ftanb, roie bie ©efdjidjte (Historia)
metbet." »)

©o fdjreibt StolomäuS felbft uub ber ©ütfcßalier fagt, bort
x)abe ber »ermeintlicße SJtörber aus bem Orben ber ©ominicaner
eS »ielleicßt (forte) gelefen, alfo im geübnaje eineg rjrbenS*
genoffen. Siun roaren aber eben bie ©ominicaner bamatS fo ju
fagen bie redjte Hanb ber SaPfte unb bie eifrigften ©egner ber

SBibelingen, »or allen anbern ©egenben gerabe in Stallen.
SBerben alle biefe tlmftänbe jufammengefafjt, fo tritt ber ©e*

banre ßernor: „©er Serfaffer jener Additio ober ©in=
fcßiebung fei ein Staliener, »ielleicßt ein SJiailänber ge=

ro ef en."
©agegen ift ber Srncßfefj geinridj gerooßnt, bei auffattenben

©reigniffen, unb ju biefen mürbe bodj bie iu grage tiegenbe ttn*
tßat geßören, feine ttrtßeüe, Etagen ober Sobfprücße beijnfügen.
©ergleidjen entßält aber bie ©infdjaltung nidjtS, fonbern beridjtet
mit ber in foldjen ©ingen bem Staliener eigentßümlicßen Malte.

SJtan ïann noeß fagen, bie ©inficßt ber Hanbfcßrift rourbe

ßierüber Sidjt geben; allein, biefs ift beSroegen nidjt ber galt,
roeil biefelbe nadj ber SJielbung beS fadjtunbigen SJiuratori erft
aus bem fiebenjeßnten Saßrßunbert flammt, alfo bie ttrfcßrift
nicßt meßr »orßanben ift.

©em ©efagtett ju golge ift alfo nidjt nur bie ganje, oben

(©. 182—183) angefüßrte ©teile, fonbern audj bie bort etnge*

fdjobene Slbbition bem Srudjfeffen Hetnricß »on ©iefjenßofen db-

') SSon biefer 58era.iftung melbet nirfitâ: Sigebert. Gembl. ap. Pistor. I.

846; Berthold. Constant, ap. Ussermann. Prodr. 2, 135; Otto Fris. Ghron.

VII. c. 1.— leo Marcianus sive Ostiensis Ub. III. 33gl. ©tenjeï, ©efdj.

bet frani, genfer I. 541. — 3fi ei aSictor II.
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„Jm Jahre des Herrn 1088 (lies: 1087) und der Erbauung

Rom's 18S3 (der Loci. ?aàuêm. hat 1840) folgte auf Gregor

VII. Victor III., der auch Destderius hieß und Abt von Mon-
tecasfino gewesen mar. Dieser wird, wie Martinus schreibt, durch
in den Kelch gebrachtes Gift, das er nahm, getödtet. Vincentius
dagegen sagt, daß er an der Ruhr (àvsenteris.) starb, was in
Folge der Wirkung des Giftes möglich mar, das ihm von den

Anhängern Heinrichs war gegeben worden, meil Victor auf der

Seite Gregors gegen Heinrich stand, mie die Geschichte (Listoriss)
meldet." ')

So schreibt Ptolomäus selbst und der Einschalter sagt, dort
habe der vermeintliche Mörder aus dem Orden der Dominicaner
es vielleicht (turts) gelesen, also im Zeitbuche eines
Ordensgenossen, Nun waren aber eben die Dominicaner damals so zu

sagen die rechte Hand der Päpste und die eifrigsten Gegner der

Wibelingen, vor allen andern Gegenden gerade in Italien.
Werden alle diese Umstände zusammengefaßt, so tritt der

Gedanke hervor: „Der Verfasser jener ^,cl<liti« oder
Einschiebung sei ein Italiener, vielleicht ein Mailänder
gewefen."

Dagegen ift der Truchseß Heinrich gewohnt, bei auffallenden
Ereignissen, und zu diesen würde doch die in Frage liegende

Unthat gehören, seine Urtheile, Klagen oder Lobsprüche beizufügen.

Dergleichen enthält aber die Einschaltung nichts, sondern berichtet

mit der in solchen Dingen dem Italiener eigenthümlichen Kälte.
Man kann noch sagen, die Einsicht der Handschrift würde

hierüber Licht geben; allein, dieß ist deswegen nicht der Fall,
weil dieselbe nach der Meldung des fachkundigen Muratori erst

aus dem siebenzehnten Jahrhundert stammt, also die Urschrift
nicht mehr vorhanden ist.

Dem Gesagten zu Folge ist also nicht nur die ganze, oben

(S. 182—183) angeführte Stelle, sondern auch die dort
eingeschobene Addition dem Truchsessen Heinrich von Dießenhofen ab-

>) Von dieser Vergiftung meldet nichts: 8ÌAebert. Lembi, sp. ?jst«r. I.

346; ösrtbolä. iüonswnt. sp, Ilsssrmsnn. ?r«clr. 2, 135; Ott« ?ris. LKrou.
VII. o. 1.— leo Nsreisuus »ive Ostiensi» r.ib. III. Vgl. Stenzel, Gesch.

der frank. Kaiser I. 541. — Ist es Victor II.
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jufprecßen, roäßrenb bie anbern oben angefüßrten ©infä|e bem*

felben entfdjteben angeßören, unb bei einer neuen StuSgabe feines

3eübucßeS in bemfelben Slufnaßme finben fottten. ©agegen ift ju
berüdftcßtigen, bafj eS in ber Stuffdjrift gleidj am Slnfange ßeifjt:
©aS XXV. Sudj fei »on Heinridj »on ©iefjenßofen »erfafjt, mit
SluSnaßme beS erften ©apitelS. Sîun gibt biefeS (Böhmer,
Fontt. 4, 16 — 17) einen tteberblid beS pontificate SoßanneS
beS XXII. bis 1323, unb fteßt nodj als ©djlufs am ©nbe ber

ßirdjengefdjidjte beS StolomäuS; bagegen ßeifjt eS in ber oben

(©. 182) angefüßrten ©infdjattung, ber Srucßfefj geinridj i)abe

jene Äircßengefcßicßte feit bem £obe SoßanneS XXII. fortgebt,
©iefe Semerïung ift alfo älter, jene einjetnen ©teßen aber finb

©rgänjungen, unb jroar namentlidj über bie ©reigniffe in ©eutfdj*
lanb, baS Saterlanb, baS ber ebte Serfaffer niemals »ergafs.

Sei ber Setradjtung obiger ©iufeßattungen roirb man finben,
bafj eS »om Seübucße HeütricßS oon ©iefjenßofen groei »er*
feßiebene Hanbfdjriften gegeben ßabe: eine früßere, noeß in Sluig*

non »erfaßte, roooon Slbfdjriften nacß SJtaitanb tamen, bie nicßt
über baS Saßr 1333 ßerunter ging, - unb eine fpätere, bie mit
biefem ober balb nacß biefem Saßre begann unb in ber Hrintatß,

ju Sero SJiünfter, meiftenS aber ju ©onftanj gefdjrieben rourbe,
roo ber Serfaffer fdjon fräße (1338, 24. Sänner) ©omßerr roar
unb öfter als ju Sero SJiünfter fdjeint ftdj aufgeßalten ju ßaben.

©iefer le|te ttmftanb legt bie Sermutßung naße, es möcßte ftdj in
bem alten bifeßöftießen Strcßtoe »on ©onftanj irgenb nodj »erbor*

gen eine Hanbfcßrift »on Srucßfefj HrinridjS geitbueß üorfütbeit.
SluS ber Semerfung (©. 22)') Senebict XII. ßabe in feiner

HanblungSroeife feinett Siacßfolger ©temenS VI. jum Sorbilbe ge*

nommen, läfjt ftdj jebocß nicßt mit Hru. Dr. Huber ©. XIV. fot*

gern, ber Stritcßfefj Heinricß l)abe erft nacß bem Slntritt beS Son*
tificats ©lentens beS "VT. ju fdjreiben begonnen, fonbern nur, er
x)dbe jene ©teile bamalS »erfafjt. ©benbaSfelbe ift geroifj audj

»on einer anbern ©teile (©. 32) ju glauben. Hingegen ift geroifj ridjtig,
roaS Hr. Dr. Huber über bie Slufjeicßnung beS SöaffenftittftanbS jroi*
feßen ©nglanb uub grantreieß ßeroorßebt: (©. ©. 37 unb 47.) Hiebei
ift eS Qxn. Dr. Huber befonberS »erbienftlidj anjureeßnen, bafj er

') Böhmer. Fontt. 4. p. XIV.
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zusprechen, während die andern oben angeführten Einsätze

demselben entschieden angehören, und bei einer neuen Ausgabe seines

Zeitbuches in demselben Aufnahme finden follten. Dagegen ist zu

berücksichtigen, daß es in der Aufschrift gleich am Anfange heißt:
Das XXV. Buch sei von Heinrich von Dießenhofen verfaßt, mit
Ausnahme des ersten Capitels. Nun gibt dieses (Löuiuer,
Loutt. 4, 16 — 17) einen Ueberblick des Pontificats Johannes
des XXII. bis 1323, und steht noch als Schluß am Ende der

Kirchengeschichte des Ptolomäus; dagegen heißt es in der oben

(S. 182) angeführten Einschaltung, der Truchseß Heinrich habe

jene Kirchengeschichte seit dem Tode Johannes XXII. fortgesetzt.

Diese Bemerkung ift also älter, jene einzelnen Stellen aber sind

Ergänzungen, und zwar namentlich über die Ereignisse in Deutschland,

das Vaterland, das der edle Verfasser niemals vergaß.
Bei der Betrachtung obiger Einschaltungen wird man finden,

daß es vom Zeitbuche Heinrichs von Dießenhofen zwei
verschiedene Handschriften gegeben habe: eine frühere, noch in Avignon

verfaßte, wovon Abschriften nach Mailand kamen, die nicht
über das Jahr 1333 herunter ging, - und eine spätere, die mit
diesem oder bald nach diesem Jahre begann und in der Heimath,

zu Bero-Münster, meistens aber zu Constanz geschrieben wurde,
wo der Verfasser schon frühe (1338, 24. Jänner) Domherr war
und öfter als zu Bero-Münster scheint sich aufgehalten zu haben.

Dieser letzte Umstand legt die Vermuthung nahe, es möchte sich in
dem alten bischöflichen Archive von Conftanz irgend noch verborgen

eine Handschrift von Truchseß Heinrichs Zeitbuch vorfinden.
Aus der Bemerkung (S. 22)') Benedict XII. habe in seiner

Handlungsweife seinen Nachfolger Clemens VI. zum Vorbilde

genommen, läßt sich jedoch nicht mit Hrn. Dr. Huber S. XIV.
folgern, der Truchseß Heinrich habe erst nach dem Antritt des Pon<

tificats Clemens des Vl. zu schreiben begonnen, sondern nur, er

habe jene Stelle damals verfaßt. Ebendasselbe ist gewiß auch

von einer andern Stelle (S. 32) zu glauben. Hingegen ift gewiß richtig,
was Hr. Dr. Huber über die Aufzeichnung des Waffenstillstands
zwischen England und Frankreich hervorhebt: (S. S. 37 und 47.) Hiebei
ist es Hrn. vr. Huber besonders verdienstlich anzurechnen, daß er

') ööbmsi, ?«ntt. 4. p XIV.
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mit einer in'S ©injelnfte eingeßenben ©enauigfeit nacßgeroiefen ßal,
roaS ber Srucßfefj gleidj jeitig gefdjrieben unb roie er bie lieber*

gänge »Ott einem Saßre jum anbern gemaeßt t)at ©ben fo mufj
in ber Einleitung Hrn. H"berS nacßgelefen roerben, roaS über bie

tlitpartßeüicßteü unb gunerläfftgtrit beS SerfafferS, befonberS aber

über beffen geroiffenßafte ©ßronologie unb fogar über bie SluS*

bructSroeife (@. XVT-XVII) gefagt ift.
SBaS enblidj bie Haubfdjriften betrifft unb bie Senufjung

HeinricßS »on Slnbern, baS ift ebenbort mit erfcßöpfenber Sottftän--

bigteit mitgetßeilt (©. XVII—XX.)
©er SSertß beS geübucßeS ßegt jn om gencuteu Seiträgen jur

beutfdjen SteicßSgefeßtctjte jur Qeit ber beiben ©egentonige unb

JtarlS IV., fobann in ben Siacßricßten über bie Sifcßofe unb ®tö«

cefe ©onftanj, — enblidj über ben Jtampf beS ßerjoglicßen HaufeS

Defterreidj mit ber fidj emporringenben ©ibgenoffenfcßaft. Son be*

fonberer SBiàjtigïeit finb bie meift genauen Zeitangaben, bie bis

auf bie Stage mit ben Saßrjeitbüdjern (Sietrologien) überein»

ftimmen.
©er Serfaffer biefer wenigen Semerrttngen erinnert fidj nodj

redjt lebßaft, mit roeldjer Slnertennung ber genaue Remter mittel«

alterlidjer Quettenfdjriften, ber uiroergefjtidje Dr. Soßann gribericß

Sößmer »on biefem ßeübudje gefprodjen ßat. S^ biefeS ttrtßeü
ftimmt ber ßodjoerbiente Serfaffer ber „SBirtembergifdjen ©efdjidjte"
©ßriftopß griberidj ©tälin (IH. ©. 5) ein.

©afj nun Heinricß meift nur brucßftüdmäfjig aufjeicßnet, baS

geßt aus feinem (oben ©. 177. bejeicßneten) ©tanbpunete ßeroor;
roefjroegen eS nidjt ju bejroeifetn, bafj Dttotar Sorenj fein Urtßeil
(©eutfdjlbs ©efdjidjtSquell. ©. 56—60.) in etroaS mübern roerbe.l)

©er îritdjfefj geinridj »on ©iefjenßofen »erbient bie Stner*

ïennung beS bamaligen beutfdjen SanbeS, unb ber jefügen ©djroeij,
unb gereidjt ber ©tift Sero* SJiünfter roie ber Hodjftift ©onftanj
nnb bem Sßurgau jur ©ßre. ©r ßatte, roaS fo feiten ift, bie

üenntnifj, bafj je bie ©egenroart in ißrem ©djofje bte 3utunft
trägt unb »orbereüet. ©afür liegt bas Seugnifj in feinem Qeit
budje.

') Una fianb nur bie erfte ïtuêg. SBerlin 1870 ju ©ebote.

mit einer in's Einzelnste eingehenden Genauigkeit nachgewiesen hat,
was der Truchseß gleichzeitig geschrieben und wie er die Uebergänge

von einem Jahre zum andern gemacht hat. Eben so muß

in der Einleitung Hrn. Hubers nachgelesen werden, was über die

Unpartheilichkeit und Zuverlässigkeit des Verfassers, befonders aber

über deffen gewissenhafte Chronologie und sogar über die

Ausdrucksmeise (S. XVI-XVII) gesagt ist.

Was endlich die Handschriften betrifft und die Benutzung

Heinrichs von Andern, das ift ebendort mit erschöpfender Vollständigkeit

mitgetheilt (S. XVII—XX.)
Der Werth des Zeitbuches liegt in den genauen Beiträgen zur

deutschen Reichsgeschichte zur Zeit der beiden Gegenkönige und

Karls IV., fodann in den Nachrichten über die Bischöfe und Discese

Constanz, — endlich über den Kampf des herzoglichen Hauses

Oesterreich mit der sich emporringenden Eidgenossenschaft. Von
besonderer Wichtigkeit sind die meist genauen Zeitangaben, die bis

auf die Tage mit den Jahrzeitbüchern (Nekrologien)
übereinstimmen.

Der Verfasser dieser wenigen Bemerkungen erinnert sich noch

recht lebhaft, mit welcher Anerkennung der genaue Kenner
mittelalterlicher Quellenschriften, der unvergeßliche Dr. Johann Friderich

Böhmer von diesem Zeitbuche gesprochen hat. Jn dieses Urtheil
stimmt der hochverdiente Verfasser der „Wirtembergifchen Geschichte"

Christoph Friderich Stälin (III. S. 5) ein.

Daß nun Heinrich meist nur bruchstückmäßig aufzeichnet, das

geht aus seinem (oben S. 177. bezeichneten) Standpuncte hervor;
weßwegen es nicht zu bezweifeln, daß Ottokar Lorenz fein Urtheil
(Deutschlds Geschichtsquell. S. KS—60.) in etwas mildern werde.')

Der Truchseß Heinrich von Dießenhofen verdient die

Anerkennung des damaligen deutschen Landes, und der jetzigen Schweiz,

und gereicht der Stift Bero-Münster wie der Hochstift Conftanz
und dem Thurgau zur Ehre. Er hatte, was so selten ift, die

Kenntniß, daß je die Gegenwart in ihrem Schoße die Zukunft
trägt und vorbereitet. Dafür liegt das Zeugniß in seinem

Zeitbuche.

') Uns stand nur die erste Ansg. Berlin 1870 zu Gebote.
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i.
1315, 27. SBradunottat.

(SiftSardji» ©t. ©allen.)

Sitten bie bifen Srief feßent ober ßöret lefen tunb icß Her
SoßanS ber ©rucßfege »on ©tjefjenßoüen unb »ergidj offenließen baj
icß mieß entjigen ßan unb »erfjicß ntieß ocß an bifem briene, aßej,
bej ber erroirbige Hetre Slbbet Heinridj »on ©ant ©atten empßie,

»on ftüre. in bem Stmbte je fant. galten, baj einem Stieß an ßö=

ret bo icß je fant ©atten pfteger mas non minem Hetren ber

Heterogen »on Oeftrtjcß roegen bie roile baj Stieß an tünig roaj, ttnb

fag S« unb baj ©ogßuS je fant ©allen, bar umbe »on mir te*

big. unb je eim ftetten unb roaren urfunbe alt ber ©inge fo ßar
an gefdjriben ftatt ©o ßan idj geßeneßet min ingeftget an bifen
felben brief, ©ierre brief mare geben je ©nefjenßouen bo man
jatte »on gottej geburt ©rüjeßnßunbert iare. barnadj. in bem

fünfjeßenbem iare. an bem noßftem fritage. nadj fant SoßanS tult.
je ©unroenben.

2.

1316, 4. &tmcfimpnat.

(©tiftsardji» ©t. ©allen.)

Fridericus Dei gratia Romanorum Rex semper Augustus,
prudentibus viris universis hominibus in Appacelle et in Huntwille

residentibus gratiam suam et omne bonum. Volumus di-
stricte vobis mandantes, quatenus statini de ducentis et quin-
quaginta marcis argenti nobis per vos nunc dandis, centum

marcas argenti Joh. Dappifero de Diessenhoven, vel suo certo
nuncio assignare nullatenus omittatis ; de residuo vero argento
Johannem de Mandach expedire finaliter debentes. Volumus etiam
ut Ruod. Comitem de Vverdenberg de pecunia sibi apud vos de-

m.
Munden.

i.
«313, 27. Brachmonat.

(Siftsarchiv St. Gallen.)

Allen die disen Brief sehent oder höret lesen künd ich Her
Johans der Druchsetze von Dveßenhoven und vergich offenlichen daz

ich mich entzigen han und vertzich mich och an disem brieve, allez,
dez der ermirdige Herre Abbet Heinrich von Sant Gallen emvhie,

von stüre. in dem Ambte ze sant. gallen. daz einem Rich an höret

do ich ze sant Gallen pfleger mas von minem Herren der

Hertzogen von Oestrich wegen die wile daz Rich an künig waz, und

sag Jn und daz Gotzhus ze fant Gallen, dar umbe von mir
ledig, und ze eim stetten und waren Urkunde all der Dinge so har
an geschriben statt So han ich gehenchet min ingesigel an disen

selben brief. Dierre brief mare geben ze Dveßenhoven do man
zalte von gottez geburt Drüzehnhundert iare. darnach, in dem

fünfzehendem iare. an dem nohstem fritage. nach fant Johans tult.
ze Sunwenden.

2.

1316, â. Brachmonat.

(Stiftsarchiv St. Gallen.)

Lriàerieus vsi gratia Romanorum Rex ssmvsr Augustus,
vrucisntibus viris univsrsis Kominibus in ^.Maeelle st iu Hunt-
vills rssiàsntibus gratiam suam et oums bonum. Volumus cli-

stricte vobis manàantss, «uatsnus statim às àucsntis et quin-
quagiuta mareis argenti uobis ver vos nune àanàis, eeutum

marcas argenti ion. Vavvitero àe OiesseuKoven, vsl suo eerto
uuueio assiguare nuilatsnus omittatis; às resiàuo vero argeuto
iokanuom àe NauciaeK exveàire rinalitsr àebsntes, Volumus etiam
ut Ku«à. Lomitem ào Vvsraeuberg àe peeuuia sibi avuà vos àe-
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putata esse curare, juxta tenorem litterarumsuarum sibi super
eo traditarum, solvendi sibi in festo beati Martini venturo
proximo de stura tunc nobis danda nullatenus recusetis.
Datum Scaffuse ij. Non. Jumi, Regni nostri Anno secundo.

Seibe Urti, mügetßeüt »on Hern, ©tiftäardjioar ©onjenbacß
in ©t. ©aßen finb aucß bei Settroeger, ©efcß. beS SotlSb. »on
Slppenjett, Urff. I. 1, 110—ill.

3.

1328, 13. WSeitimoxtat.

(©taatSardji» ©djafliaufen.)

Noverint universi presentium inspectores, quod cum inter
discretum virum Arnoldum de Rormos, rectorem ecclesie in

Gailingen, cui due capelle in Randegg et Gottendingen site

tanquam filie sunt annexe ex una, et dominum P. dictum

Fischer, sacerdotem Capellanum in Randegg, ac strenuos
dominos Joh. et H. de Randegg ex parte altera, fuisset ali-
quandiu disceptatum, domino Rectore proponente, se non
teneri Capellano in Randegg ad solutionem quod ad estima-
tionem que vulgo Herrengült dicitur, très marcas puri et le-

galis argenti ponderis Schaffusiensis reddere valeat annuatim

de proventibus et decimis diete ecclesie apud Randegg et

Gottendingen, et trium saumarum vini de decimis prenotatis,
Parte altera in contrarium asserente ipsum Rectorem ad
solutionem huiusmodi obligatum. Tandem diete partes ad

parcendum laboribus et expensis super huiusmodi discordia in

nos Abbatem monasterii in Stain, S. Benedicti, H. Tesaurarii
ecclesie Beronensis, Rectoris ecclesie in Andolfingen, ac ple-
banum ecclesie in Diessenhouen, tanquam in arbitros arbitra-
tores seu amicabiles Compositores, pro se suisque sucessori-
bus concorditer compromiserunt. Nos vero meritis cause
et allegationibus partium consideratis, Instrumentis quoque in
ipsa causa productis diligenter inspectis ad sopiendas contro-
versias inter partes, ipsum Rectorem suosque successores ad

solutionem perpetue prebende prescripte sine quolibet
contradiction in antea teneri, prout in literis quondam ti. Dei

ISS

putsts esse curare, Mxta tsuorem littersrum suarum sibi super
eo trsàitarum, solvenài sibi in kesto vesti Nsrtini venturo
proximo 6e stürs tuue nobis àanàa nuilstenus rsensetis. Os-
tum 8est?u86 iz. Non. iuuii, Regni nostri ^nno seeunào.

Beide Urkk. mitgetheilt von Hern. Stiftsarchivar Gonzenbach
in St. Gallen sind auch bei Zellweger, Gesch. des Volksb. von
Appenzell, Urkk. I. 1, 110—111.

3.

1328, 13. Weinmonat.

(Staatsarchiv Schafhausen.)

Noverivi, universi preseutium inspeetores, quoà eum inter
àiseretum virum ^,rnolàum àe Rormos, roetorem eeeiesie m

Lüllingen, eui àue espelle in Rsnàegg et Lottenàingen site

tsnqusm Kiis suut anuexe ex uns, et àominum àietum

Lisedsr, ssesràotsm Lapeliauum in Rsnàegg, se strsnuos
àomiuos ioli, et H. às Rsnàegg sx psrts sltsrs, luisset sii-
quanàiu ciisesptstum, àomino Restore proponente, se non
teneri Lspellsuo in Rsnàegg sà solutioNem quoà sà estims-
tionsm qus vulgo Lsrrsugult, àieitur, trss msrcss puri et le-

gsiis srgsuti ponàsris LcKstlusiensis rsààsrs vslest snnus-
tim àe proventibus st àeeimis àiets ecclesie spuà Rsnàegg et

Lottenoiugeu, st trium ssumsrum vini àe àeeimis prenotstis,
Lsrts sltsrs in eontrsrium ssssrsnts ipsum Rsctorem sà so-

lutionem Kuiusmoài obligstum. Lanàem äiete psrtes sà

psresnàum isboribus et expsnsis supsr Kuiusmoài àiseoràis in

nos ^,bbstsm monsstsrii in Ltsin, 8. Lensäieti, L. l'essursrii
ecclesie Leronensis, Leetoris ecclesie in ^Möllingen, se pis-
bsnum scclssis in LissssnKousn, tsnqusm in arbitres srbitrs-
tores ssu smicsbilss Lompositores, pro ss suisqus sueessori-

bus coneoràiter compromiserunt. Nos vero meritis esuse
et sllegstiouibus psrtium eonsiàerstis, Instrumentis quoque in

ipss esuss proàuetis àiligsntsr inspsetis sà sopisnàss contro-
versiss inter psrtes, ipsum Rsetorsm suosqus succsssorss sà
solutionsm perpetue prsbsnàs prsseripts sine quolibet eou-

trsàietioue in sntes teneri, prout in literis quonàsm ll, Lei
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gratia Episcopi Constantiensis, et quondam Alberti eadem

gratia Regis Romanorum ac ipsius Rectoris in GaUingen an-
tedicti desuper confectis plenius continetur, ipsum dominum
P. Capellanum in Randegg suosque successores Teneri ad

presentandum et assignandum domino Rectori seu eius vicario

in Gailingen, seu eorum successoribus, omnes oblationes,
que offeruntur in Capellis predictis, quodque prima Remedia
dicto rectori seu eius vicario seu eorum successoribus, secun-
da vero remedia dicto Capellano seu eius successoribus
cedere debent, dolo et fraude penitus circumscriptis, pronun-
ciavimus et diffiniuimus arbitrando. Qua pronuntiatione
promulgata idem rector se suosque successores ad omnia dicte
perpetue prebende solutionem teneri et quod ea in antea uelit
exsoluere pacifice profitens solemniter recognouit prefatumque
dominum P. pro perpetuo Capellano dictarum Filiarum sponte
et libenter deputauit, eidemque domino P. eandem capellam
manualiter contulit in nostra presentia, ut idem dominus P.
dictam prebendam de cetero percipiat pacifice et quiete, ut
dieta ecclesia secundum et habet sacerdotem qui celebrando
in duabus dictis capellis divina et ministrando sine preiudicio
ecclesie parochialis ecclesie ipsius subditis ecclesiastica
sacramenta in divinis plebanum siue viceplebanum adiuvet sacerdotem.

Promisit et idem dominus P. per fidem prestitam
nomine iuramenti, quod ipse dictas capellas inofficiabit seu ut
predicitur dictis subditis ministrabit ecclesiastica sacramenta sine

preiudicio ecclesie parochialis; ad huiusmodi et fidei dationem
suos successores uolumus obligari. Facta sunt hec presenti-
bus testibus infra scriptis ad hoc vocatis et rogatis: fratre
dicto de Amelshusen, fratre dicto de Ballingen, conuentuali-
bus in Stain ; Johanne incurato in Gailingen, Johanne de Ki-
burg vicario ibidem; H. vicario in Diessenhouen; B. fasoldi
de Diessenhouen, sacerdotibus; domino C. de Honburg,
domino Joh. de Stofflen, militibus; domino Joh. de Bütingen,
dapifero in Diessenhouen ; B. Symonis diacono,' Johanne sculte-
to in Diessenhouen, Alb. de Gailingen et aliis quam plurimis
fide dignis, qui premissa uiderunt et audiuerunt. In cuius

rei testimonium euidentius nos arbitri memorati présentes

©efdjidjtsftb. <Bb. XXXII. 13

RV«

gratis Lpiseopi Ooustsutieusis, et quonàsm Alberti eaàsm

gratia Regis Romsuorum se ipsius Reetoris iu Harlingen su-
tsàieti àesuper eoni/setis plsnius eoutiustur, ipsum àomiuum
k. Ospsllauum iu Rsuàegg suosqus sueeessorss l'eueri aà

preseutsuàum et sssignsnàum àomiuo Rsetori seu eius vies-
rio iu Osilingeu, seu eorum sueeessoribus, «mues oblstioues,
que «Seruutur iu Ospeilis preàietis, quoàque prims Remeàis
àieto reetori ssu eius viesrio ssu eorum sueeessoribus, seeuu-
às vero remeàis àieto Ospellsuo seu eius sueeessoribus es-
àers àebeut, àolo et krsuàe peuitus eireumseriptis, prouuu-
eisvimus st àittluiuimus srbitrsuào. (Zus prouuutistioue pro-
mulgata iàem reetor ss suosqus sueesssorss sci omuis àiets
psrpetus prebeuàe solutiouem teueri et quoà es iu sûtes ueiit
exsoluere pseitìes prouteus solsmuitsr reeoguouit preistumque
àomiuum R. pro perpetuo LspsIIsuo àietsrum Lilisrum spoute
st libeuter àsputsuit, eiàsmque àomiuo esuàem espellsm
msuusliter coutulit iu uostrs pressntis, ut iàem àomiuus
àietsm prebeuàsm às estero pereipist pseitìes st quists, ut
àicts eeeiesis seeunclum st Kadet sseeràotsm qui eelebrsuào
iu àusbus àietis espeliis àivius et miuistrsuào sius prsiuàieio
seclesis psroeluslis eeeiesis ipsius subàitis scelesissties saera-
msuts iu àiviuis plsbsuum sius viesplebsuum sàiuvet sseerào-
tem. ?romisit st iàsm àomiuus psr u<Zsm prestitsm uo-
mius iursmsuti, quoà ipss àietss espellss iuotlieisbit seu ut
prsgieitur àietis subàitis miuistrsbit eeelssissties ssersmeuts siue

preiugieio ecclesie psroekislis; scl Kuiusmoài et liàei àstiousm
suos sueesssorss uolumus obligari. Lsets suut Kee presenti-
bus testibus intra seriptis sà Koe voestis et rogati»: Irstrs
àieto às ^mslskusen, srstrs àieto ào Lalliugeu, eouueutusli-
bus iu Ltsiu; ioksuus iueursto iu Llailingsu, ioksuus às Li-
burg viesrio ibiàem; H. viesrio iu OiessenKousn; L. tssolài
às OissssnKousn, sseeràotibus; àomiuo 0. àe Houburg, ào-
miuo ioli, às Ltollieu, militibus; àomiuo àok. àe Lutingen,
àspilsro in OissssnKousn; L. Lvmonis àiseouo, ioksuuo seulte-

to iu OissssuKousu, ^.lb. àe Oailingen et sliis qusm plurimis
tiàe àignis, qui premisss uiàeruut et suàiusruut. Iu euius

rei testimouium suiàeutius uos arbitri memorati prsssutes

Geschichtsfrd. Bd. XXXII. 13
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sigillis nostris roborauimus. Datum Diessenhouen, in curia
Dapiferorum, feria quinta 'ante festum S. Galli, anno
Domini: M.cccxxvm.

„©ütige SJltttßeüung »on Qettu S. 3« ©djenfel, Slrdjiüar iu
©djaffßaufen."

1325.

(©tiftsardji» ajiünfier.)

Jacobus de Rinach Rector Ecclie. in Eggenheim, Canon.

Ecclie. Beron. presentium Inspectoribus et audientibus vniuersis

| subscripte noticiam memorie. Nouerint quod ego Jacobus

prefatus perspecta volitate Ecce, et prebendalis mei feodi contuli

| et concessi decerto scitu et consensu honorab. dni.
Jacobi de Rinach prepositi et Capituli Ecce, ante dicte dno.

Petro de Boswile preben- | dario altaris sei. Petri domum et

aream eiusdem domus ac pomerium et ortum eisdem coniunc-

tos, que ab anteriore latere | contiguantur strate publice et a

posteriore latere orto quondam Ruodolfi dicti Zuoingers, et

superiori latere promerio et prato dni. | Volrici de Rinach, et

ab inferiori latere anterius domui et orto quondam dni.
Heinrici de Vilmarningen, et ab eodem latere | posterius orto

quem 'tenuit. Arnoldus de Vilmaringen Ciuis in Berona, Ita
quod idem dns. Petrus eittsque heredes predietam | aream,
domum pomerium et ortum perpetuo teneant et possideant iure
hereditario, et de ipsis censum antiquum nomine ca- | nonis

singulis annis dno. feodi persoluant. Et insuper quotieseun-

que feodum ipsum uel domus prefata cum attinentiis suis pre-
dictis I in aliam fuerint personam translata iuxta consuetudi-

nem Ecce, hactenus obseruatam, vna libra denarior. monete

Zouingens. | nomine honorarii quos vulgo sonat ein ersatz dno.

feodi qui pro tempore fuerit persoluatur. Denique ille qui
honorarium persol- | uerit pacifice possideat bona omnia supra
dicta. In euidenciam itaque premissorum sigillum meum duxi
presentibus appendendum, j et de consensu prefatorum domi-

norum prepositi et Capituli Beronen. approbari prescripta et
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sigiiiis nostris roborauimus. Ostmu Liesseuuoueu, iu «uria

Ospiksrorum, feris, quints ante ksstum 8. OM, suuo Do-
ruiui: N.O00.XXVIII.

„Gütige Mittheilung von Herrn I. I. Schenkel, Archivar in
Schaffhausen."

132S.

(Stiftsarchiv Münster.)

iaeobus às Linsen Lsetor Leeiis. iu LggenKsim, Osnon.

Leeiis. Lsron. presentium Inspeetoribus et auàisntibus vuiuer-
sis > subseripte notieism memorie. Nouerint quoà ego iaeobus
prekatus perspseta vtilltste Lees. et prebenàaiis mei keoài eou-

tuli s et eoueessi àseerto seitu et eousensu Konorab. àni. is-
eobi às KinseK prepositi et Ospituii Lees. snte àiets àno.

Letro às Losmie preben- I àsrio sitsris sei. Letri àomum et

sresm eiusàem àomus se pomsrium st ortum oisclsm eoniuue-

tos, que sb anteriore Istere > eontiguantur strste publies et s

posteriors Isters orto quoncism Luoàoiii àieti ^uoingsrs, st
supsriori lstsrs promerio st prsto àni. j Volriei às LiuseK, st
sb interiori lstsrs sntsrius àomui et orto quonàsm àni.
Llsinriei às Viimaruingen, et sb eoàsm lstsrs ^ posterius orto

quem tenuit. ^rnoiàus cls Viimaringeu lüiuis in Lerous, Its
quoà iàem àus. Letrus eiusque Ksreàss preàietsm ^ srssm, ào-

mum, pomerium et ortum perpetuo tsuesut et possiàesut iure
Ksreàitstio, et cis ipsis eensum antiquum uomine es- ^ uonis

singulis snnis àno. keoài persolusut. Lt insupsr quotisseun-

qus ksoàum ipsum usi àomus prélats eum sttinentiis suis prs-
àietis in siism kuerint personam translata iuxts eonsuetucli-

uem Lees. Kaetenus «bssrustam, vus libra àenarior. monsts

ölouiugsns. j nomins Konorarii quos vulgo sonai sin ersst/ àuo.
keoài qui pro tempore kuerit persoluatur. Lsniqus iiis qui Ko-

norarium psrsoi- j usrit paeiöee possiàsat bona «muia supra
àieta. Iu suicleueiam itaque premissorum sigiiium meum àuxi
pressntibus appenclenclum, j et às consensu prelstorum àomi-

uorum prepositi et Ospituii Lsronsu. approbari prescripts et
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présentes eorum sigillis petii communiri. Nos | vero Jacobus
de Rinach prepositus et Capitulum Ecce. Betonen, omnia et
singula suprascripta approbauimus et ratificamus et in | eui-
dentiam approbacionis, ratificationis et confirmationis omnium
prescriptorum sigilla nostra ad preces predicti dni. Jacobi
presentibus j duximus appendenda. Acta sunt hec in loco Ca-

pituü Ecce. Beronen. presentibus dnis. de Capitulo infra scrip-
tis nobis videlicet Jacobo | preposito et Jacobo de Eggenheim
prefatis, dno. Heinrico filio Dapiferi de Diessenhouen Doctore
decretorum, | Wandellario de Escholzmatt, Gerungo de Sekin-

gen, Walthero de Schönenberg et Joanne de Tegeruelt Cano-
nicis | Ecce. Beronen. Anno dni. M. CCC. XXV.

©ie brei ©tegel ßangen, Befdjäbigt.

5.

1330, 22. SSJîai.

(©tiftsardji» SHiinftet.)

Nouerint vniuersi quos nosse fuerit opportunum, quod
ego Jacobus filius Jacobi de Rinach Militis vendidi, donaui
et tradidi et in hiis scriptis vendo dono et trado iure pro-
prietatis discreto viro dno. Burchardo de Küttingen cellerario
Ecce. Beronen. vice et nomine prepositure eiusdem Ecce.
Beronen. bona me- | a patrimonialia infra scripta : vnum bonum
in Rikkenbach Cum molendino quod colit filius quondam Wern-
heri de Rikkenbach molitoris reddens singulis an- | nis sex
modios spelte, sex modios auene, duos porcos, vtrumque esti-
matum ad redditus Septem solidorum et duos solidos dena-

rior. Item vnam scoposam in | eadem villa sitam in der

Güphun, quam colit Petrus de Hergensberg, reddentem
singulis annis très modios spelte, très modios auene et vnum porcum

[ estimatum ad redditus septem solidor. Item vnam
scoposam in eadem villa quam colit Hemma de Culme, reddentem

annis singulis tredecim quartaha spel- | te, très modios

auene et vnum porcum estimatum ad redditus septem solidor.
Item in eadem villa bonum quod colit Arnold dictus Thüschli
reddens | singulis annis vnum modium spelte, duos modios

ISS

présentes eorum sigiiiis peti! eommuniri. Nos j vero iaeobus
àe RinseK prepositus et Ospitulum Lees. Leronen. «muis et
siugula supraseripts approbsuimus et rstiuesmus et iu j eui-
àeutism spprobaeionis, rstiöestiom's et eonörmstionis omnium
preseriptorum sigilla nostrs uà precss preàieti àni. iseobi
preseutikus j ciuximus appeuàenàs. ^,eta sunt Kee in loeo Os-

pituli Lees. Lswnen. presentibus ànis. àe Ospitulo inkrs scrip-
tis uobis viàelieet iseobo I preposito et iseobo às LggsnKsim
prekstis, àno. Leinrieo Wo vspitsri àe OiesssnKoueu Doctors
àseretornm, j Vsnàsllsrio às LseKol/mstt, Oerungo às LsKiu-
geu,'MsltKer« àe LeKouenberg et àosnus àe Isgeruelt Osno-
uieis I Lees. Lerouen. ^.nuo àni. N. OOO. XXV.

Die drei Siegel hangen, beschädigt.

S.

!33«, 22. Mai.
(Stiftsarchiv Münster.)

Nouerint vniuersi quos uosse tusrit «pportuuum, quoà
ego iseokus Wus Zseobi às RinscK Nilitis venàiài, clonavi
et trsàiài et in Kiis seriptis venào àono et trsào iurs pro-
priststis àisereto viro cluo, LureKarào às Xüttingeu eeiiersrio
Lece. Leronen. vice et nomins prepositurs siusàsm Lees.
Leronsn. bons ms- I s pstrimonislis inirs seripts: vnum bonum
in RiKKeubseK Oum molenàino quoà eolit Wus quouàam V^sru-
neri cle RiKKeubseK molitoris reààens singulis su- > nis sex
moàios speits, sex moàios aueue, àuos poreos, vtrumque esti-
mstum sà reààitus ssptsm soliàorum st àuos soliàos àeus-
rior. Item vusm seopossm iu > esàem vills sitsm in àer

OüpKun, qusm colit Lstrus cis Lergsnsbsrg, rsààsntsm siu-

guiis sunis trss moàios spslts, trss moàios suous et vuum por-
eum I estimatimi sà reààitus septem soliàor. Item vnsm seo-

possili in saàsm vills qusm eolit Lemma àe Ouims, reààen-
tem snnis singulis treàseim quartalis spel- s te, très moàios

sueue et vnum poreum estimstum aà reààitus ssptsm soliàor.
Itsm in esàem Ma bonum quoà colit ^.rnolà àietus ^KüseKli
rsààeus I siuguiis snnis vuum moàium spelte, àuos moàios
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auene et medium porcum estimatum ad redditus trium solido-

rum dimidn. Item bonum in Erloesin | cum molendino, quod colunt
Arnoldus et Rudolfus ibidem reddens vnum maltrum spelte,
vnum maltrum auene et vnum porcum estimatum ad redditus

| septem solidorum, et de singulis bonis debent reddi annis

singulis pulii et ova quemadmudum est consuetum, pro predo

Centum septuaginta octo librar. | vsualis monete, quas
quidem centum septuaginta octo libras integraliter ab eodem
dno. Burchardo nomine quo supra recepì, ea scilicet condici-
one adiecta quod | quandocunque vsque ad decern annos pro-
xime sequentes a data presentium computandos ego obtulero
dictum precium centum septuaginta octo librarum Cellerario |

prefato uel alii qui pro tempore fuerit, recipere debeo ei re-
uendere dieta bona omnia si totum precium obtulero, uel pro
rata predi, quod sibi medio tempore contigerit me | offene.
Promitto etiam dicto Cellerario nomine quo supra pro me et
meis heredibus warandiam seu caucionem de caucione et etiam

caueo in hiis scriptis de | bonis omnibus et singulis supra
scriptis ubicunque et quandocunque in iudicio et extra iudicium
ecclesiasticum vel ciuile dicto emptori quo supra nomine fuerit
oportunum. | Promitto etiam pro me et meis heredibus contra
promissa non facere vel venire quocunque ingenio vel studio
nec contra facientibus vel facere volentibus racione | aliqua
consentire, renuncians in hiis scriptis omni iuris auxilio, scripti
et non scripti, canonici et ciuilis, specialis et generalis per
quod in vel heredibus | meis posset occasio contra predicta
faciendi qualitercunque preberi. Et in euidenciam premissorum

omnium sigillum meum presentibus est appensum.
Datum | Berone presentibus dnis. Heinrico Dapifero de Diessenhouen

Doctore decretorum Custode, Dictrico sartoris sacerdote,
Walthero de Rore, Jacobo de | Eggenheim, Votrico de Se-

berg, Jacobo sartoris Canonicis Ecce, predicte, Volrico de
Rinach milite et aliis fide dignis. Anno dni. | M. CCC. XXX.
XI Kalend. Junii. Indictione XIII.

19«

suens et medium poreum estimatum aà reàditus trium soliào-

rum àimiàii. Item bouum iu Lrioesiu i cum moieuàiuo, quoà eoiuut
^.ruoiàus et Luàoikus ibiàem reààens vuum maitrum spelte,
vuum maitrum aueue et vuum poreum estimatum aà reàài-
tus ^ septsm soiiàorum, et àe siuguiis bouis àebent reàài annis

singulis pulii st «va qusmaàmuàum est eonsuetum, pro pre-
ei« tüentum septuaginta oet« librar, l vsuaiis mouote, quas
quiàem eentum septuaginta «et« iibras integrakter ab eoàsm
àno. LureKarào nomins quo supra reeepi, ea scilicet, conàiei-
«ns aàieeta quoà > quanàoeunque vsque aà àeeem annos pro-
ximo sequentes a àata presentium eomputanàos ego «btulero
àictum preeium esntum septuaginta «cto iibrarum Oelierario j

prelato uel alii qui pro tempore tuerit, reeipere àsbso si re-
usuàsrs àieta bona omnia si totum preeium obtuier«, uel pro
rata preeii, quoà sibi meài« tempore contigerit me > «lierre.
Lromitto etiam àieto Loiierario nomins quo supra pro me et
meis Kersàibus varaudiam ssu caueionsm àe eaueione et sti-
am «auso in Kiis seriptis às j bonis omnibus et singulis supra
seriptis ubicuuqus st quauciocunqus in iuàieio et extra iuàieium
eeeiesiastieum vei eiuiis àieto emptori quo supra uomius kuerit

oportunum. ^ Lromitto etiam pro ms et meis Kersàibus eoutra

promissa non lucore vel vsnirs quoeuuqus iugsni» vei stuàio
use eoutra kaeientibus vel tacere volentibus ragione > aiiqua
consentire, renuueians iu Kiis seriptis omni iuris auxiiio, seripti
et uou seripti, canonici et eiuilis, spseiaiis et geueralis per
quoà iu vel Ksrsàibus I msis possst «eeasio eoutra preàieta
kaeieuài quaiitereunque, preberi. Lt in suideueism premisso-
rum omnium sigiilum meum presentibus est appeusum. La-
tum s Lerons presentibus clnis. Leinrieo Dapifero ào Liessen-
Koueu Doctors àeeretorum Oustode, Districo sartoris sacerdote,
'WaltKero àe Lore, iacobo àe ^ LggsuKsim, Volrico às 8o-

berg, iacob« sartoris Lauouicis Lees. prsàiete, Voirieo às Li-
uaek milits et aiiis tiàe àignis. ^uno àui. N. OOO. XXX.
XI Haienà. iunii. luàietions XIII.
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1330, 20. Stugttft.

(©iftSatdjtO SKiinfier.)

Nouerint vniuersi quos nosse fuerit opportunum, quod
nos Mgr. Heinricus et Cuonradus dicti de Surse | fratres ven-
didimus ac vendimus et iuste vendicionis titulo cledimus ac
damus hiis scriptis discreto | viro dno. Burchardo de Küttin-
gen prebendario altaris omnium sctor. pro tempore Cellerario
Beronensi | ementi ad manusque suas ex resignatione nra.
recipienti nomine et vice prepositi et Capituli Ecce. Ber- I onen.
bona subscripta quor. proprietas nobis iure emphiteotico siue
hereditario quod dicitur erbe ab eadem j eccla. cum suis cen-
sibus et appendiciis competebat. Que bona sunt hec. In Zetz-
wile due scopose quas colit | Johannes de Rud que reddunt
annuatim sex modios tritici et vnum Maltrum auene. Ibidem-
que vna scoposa quam | colit, des. Hechler reddens annuatim
très modios tritici. Item in Irflinkon due scopose quas colit
Wernherus | filius Cuononis de Irflinkon, que reddunt sex
modios tritici annuatim. Item in Nüdorf bonum quod colit
re- lieta dicti Geisselers et Jacobus filius eius quod reddit
annuatim très modios spelte et très mocHos auene. | Ad hec

in Elmengrin bonum quod colunt. liberi quondam Heinrici
dicti Suter, reddens annuatim très modios | spelte et très
modios auene, singula videlicet cum gallinis et ouis dari consuetis.

Precium vero, pro quo vendidimus | omnia et singula
supra dicta, sunt centum nonaginta quinque libre denarior.
Zouingen. monete communis quas eciam | nos omnes numeratas
nobis ad integrum recepimus a dno. Burchardo Cellerario
supra dicto. Vnde et bona fide promisimus sepedicto dno.
Burchardo nomine et vice honor, dnor. Jacobi de Rinach prepositi

et Capituli stipula- | ti nos fore gwarandos eorum de bonis

predictis vbi et quando et quoties ipsis fuerit opportunum. Et
in euidenciam | premissor. ego Magister Heinricus de Surse

prefatus tam pro me quam eciam pro Cuonrado fratre meo

prescripto id rogan- | te et specialiter requirente, cum ipse

proprium non habeat sigillum, meum sigillum duxi presenti-

IS?

isso, 2». August.

(Siftsarchiv Münster,)

Nousrint vniuersi quos uosss merit, «pportuuum, quoà
nos Ngr. Lsinrieus st Ouoursàus àieti àe Kurse s trstres veu-
àiàiiuus se veuàimus st iusts vsnàieionis tituio clsàimus se
àsmus iriis seriptis àisersto i viro àuo. LurcKsrào àe Lüttin-
gsn prsbsnàsrio sitsris omnium setor. pro tsmpors Oeilsrsriu
Lsronsnsi > smsuti sà msnusqus süss ex rssignstions urs. rs-
eipisuti uomius st vies prspositi et Ospituii Lece. lZer- «nsn.
bous subseripts quor. propriétés uobis iurs smpkitsotico sius
Ksrsàitsrio quoà àieitur srbe sb ssàsm j eeeis. eum suis een-
sibus et sppeuàieiis eompstebst, Hue bous sunt dee. lu Aets-
vile àus seoposs quss eoiit j ioksnnes àe Kuà que reààunt
snnustim ssx moàios tritiei st vnum Nsitrum sueus. Ibiàsm-
qus vns seoposs qusm > eoiit. àes. LeeKIer rsààsns snnustim
très moàios tritiei. Item in IrrlinKon àue seopose quss eoiit
MornKerus > Wus Ouononis àe IrâinKon, qus reààunt sex mo-
àios tritiei snnustim. Item in Nûàorf bonum quoà eoiit
re- iiets àieti Osisselers et iseobus Wus eius quoà reààit
suuustim très moàios spelte et trss mocZios sueue. j ^.ci Kse

iu Limeugriu bouum quoà eoluut. liberi quouàsm Usiuriei
àieti Luter, reàciens snnustim trss moàios > spsits et très mo-
àios sueue, singuis viàelieet eum gsliinis et ouis àsri eousue-
tis. kreeium vero, pro quo venàiclimus j omnis et singuis
suprs àiets, suut eentum uonsgints quiuque librs «Zensrior.

Zouingen. monete communis quss ecism j nos «mues numerstss
nobis sà integrum reeepimus s àno. LurcKsrào Oeliersri« su-

prs àicto. Vnàe et b«us liàs promisimus sepeàieto àno. Lur-
eksrào nomine st vies Konor. ànor. iseobi àe KinseK prepo-
siti et Ospituii stipuis- j ti uos loro gvsrsnàos eorum às bonis

preàietis vbi et qusuào et quoties ipsis merit opportuuum. Lt
iu euiàeneism s premissor. ego Nsgister Leinrieus àe Lurse

prslstus tsm pro ms qusm eeism pro Ouonrsào trstre meo

prescripts ià rogsn- ^ te et speeisiiter requirente, cum ipse

proprium uon Ksbsst sigiiium, meum sigiilum àuxi presenti-
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bus appendendum. Ego quoque [ Cuonradus de Surse predie-
tus, quod sigillum proprium non habeo, a prefato Magistro
Heinrico fratre meo suum presentibus sigil- I lum etiam pro
me pecii et obtinui appendi eoque in hoc casu vtor appenso.
Acta sunt hec Berone in Curia dni. Vol- | rici de Seberg
presentibus honor, dnis. Jacobo de Rinach preposito, Jacobo de

Rinach de Eggenhein et Vol- | rico de Seberg prefato Cano-

nicis Ecclesie Beronen. Wernhero dicto de Pheffinkon
prebendario altaris seti. Petri, Berch- | toldo dni. Hemrici de

Aridotuingen Custodis sacerdotibus. dno. Volrico de Rinach
Milite, Magistro Walthero de | Luceria Scholastico Beronen.,
Peringero, pincerna, Hermanno de Obernkilch pistore Cuonrado,
Stergili, Heinrico Bi- | le et aliis fidedignis. Anno dni.
M. CCC. XXX. feria secunda proxima post assumpcionem sete.

Marie. Indictione XIH.

7.

1330, 18. SBehtmonat.

(©tiftsardji» üJtünfter.)

Nouerint vniuersi quos nosse fuerit opportunum Quod ego
Jacobus filius quondam Jacobi de Rinach militis vendidi, do-

naui | et tradidi et in hiis scriptis vendo dono et trado iure
proprietatis discreto viro dno. Burchardo de Küttingen Cellerario

Ecce. ] Beronen. vice et nomine Capituli eiusdem Ecce.
Beronen. bonum meum patrimoniale situm in Mentzinkon quod
colunt Wernherus et Cuonradus fiìii Cuonradi Munster reddens
annuatim tredecim quartalia tritici, vnum modium auene et
sex solidos denarior. vsualis monete de j quo eciam debent
reddi annis singulis pulii et oua quemodmodum est consuetum,

pro precio quadraginta septem librar, denarior. vsualis
monete | quas quidem quadraginta septem libras integraliter ab

eodem dno. Burchardo nomine quo supra recepì, saluo specia-
liter et excepto, quod Cellerarius | Capituli Beronen. qui pro
tempore fuerit nomine et vice Capituli prelibati singulis
annis prepositure seu qui pro tempore fuerit prepositus

Beronen. tria | quartalia tritici, vnum modium auene

et sex solidos denarior. monete predicte ad integrum de bono

1»8

bus sppsuàsnàum. Lg« quoqus I Ouoursàus àe Lurse preàie-
tus, quoà sigilium proprium uou usbeo, s, preksto Nsgistro
Usiurieo srstrs meo suum presentibus sigil- I lum etism vro
me pseii st obtiuui sppenài eoqus iu ime cssu vtor sppsnso.
H.ets suut use Lerone iu Ouris gui. Vol- > riei às Zeberg pre-
ssutibus nonor. àuis. iseobo às Linsen preposito, àscobo àe

Riuscir àe Lggennein et Voi- rico àe Leberg preist« Osuo-

nicis Lcciesie Lerouen. deruberò àieto às LneklinKon vre-
bsuàsrio sitsris seti. Letri, Leren- ^ toiào àui. Ueinriei àe

âuàoiuingen Oustodis ssesràotibus. àu«. Voirioo às LiuseK
Niiits, Nsgistro ^situerò às I Lueeris LeKoisstieo Leronen.,
Lsriugsro, pincerns, Hermann« às ObernKilen pistors Ouoursào,
Ltsrgiii, Heinrieo Li- j ie st siiis nàegignis. ^,nn« àui.
N. OOO. XXX. tsris sseuuàs proxims post sssumpeiousm sets.

Nsrie. luàietious XIII.

7.

13S«, 18. Weinmonat.

(Stiftsarchiv Münster.)

Noueriut vniuersi quos uosse iusrit «pportuuum <Zuoà ego
iseobus iiiius quonàsm iscobi àe LiuseK miiitis venàiài, ào-

usui et trsàiài et iu Kiis seriptis venào àono st trsào iurs
proprietstis àisereto viro àno. Lurensrclo àe Küttingen Oeiie-

rsrio Lees. s Leronon. viee et nomine Ospituii eiusàem Lece.
Lerousu. bonum meum pstrimonisie situm in Nent/inKon quoà
coirmi Weruderus et Ouoursàus tiiii Ouoursài Nunstsr reààeus
suuustim treàseim qusrtsiis tritiei, vnum moàium sueue et
sex soiiàos àeusrior. vsuslis monete às j quo seism àebent
reàài snnis singulis pulii st ous quemoàmoàum est eousuetum,

pro prseio qusàrsgiuts septsm liorsr. àeusrior. vsuslis mo-
usts I quss quiàem qusàrsgiuts septsm librss iutegrsliter ab

eoàem àuo. Lureuarào nomine quo suprs recepì, ssluo spseis-
liter et sxeepto, quoà Oeiiersrius > Ospituii Leroueu. qui pro
tempore kuerit uomius et vice Ospituii prelibati siuguiis
sunis prepositure ssu qui pro tempore lusrit prsposi-
tus Leronen. tris j qusrtsiis tritiei, vuum moàium sueue
et sex soiiàos àsnsrior, monsts prsciiets sci integrum àe dono
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predicto annuatim persoluat ea scilicet | condicione adiecta

quod, quandocunque vsque ad decern annos proxime sequentes
a data presencium computandos ego obtulero dictum precium
quadraginta | septem librarum Celerario prefato vel alii qui
pro tempore fuerit, ipse debet mihi reuendere dictum bonum.
Promitto eciam dicto Cellerario nomine quo supra pro me | et
meis heredibus warandiam seu caucionem de emcione et eciam

caueo in hiis scriptis de bono eodem vbicunque et quandocunque

in iudicio | et extra iudicium ecclesiasticum vel ciuile
dicto emptori quo supra nomine fuerit opportunum. Promitto
eciam pro me et meis heredibus contra premissa | non facere

vel venire quocunque ingenio ,vel studio, nec contra facienti-
bus vel facere volentibus racione aliqua consentire, renuncians
in hiis | scriptis omni iuris auxilio scripti et non scripti,
canonici et ciuilis, specialis et generalis, per quod mihi vel
heredibus meis posset occasio contra | predicta faciendi qualiter-
cunque preberi. Et in euidentiam premissor. omnium sigillum
meum presentibus est appensum. Datum Berone | presentibus
dnis. Heinrico Dapifero de Diesenhouen Doctor Decretor.
Custode, Dietrico Sartoris, Ruodolfo de Wetgis sacerdotibus, |

Jacobo de Eggenhein Canonicis, Berchtoldo de Andoluingen
prebendario altaris sei. Johannis, Volrico de Rinach Milite,
Heinrico | dicto BiU scolare, Heinrico de Andoluingen et aliis
fide dignis. Anno vdni. M. CCC. XXX. in die sci. Luce euan-

geliste. Indictione XIII.
©as ©iegel beS S topfte S Safob non Stittacß: ©er@rjenget

SJiidjaet als ©radjentöbter, baruttter feßr ftein bas SBappen »on

Stütad) (ber für ben ©cßaueitben nacß ber tinfen ©eite auffteigenbe

Söroe) ßangt, nur roenig befcßäbigt. ©ie Umfdjrift lautet: f
S. IACOBI DERINACH PPOSITI E. BERONEN.

1338, 24. Sätttte*.

(©tiftsardji» 3Jiünfier.)

In nomine dni. Amen. Anno ejusdem M. CCC. XXXVHj.
Nono Kalend. Februarii Ind. VI. Nos Jacobus de Rinach

Prepositus totumque Capitulum ecclesie Beron. Const, dyoc.
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«remets auuuatim psrsoluat es. seilieet couàieioue aàieeta

quoà, quauàocuuqus vsque acl cîeeem auuos proxims sequsutss
s, àata preseueium eomputauàos ego «Ktuiero clietum preeium
quaàragiuta > septsm librarum Oslerario prelato vel alii qui
pro tempore tuerit, ipss àsbet miki reueuclere àietum bouum,
kromitto eeiam àieto Oeiierario uomius quo supra pro ms j et
meis Ksrsciibus varauàiam seu eaueiouem às emeioue et seiam

eaueo iu Kiis seriptis às bouo eoàem vkieuuque et quaucio-

euuque iu iucliei« I et extra iuàieium eeeissiastieum vel eiuile
àieto emptori quo supra uomius tuerit «pportuuum. ?romitto
seiam pro me et meis Kereàibus eoutra promissa > uou tacere
vel vsuirs quoeuuque iuAsm'o ,vel stuàio, uee eoutra taeieuti-
bus vel kaesrs voieutibus raeious aliqua eouseutirs, reuuueiaus
iu Kiis > seriptis «mui iuris auxiiio seripti et uou seripti, ea-

uouiei et eiuiiis, speeialis et geueralis, per qu«à miki vsl Ksre-
àibus meis posset «eeasio eoutra > preciieta taeieuài qualitsr-
euuque preberi. Lt iu euiàeutiam prsmissor. omuium sigiiium
msum prsssutikus est appsusum. Datum Lerous j preseutikus
àuis. Leiurieo Dapifero àe DieseuKoueu Doetor Deeretor. Ous-

toàe, Dietrieo Lartoris, Ruoàolko àe Vetgis saeeràotibus,
iaeobo àe LZZeuKsiu Lauouieis, LsreKtolào às ^,u<Z«luiuZeu

prsbeuàario aitaris sei. iokauuis, Volrieo àe RiuaeK Niiits,
Leiurieo j àieto Dili scolare, Leiurieo ào ^uàoluiuZeu et aliis
ûàe àiZuis. ^uuo ^<lm. N. LLlü. XXX. iu àis sci. Dues euau-

Zelists. luàietious XIII.
Das Siegel des Propstes Jakob von Rinach: Der Erzengel

Michael als Drachentödter, darunter sehr klein das Wappen von

Rinach (der für den Schauenden nach der linken Seite aufsteigende

Löwe) hangt, nur wenig beschädigt. Die Umschrift lautet: f
8. I^.00LI DLRIN^OL ??08III L. LLÜtMIM.

I3S8, 2«. Jänner.
(Stiftsarchiv Münster.)

lu uomius àui. ^.meu. ^uuo ejusàem N. MO. XXXVllz.
Nouo Xaleuà. LeKruarii luà. VI. Nos iaeobus àe RiuaeK

Lrepositus totumque Oapituium eeeiesis Derou. Ooust. àvoe.
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vniuersis presencium inspectoribus caritatis affectum cum
1. noticia subscriptor. Noverint quos nosse I fuerit oportunum

quod nos ad obuiandum futuris dissensionibus, que in rcep-
cione in Canonicos et in prebendarum collacionibus inter
nos possent suscitari, ad ampliandum Ecclesie nostre cul-
tum divinum, deliberacione inter nos habita diligenti, de-

2. creuimus ac ordinauimus, decernimus et ordinamus | in hiis
scriptis quibusdam certis personis quas speramus nostre
Ecclesie profuturas, videlicet Hermanno filio Hermanni de

Landenberg Militis dicti de Griffense, Heinrico filio quondam

Heinrici de Heidegge Militis, Johanni filio Volrici de

3. Büttikon armigeri, Ruodolfo Corniti filio quondam | dni
Johannis Comitis de Habchsburg, Wernhero filio quondam
Wernheri de Rinach Militis, Chuonrado filio Petri dicti Schaler

Militis, Johanni dicto Vnderschophen de Constancia In-
curato Ecclesie in Seberg prespitero, Berhtoldo filio Berh-

4. toldi de Henkart armigeri, Rudolfo i de Tettingen Incurato
Ecclesie in Bötzberg prespitero, Ottoni filio Waltheri de

Messkilch dapiferi Militis, Volrico filio Volrici de Kienberg
Militis, Marquardo filio Marquardi de Baldegge armigeri,
Humpisso filio Humpissi de Rauenspurg Canonico seti. Ste-

5. phani Const. | Ottoni filio Johls deti Zolner de Winter-
thur, Jacobo filio quondam Rudolfi dicti Züricher de Aro-
wa, Johl filio Johls dicti Schultheissen de Arowa, Alberto
filio Berhtoldi de Rinach Militis, Petro filio Chuonradi dicti

6 Nordwin de Const, canonico Ecclesie Imbriac | Johanni
Ruodolfi de Winterthur hospitis in Lenzburg, Jacobo filio
quondam Götfridi dicti Mülner de Thurego Militis, Göttfri-
do de Iffendal Rectori Ecclesie in Tennikon, Marquardo
filio Hartmanni de Baldwil armigeri et Johl filio Ruodl

7. de Trostberg, | Militis, fore in nostra Ecclesia providendum.
Easdemque personas per nos nominatas in nostros et in
Ecclesie nostre Canonicos et in fratres recepimus et recipi-
mus per présentes, promittentes ac juramento Armantes pro
nobis et pro nostris successoribus quod eisdem nominatis et

8. receptis in Canonicos Ecclesie nre. Beron. de preben- | dis

vacantibus prefate nre Ecclesie prouidebimus juxta ordinem

eor. prescriptum, cum ad id obtulerit se facultas.
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vniuersis preseneium inspeetoribus csritstis skkeetum eum
1. notieis subseriptor. Noveriut quos uosss tuerit oportuuum

quoà uos sà obuisuàum kuturis àisseusiouibus, que iu reep-
eious iu Lsuouieos et iu prebsnclsrum collseiouibus iuter
uos posseut suseitsri, sci smpiisuàum Leelesie uostre cui-
tum àiviuum, àelibsrseious iuter uos Ksbits àiiigouti, àe-

2. ereuimus ae «ràinsuimus, àeesrnimus st oràinsmus > iu Kiis

seriptis quibusàsm eertis persouis quss sporsmus uostre
Leeiesis protuturss, viàelieet Lsrmsuuo liiio Lsrmsnui àe

LsuàeubsrA Niiitis àieti às Orillsuss, Leiurieo Mio quou-
àsm Leiuriei às LsiàeZAS Niiitis, iodsuui lilio Volriei «le

3. LüttiKou srmiZeri, Luoàoiko domiti liiio quouàsm j àui
iolisunis Lomitis àe LsoeKsburZ, VsernKer« öii« quouàsm
Weruueri àe LinseK Niiitis, LKuoursào liiio Letri àieti Lelrs-
1er Nilitis, iolisuni àieto VnàsrscKopKsn às Lonstsneis Iu-
eursto Leelesie iu LsbsrA prespitsro, Lerutoiào liiio Lerir-

4. tolcîi às LenKsrt srmiZeri, Luàoiko àe Dettingen lueursto
Leelesie iu Löhberg prespitsro, Ottoni ölio ^VsitKeri àe

NessKiielr àspikeri Nilitis, Volrieo Wo Voiriei àe XieubsrZ
Niiitis, Nsrqusrcio tili« Nsrqusrài às LslàsZZs armigeri,
Lumpiss« öii« Lumpissi às LsusnspurZ Osnonieo seti. 8te-

5. pusui Oonst. I Ottoni öii« iolüs cleti Coiner às V^iutsr-
tlrur, iseob« öii« quouàsm Luàoiô àieti Züriener àe ^.ro-

vs, iodi ölio i«Kl8 àieti Leuultbeisseu às ^,r«vs, liberto
ölio Lerlrtolài àe LiuseK Nilitis, Letr« öii« OKuoursài ciieti

6 Noràvvin às Ooust. esuom'eo Leelesie Imbrise ^ ioksnni
Luoàoiô àe 'Wiutertlrur lrospitis iu Len?burZ, iseob« öii«
quouàsm OStlriài àieti Nüiuer àe LKureZo Niiitis, Oottlri-
à« às Ikksnàsl Lsetori Leelesie in LenniK«n, Nsrqusrào
ööo Lsrtmsnni àe Lsiàvii srmiZeri et ZonI ölio Luoàî

7. àe l'rostberZ, Nilitis, lore in nostrs Leeiesis proviàsnàum.
Lssàemque persouss per nos nominstss iu nostros et iu
Leelesie uostre Osuonieos et in krstres rseepimus et reeipi-
mus psr prsssntes. promitteutss se zursmento örmsntes pro
uobis et pro nostri8 suceessoridus quoà eisàem nomiustis et

3. reeeptis iu Osuouieos Leeiesis ure. Leron. àe preben- j àis

vsesntibus prekste ure Leelesie prouiàebimus zuxts orài-
uem sor. prsseriptum, eum sà ià obtuierit ss tseultss.
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Ita videlicet ut dum aliquant prebendam vacare contige-
rit in Ecclesia nra. predicta vacacio illius notificetur per
diffmitores subscriptos vel aliquem ex eis procuratori ex-

spectancium quem, ut | infra scribitur in loco tenentur ha- 9.

bere presentem. Qui singuli juxta ordinem sue recepcionis

post notificacionem procuratori ipsorum factam tenentur
infra mensem exprimere vota sua, an prebendam velint
acceptare vacantem. Quod si non fecerint ex tunc Prepositus

et | Capitulum de illa prebenda disponent prout eis 10.

videbitur expedire, contradictione exspectancium non
obstante. Salito tamen in omnibus precedentibus et que se-

quuntur auctoritate apostolica et superior, nrûm ac jure an-
tea per nrüm Capitulum in Canonicos receptor, quibus
non intendimus per ea que secuntur | in aliquo derogare. 11.

Hancque societatis ordinacionem conoboramus et juramento
firmamus ac corroboratam et firmatam haben volumus pro
nobis et nris successoribus universis. Et ne de facili
dictam ordinacionem valeat interrumpi statuimus et ordinaui-
mus subnotatos articulos tam | per nos quatenus nos tan- 12.

gunt quam per predictos nominates et receptos quatenus
eos tangunt debere inuiolabiliter observari. Articuli autem

hujusmodi corroboracionis et confirmacionis sunt hü.
Primus scilicet quod très diffinitores elegimus scilicet discretes

viros dnos Heinricum dapiferum de Dyes- | senhouen 13.

decretor. doctorem Canonic. Const, et Custodem Beron.,
Jacobum de Rinach et Volricum de Seberg Canonicos
Ecclesie nre Beron. predicte. Qui auctoritate nra dubia inter
expectantes si qua fuerint exorta 'diffiniant et décidant,
et quod sattem duo ex eis diffiniuerint j seu arbitrati 14.

fuerint ratum et firmatum existât. Qui eciam expectanti-
bus imponere possunt, secundum ordinem tamen receptor.,
collectant, vt plus primi quam vltimi de imposita sibi so-

Iuant collecta ab vltimo ad primum proporcionaüter
ascendendo. Si vero auctoritate alia quacunque aliquem prebendam

| exspectare contigerit, vel impetrare literas in forma 15.

quacunque quas nondum in nra Ecclesia publicasset, tunc
diffmitores predicti procuratori exspectancium quem in
loco habere tenentur, quantocius poterunt impetracionem

IK viàelieet ut àuiu aliquam predeuàam vaeare eoutiZs-
rit iu Leeiesis um. preàiets vaeseio iiiius uotitreetur per
àil?iuit«res subseriptos vei sliqusm ex eis procuratori ex-

speetsueiuiu qusm, ut > iutrs seribitur iu ioe« teueutur iis- 9.

bere pressuteiu. tZui siuZuii juxta oràiuem sue reeepeiouis

post uotiliesciouem procuratori ipsoruiu kaetsm teueutur
iukrs meusem exprimere vots sus, su predeuàsm veiiut
seeeptsre vsesuteiu. (Zuoà si uou keeeriut ex tuue ?repo-
situs et j Ospitulum àe illa prebeuàs àispoueut prout eis 10,

viàebitur sxpeàire, eoutrsàietioue exspeetsueiuiu uou «bs-

tsuts. 8siu« tsiueu iu omnibus preeeàeutibus et que se-

quuutur suetoritste spostoiies et superior, urûm se jure su-
tes per urum Oapituium iu Osuouieos receptor, quibus
uou iuteuàimus per es que seeuutur > iu sliquo àeroZsre. 11.

IZsueque soeietstis «ràiuseiouem eorroborsiuus et Mrsmeuto
ürmamus se corroborstsiu et drmstsm Ksberi volumus pro
uobis et uris sueeessoribus uuiversis. Lt us às taoili àie-

tsm «ràiuseiouem vsiest iuterrumpi ststuimus et oràiusui-
mus subuotstos srticuios tsm > psr uos qusteuus uos tsu- 12.

Auut qusm per preciietos uomiustos et reeeptos qusteuus
sos tsuAuut àsbsrs iuuiolskiiiter observsri. Articuli sutem

Kujusmoài eorroborseiouis et couurmseiouis suut Kii. Lri-
mus scilicet quoà très àitkiuitores eieZimus seiiieet àisers-
tos viros àuos Loiurieum àapikerum àe Oves- s ssukoueu 13.

àeeretor. àoetorem Osuouic. Ooust. et Oustoàsm Lerou.,
iseodum àe RiuscK et Voirieum àe LsdsrZ Osu«uie«s Le-
eiesis ure Lerou. preàiete. <Jui suetoritste ms àubis iuter
expsctsutes si qus lueriut sxorts 'àilkiuisut st àeeicisut,
et quoà ssltem àuo ex sis àiikiuiueriut j seu arbitrati 14.
kueriut rstum et tirmstum existât. <Zui seiam expeetauti-
bus impouers possuut, secuuàum oràinem tameu rsceptor.,
eollsetsm, vt plus primi quam vltimi àe imposits sidi Z«-

luaut eoiloets sd vltimo sà primum proporeiousliter asesu-
àeuào. Li vero suetoritste siis quaeuuqus adqusm predeu-
àam > exspeetare eoutigerit, vsl impetrare Iiterss iu torma 1!>.

quscuuque quss uouàum iu uks Leeiesis pudiieasset, tuue
àilimitorss prsàieti procuratori exspeetaueium quem m
ioeo dabere teueutur, quautoeius poteruut impetraeiouem
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hujusmodi intimabunt, vt si quis velit se opponere impe-
16. tranti, hoc secundum ordinem sue recepcionis | a die noti-

ficationis sibi facte publicet infra mensem. Si vero impe-
trantem sic celeriter venire contingeret et suas hteras
publicare, quod exspectantibus auctoritate Capituli nri id
non posset infra terminum qui in uteris impetrantis ex-
primitur intimari, vtpote quia non innotuit Capitulo nro

17. impetracio literar. ante pu- | bhcacionem earundem, tunc
si quis infra terminum expressum in uteris impetrantis se

liti velie offene cum condicionibus infra scriptis, hunc ad-
mitti decreuirnus ad prebendam quam sic duxit acceptan-
dam. Ita tamen quod secundum ordinem sue recepcionis

18. quilibet eor. habeat liberam potestatem. | Priorque in or¬
dine recepcionis sit pocior in jure offerendi se liti et
prebendam si qua vacauerit acceptandi. Quem etiam nolu-
mus vt ab aliquo possit impediri in sic lite suscepta vel
accepta prebenda. Is autem qui litem vvlt sibi assumere

19. tenetur dare ipsis diffinitoribus infra mensem | prescriptum
vel infra tempus appellationis interponendo in casu
celeriter publicantis suas literas, vt supra exprimitur, iUas

excepciones inscriptis quas intendit abicere et ex quibus
voluerit appellare contra impetrantem et sic efficax est

prout eisdem diffinitoribus videbitur ad appellandum con-
20. tra | impretantem admittatur liti se offerens vel prebendam

acceptans. Ita tamen quod prius caueat ipsis diffinitoribus

nomine Ecclesie nre, quam Ecclesiam nram in omnibus
reddet indempnem, litem ab 'eo susceptam expensis pro-
priis prosequendum. Quo facto recipiatur liti se offerens

21. vel prebendam acceptans ad eandem | super qua litigatur
prebenda a preposito et Canonicis qui sunt in percep-
cione prebendar, suarum ad omne jus quod ponitur sibi ex
tali prouenire prebenda. Et si postea sine lite illam as-

sequeretur, nichilominus in illa prebenda a nullo debet

perturbari. Si vero excludetur per Simoniam seu injuri-
22. am a prebenda vt | premittitur accepta, nichilominus in

loco ex recepcione premissa sibi debito remaneat, Nisi
talent inegularitatem incurisset, ex qua priuatur esse priui-
legio clericali. Habeant eciam omnes exspectantes vnum
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Kujusmoài intimsbunt, vt si guis velli se opponers imps-
16. irsuti, Koe seeuucluiu «rciiueiu sue reeepcionis j s àie uoti-

nestionis sibi tscte pubiiest intrs mensem. 8i vsro impe-
trsntem sie eelsritsr venire eontingeret et süss iiterss
pubiiesre, quoà exspeetsntibus suetoritste Ospituii uri ià
uou posset intrs terminum qui iu iitsris impetrsutis ex-
primitur iutimsri, vtpots quis non innotuit Ospitulo uro

17. impstrseio iitsrsr. snts pu- ^ biieseiouem esrunàsm, tuue
si quis iutrs termiuum expressum iu Uteris impetrsutis se

iiti vsiis ottsrrs eum eonàieionibus iutrs seriptis, Kune sà-
mitti àeersuimus sà prebeuàsm qusm sie àuxit seeeptsu-
àsm. Its tsmen quoà seeunàum oràinem suo reespeionis

18. quiiibst sor. Ksbost iibersm poteststem. ^ ?riorqus iu or-
àius rseepeiouis sit poeior in zurs ottsreuài ss iiti et pre-
beuàsm si qus vsesuerit seeeptsnài. (Zusm etism noiu-
mus vt sb siiquo possit impeàiri in sie iite suscepts vei
seeepts prsbsnàs. Is sutsm qui iitsm vvit sibi sssumsrs

19. tsnstur àsrs ipsis àittiuitoribus iutrs meusem l preseriptum
vel iutrs tempus sppeiistiouis iuterpoueuàe in essu eeie-

riter pubiicsntis süss iiterss, vt suprs sxprimitur, illss
sxeepeiouss iuseriptis quss iutsnàit sbicsrs «t «x quibus
voiuerit sppsiisrs eontrs impetrsntem et sie eltìesx est

prout eisàem àittinitoribus viàebitur sà sppelisnàum eou-
20. trs j impretsntsm sàmittstur iiti ss ottsrsus vsi prekeuàsm

seeeptsns. Its tsmsn quoà prius esuest ipsis àWuitori-
bus uomius Leelesie ure, qusm Leelesism nrsm in omnibus
reààet inàempnsm, litem sb so suseeptsm expensis pro-
priis prossquenàum. lJuo tseto reeipistur M se «ttereus

21. vel prebenàsm seeeptsns sà esnàem > super qus iitig'stur
prsbsnàs s preposito et Osnoniois qui sunt in pereep-
eione prebeuàsr. susrum sà «mue jus quoà ponitur sibi ex
tsii pr«usuirs prsbsuàs. Lt si postes siue lite illsm ss-

sequeretur, mekiionuuus in iils prebenàs s nullo àebet

psrturbsri. Li vero exeluàetur per Limonism seu infuri-
22. sm s prebenàs vt > prsmittitur seeepts, uickiiomiuus in

ioeo ex reeepeions premisss sibi àekito remsnest, Nisi ts-
ism irrsAuisritstem ineurisset, ex qus priustur esse priui-
IsZio eiericsii. Ilsbesut eeism omnes exspeetsntes vnum
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procuratorum in loco residentem, qui omnibus intimet ea

que ei per diffmitores fuerint intimata. | Nec alia intimacio 23.

necessaria existât de hiis que illi fuerint ex parte omnium
intimata per diffinitores predictos. Si quis eciam decedere

contigerit vel fieri inutilem alius in locum illius eligatttr
per tunc prepositum Beron. et Canonicos residentes
infra proximos octo dies. Quod si non fecerint, vt
premittitur, diffinitores | superstites id faciant infra proximos 24.

alios octo dies immediate sequentes. Jurabunt eciam
diffinitores prenominati, vel alii, quos in futurum assumi

continget, fideliter et sine fraude suum adimplere officium
in premissis. Nullus de nominatis et receptis debet alterius
ordinem perturbare. Immo quilibet in suo prescripto I or- 25.

dine remanere, licet eciam is a quo nominates fuerat
moriatur. Preterea quilibet receptor, predictor, debet
corporale sacramentum prestare super dando Consilio, auxilio
et promocione fideli ac defensione huiusmodi negocü et
inter ipsos conservanda et habenda a primo usque ad vl-
timum donee in nra ipsis omnibus | prouideatur Ecclesia 26.

de prebendis. Quodque obediat difinitoribus ante dictis in
hns que per eos fuerint arbitrata circa ea que ad ipsos

pertinent in premissis. Nullus eciam receptor, petere
debet Stipendium prebendale ante quam prebenda vacauerit

que sibi ex ordine sue recepcionis debetur. Annis tamen

gracie | et fabrice de jure et statuto |longa Ecclesie nre 27.

consuetudine integre et sine diminucione seu contradicione
secundum morem solitum nobis [et nre Ecclesie reserua-
tis. Ceterum iidem recepti sub virtute per eos prestiti
sacramenti promittere debent ßuod statuta et statuenda

per nos in Eccla. nra ac | bonas et racionabiles Eccle. 28.

nfe consuetudines non impugnent Sed ratas eas pro viri-
bus habeant et obseruent. Ad hec si aliqua persona
Ecclesiastica vel ssecularis de Capitulo vel extra seu canonica
de receptis predictam ordinacionem in aliquo attemptauerit
perturbare, ex tunc definitores debent | quantocius Capi- 29.

tulum conuocare, et quod maior et sanior pars Capituli
deliberauerit cum ipsis definitoribus, debet modis omnibus

obseruari, receptor, in Canonicos quorum intererit tamen

sus

proeurstorum io. ioe« resiàentem, qui omnibus iutimet es.

que ei ver àilliuitorss fusrint intimata, l Nee aiia iutimaeio 23.

necessaria existât àe Kiis que iiii iusriut, ex parte omuium
iutimata per àilkinitorss preàietos. Li quis eeiam àeeeàere

eoutigerit vei rieri inuiiiem alius iu ioeum iiiius eligstur
per. tuue prspositum Lsrou. et Oauouieos resiàsutes
inkrs proximos oeto àies. (Zuoà si uou tseeriut, vt pre-
mittitur, àiffiuitorss > supsrstites ià laeisut infra proximos 24.

alios «et« àies immeàiats sequsntss. iursbunt seiam àif-
linitorss preuomiuati, vel aiii, quos iu futurum assumi

eoutiuZst, ticisiiter st sius frauàs suum aàimpiere «ffieium
iu premissis. Nulius às uomiuatis et reeeptis àebet aitsrius
«ràiuem perturbare. Immo quiiibet iu suo prescripts > or- 2S.

àiue remauere, liest eeiam is a quo uomiuatus tusrat,

moriatur. ?reterea quiiibet reeeptor, preàietor. àebet cor-
poraie saerameutum prestare super àauào eonsiiio, auxiiio
et promoeious ôàeii ao àetsusiono Kuiusmoài ueZoeii et
iuter ipsos eouservauàa et KaKeuàa a primo usque aà vi-
timum àouee iu ura ipsis omuibus > prouiàeatur Leeiesis 26.

àe prebeuàis. «Juoàque obeàiat àiâuitoribus auts àietis iu
Kiis que per sos iusriut arbitrata eirea sa que aà ipsos

pertiueut iu prsmissis. Nuilus seiam rseeptor. peters ile-
Ket stipeuàium prebeuàais auts quam prebsuàa vaeausrit

qus sibi sx oràius sus rseepeiouis gebetur. ^.uuis tameu

gracie > et tabriee às jure et statuto Pongs Leeiesis ure 27.

eousuetuàiue integro et sine àimiuucioue ssu oontraàieious
seeunàum morem soiitum nobis 'et nrs Leeiesis reserua-
tis. Oeterum iiàem recepii sub virtute per eos prestiti
sacramenti promittsre àsbsntMoà statuta et statuenàa

per nos in Leeia. urs ae l, bonas et raeionabiies Leeis. 28.

ure eousuetuàiues uou impugnsut Leà ratas eus pro viri-
bus Kabeaut et obserueut. ^à Kee si aiiqua psrsoua Le-
eissiastiea vel ssseuisris àe Ospituio vol extra sou eauoniea

ào rseeptis preàietam oràiuaeionem iu sliquo attemptauerit
perturbare, ex tuue àennitores àebent I quauioeius Lspi- 29-

tuium eonuseare, et qusà msior st ssuior pars LspitM
àeiiberauerit eum ipsis àeKnitoribus, àsbst moàis «mnibus

«bssruari, rseeptor. in Lanonieos quorum iutersrit tamen
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expensis. Preterea si aüquis receptor, pecuniam quam
diffinitores duxerint super obseruanda dicta ordinacione impo-

30. nendam solvere | monitus recusarit, quam etiam aput ip¬

sos volumus diffinitores deponi, aut ordinem alterins debi-

tum presumpserit perturbare, is eo ipso sit periurus et
priuatus omni jure sibi ex sui recepcione acquisito, abra-
daturque infra octo dies per diffinitores qui pro tempore

31. fuerint, ab ordinacione predicta et ad | earn de cetero nul-
latenus admittatur, et proximus sibi in ordine ex tunc
locum abrasi tenebit. Porro si aliquis receptor, predictor,
clericali milicie aut receptione de se facte in Canonicum
et in fratrem Eccle. nre renunciarit expresse vel alio quo-

32. vis modo redidderit se indignum priuilegio clericali | vel
universe carnis viam ingressus fuerit, nullus in locum talis

poni debet aliquatenus vel admitti, Immo qui post eum
proximus fuerit in ordine sue recepcionis locum illius
debet obtinere, vt premissum est, Nec nomen alicujus re-
cepti in nomen cujuscunque persone alterius commutari.

33. Neque nomen | alicujus persone debet in nomen alicujus
qui receptus fuerit permutali. Demum quilibet receptor,
dum per Prepositum et Capitulum nrm prefatum ad

prebendam vacantem ex ordine sue recepcionis sibi debita
instituitur debet Sacramentum corporale prestare quod quic-

34. cunque a diffinitoribus predictis fuerit | ordinatum de con-
seruanda et defendenda ordinacione prescripta ipse in vir-
tute a se prestiti Sacramenti attendat, permaneat et dili-
genter obseruet sub penis prescriptis. In euidenciam

itaque omnium premissor. présentes literas Sigillis mis
35. Jacobi videlicet Prepositi et .Capituli ante dicti patent. |

communiuimus duplicatas. Actum et datum

Beronae Anno die et Ind. prescriptis.

Shtr baS ©ieget beS ©apitels ßängt noeß, befcßäbiget.

s>»4

expensis. Lreterea si aiiquis recsptor. psouuiam quam dit-
iimtores duxsriut super obssruanda dieta «ràinacione imps-

30. nsnàam solvers j ruouitus reeusarit, quam etism sput ip-
sos voiumus äimiütorss àsponi, sut «ràinsm siterius àsbi-
tum presumpserit perturbare, is eo ipso sit periurus et
priustus omui jure sibi ex sui rseepeioue acquisito, abra-
daturqus infra «et« äies per àittiuitores qui pro tempore

31. tuerint, sb oràinaeions prsäiets et sä esm àe estero nui-
isteuus sàmittstur, st proximus sibi iu «rdius sx tune io-

eum sbrssi tenebit. Lorro si siiquis receptor, preàietor.
clericali milicis aut rscsptions às se tacts in Canonicum
st in tratrem Lecie. nrs renuneiarit exprssss vsi aiio quo-

32. vis moào reàidderit ss indiZnum priuiisZio elsricaii > vei
universe esrm's viam ingressus tuerit, uullus iu iocum ta-
lis poni debet aiiquateuus vel aàmitti, Immo qui post eum
proximus tusrit iu oràius sue rseepeionis loeum illius àe-

bst obtiuere, vt premissum est, Nee nomen aiieujus re-
eepti iu uomeu eujuseunqus psrsous aitsrius commutar!.

33. Neque uomeu I aiieujus persoue àebet iu nomen aiieujus
qui reeeptus tuerit permutar!. Osmum quilibst rsesptor.
àum per Lrspositum et Ospitulum nrm pretatum aà

prebeuàam vacautem ex oräins sus rseepeiouis sibi àebita
iustituitur àebet Laerameutum corporale prestare quoà quie-

34. euuque a àittiuitoribus preàietis tuerit ^ oràiuatum àe eou-
seruauàa et àstsnàsnâa «ràinaeione prsseripts ipse in vir-
tuts s ss prestiti sacramenti sttenàst, psrmansst st àiii-
Zsnter «bseruet sub penis preseriptis. In euiàeueiam

itaqus omnium premissor. preseutes iiteras LiZiiiis uris
35. iaeobi viàelieet ?repositi et Oapituii auts àieti patent, j

eommuviuimus duplicatas, ^ctum st àatum

lZerouss ^uvo dis st Ind. prsseriptis.

Nur das Siegel des Capitels hängt noch, beschädiget.
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1340, 16. ^euntottot.

(©iftSatdji» SDtünfier.)

Sitten ben bie bifen brief anfeßent otber ßörent lefen fünb icß

Her Slrnolb »on Siinacß gutter »nb »ergiße an bifem briefe, baf

idj »erfoofet ßan | redjt »nb reblidj »nb ju einem ftetten eroigen

»nb tebigen fooffe geben ßan für lebig eigen Hern ^rier »on
©tetßifott ©orßerren yt SJtünfter in ©rgoro | ©ie nacßgefcßriben

guter b» fint : Qe ©tfcße ein ©cßupoffen b» ßeiffet an bem roafme
»nb buroet fi Heutricß an bem roafme, b» gittet brie Sftütt | fer»

nen »nb jeßen »iertet ßabern n»b br» Qvux »nb brifig eiger, »nb

ein Sdjupoffen je SSeinroür, lit in bem banne %e beütroitr ßeiffet an
ber Sacßbat I ©t buroet Stuobi Suugüng von Setnroilr. 3lrnoI|
feiigen fun »nb giltet brie SJtütt fernen »nb ein Sftalter ßabern
»nb br» Ißünr »nb briftcß eiger, | »nb ein SJtatten lit in ©üroel*

fbacß »nb ßöret in ben ban %e Siinacß bv buroet SSotrtcß %etto

»on Seinroür, S3urcßßar| f»n, b» gütet ein SJtütt ßabent, I »nb

ein S3o»mgarten in ber £ö»ffi %e SJiulroil ber SSotridjf roaf »on

Safet, ben bumet Stuobi H^ogo in ©rtofen »nb giltet jroen SJiütt

©infettt »nb ein | SJtatten ßeiffet bie Süet Sftatte in ber ©rlofon b»

buroet SoßauS ©feßtbacß »on ©unben|roüe, »nb giltet ein Sftütt

©infettt, »nb ein gut %e ©unben|roile | ßeiffet in ber ©gge ba%

i)umet Hrinridj Halroite »on ©unben^roüe »nb gittet jroeitt SJiütt

fernen »nb br» ßünr »nb ©riftg eiger. 33nb ein Sftattetu | ptefc je
9ttffenoadj ßeifjet an Hodjfuren ben buroet ©lauf gober von ${$,
fenBadj ber gittet jroen niertel ßabern. SSnb ßan im b» felben
©üter geben mit | attem redjte »nb attem n»|, alf icß fi ßan ßar*
bracßt. dimb brifig SJtarcß Sötigef ©überf, ber icß »ou im gar
»nb gen|ticß geroert bin »nb fi | in minen n»| befeiret ßan, »nb

ßan im b» felben guter geben an ber ßeiligen jeßn tnfeng Stiller
»nb fant SJlartif alter, ben ber »orgenante Qex Vßetex | »on ©ie=

tßifon geburoen »nb geftiftet ßat Su bem ©o|ß»fe je 3Ji»nfter in
©rgroo in ber Slbftten nebent fant Äatßarinen atter. 3$ Q&
Slrnolb »on Siinacß | ßan oodj oerfooffet »nb geoertiget b» »orge»

fdjriben ©üter bem »orgemelten atter, »nb Her Sßeter »on ©ietifott
ait beS »orgenanten alterf ftat mit | SBuit »nb roetbe, mit Qol$
»nb »eibe »nb mit äffen redjte, als icß fi ßatte »nb ßar fomen

sos

ISZV, I«. Heumonat.

(Siftsarchiv Münster.)

Allen den die disen brief ansehen: older hörent lesen künd ich

Her Arnold von Rinach Ritter vnd vergihe an disem briefe, das

ich verkovfet han j recht vnd redlich vnd zu einem steiten ewigen

vnd ledigen kovffe geben han für ledig eigen Hern Peter von
Diethikon Corherren ze Münster in Ergow j Die nachgeschriben

güter dö sint: Ze Eische ein Schupossen dv Heisset an dem wasme

vnd buwet si Heinrich an dem wasme, dv giltet drie Mütt j kernen

vnd zehen viertel habern nvd drv Hvnr vnd drisig eiger, vnd
ein Schupossen ze Beinwilr, lit in dem banne ze beinmilr Heisset an
der Bachdal i Di buwet Ruodi Jungüng von Beinwilr. Arnoltz
feligen snn vnd giltet drie Mütt kernen vnd ein Malter habern
vnd drv Wnr vnd drisich eiger, j vnd ein Matten lit in Güwel-
fbach vnd höret in den ban ze Rinach dv buwet Volrich Tekko

von Beinwilr, Burchhartz svn, dv giltet ein Mütt habern, > vnd

ein Bovmgarten in der Tövffi ze Mulwil der Volrichf was von
Basel, den buwet Ruodi Hertzogo in Erlosen vnd giltet zwen Mütt
Dinkeln vnd ein > Matten Heisset die Riet Matte in der Erloson dv

buwet Johans Eschibach von Gundentzwile, vnd giltet ein Mütt
Dinkeln, vnd ein gut ze Gundentzwile > heisfet in der Egge daz

huwet Heinrich Halwile von Gundentzwile vnd giltet zwein Mütt
kernen vnd drv hünr vnd Drisig eiger. Vnd ein Matten- > pletz ze

Rikkenvach heißet an Hochfuren den buwet Claus Zober von Rik-
kenbach der giltet zwen viertel habern. Vnd han im dv felben
Güter geben mit j allem rechte vnd allem nvtz, als ich si han har-
bracht. Vmb drisig March Lötiges Silbers, der ich von im gar
vnd gentzlich gewert bin vnd si j in minen nvtz bekeiret han, vnd

han im dv selden güter geben an der heiligen zehn tvseng Ritter
vnd sani Martis alter, den der vorgenante Her Peter j von
Diethikon gebuwen vnd gestiftet hat Jn dem Gotzhvse ze Mvnster in
Ergwo in der Absiten nebent sani Katharinen alter. Jch Her
Arnold von Rinach j han ovch verkovffet vnd gevertiget dv
vorgeschriben Güter dem vorgemelten alter, vnd Her Peter von Dietikon
an des vorgenanten alters stat mit j Wun vnd weide, mit Holz
vnd velde vnd mit allen rechte, als ich si hatte vnd har komen
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fint. 3<$ §on oodj gelobet »nb geloben an bifem briefe | für midj
»nb ein erben bem »orgefcßriben atter »nb oodj Her $eter »on
©tettfott ber »orgefdjriben ©üter roer je finne für libig ©igen an

©eiftidjem »nb roetttidjem geridjte »ttb roa ft ftit Bebürfett. ©ife
©inge gefdjaßeit je SJinnfter in ©rgoro »or ©apitel ture, ba bte

©ßorßerreu ju SJionfter | je «Sapitet firent, ba je gegen roaren bte

©rroirbigen Qetten: Qet Hrinridj bef Srudjfe|en »ou ©ieffen*
ßofen fon ©ufter je SJiünfter unb ©ßorßerre I je ©ßoften|, »nb Qet
©ietridj ©niber, Qet Soßctnf »on Salbroü, Qet Soßanf »on
Stauettfpurg priefter, Qet Soßanf »on Salbegg, Qet Soßanf dlotb--

roint | »on SBiffingen, Her Soßanf Sen|eBurg ©ßorßerren je Sftütt*

fter, Qet Serdjtolb »on Slnbeluingen, Qet Serdjtolb »on ©ef=

fingen, Qet Sitclauf »on ©roarfceuBadj | pfrunber beffelben @o|=

ßufef je Sftünfter in ©rgoro, Her Soßctnf »on ©effingen
Süpriefter je SUffertoacß, ©ßuonrabuS ©toffer »on ©ßoften|
onb | anbere erbere Süte. Snb ßar »Ber j» einem urfnnbe ber

»or gefcßrißett Bingen ßenfe teß ber »orgenante Her Strnolb »on

sftinadj Stitter SJtirt Sugefigel | an bifen Brief, Snb ßan o»cß

teß »nb ber »orgenante Her S?eter »on ©tetßifon erbeten bien

»orgenanten Herren Her Heinricßen bef Srucßfe|en »on] ©ief*
fen= | ßofett fott ©»fter je Sftnnfter »nb ©ßorßerrn je ©ßoftenge

»nb bie ©ßorßerren je Sftnnfter in ©rgoro, baf ft ber »orgettattte ©u=

fter fin, »nb er »nb bie »orge» | fdjriben ©ßorßerren beS ©apitetf
Sngefigel je SJionfter ßenfen je metrer ftcßerßeü an bifen Brief.

SBir Her ©einridj beS Srucßfefen fon »on ©ieffen-- 1 ßofen ©ufter

je Sftünfter »nb ©ßorßerre je ©ofien§ ßenfe min Sugefigel an

bifen Brief, »nb roir bte »orgenanten ©ßorßerren ßenfen beS ©api=

telf | je SJionfter Snâefigel an bifen Brief ©»r ber »orgefdjriben

Her 2trnol§ »on Sttnacß »ttb Her $eterf »ort ©tetßifon Beiße,

©irre Brief roart gegeben | beS S<*reS bo man gatte »on ©ottef

geBurte ©rijeßtt ßnnbert Sar barnadj in bem »ierjgeften S^re an
bem nedjften ©unentag »or fant | Sftarien SJiagbalenen tag.

©ie ©iget ßangen; bas »on ©iefjenßofen Befdjäbigt.

so«

sint. Jch han ovch gelobet vnd geloben an disem briefe I für mich

vnd ein erben dem vorgeschriben alter vnd ovch Her Peter von
Dietikon der vorgeschriben Güter wer ze sinne für lidig Eigen an
Geislichem vnd weltlichem gerichte vnd wa si sin bedürfen. Dise

Dinge geschahen ze Mvnster in Ergow vor Capitel türe, da die

Chorherren zu Mvnster I ze Capitel sitzent, da ze gegen waren die

Erwirdigen Herren: Her Heinrich des Truchfetzen von Diessen-

Hofen fvn Custer ze Münster und Chorherre ze Chostentz, vnd Her
Dietrich Snider, Her Johans von Baldwil, Her Johans von
Ravenspurg priester, Her Johans von Baldegg, Her Johans Nord-
mint j von Bissingen, Her Johans Lentzeburg Chorherren ze Münster,

Her Berchtold von Andeluingen, Her Berchtold von Sek-

kingen, Her Niclaus von Swartzenbach pfrunder desselben Gotzhuses

ze Münster in Ergow, Her Johans von Söllingen
Lüpriester ze Rikkenvach, Chuonradus Stoller von Chostentz

vnd I andere erbere Lüte. Vnd har vber zv einem urkvnde der

vor geschriben dingen henke ich der vorgenante Her Arnold von
Rinach Ritter Min Jngesigel > an disen brief, Vnd han ovch

ich vnd der vorgenante Her Peter von Diethikon erbeten dien

vorgenanten Herren Her Heinrichen des Truchsetzen von? Diessen-

> Hofen svn Cvster ze Mvnster vnd Chorherrn ze Choftentze

vnd die Chorherren ze Mvnster in Ergow, das si der vorgenante Custer

sin, vnd er vnd die vorge- I schriben Chorherren des Capitels

Jngesigel ze Mvnster henken ze meirer sicherheit an disen brief.

Wir Her Heinrich des Truchsetzen fvn von Diessen- Hofen Custer

ze Münster vnd Chorherre ze Costentz henke min Jngesigel an

disen brief, vnd wir die vorgenanten Chorherren henken des Capitels

I ze Mvnster Jngestgel an disen brief Dvr der vorgeschriben

Her Arnoltz von Rinach vnd Her Peters von Diethikon bethe.

Dirre brief wart gegeben des Jares do man zalte von Gottes

geburte Drizehn hvndert Iar darnach in dem vierzgesten Jare an
dem nechsten Sunentag vor sant! Marien Magdalenen tag.

Die Sigel hangen; das von Dießenhofen beschädigt.
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10.

1341, 20. forming.
(©tiftlardjir. SRünfter.)

In Nomine dui Amen, ordinario testamenti. Hon. dni
Heinrici dapiferi de dyes- I senhouen, doctoris décréter, canonici

Constantiensis ac Thesaurarii Beronensis ecclesiar. de
tribus festiuitatibus 1 infra scriptis et de anniversario singulis annis

prout occurrerit de prouentibus anni gratie sibi | debitis
celebrandis secundum modum et formam hic contentam. videlicet

ut festa sctor. martyrum et | pontificum Sci Ignacii
scilicet cuius festum Cal. Febr. occurrit et Sci Symeonis cuius
festum xij Cal. | marcii existit, qui propinquus saluatoris
secundum carnem Jerosolymor. Eps. post Jacobum fratrem | dni
est ordinatus, et persecutione Trayani multo tempore suppliers
affectas martirio consumatus | est, omnibus qui aderant et ipso
Iudice mirantibus ut centum viginti anorum senex crucis
supplicium pertulisset et Prsedicta vero festa setorum pleno officio
de vno martire et pontifice annis singulis | solempniter cum
canta et aliis solempnitatibus consuetis rite debent celebrari
in ecclesia Beron. praedieta. j de solempnitatibus vero premissis

canonicis interessentibus misse ct offerentibus in ea singulis

vnus panis pre | bendalis, prebendariis vero qui ea die qua
festivitates prémisse oecurrerint missam de setis pre | dictis
cum commemoracione instituentis vel infra octo dies immediate

festivitatem sequentes celebrauerint | similiter vnus panis
prebendalis ministretur. Cena vero dominica isto ordine annis

singulis celebretur | ut in die cene dominice post prandium
hora competente per sonum tabule clerus convocetur vna cum |

magistro et scolaribus ad ecclesiam predietam quibus congregatis
Propositus vel Custos si voluerint | vel septimanarius eis vel al-
teri eorum récusante aut antiquior vel aliquis canonicorum Ulis |

negligentibus vel antiquior prebendarius premissis obmittenti-
bus indutus saltem superpelliceo procedat | cum ministris
scilicet dyacono et subdyacono indutis ut in missa fuerint ad

gremium ecclesie ibique locionem | duodeeim pauperum qui
scolares sint, si tot reperiti poterunt rite peragant. Videücet
ut perlecto primo | evangelio unus ex premissis locionem pau-
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10.

13«, 20. Hornung.
(Süftsarchiv Münster.)

Ill Romius Mi ^.msu. oràiustio tsstsmsuti. Holl, àui
Leinriei àspileri àe àvss- ssuuousu, àoetoris àeeretor. es.no-
lliei Oonstsntiensis se ?nsssv.rsrii Leronensis eeeiesisr. às tri-
bus ksstiuitstibus I iutrs seriptis et às snnivsrssris siuguiis su-
nis prout oeeurrsrit àe prousutibus snni grstis sibi > àebitis
eeiebrsnàis sseuuàum ruoàuin st kormsm bie eoutsntsm. viàe-
iieet ut lests setor. msrtvrum et > poutiLeum Lei Ignseii sei-
iieet euius kestum Osi. Lebr. «eeurrit et Lei Lvmeouis euius
kestum xij Osi. j msreii sxistit, qui propinquus ssiustoris ss-
euuàum esruem ierosoivmor. Lps. post iscobum lrstrem j àni
est «ràinstus, et perseeutions Irsvsui multo tempore suppiieiis
skksetus msrtiri« eonsumstus I est, omuibus qui sàsrsut et ipso
luàiee mirsutibus ut eentum viginti suorum seusx erueis sup-
piieium pertuiisset et Lrssàiets vsro lests setorum pieus «tkieio
àe vu« msrtire et poutiliee snnis singulis s soiempniter eum
esntu ei siiis solsmpuitstibus eousustis rits àsbsut ceisbrsri
iu seelssis Leron. prssàiets. I às solsmpnitstibus vsro prsmis-
sis esuouieis interessentibus misss et oiksrsntibus in es singu-
Iis vnus psnis prs I beuàsiis, prebeuàsriis vero qui ss àie qus
tsstivitstes premisss «eeurrsriut misssm às setis pre I àietis
eum commemorseioue institusntis vei inkrs oeto àios imms-
àists ksstivitstem sequeutss esisbrsueriut > similiter vnus psnis
prebsnàsiis ministretur. Oens vero àominies ist« oràine snnis
singulis eeiebrstur > ut iu àie eeus àomiuies post prsnàium
bors eompetsuts psr souum tsbuis elsrus eouvoeetur vus eum i

msgistro st seoisribus sà eeelesism preàietsm quibus eougregstis
Lrsspositus vei Oustos si voiusriut ^ vel ssptimsnsrius eis vsi si-
tsri eorum roeussnte sut sutiquior vsl siiquis esnonieorum ibis ^

nsgiigentibus vsi sutiquior prsbsuàsrius prsmissis obmittsuti-
bus iuàutus ssitsm superpsliieso proesàst ^ eum miuistris sei-

liest àvseouo et subàvseono inàutis ut iu misss tueriut sà

gremium eeeiesie ibique ioeiousm j àuoàseim psupsrum qui
seoisres siut, si tot rspsriri potsrunt rits psrsgsnt. Viàelieet
ut perieeto primo I evangelio uuus ex premissis ioeiousm psu-
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perum incipiat prebendariis sibi cooperantibus et choro ca-
nente | interim cantum adhoc per ecclesiam deputatum. Lo-
cione vero pedum completa et cantu finito dyaco j nus incipiat
evangelium ubi dimitit et cursorie legendo compleat usque ad :

locum „Surgite, eamus | hinc !" Et tunc clerus revertatur proces-
sionaliter ad eorum et qui voluerint consedeant lectioni evangelico

| dyacono iterant incipiente ubi dimisit et cursorie legente
usque ad passionem : „Egressus Jesus | etc. De sollempnitate vero
predicti officii canonicis interessentibus locioni et prebendariis
cooperantibus | et interessentibus usque ad finem singulis unus
panis prebendalis ministretur. Lauanti vero secundum ordinem |

qui premittitur duo panes, dyacono legenti evangelium similiter

duo panes subdyacono vero | si indutus astiterit vnus
panis. Pauperibus autem qui numero debent esse duodecim très

panes pre | bendales quarta pars videlicet vnius panis prebendalis

ministretur, nisi amplius ex negligencia vel | absencia

canonicor. vel prebendarior. ut premittitur, predictis pauperibus

posset ministrari. Quidquid autem | éxpeditis tribus festiui-
tatibus ut premittitur superesset de redditibus comparatis de

anno gratia? qui michi j debetur de quo etiam integraliter volo
et mando redditus comparati ad peragendas festivitates predic-
tas | et ad celebrandum anniversarium diem meum singulis annis

hoc tantum anniversario meo in hunc modum ] largiatur videlicet

canonicis presentibus in visitatione sepulchri vigilie et
misse interessentibus et offerentibus dimidia | pars reddituum
tribuatur; alia vero dimidietas in pauperes in larga ac pre-
bendarios ea die vel | infra septimum missam pro defunctis

cum commemoracione mei celebrantibus equaliter dividatur|
Premissorum vero distributio sic debet post mei decessum annis

singulis per camerarium ecclesie | prelibate. Si quis vero
premissam ordinacionem absque mei voluntate non observave-

rit vel in | aliquo violaverit ad restitutionem omnium exinde

perceptorum pauperibus teneatur et ejus memoria- peto | dive

Jesu de libro viventium deleatur. Amen. Custodem vero

atque Camerarium qui pro tempore | fuerint Executores
premissorum ac testamenti prescripti constitao et ut Custos dili-
gentior sit | in exequendis premissis singulis annis in tribus
festivitatibus super notatis ac anniversaria die | mea duos pa-

S«8

verum iueipist prebeuösriis sibi eoopersutibus et euer« es.-

usute ^ iuterim esutum sàboe ver eeciesisiu àsputstum. I,«-
eioue vero psclum complets et esutu Kult« àvseo I uus iueipist
evsuAsiium ubi àimitit et eursorie isZsuào compissi usque uà: io-

eum „LurZits, esmus iriue!" Lt tuue eierus revertstur procès-
siousiiter uà eorum et qui voluermt eouseàssut ieetioui evsuZe-
iiee ^ àvseouo iterum iueivisute ubi àimisit et eursorie ieZeuts us-

que sà psssiousm: „LZressus iesus j ete. Le soiismpmtsts vero
preàieti «iiieii esuouieis iuteresseutibus loeioui et prebeuàsriis
eoopersutibus > et iuteresseutibus usque aà üusm siuZuiis uuus
psuis prebeuàslis miuistretur. Ls.us.uti vero seeuuàum oràiusm j

qui ^remittitur àuo psues, àvseouo ie^suti evsuZeiium simi-
liter àuo psues subàvseouo vero s si iuàutus sstiterit vuus ps-
uis. Lsuvsribus sutem qui uumero àebeut esse àuoàeeim très

psuss pro > beuàsies qusrts psrs viàelieet vuius psuis prebeu-
àsiis miuistretur, uisi smpiius ex ueAÜASueis vei j sbseueis

esuouioor. voi prebeuàsrior. ut prsmittitur, preàietis psupsri-
bus possst miuistrsri. (juiàquià sutsm j êxpsàitis tribus lsstiui-
tstibus ut prsmittitur supsrsssst às rsdàitibus eompsrstis às

suuo Zrstisz qui miebi j àebetur às quo etism iutsZrslitsr volo
et msuào rsààitus eompsrsri sà psrsZsuàss mstivitstes preàie-
tss I st sà eeiebrsuàum suuivsrssrium àiem msum siuguiis suuis
boe tsutum suuiverssrio meo iu buue mocium s lsrZistur viào-
iieet esuouieis prsseutibus iu visitstious sepulebri viZiiis et
misss iuteresseutibus st oliereutibus àimiàis j psrs reààituum
tribustur; siis vero àimiàistss iu psupsrss iu isrZs se pre-
beuclsrios es àie vel j iulrs ssptimum misssm pro àeluuctis
eum eommemorseious mei eeisbrsutibus squsiitsr àiviàsturj
Lrsmissorum vsro àistributio sie àebet post mei àeoessum su-
uis siuZuiis psr esmsrsrium eeeiesis > prslibsts. 8i quis vero
premisssm oràiuseiousm sbsqus mei voiuutste uou observsve-

rit vsl iu I siiquo vioisverit sà rsstitutiousm omuium exiuàe

pereeptorum psuperibus tsusstur st ejus memoris- peto > àus

issu às libro vivsutium àslsstur. ^.msu. Lustoàsm vsro
stqus Osmersrium qui pro tempore I tusriut Lxseutorss pre-
missorum se testamenti prescript! eoustitu« st ut Oustos àiii-
gsutior sit I iu exequsuàis premissis siuguiis suuis iu tribus
sestivitstibus supsr uotstis se suuiverssris àie > mes àuos ps-
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nés prebendales accipiat et unum pauperem reficiat de distri-
butione premissa j ob remedium anime mee ipsius ac omnium
fidelium defunctorum, facta est hujus testamenti descriptiol
Anno dni n. cccxlj. x. kl. Maren. .—

Huic Testamento adduntur xv sol. den. de Area ac domo

sita prope fontem intra muros ipsius | Ecclesie Beron. de-
fluentem ex ordinacione predicti dni Custodis et ex permissione

ac concessi- | one dni Jacobi de Rinach Prepositi ac
Canonici sepe dicte Beron. Ecclesie anni- versario die prefati

dni. Custodis dividendi.

11.

1344, 20. gtitfluft.
(âeitfdjrift f. b. ®efdj. beS 0&et4ein8 23b. XV. 347)

In nomini domini amen. Notum sit omnibus tam presentibus

quam futuris, quod honorabiles in Christo Diethelmus
de Stainegk prepositus, Ulricus Pfefferhardi decanus ac
canonici ecclesie Constantiensis, ad petitionem honorabilis in
Christo domini Heinrici dapifferi de diessenhoven, doctoris
decretorum et canonici ecclesie predicte, statuerunt et presentibus sta-

tuunt, ut post ejus deccessum vel recessum quomodocunque de

curia sua canonicali seu claustrali, in qua sita est capella sancti
Oswaldi, singulis annis una libra denariorum Constantiensium
solvatur ad anaiversarium predicti domini Heinrici, ad ejus
memoriam peragendam, sic videlicet distribuenda, ut singulis
fratribus ac prebende sancti Conradi sex denarii, sacerdotibus

vero singulis predicte ecclesise duo denarii, sacristis vero quatuor

denarii ministrentar, residuum vero pauperibus scolaribus

dividatur, per cellerarium seu per procuratorem ecclesie nostre
Constantiensis predicte. Predictam vero pensionem antedicti
domini solvi annis singulis statuerunt propter reparationem
seu meliorationem quam predictus dominus Hainricus in
predicta curia de suis facultatibus fecisse dinoscitur evidenter, et
hec concessio facta est anno domini millesimo trecentesimo

quadragesimo quarto, in die sancti Bernhardi abbatis, presentibus

et consentientibus dominis supra dictis, qui presentem
cartham appensione sigilli capituli predicti fecerunt roborari in
evidens testimonium premissorum.

©efdjidjtèfrb. SBb. XXXII. 14

sog

uss prebeuàsies secipist st unum psuperem relleist àe àistri-
butioue premisss, j od rsmeàium anime mes ipsius se «muium
nàeiium àeluuetorum, la età est Ku)us testamenti àescriptioj
L.UU« àui u. cccxij. x. di. Narcii. .—

Luic Lestameuto aààuutur xv sei. àeu. às ^rsa ae ào-

me sita props loutem intra muros ipsius j Leeiesis Leron. àe-

llusntem sx oràinseione preàieti àui Oustoàis et ex permis-
sioue se concessi- > ous àui ààeobi àe Riuscii propositi se
Osnonici «epe àiete lZsron. Leclesie snni- j verssrio àie pre-
tati àni. Oustoàis àiviàenài.

11.

1S4Ä, 2N. August.
(Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins Bd. XV. 347.)

In nomiui àomiui smeu. Notum sit «muidus tsm Presen-
tibus qusm kuturis, quoà Kouorsdiies iu Ouristo Oietdslmus
cks LtsinsgK prspositus, Ilirieus Llellsrdsrài àeeanus se ea-

noniei eeeiesie Oonstantieusis, aà petitionsm Konorabiiis in
Odristo àomini Usinriei àapillsri àe àissssndoven, àoetoris àecro-
torum et cauouiei eeeiesie preàiets, ststusruut, et pressntibus sta-

tuunt, ut post ejus àsecsssum voi recessum quomoàocunqus 6e

euria sua canonicaii seu claustrali, iu qua sita est espella saueti

Osvsiài, sinAuiis anuis uns libra àensriorum Oonstsntieosium
soivstur sà snsiverssrium preàieti doinini llsinriei, sà ejus
memoriam psragsnàam, sie viàsiicst àistribusnàa, ut sinZulis
lrstridus se prebenàs saueti Oonradi ssx àenarii, saesràotibus

vero siuguiis prsàiets scclesiss àuo àenarii, saeristis vsro qua-
tuor àsvarii ministrsntur, rssiàuum vsro psupsribus seoianbus

àiviàatur, per ceiierarium seu per procuratore!» eccissis uostrs
Ooustautisusis preàiets. Lrsàictsm vero pensionem anteàicti
àomini soivi annis singulis statusruut propter rsparationsm
ssu melioratiousm qusm prsàietus àominus Hainricus in pre-
àicta curia àe suis kacuitatibus lecisse àinoseitur eviàentsr, et
dee eoneessio Iscts est snno àomini millesimo trecentesimo

quadragesimo, quarto, iu àis saueti Lsrndarài abbati», pressn-
tibus et conssntisntibus àominis suprs dictis, qui prsssntem
csrtdsm sppensious sigilli cspituii preàieti lscsruut roborari io
sviàsus testimouium premissorum.

Geschichtsfrd. Bd. XXXII. 14
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12.

1364, 5. 3änncr.
fâettfdjrift f. b. ®efd). beg OberrÇeing 23b. XV. 35.)

„©S mag ßier nodj ©rroäßnung finben, bafj Heinridj Srudj;
fejü »on ©iefjenßofen, nacß Urf. 1464 „am jroötften SlBenbe je
roißenadjten" audj baS Slmt eines ©ompropfteS ju Sonftanj be=

fteibet ßat"
£>err 9iotß »on ©cßredenftein.

©ie Saßrjaßl 1464 roirb rooßl ein ©rudfeßler fein für 1364.

13.

1371, 30. ashttermottat.
(Neugart C. D. II. 466. Stu§$uçj.)

Joannes permissione divina Angustensis episcopus,
administrator in temporalibus et spiritualibus ecclesie Constantiensis

authoritate Apostolica députâtes venerabili et in Christo
dilecto domino Hainrico dapifero de Änderungen, canonico
ecclesie Constantiensis salutem in Dno. Datum Augusta? anno
nativitatis Dni. MCCCLXXI. die ultima mensis Novembris.

Sluf Mlaa,e ber ©tabt Heberlingen, bafj ißren ©terbenben bie

ßl. ©terbfaframente unb ißren Sieugebornen bie ßl. Saufe »er=

roeigert rourbe, roirb Srttcßfefj ^einrieb »ott Slnbelfingeu, ©omßerr

ju ©onftanj, »om SiSfßumSnerroefer mit ber erforberlicßen Unter*
fueßung unb Sorforge beauftragt, bafj biefe Heitmittel 3üemanbeit

»orentßalten roerben.

14.

1373, 29. 9»ärj.
(©taatgardji» Süridj.)

Hainricus Dapifer de Diessenhouen doctor decretor. Canonicus

Constant. Succollector Camere aplice. et Commissarius
ad infra scripta | a Reuer. in Christo patre et dno. dno. Johanne
dei gra. Epo. Augustensi nuncio s. sedis et Collectore Camere

aplice. ac Commissario ad eadem | infra scripta a sede aplica.
delegato in Ciuitate et dyoc. Const, subdelegatus Omnibus

presentem inspectoribus subscriptor. notitiam cum | salute.

Nouerint quod discretes vir dns. Hermanus dictus Phung cum

pridem per sedem aplicam. de ecclesia seti. Petri oppidi
Thuric. | const, dioc. predicte q. parochia est, fuit prouisum.

SI»

12.

1364, S. Jänner.
(Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins Bd. XV. 3d.)

„Es mag hier noch Erwähnung finden, daß Heinrich Truchseß

von Dießenhofen, nach Urk. 1464 „am zwölften Abende ze

wihenachten" auch das Amt eines Dompropstes zu Constanz
bekleidet hat"

Herr Roth von Schreckenstein.

Die Jahrzahl 1464 wird wohl ein Druckfehler sein für 1364.

13.

1371, 30. Wintermonat.
(«euKgrt L. l>. II, 4S6. Auszug.)

Joannes permissions àivina ^ngusteusis episeopus, aàmi-
uistrator in temporalibus et spirituslibus eeeiesie Oonstantism
sis auikoritats ^.posioiiea àeputatus venerabili st in Oiiristo
àiieeto nomino lZainrico àapilsro cke ^nckeitivFsn, canonico
scclssis Lonstantuznsis saiutsni in Vno. Oatuin ^ugustsz anno
nativitaiis vni. NOOLVXXI. ckis ultima msnsis Novembri».

Auf Klage der Stadt Neberlingen, daß ihren Sterbenden die

hl. Sterbsakramente und ihren Neugebornen die hl. Taufe
verweigert murde, wird Truchseß Heinrich von Andelstngen, Domherr
zu Constanz, vom Bisi Humsverweser mit der erforderlichen
Untersuchung und Vorsorge beauftragt, daß diese Heilmittel Niemanden

vorenthalten werden.

14.

1373, 29. März.
(Staatsarchiv Zürich.)

Hainrieus vapiier cke OiessevKoueu ckoetor deerstor. tüano-

nieus Ooustsut. Luceoiieetor Lamers apliee. st Commissarius
ack iukra scripta > a lìsuer. in Obrist« pairs st ckno. ckno. 3obauue
cksi Zra. Lpo. ^.uZustsnsi nunei« s, seckis et Ooiisctors Lamers
aplies. ae Oommissari« ack eacksm inkra scripta a secks apiiea.
ckeisZat« in Oiuitate et àvoe. Ooust. subckeieZatus Omnibus

presentem inspectoribus subseriptor. uotitiam eum salute,

Noueriut quoà ckiseretus vir àns. Hermanns àietus?KunZ eum

priàem per seàem apiieam. às seeiesia seti, Letri oppiài
"Iburie. ^ eoust. àioe, prediete q. paroekia est, kuit prouisum.
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Volens nos per hoc testificare de quantitate fructuum seu
annuate per eum ratione I predicte prouisionis ipsi Camere

aplice. debitorum seu debite exhibuit nobisque presentauit
très literas prout in eis narratur ut prima facie | apparaît si-
gillatas et signatas, sanas, intégras et illesas, quarum tenores
subscribuntur huiusmodique literas per nos recepit et cum
diligentia [ recepit. nob. vice et nomine diete Camere pro
centum libris denarior. stebler de quibus in subscriptis uteris
cauetur Quinquaginta libras | denar. dictor. angster que eciam
faciunt ipsas centum libras stebler persoluit nosque easdem

quinquaginta libras denarior. dictor. angster vice | et nomine
diete Camere sic ab eo recepimus et habuimus, eundem Her-
tnanum et omnes et singulos alios de eisdem centum libris
denarior. | dictor. stebler vice et nomine diete Camere
quittantes prefatum etiam Hermanum a sententia exeommunica-
tionis, si qua occasione premissorum inciclit, absol- | uimus, et

secundum, super irregularitate, si qua forsan sit ligatus, non
tamen in contemtum clauium celebrando contraxit, dispen-
samus et ' etiam suspensionis et interdicti sententias hac
occasione in ecclesiam seu ecelesias quascuuque ìatas relaxamus.

Tenores itaque trium literarum | de quibus predicitur
secuuntur in hec verba :

Johannes permissione diuina augustensis Eps. aplice. sedis
nuncius Commissarius ad infra scripta. | ab eadem sede spe-
cialiter députâtes Hon. viro Hainr. Spichwart preposito Zur-
ziacensi Const, dioc. Sinceram in clno. Caritatem. | Licet nuper
Hon. viri mgr. et consules opidi Thuricens. diete dyoc.
nobis humiliter supplicauerint vt Interdictum quod in ecclesia

seti. | Petri minoris oppidi ac hospitali que uel quod occasione

non solutionis medior. fructuum ecclesie vel hospitalis
predictor, posita fuerat in | ecclesiis supra dictis, — Licet magr.
ciuium nos suis uteris informaret, dictam medict item vitra
centum libras minime se extendere quas eciam | dieta ecclesia

uel hospitale coniunctim uel diuisim prout conuenit in festo

Pasche se obtulerant soluturas, Nos tamen preces eorum | non
duximus admittendas, ignorantes quis tulerat sententiam
Interdicti predicti, super quo nunc facti certiores vobis quot si

premissis | Veritas suffragatur et medietas ad summam medio-

SII
Volsus nos psr Koe tostiliears às qusntitsts lrueiuum seu.

animate ver sum rations preiiiets prouisionis ipsi (Ärmere

spiies. àeditorum seu àekits sxkiduit uobisqus prsssntauit
trss iitsrss prout in sis nsrratur ut prima laeie ^ appsruit si-
giiistas et signalas, sanas, intsgras et iiissas, quarum isvorss
sukseribuntur Kuiusinoàique litsrss per nos recepii st eum
cliligeutia ^ reeepit. nob. viee st nomins àiete Laniere pro
senium iibris àenarior. stebisr às quibus in subseriptis iitsris
esusiur (Zuinquaginia iidras s àenar. àietor. sngstsr qus seiam
laeiunt ipsas centum iibrss stsbier psrsoiuit nosque easàem

quinqusgints iibras äsnarior. àietor. angster vice ^ et nomine
àiete Lamers sic gd so rscspimus st Kabuimus, sunàsm Ler-
manum st omnss et singulos aiios àe eisàem centum iibris
àsnsrior, ^ àietor. stsbier vice st nomins ciicie Lamsrs quit-
tantes premium stiam ilermanum a ssntsntia sxeommuniea-
tionis, si qua oeeasione premissorum inciàit, absoi- I uimus, et

sseumium, super irrsguisriisis, si qua lorssn sit iigsius, non
tamen in contsmtum eiauium eelebravào contraxit, àispen-
SÄMus st ' etiam suspensionis st interàicti ssntentias Kac

occasione in eccissiam ssu «ceiesias quascunque latas rsiaxa-
mus. Leuorss iiaqus irium iiisrarum ^ às quibus preàiciiur
seeuuntur iu Kee vsrba:

ZoKannes permissione àiuina augustensis Lps. apiiee. ssàis
nuneius Lommissarius aà intra scripta, s ad saàem seàs spe-
eiaiiter àeputatus Lon. viro Lsinr. Lpicdvart prsposito ^ur-
Aueeusi Lonst. àioe. Linesram in àno. Lsriratsm. ^ Liest nupsr
Lon. viri mgr. si eonsuiss opicii luuriesns. àicts àvoc.
vobis Kumiiitsr suppiieaueriut vt Interàietum quoà iu eeeissia

seti. I Lstri minoris oppiài ae Kospitaii qus usi quocl occasi-

one non solutionis msàior. lruetuum eecissis vsi Kospitsiis
prsàictor. posits luersi in I eeeiesiis suprs àictis, — Licei msgr.
eiuium nos suis iitsris intarmarsi,, àietsm meàieiatem vitra
csntmu iibrss minims ss sxtsnàsre quss ecism j àiets eecissis

usi Kospitsls eoniunetim usi àiuisim prout eouueuit iu lesto
LsscKe se obiulersut soiuturss, Xos tsmeu prsee^ eorum uou
àuximus sàmitteuàss, iguorsutes quis tuiersi seutentism In-
tsràieti preàieti, supsr quo uuuc lseti esrtiores vobis quot si

prsmissis j Veritas sullragatur st meàietss sà summsm msàio-
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rem minime se extendat vel si ad maiorem eciam se extendat

recepta cautione ab | hiis qui dictes fructus soluere sunt
astricti quod in festo pasche proximo venturo nobis aut collec-
tori si quem in ciuitate aut dioc. Const, duximus | deputandum per-
soluat vos excommunicates premissor. occusione ab exconrmu-
nicationis sententia absolutis et super irregularitatis macula si

quam occasione premissor. | coutraxerint dispenset et suspen-
sionis ac Interdirti sententias eadem occasione in ecclesiam seu
ecclesias quascunque latas relaxet, sic tamen quod, nisi in
predicto festo | uel ante satis fecerint vt premittitur ipse
persone in excommunicationis et ecclesie predicte in suspensionis
et Interdirti sententias pristinas die festo pasche elapso | rela-
bantur quos et nos réintroduiras in easdem sententias ipso
facto nobis aut nostro superiori absolutionem et relaxationem
eorundem reseraantes. | Datum Auguste bub sigillo nostro anno
dni. M.CCC. Lxx primo in die beati Thome Apostoli in deinomini. A.

Per hoc presens publicum instrumentum | cunctis ipsum
intuentibus pateat euidenter Quod anno dni MCCCLxx secundo

die tercia mensis Januarii hora crepusculi vel quasi pontificat.

S. in Chro. patris | et dni. dni. Gregorii pape XI. anno
secundo Thurici in domo habitationis discreti viri dni Johannis

plebani ecclesie seti. Petri Thuricensis const, dioc. Indict Xa
in mei not. | publici et testium subscriptor. presencia eonstitu-
tus hon. vir dominus Hainr. Sprichwardt prepositus ecclesie
Zurziacens. commissarius a Rev. in Christo patre ac dno.
Johanne Epo. augustensi | apostol. sedis nuncio ab eadem sede

specialiter deputato deput. vt ratione prouisionis dudum per
sedem aplocam. Hermano Phungen de Thurico facte de fructibus,
reclditibus et | prouentibus ecclesie se Petri Thuricens predicte
certes examinarem testes acs ummam reddituum et prottentuum
eorundem dieta testium concordare ut medietas clictor. fruc- |

tuum dno. Epo augustensi commissario predicte Camere apostolic
nomine, ac prouisionis prefate primorum fructuum solui posse
de quo dictus dns. prepositus ad instantes | preces pruden-
tium viror. magri, ciuium ac consulum opidi thuricens. predirti
commissarius prout predicitur deputatus existit prout militera
commissarii desuper sibi tradita|cuius principium est: „Johannes
diuina permissione aug. Eps. apice, sedis nuncius commissa-
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rem minime se extenàst vsi si sà msiorem eeism ss extsnàst
rseepta cautions sd j diis qui àietos lruetus soiusrs sunt
sstrieti quoà in festo Mseke proxime venturo nobis sut colise-
tori si quem iu eiuitste sut ciioe. Lonst. àuximus I àeputanàum per-
soiuat vos sxeommunicstos premissor. ueeusione sd exeonmm-
nicationis ssntsntis sbsoiutis st supsr irrsguisritstis mseuis si

qusm «cessione vremissor. i eoutrsxerint àispenset et suspen-
sionis se Intsràicti sententiss esàem «cessione in ecclesism seu
ecclesiss qusscuuque istss rsisxet, sic tsmeu quod, uisi in
vrsàicto lssto > usi suts sstis isceriut vt prsmittitur ipse per-
sous in sxcommunicstionis st seclesis prsàiets in suspensionis
st Intsràicti sententiss pristinss àis lesto psscks slspso ^ reis-
dsntur quos et no» rsintruclimus iu easàem sententiss ipso
lscto nobis sut nostro superiori sbsoiutionsm et rsisxationsm
sorunàsm ressruuntes. ^ Latum Augusts «ub sigillo nostro anno
àni. IVI.LLL. Lxx primo in àie beati IKome Apostoli in àeiuomini. L,.

Ler Koc prsssus publicum instrumentum > eunetis ipsum
iutuentibus pstsat suiàsutsr <Ju«à anno àni NLLLLxx secuu-
ciò àie tercia mensis àsnuarii bora erspuscuii vel quasi ponti-
treat. 8. in LKro. patris > et lini, àni, Lregorii pape XI. anno
seeunào LKurici in ciomo Kabitationis àiscreti viri àni loksnnis
pievani eeeiesie seti. Letri LKuriesnsis eonst. ciioc. Inàiet X^
in mei not. j pubiiei et, testium subscriptor. prosencia constitu-
tus Kou. vir àominus llsinr, 8prieKvaràt prspositus sceissis
^ur^iacsns. commissarius a Lsv. iu LKristo patrs ac àuo. >lc>-

Ksnns Lpo. augustensi j spostoi. ssàis uuneio ad ssàsm ssàs

speeisiiter àsputsto àeput. vt rstions prouisionis àuàum per
ssàsm spiocam. Lsrmauo LKungen às IKurico lacts àe fructibus,
rsclditidus st >, prousutibus sceissis se Lstri LKuricsus preàiets
eertos examinarem testes aes ummam reààituum et prousntuum
soruuàsm dieta testium eoucoràars ut msàictas àietor. lruc- >

tuum àno. Lpo augustsnsi eommissario preàiete Lamers apostolic
nomins, ac prouisionis prelate primorum fructuum soiui posse
às quo àietus àus. prepositus aà instantes s preess pruàsn-
tium viror. magri, eiuium ae cousulum opiài tkuriceus. preciicti
commissarius prout prsàicitur àeputatus existit prout «alitera
commissarii àssuper sibi trsàits cuius priucipium est: ,,ll«Kannes
àiuina permissions sug. Lps. aplcs. ssàis uuncius commisss-



218

rius ad infra scripta ab eadem sede spccialiter deputatus etc.
finis vero est talis | Datum auguste sub sigillo nostro anno
dni. MCCCLxx primo in dio seti. Thome appli." plenius
contmetur. Quibus quidem testibus examinatis per
dictam dnm. | prepositum inuentum iuxta ipsorum dieta medie-
tatem dictor. fructuum ecclesie predicte tam in biado quam
in vino de omnibus aliis prout in dictis testimonium apparuit
se | extendere ad summam centum librar, denarior. stebler

quam summam ex tunc discreti viri Johannes Manesse,
Jacobus Glentner, Jacobus Hentschucher et Joh. | Erishoupt
consules opidi Thuricens. predicti promiseront in solidum
predicto dno. Heinrico Spicbwardi ut dno. epo. aug. predicto uel
eius commissario si quern in dioc. | Const, deputaret vsque ad
festum pasche proxime venturoni satis facerent de summa

predictarum Centum hbrar Quibus quidem sic actis dictus dns.

prepositus | Zurciacens. commissarius predictus me notarium
publicum subscriptum vt de premissis vnum uel plus conficerem

Instrumentum uel Instrumenta requisiuit. Acta sunt hec anno
dni. die, | hora, mense, pontificata, loco et Indictione quibus

supra Presentibus hon. viris Johanne Rietheim canonico ecclesie

sanctor felicis et régule prepositure et Johanne vischer |

de Sunthusen plebano ecclesie sti. Petri Thuric. predicte
testibus ad premissa vocatis pariter et rogatis. Et ego Johannes
de Stetfurt cleric. Const, dioc. publicus auctoritate | Imperiali
notarius iuratus quia premissis omnibus et singulis supra dictis

dum ut premittitur agerentur et fièrent vna cum prenomi-
natis testibus presens interfui eaque sic fieri vidi et audiui.
Id circo | hoc presens publicum Instrumentum aliis negociis
prepeditus per alium scribi feci meque hic subscripsi et in hac

publica forma redegi signoque meo solito et consueto con-

signaui requisites. | Rever. in Chro. patri ac dno. dno. Joh.

Epo. aug. nuncio seu commissario a sede aplica. specialiter
deputato vel eius vices de et super collectione primor
fructuum siue annatar. i camere sedis apost. debitor, in eruttate

vel dioc. Const, gerente Hainr. Spichwardi preposito eccles.

Zurtziacens. commissar, a vobis dno. Epo. de et super exami-
nacione testium de | fructibus redditibus et prouentib. ecclesie

seti, Petti thuricens. ac ratione prouisionis dno. Hermano

SI«

rius aà inlra scripta ab saàsm seàe speeialiter lisputatus et«,

unis vero S8t tabs I Datum auguste sub sigillo uostro armo
iim, NMLLxx primo iu àio seti. IKoms appii." pisnius
eoutiuetur. (Zuibus quiàem testibus sxaminatis per àie-
tum àmu. ^ prspositum iuueutum iuxta ipsorum àicta meàis-
tatsm äietor. lruetuum seclesis preàiete tam iu biaào quam
iu viuo às omuibus abis prout iu àietis testimouium apparuit
se l extsuàers aà summam eentum librar, äenarior. stebisr

quam summam sx tuue àisersti viri àobauuss Naussss,
klaeobus Oisutusr, Zacobus DsntsebucKer st ^ob. I Lrisboupt
eousulss opiài 'IKuriesns. preäieti promiseruut iu sobäum pre-
àioto àuo. Leinrieo Lpiebvaräi ut äuo. spo. aug. prsàieto uel
eius commissario si quem iu äioe. j Ooust. äeputaret vsque uà
festum pascne proxims veuturum 8atis taeereut äs summa
preàietarum Leutum librar (Zuibus quiàem sie aetis äietus àus,

prepositus ^ ^ureiaesns. commissarius preäietus ms uotarium
pubiieum subseriptum vt àe prsmissis vuum usi plus eouüeerem

lustrumeutum uei Instrumenta rsquisiuit, ^.eta sunt bee anno
àni. àie, I bora, meuse, pontiüeatu, ioeo st luàietious quibus

supra ?rsssutibu8 bon. viri8 °IoKanns Ilistbsim canonico eocis-

8ie sanctor lsiicis et reguis prepositure et àobanns viseber ^

äe Luntbusen pisbano scclssis sti. ?stri 'I'lmrie. prsäiets te-
stibus aà premissa vocatis pariter et rogatis. Lt sgo ^«bannes
às Ltetlurt eisric. Ooust. àioc. pubiieus auctoritats i Imperiali
uotarius iuratus quia premissis omuibus st singulis supra àie-

tis àum ut prsmittitur agereutur st liersut vua cum prenomi-
uatis testibus preseus interlui eaque sic beri viài st auàiui.
Iä circo j Koc Presens pubiieum Instrumentum aiiis negociis
prspsàitus psr uiium scribi leei msqus bie subscripsi et in dac

publica torma, rsàegi signoqus mso solito et consueto eou-

signaui rsquisitus. > Rsvsr. iu Obro. patri ac àno. àuo. ^ob.

Lpo. aug. nuucio ssu comniissario a seàe apiiea. speeiaiitsr
àsputato vsi eius vices àe et super collections primor true-
tuum sius suuatar. i camere ssàis apost. àsbitor. in eiuitats
vei àioe. Lonst. gerente Lainr. Kpiedvarài preposito eeeies.

Aurt,?iaeens. eommissar. a vobis àno. Lpo. às st super exami-
naeione tsstium às ^ lruetibus reààitibus st prousutib. scclssis

scti, l'etri tburieeus. ae rations prouisiouis àno. Dsrmauo
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Phungen de ecclesia predicta facte Reuerentiam omnibus de-
bitam et condignam noueritis | quod dudum a vobis dno.

Epo. aug. predicto vnam recepì commissionem de et super
examinacione testium de fructibus et prouentib. ecclesie seti.

Petri thuric, predicte | cedere debencium vt medietas
dictor. fructuum, reddituum et prouentuum vobis dno. Epo.
vel viro in hac parte in dioc. Const, commissario solui posset

| Et quod iuxta tenorem commissionis venerandi dni. Epi.
medictatem dictor. fructuum omnibus eciam tam in vino quant in
biado ac aliis computai. Centum librar, ex- ] cedere iuxta ip-
sor. dictam testium nominationem. Ideo cautionem ydoneam
prout in Instrumente desuper confecto soluendo dictam
summam Centum librar, den. dictor | Stebler vsque ad festum
pasche proxime post rlatam commissionem vere venturo recepì.
Quo quidem termino adueniente dicti fidecommissores michi
tamquam | huius cause commissario dictas centum libras den.

stebler in ciuitate Thuric. presentarunt cum propter discrimina
et alia onera ipsis imminentia | dictam pecuniam vobis
presentare non poterant cum etiam quod commissarium seu com-
missarios in dioc. seu ciuitate Const, a vobis deputatuin seu

deputatos | inuenire non poteram pecuniam predictam penes
discretum virum Johann. Cuontze Ciuem thuricens. a tempore
predicto depositam habui ac ipsam nunc latorem per presentium

vobis seu commissario vestro presentibus transmitto Pe-
tens instantissime literas seu literam quittacionis seu quittacionem

mgr. ac | dno. Hermano Phungen predicto de medietate solu-
lionis dictor. fructuum seu estimationem eorundem dari propter
quod me vobis nec non omnibus vestris in | similibus et
maioribus astringitis ac astrictum facitis. Datum Thurici VIII.
kl. Apr. anno dni. MCCCXXIIj0 Ind. VP sub sigillo diete

mee prepositure. [ In quorum omnium testimonium sigillum
meum presentibus duximus appendendum. Datum die ante

penultima mensis Marcii anno dni. MCCCLxx tercio in I ciuitate.

Constant, supradicta.

©afj ©igei ift ab, nur bie leeren Sliemdjen ßangen.

©ütige äftütßeüung beS Qexxn Dr. S- ©tridler, ©taatS=

areßtoar in Qüxid).
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LKungsn äs eeeiesia preàicia fasts Leuerentiam omnibus àe-
biiam et conàiguam noueritis j quoà àuâum a vobis àuo.

Lp«, aug. prsàicto vnam rsespi eommissionsm às st super
examinations testium às fructibus st proueutid. sceissis seti.

Lstri ikurie, prsäicte j escisrs àsbsueium vt meàieta»
àietor. fructuum, rsääituum st prousutuum vobis àuo. Lpo.
vsi viro iu Kac parts iu àioc. (Honst, commissario soiui pos-
sot j Lt quoà iuxta tsuorsm commissiouis vsrisrauäi àui. Lpi.
msàictatem àictor. fructuum omnibus sciam tam in vino quam in
biaào ae aiiis eomputat. Osntum librar, sx- csäers iuxta ip-
sor. àietam testium nominationsm. làso cautionsm vàonsam

prout iu Instrumente àssuper coniselo soiuenào ckietam sum-
mam (üsntum librar, äsu. äietor j Ltsbisr vsque aä fsstum
pascb« proxims post äatain commissionsm vsrs vsntur« rsespi.
(Zu« quiàsm termino ackusnients àicti bäseommissorss micbi
tamquam ^ Kuius cause eomniissario äictas centum iibras äsn.
stsbier in eiuitate l'Kurie. pressntarunt cum propter äiserimina
et aiia ousra ipsis imminsntia j äictam pseuniam vobis pre-
seutars non potsraut cum etiam quoä eommissarium ssu com-
missarios in äioe. seu eiuitate Oonst. a vobis àsputatum ssu

äsputatos j inusnirs nou potsram pseuniam prsàietam penss
àiseretum viruul àobann. Luont/s (üiusm tburiesns. a tempore
preàieto àspositam babui se ipsam nune iatorsm per pressn-
tium vobis seu commissario vestro prsssntibus iransmitto Ls-
tsns instantissiins iitsras ssu iitoram quittacionis seu quittscionsm
mgr. ac > àno. Hermans Lbuvgsn preàieto às msàietate soiu-
bonis äietor. fruetuuin seu sstimationsm eorunäem äari propter
quoà me vobis use uou omnibus vsstris in ^ simiiibus st
maioribus astringiti» ae astrictum facitis. Latum LKuriei VIII.
Kb ^pr. anuo àni. UtülüLXXIH» In«. VL sub sigiiio àiets
mss prepositurs. ^ In quorum omnium testimouium sigiilum
msum presentibus àuximus appenäsuäum. Latum äis auts
psnuitima mensis Nareii anno àni. NLLlULxx tereio in > ciui-
tate konstant, supraäieta.

Daß Sigel ist ab, nur die leeren Riemchen hangen.

Gütige Mittheilung des Herrn Lr. I. Strickler,
Staatsarchivar in Zürich.
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15.

SluS b. Scttjtjettbitdj ». ©iejjenljofen »om %at)xt 1651, ani bet ©tegen=

liefet Gîjtonif (9Jcaraifcrt»t) bet gütft gürftenberftifdjen S3iïsIiotÇeï gtt ®onau=

efdjingen.

(TOitttjeüung. beê §ertn Sßfarree 21. groÇlidj in ©iefentiofen.)

Febrnarins.

28. C. Herr HanS Srudjfäfj »on ©iefjenßofen, ^err Heinricß

îrudjfafs ©ßorßerr ju ©often|, Herr SSIridj Sritcßfäfj, befj »orge=

nannten Herrn Halfen ©oßn: groro ©lijabetß »on Homburg,
Herre SlricßS Strucßfäffen ßuffroro, Herr Qanè Strucßfäfj genannt
Srad, Herre SIricßS Srucßfäffen ©on, »nb feine gefcßroüergit :

groro Slnna »on ©cßeltenberg, beS »orgenanten Herrn Haufen
Srade ßuffroro, Sungfroro Stmatie, fjerr Heinricß Srucßfäfj, grot»
SSrfttlen fie gemaeßel, »nb ire Jtütber.

©ie ßanb gefegt burcß ir »nb ir Sorbente feelen ßeüeS roib
ten ainem Sütpriefter brü »iertel fernen, baS er bifj Sarjit »er--

funben fot : Stem jroai perlet fernen an ben S£rucßfäffen altar
bem ©aptan: Stem bem grümeffer fiben flertet fernen, bauon fol
er baeßen aiiten mut fernen ju einer fpenb, »nb für ain fiertel
fernen erbis, fdjmal| »nb fernen barunber, »nb bas fteben »nb

armen lüten ju ber fpenb geben. Snb ridjte aber ber früme?=

bie fpenb ntt atfo, fo fol ber Sütpriefter bie 7. fiertel fernen in
neinnten, »nb bie fpenb ridjten. biefe brn mut fernen fotten gon
ab beS Strucßfäffen nibern dRüli, bie vox jiten ©cßibti ingeßebt

ßatt, mit ßuS, mit garten »nb aller jngeßörb. Dudj fol man ge=

ben ainem Sütpriefter, ßelffre, frümeffer, Srucßfaffen ©aplan,
Arabers ©aplan, SögeltS ©aptan, SltäftltS ©aptan, bem ©cßub

maifter jeglicßem 2. fj. ßl. »nb fol ber ©cßulmaifter mit »ier finer
beften ©djülern btj ber Sigili »nb ©eelnteff fin : »nb roelcße jroeen
terminieren »nber ben brtj Drben: prebiger, Sarfüfjer »nb Slu=

guftinern mit ben gemelten prieftern bp ber Sigili »nb feelmefj

finb, »nb audj fingen! »nb mefj tefent, oudj jebem 2. fj. ßlr. bem

mefmer X- fj. ßlr. »mbe bafj fi bifj Saßrjtt begangint: als man
baS folidjer roirbigen lüten jarjü begon fol.

Oudj fo ift je rotffenl : baS ber genant Herr HaueS Xxud)--

fäfj genant Sracf georbnet »nb gefegt t)att beS ^riefen ©eel rotb

ten, ber in ber Srucßfaffen SBuer erfcßlagen roarb: brü ftertet fer=

nen jertießen »on ber obgebaeßten niebern äJtült, »on beS geelts

SIS

15.

Aus d. Jahrzeitbuch v. Dießenhofen vom Jahre 16S1, aus der Dießen-

hofer Chronik (Manuscript) der Fürst Fürstenbergischen Bibliothek zu
Donaueschingen.

(Mittheilung des Herrn Pfarres A. Fröhlich in Dießenhofen.)

kebruärius

28. <ü. Herr Hans Truchsäß von Dießenhofen, Herr Heinrich
Truchsäß Chorherr zu Costentz, Herr Vlrich Truchsäß, deß

vorgenannten Herrn Hansen Sohn: Frow Elizabeth von Homburg,
Herre Vlrichs Truchsässen husfrow, Herr Hans Truchsäß genannt
Brack, Herre Vlrichs Truchsässen Son, vnd seine geschwitergit:
Frow Anna von Schellenberg, des vorgenanten Herrn Hansen
Bracke husfrow, Jungfrow Amalie, Herr Heinrich Truchsäß, Frow
Vrsulen sie gemachel, vnd ire Kinder.

Die Hand gesetzt durch ir vnd ir Vorderne seelen heiles willen

ainem Lütpriester drü viertel kernen, das er diß Jarzit
verkünden sol: Jtem zwai fiertel kernen an den Truchsässen altar
dem Caplan: Item dem Frümesser siben stertel kernen, davon sol

er bachen amen mut kernen zu einer spend, vnd für ain fiertel
kernen erbis, schmaltz vnd kernen darunder, vnd das sieden vnd

armen lüten zu der spend geben. Vnd richte aber der frümes-
die fpend nit also, so sol der Lütpriester die 7. fiertel kernen in
nemmen, vnd die fpend richten, diese dry mut Kernen sollen gon
ab des Truchsässen nidern Müli, die vor ziten Schibli ingehebt

hatt, mit hus, mit garten vnd aller zugehörd. Ouch sol man
geben ainem Lütpriester, helffre, frümesser, Truchsässen Caplan,
Trabers Caplan, Vögelis Caplan, Müstlis Caplan, dem

Schulmaister jeglichem 2. ß. hl. vnd sol der Schulmaister mit vier siner

besten Schülern by der Vigili vnd Seelmess sin: vnd welche zween
Terminieren vnder den dry Orden: Prediger, Barfüßer vnd
Augustinern mit den gemelten Priestern by der Vigili vnd seelmeß

sind, «nd auch singent vnd meß lèsent, ouch jedem 2. ß. hlr. dem

mesmer 1. ß, hlr, vmbe daß si diß Jcchrzit begangint: als man
das sölicher wirdigen lüten jarzit begon sol.

Ouch so ist ze missent: das der genant Herr Hanes Truchsäß

genant Brack geordnet vnd gesetzt hatt des Friesen Seel willen,

der in der Truchsässen Wyer erschlagen ward: drü fiertel
kernen jerlichen von der obgedachten niedern Müli, von des geelts
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roegen, als er »on bem gfüdjslüt ingenommen l)at, baè ex ju befjren

gab, »m baffelb gelt man toadjS foufft ßaben folt. Son ben »or=

gefdjribnen brü fiertel fernen fol aiti fiertel bem Sütpriefter, ain

fiertel bem grümeffer, »nb bas brü bem ©aptan jtt ber Zxud)-
faffett altar roerben: »nb ber jegflicßer fol geben »on finem fiertel
Äernen bem ßelfer, 4. ßlr. »nb fonb oudj biefelben Sriefter beS

griefen jarjit ßatten, »nb über baS grab gon.
Stem: bifj »orgefcßrttme gelt »nb ben fernen foli alles ber

fpenbmeifter ridjten »nb geben »fj ber mannen.

Martins.

9. E. groro älbetßeü ^ürcßerin i)at gefegt ©ott ju £ob, S*
Sorbern onb ttacßfommen feelen ju troft, »nb infonberS Haufen
SeßnberS irS SatterS »nb Sinnen ir mutter, H>ennt $ürcßerS irS

mans, Sinnen Sliün^maifter finer todjter, ©uten ßürcßerin »nb

Hainrtcß Zürichers finer finb: Utricß Süller: Sten ©üffineu »nb

Sinnen ©üffinen ir tocßtern zc. 12 fj. ßlr. J2c. 6 ßlr. bifj Sarjü
gat ab irem ader am SEücßelgraben, ben fi »on Herman %xud)--

fäffen fouft ßat, ftofat an Qaini SauruS »nb Haufen ©trainers
acfer.

Junius.

10. G. Herr HartS SBalbraf, ber Sructjfaffen ©aplan, zc.

10 fj. ßlr. 6 ßlr. ©ifj Sarjü fot g'an ab finem ßuS am rofjnfen,
ftofjt »omen an beS Sngridjts ßus.

September.

1. F. Stem Herr HauS »on Sianbegf bitter, ber i)at gefegt
©ott bem Stttmäeßtigen, finer roärtßtn ÜDiuter SOtaria »nb alien

Heiligen ju lob »ub eere, »nb burdj trofteS roitten finer feete,

fins SatterS Herrn Heinricß »on Sianbegf, 3iitter§, finer dRutex

grot» Süargretßen »on ©Herbaeß: oueß ©orotßea »on Stumberg,
Herrn Halfen eeticß ßttSfroroeu: oueß ^nufrjer HaiuricßS »on
Stumberg irS SatterS, »ub Urfuta Strucßfäffüi, finer ©eroirtin,
irer SJtuter: »nb Qexxn Hatnrieß »on jüanbegf, roulent %ì)um-
pxobft ju ©oftenis, oud) atter finer »nb iro Sorbern »nb nadj=
fomen, atter feiiger gebacßtnuS: Slin pfunb brp fcßttting ßatter
Softener mün|, »nb Slin mütt guts »ngeferlidjS Jemens
©iefjenßofer maß, ftäts, järlüßs »nb eroigs »nroiberablöfenbeS
Binfj onb gelts, fo er erfoufft t)at, von »nb ab aller nu|en, jin=

21«

wegen, als er von dem Füchslin ingenommen hat, das er zu beßren

gab, vm dasselb gelt man wachs koufft haben solt. Von den

vorgeschribnen drü siertel kernen sol ain siertel dem Lütpriester, ain

stertel dem Frümesser, vnd das drit dem Caplan zu der Truchsässen

altar werden: vnd der jegklicher sol geben von sinem siertel
Kernen deni Helfer, 4. hlr. vnd sond ouch dieselben Priester des

Friesen jarzit halten, vnd über das grab gon.

Item: diß vorgeschribne gelt vnd den kernen soll alles der

spendmeister richten vnd geben vß der wannen.

Mrtius.

9. L. Frow Adelheit Zürcherin hat gesetzt Gott zu Lob, Jr
Vordern vnd nachkommen seelen zu troft, vnd insonders Hansen

Zehnders irs Vatters vnd Annen ir mutter. Henni Zürchers irs
mans, Annen Müntzmaister siner tochter. Guten Zürcherin vnd

Hainrich Zürichers siner kind: Ulrich Büller: Jten Güssinen vnd

Annen Güssinen ir tochtern :c. 12 ß. hlr. j:c. 6 hlr. diß Jarzit
gut ab irem acker am Tüchelgraben, den si von Herman Truchsässen

kouft hat, stoßt an Haini Laurus vnd Hansen Strainers
acker.

Junius.

10. S. Herr Hans Waldras, der Truchsässen Caplan, zc.

10 ß. hlr. 6 hlr. Diß Jarzit sol g'an ab sinem hus am roßysen,
stoßt vornen an des Vngrichts hus.

September.

1. L. Item Herr Hans von Randegk Ritter, der hat gesetzt

Gott dem Allmächtigen, siner wärthin Muter Maria vnd allen

Heiligen zu lob vnd eere, vnd durch trostes willen siner seele,

sins Vatters Herrn Heinrich von Randegk, Ritters, siner Muter
Frow Margrethen von Ellerbach: ouch Dorothea von Blumberg,
Herrn Hansen eelich hussrowen: ouch Junkher Hainrichs von
Blumberg irs Vatters, vnd Ursula Truchfässin, siner Eewirtin,
irer Muter: vnd Herrn Hainrich von Randegk, mylent Thumprobst

zu Costentz, ouch aller siner vnd iro Vordern vnd
nachkomen, aller seliger gedächtnüs: Ain pfund dry schilling haller
Costentzer müntz, vnd Ain mütt guts vngeferlichs Kernens
Dießenhofer mäß, stäts, järlichs vnd emigs vnwidemblösendes
Zinß vnd gelts, so er erkoufft hat, von vnd ab aller nutzen, zin-
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fen, reuten, gütten »nb järltdjen gelt, fo bie ©penb »nb bie

SBann ßat ßie ju ©iefjenßofen, »nb jarticßen barnn bienet, nüt
»Sgenommen, nadj innßalt befj Äouffbriefs, barumb gegeben, mit
ber befcßaibettßatt, bafj ain ©penbmaifter, roer ber ju Quten ift,
nun ßiefür atte far eroenftid) jeglicßs jarS titfonber »ott bem ob=

gemelteit gelt geben fott ainem Sütpriefter, bem Hetffer, grümeffer,
ber Strudjfäffen ©aplan, Arabers altars ©aptan, SögeliS altarS

©aptan, aucß ben ©aptaiten äMfiti'S »nb ©ant Sinnen Stliaren

jegticßem. 2. fj. ßlr. bem ©cßutmeijter. 2. fj. ßlr. bem ällefmer.
1. fj. ßlr. barumb bann bie priefter atte, »nb ber ©àjtttmetfter
mit 3. ober. 4. finer beften ©cßutern ber obgebacßten feelen Sar=

jit fotten began järlidjen »or »nfer lieben froroentag nativitatis
nädjft »ngefarlicß an ainem jinftag ober bornftag in ber roocßen, am
ctbent mit ainer gefungeu Sigiti, »nb mornbeS mit ben @eelmef=

feit, »nb nämlidj jroau gefungen Slmt ßabett, bas erft non ben

feelen, bas anber »on »nfer lieben grouen Assumption : »nb beS

aubenbs nacß bem Sigili, »nb mornbeS nacß ben mefjen »ber

treu grabftein gan in ber fiirdjen mit dtaud) »nb SBicßroaffer, ba*
rob beten »on ben feelen, als geroonticß ift. Snb roeldjer »nber
ben Srieftern »nb ©djutmaifter nit gegenroirtig roere, »nb tat als
obftat, bem fott befj SarS nüts roerben, fonbern fin %ail ber

©penb beliben. ©er ©penbmaifter fot oueß fouffen »on bem ge*

baeßten gelt ain pfunb roacßS, »nb fott baraus fleine fierjlin ma=

eben, als »ü matt bann ber bebarff, morgens »nb aubens aiitS

ju brennen »or bem ©acrament, »nb »ff jegließem altare ainS :

»nb »fj bem anbern roacßS madjen jroo Mexfyen, die grofj bte

roerben mogenb, »nb bie ju ber Sigiti »nb mefj brennen »ff bem

grabftain: »nb roaS überbltjbt, fol bie ain text), gefallen an ber

Srudjfäffen altar, bie anber an bie fernen, bte man trait »or bem

©acrament ju trauten lüten. Dudj foli ain ©penbmaifter »on
bem obgemelten gelt alle jar ainem Sütpriefter geben. 2. fj. ßlr.
bafj er eroenfltcß bie obgemelten feelen Itat, »nb tr rooßentlicß alle

fonnentag gebenfe, »nb mit namen nenne an ber ßanjel. ©er
©penbmaifter foli oueß ben mütt fernen taffen baeßen ju fpenb=

brot, »nb beS erften ju ber Sigiti. 3. brot legen »ff ben attar,
bie foffent roerben bem HJiefmer »nb mornbeS aud) 3. brot ju ber

mefj, ju ainem opfer ©ott, bie foffent roerben bem Sütpriefter:
baS anber brot alles foil off ben tag ber Sarjü armen lüten ge=

bett werben.
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sen, renten, gülten vnd järlichen gelt, so die Spend vnd die

Wann hat hie zu Dießenhofen, vnd järlichen daryn dienet, nüt
vsgenommen, nach innhalt deß Kouffbriefs, darumb gegeben, mit
der beschaidenhait, daß ain Spendmaifter, wer der zu Zyten ist,

nun hiefür alle jar ewenklich jeglichs jars insonder von dem

obgemelten gelt geben soll ainem Lütpriester, dem Helffer, Frümesser,
der Truchsässen Caplan, Trabers altars Caplan, Vögelis altars
Caplan, auch den Caplanen Mästli's vnd Sant Annen Altaren
jeglichem. 3. ß. hlr. dem Schulmeister. 2. ß. hlr. dem Mesmer.
1. ß. hlr. darumb dann die priester alle, vnd der Schulmeister
mit 3. oder. 4. siner beften Schulern der obgedachten seelen Jarzit

söllen began järlichen vor vnser lieben frowentag uativitatis
nächst vngefarlich an ainem zinstag oder dornstag in der wochen, am
äbent mit ainer gesungen Vigili, vnd morndes mit den Seelmessen,

vnd nämlich zway gesungen Amt haben, das erst von den

seelen, das ander von vnser lieben Fronen Assumption: vnd des

aubends nach dem Vigili, vnd morndes nach den meßen vber
iren grabstein gan in der Kirchen mit Rauch vnd Wichwasser, da°

rob beten von den seelen, als gewonlich ist. Vnd welcher vnder
den Priestern vnd Schulmaister nit gegenwirtig mere, vnd tat als
obstat, dem foll deß Iars nüts werden, fondern sin Tail der

Spend beliben. Der Spendmaifter fol ouch kouffen von dem

gedachten gelt ain pfund wachs, vnd foll daraus kleine Kerzlin
machen, als vil man dann der bedarff, morgens vnd aubens «ins
zu brennen vor dem Sacrament, vnd «ff jeglichem altare «ins:
vnd vß dem andern wachs Machen zwo Kertzen, als groß die

werden mögend, vnd die zu der Vigili vnd meß brennen vff dem

grabstain: vnd was überblybt, sol die ain kertz gefallen an der

Truchsässen altar, die ander an die kertzen, die man trait vor dem

Sacrament zu kranken lüten. Ouch soll «in Spendmaifter von
dem obgemelten gelt alle jar ainem Lütpriester geben. 2. ß. hlr.
daß er ewenklich die obgemelten feelen hat, vnd ir wohentlich alle

sonnentag gedenke, vnd mit namen nenne an der Kanzel. Der
Spendmaifter soll ouch den mütt Kernen lassen dachen zu spend-

brot, vnd des ersten zu der Vigili. 3. brot legen vff den altar,
die föllent werden dem Mesmer vnd morndes auch 3. brot zu der

meß, zu ainem opfer Gott, die sollent werden dem Lütpriester:
das ander brot alles foll vff den tag der Jarzit armen lüten
geben werden.
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16. G. SoßanneS oon Surgoro, ©Isbetß fin HwSfroro, Herr
Hans ir ©on, ze. iren ©arten btj StobeSbruimen »nb ein Sfalter.

October.

9. B. Dionysy summi Patroni hujus ecclesie et sociorum ejus.
Dominica proxima ante omnium Sanctorum erit semper de-

dicatio altaris Dominorum Dapiferorum.

November.

6. B. Leonardi confessoris. Patrocinium Leprosor.

IV.

jtar ftterotnr.

Sn ben einunbuierjig Saßreit, feit bem baS teßrreicße Sucß

»on SI. gretßerr »on gürtß. ©ie SJtimfterialen. ©öln, 1836. 8.

erfcßienen ift, ßat bie ©efcßicßtsforfcßung burcß Seröffentlicßuiig
einer nicßt meßr ju ermeffenben Steiße »ou faiferliajen, föniglicßen
uttb fürftlidjen Urfunben über ben Mxeiè ber „©ienftmannen" 4)

ein roeüßin leucßtenbeS Sidjt »erbreitet, beffen Srager »orjüglidj
bie ßocßoerbienten ©rei: Soßann gribericß Sößmer, ©ßriftopß

gribericß ©tälin uub Sofepß ©uttjcß fopp geroorben finb. SWeiit

jeber »on ißnen trägt jur Mennfnifj ber ©ienftoerßältniffe nur mittel*
bar unb getegerttlüß bei; baS SJceifte gefcßteßt »on ©latin burcß bie

einläfjlicße nnb quellenßafte Seßanblung ber öerrengefcßlecßter in
ber ©raffcßaft unb bem fpätern Het'jogtßum „Sßirtenberg." 2) die-,

greifließ ift biefe ©arfteffuug auf eine befonberê beutfeße Sanbfdjaft,

cas Het'jogtbum ©djroaben, befdjrättft; ein fdjlüffigeS ©rgebnifj
mürbe ficß erft ßerauSfteffen, roenn bie Herrengefcljledjtet ber übrigen
alten Herjogtßümer ©adjfen, Saiern, granfeit unb beiber So=

tßringen eben fo grünblicß beßanbelt roarett.

©ogar bie örtlicße Sejießung reießt nicßt ßin; eS muffen be-

fonbere -.perioben berüdfidjtigt roerben. ©a aber für bie 3tuS=

bilbuug ber beutfdjen SteicßSoerfaffuitg nacß ißrer ftänbifcßen 9ttcß=

tung bie Qeit ber ©taufen ju beu roidjtigfteu ©ntroidelungen füßrte,

') ®a§ tefagt ber SUtSbntcf: „SDUnifletialen."

2) Heber bie ©djteibmtg biefeè Diamene, bet utfunblidj ifi, f. ©tälin II,
488 in ben 9tegeften.

21»

16. 0. Johannes von Burgow, Elsbeth sin Husfrow, Herr
Hans ir Son, «, iren Garten by Rodesbrunnen vnd ein Psalter.

vctciker.

9, IZ. Oionvsv summi Laironi Kujus ssslssis st soeiorum sjus.
Oommisn vroxims, auis omnium Lanetorum srit ssmnsr àe-

cZieaiio ultnris Oomiuorum Oamlsrorum.

üvvemder.

6. L. Lsonarcki eonksssoris. Lntroeinium Lsurosor.

IV.

Znr Literatur.

In den einundvierzig Jahren, seit dem das lehrreiche Buch

von A, Freiherr von Fürth. Die Ministerialen. Cöln, 1836. 8.

erschienen ift, hat die Geschichtsforschung durch Veröffentlichung
einer nicht mehr zu ermessenden Reihe von kaiserlichen, königlichen
und fürstlichen Urkunden über den Kreis der „Dienftmannen"
ein weithin leuchtendes Licht verbreitet, dessen Trager vorzüglich
die hochverdienten Drei: Johann Friderich Böhmer, Christoph

Friderich Stälin und Joseph Eutych Kopp geworden sind. Allein

jeder von ihnen trägt zur Kenntniß der Dienstverhältnisse nur mittelbar

und gelegentlich bei; das Meiste geschieht von Stälin durch die

einläßliche und quellenhafte Behandlung der Herrengeschlechter in
der Grafschaft und dem spätern Herzogthum „Wirtenberg."
Begreiflich ift diese Darstellung auf eine besondere deutsche Landschaft,

das Herzogthum Schwaben, beschränkt; ein schlüssiges Ergebniß
würde sich erst Heransstellen, wenn die Herrengeschlechter der übrigen
alten Herzogthümer Sachsen, Baiern, Franken und beider

Lothringen eben so gründlich behandelt wären.

Sogar die örtliche Beziehung reicht nicht hin; es müssen

besondere Perioden berücksichtigt werden. Da aber für die

Ausbildung der deutschen Reichsverfassung nach ihrer ständischen Richtung

die Zeit der Staufen zu den wichtigsten Entwickelungen führte,

>) Das besagt der Ausdruck: „Ministerialen,"
2) Ueber die Schreibung dieses Namens, der urkundlich ist, s. Stälin II.

4M in den Regesten.
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fo roar eS ein glüdticßer ©ebanfe, ben ber ftaatSredjtSfunbige Dr.
gider ju SunSbrucf in feiner Slrbeit auSfüßrte:

©ie 9ieicßSßofbeamten ber ©taufifcßen Seriobe, »on Dr. dR.

S- gider, correfpottbirettbem SJtttgliebe bet* faif. Slfabemie ber

SBiffenfdjaften. SBien. 1863. gr. 8. 105 ©.
©er Serfaffer jießt feine ©rgebniffe aus ber reicßen Duelle

nunmeßr geöffneter Urfunben, ttnb befpricßt alle in ber ©acße

liegenben ©eficßtSpunfte. ©ie fleine unb fnapp geßattene ©djrift
ift baßer ein fießerer güßrer.

©S foff ßier nur attf bie Sierjaßl unb im befonbem auf bie

Srucßfeffe ßingeroiefen roerben, roeil bei bereu Seßanblung aucß

bie SieießSfücßenmeifter ißre Sefprecßung finben. ©ie erfcßeb

neu unter Jtönig SßütPP °U!» bem Haufe beren »on Rotenburg
feit bem Saßre 1202, unb nidjt meßr, mie früßer als Srucßfeffe.1)

dlad)l)ex treten bie Srucßfeffe roieber ein.

©ie „jritdjeiuiteiiïer" ün°en ficß jebodj, roie bie brei anbern

brei ©ienftämter bei getfilidjen unb roelilicßen ßocßgeftefften Herren :

bei Siebten nnb Sifcßöfen, roie bei ©rafen. ©o ßatten bie Siebte

»on ©t. ©allen ißre Äudjenmeifter.2)
©in eben fo leßrreicßer als qneffenßafter Stoffa!
,,©ie ^üdjenmeifter beS ÏHeifjtterlanbeS, am Hofe ber SBettüter

uub an bem ber SJieijjiter Sifcßöfe im 13. bis Slnfang beS 15.

SaßrßunbertS. Son SJtebicinaltatß Dr gribericß Jtü djett meift er
in „©reSben"

fteßt in ber tjiftorifdjen ^eüfdjrift:
SieueS SauftiufdjeS 3)cagajitt. groeütnbfünfjigfter Sanb, jroeb

tes Heft. ©örti|, 1876. ©. 207-300, roo aucß (©. 221) bie

„©djroeijer Jtücßenmeifier" furj, roenn aucß nicßt erfcßöpfenb (roie

begreifttcß aufgefüßrt finb.
SltS Ueberlieferung aus bem SJcittelalter ftnb bis auf unfere

Qeit bie »ier Hofämter unter roenig »eränberten Stamen in ben

JHöftern noeß »orßanben geblieben, ©o erfdjeint
©er SJtarfdjalf im ÜDiarftaffer,

ber Srucßfefj im Jtücßenmeifter,
ber ©eßenf im ©rofjfeffner,
ber Itämmerer im Jtammerbiener beS SlbteS.

i) gittet a. a. D. ©. 39 -40 baë Seterê.
*) 23on Sitt, 3lbe»Ij., ©efdj. ». ©t. ©alten 2, 18.
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so war es ein glücklicher Gedanke, den der staatsrechtskundige Dr.
Ficker zu Innsbruck in seiner Arbeit ausführte:

Die Neichshofbeamten der Staufischen Periode, von Or. M.

I. Ficker, correspondirendem Mitgliede der kais. Akademie der

Wissenschaften. Wien. 1863. gr. 8. 105 S.
Der Verfasser zieht seine Ergebnisse aus der reichen Quelle

nunmehr geöffneter Urkunden, und bespricht alle in der Sache

liegenden Gesichtspunkte. Die kleine und knapp gehaltene Schrift
ist daher ein sicherer Führer.

Es soll hier nur auf die Vierzahl und im besondern auf die

Truchsesse hingemiesen werden, weil bei deren Behandlung auch

die Reichsküchenmeister ihre Besprechung sinden. Sie erscheinen

unter König Philipp aus dem Hause deren von Rotenburg
seit dem Jahre 1203, und nicht mehr, wie früher als Truchfeffe.')
Nachher treten die Truchsesse wieder ein.

Die „Küchenmeister" finden sich jedoch, wie die drei andern

drei Dienstämter bei geistlichen und weltlichen hochgestellten Herren:
bei Aebten und Bischöfen, wie bei Grafen. So hatten die Aebte

von St. Gallen ihre Küchenmeister.

Ein eben so lehrreicher als quellenhafter Aufsatz

„Die Küchenmeister des Meißnerlandes, am Hofe der Wettiner
und an dem der Meißner Bischöfe im 13. bis Anfang des 15.

Jahrhunderts. Von Medicinalmth Dr Friderich Küchenmeister
in „Dresden"

steht in der historischen Zeitschrift:
Neues Lausitzisches Magazin. Zweiundfünfzigster Band, zweites

Heft. Görlitz, 1876. S. 207- 300, wo auch (S. 231) die

„Schweizer Küchenmeister" kurz, wenn auch nicht erschöpfend (wie
begreiflich aufgeführt sind.

Als Ueberlieferung aus dem Mittelalter find bis auf unfere

Zeit die vier Hofämter unter wenig veränderten Namen in den

Klöstern noch vorhanden geblieben. So erscheint

Der Marschall im Marstaller,
der Truchftß im Küchenmeister,
der Schenk im Großkellner,
der Kammerer im Kammerdiener des Abtes,

>) Ficker a, a, O. S. 39 -40 das Mehrere.
Von Arr, Jldeph., Gesch. v, St. Gallen 2, Ig.
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©ie Srndjfeffe »on ©iefjenßofen gelangten, roaßrfdjeinlidj burdj
Qiuxaii) l) iu ben Sefttj »on Werbungen. ©arauS entftanb ein be=

fonberer Qmeia,, beffen ©lieber ftdj, jebodj nidjt auêfdjtiefjtid),
Srucßfefj »on Hetbtingen nannten.2)

©aßer finben ftdj in ber nodj ungebrudten
„Sefdjreibung ber ©tabt unb Sanbfdjaft ©cßaffßaufen burcß

Soß. Safob 3iüggern Sfarrer im SJtünfter ju ©cßaffßaufen. 31° 1584."

meßrfadje SJielbungen über bie Srucßfeffe »on ©iefjenßofen.

SoßanneS SJcüller, felbft »on ©cßaffßaufen, nennt ißn „btpto=

matifcß maßt."3) dR. f. noeß :

SJiejger, S- S-, 3- S- 9tüger, ©ßronift oon ©cßaffßaufen.

©in Seürag jur ©djroeij. ©ultur Jtircßengefdj. in ber jroeiten

Hälfte beS fecßjeßnt. SaßrßunbertS. SJtit 9iügerS Sortr. ©djaffß.

Hurler. 1859.

9iügger fdjreibt nun (©. 145 ber oben bejeicßneten Hanb»

fcßrifi, auf ber Sürgerbibliotßef ju SncernJ;

,,©ie ©rucffäffen »on ©iefjenßofen.
Son biefem alten eblen Stamme ber ©rudfäffen »on ©ief=

fenßofen fdjreibt ©tnmpfiuS in feiner ©ßronif ©ap. 15. Sud) 5.

bafj fie Seßenleutß ber atten ©raffen oon Änbutg geroefen fein.

©iefeS SlbelS ßätte icß nidjt gebacßt, ftntemaljl er, fo »ül mir im

SBiffen, aflßier niemal Sürger geroefen,4) bieroil fie aber in unfer
Siacßbarfcßaft unb ju ©iefjenßofen, item aucß juteftf ju Herblingen,
in ben ©eridjten ber ©tabt ©djaffßaufen, unb er ißren Sürgern,
roie aucß mit bem Slbt unb ctofter ju Slfferßeüigen »iff ju tßun
geßabt unb er ftdj audj ju unfern Reiten in unfern Slbel »erßei=

ratßet x)aben."

„dl0 1331. Sü Herr HanS ©rudfäjj »on ©iefjenßofen, ber

Stedjtett ©octor unb ©uftor ber firdjen ju Serona baS ift SDtünfter

im ©rgeu im Seben."

Offenbar ift biefer ©octor ber Stedjte ber ßeitbucßfcßreiber

Heinricß. lugger aber x)atte in ber Urfunbe gefunben: „H.
decretorum doctor, custos ecclesie Beronensis," unb ßinter bent H.
einen HanS, nidjt aber ben Heinricß ju pnben geglaubt.

0 färbet, ^Beitrage I. 4—6.
2) gü&Ii, ». u. e. Sefdjr. II. 191. Sor,. SJÎûïïer II. c. 7. 3(nm. 248.

3) 2lm a. D. Slnm. 236.

4) Soft. äRütler II. c. 7. Slnm. 249 nennt „jwei îtudjfeffe »on $erb.-

lingen" Sürger »on ©djafCaufen ; eê roaren Xrudife ». ©iefjenljofeit,

2S0

Die Truchsesse von Dießenhofen gelangten, wahrscheinlich durch

Heurath in den Besitz von Herblingen. Daraus entstand ein

besonderer Zweig, dessen Glieder sich, jedoch nicht ausschließlich,

Truchseß von Herblingen nannten.

Daher sinden sich in der noch ungedruckten

„Beschreibung der Stadt und Landschaft Schaffhausen durch

Joh. Jakob Rüggern Pfarrer im Münster zu Schaffhausen. A° 1584."

mehrfache Meldungen über die Truchsesse von Dießenhofen.

Johannes Müller, selbst von Schaffhausen, nennt ihn
„diplomatisch wahr." 6) M. s. noch:

Mezger, I. I., I. I. Rttger, Chronist von Schaffhausen.

Ein Beitrag zur Schweiz. Cultur-Kirchengesch. in der zweiten

Hälfte des sechzehnt. Jahrhunderts. Mit Rügers Portr. Schaffh.

Hurter. 1859.

Rügger schreibt nun (S. 145 der oben bezeichneten Hand°
schrist, aus der Bürgerbibliothek zu Lucern);

„Die Drucksässen von Dießenhofen.
Von diesem alten edlen Stamme der Drucksässen von

Diessenhofen schreibt Stumpfius in feiner Chronik Cap. 15. Buch 5.

daß sie Lehenleuth der alten Graffen von Kyburg gewesen sein.

Dieses Adels hätte ich nicht gedacht, sintemahl er, so vill mir im

Wissen, allhier niemal Bürger gewesen, ^) diewil sie aber in unfer
Nachbarschaft und zu Dießenhofen, item auch zuletzt zu Herblingen,
in den Gerichten der Stadt Schaffhausen, und er ihren Bürgern,
wie auch mit dem Abt und Kloster zu Allerheiligen vill zil thun
gehabt und er sich auch zu unfern Zeiten in unfern Adel verhei-

rathet haben."

„A° 1331. Jst Herr Hans Drucksäh von Dießenhofen, der

Nechten Doctor und Cuftor der Kirchen zu Verona das ist Münster
im Ergeu im Leben."

Offenbar ist dieser Doctor der Rechte der Zeitbuchschreiber

Heinrich. Rügger aber hatte in der Urkunde gefunden: „H. cke-

vrstormn ckoetor, eusios eeeiesie Leronensis," und hinter dem II.
einen Hans, nicht aber den Heinrich zu finden geglaubt.

') Harder, Beiträge I. 4—6,
2) Fühli, N. u. E. Beschr. II. 1S1. Joh. Müller II. o. 7. Anm. 248,

s) Am a. O. Anm. 236.

4) Joh. Müller II. e. 7. Anm. 249 nennt „zwei Truchsesse von
Hirblingen" Bürger von Schafhausen; es waren Truchse v, Diefzenhoseu,
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